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Lachen Leisten Lesen

lachend Leistung lieben lernen 
„Der einzige Weg, großartige Arbeit zu leisten, ist zu lieben, was man tut.“ (Steve Jobs)

Leitbild Gebrüder-Grimm-Schule, Hamm
Stand: 4 März 2021

Lachen – wir fördern die emotionale Intelligenz
Wir sind begeistert über die fröhliche und lebendige Atmosphäre an unserer Schule.
Durch gelebte Wertschätzung sowie eine familiäre, aber professionelle Zusammenarbeit
generieren wir ein hohes Maß an Vertrauen unter allen an Schule beteiligten Personen.
Ein reflektierter Umgang mit Emotionen sorgt für eine ganzheitliche
Persönlichkeitsbildung und späteren beruflichen Erfolg.

Leisten – wir fördern die akademische Intelligenz
Wir stärken die Fertigkeiten der Kinder, die notwendig sind, echte Probleme zu lösen.
Neben der Vermittlung bestimmter Basiskompetenzen kommt der Förderung individueller
Talente aller Kinder eine wichtige Rolle zu. Zielorientierung, Struktur und Transparenz
ermöglichen allen am Lernprozess Beteiligten einen hohen Grad an Selbstständigkeit
sowie einen großen Lernerfolg.

Lesen – wir fördern das zentrale Element des Lernens
Das Lesen stellt in unseren Augen zwar die wichtigste aber auch nur eine von
verschiedenen Methoden des Lernens dar, die wir den Kindern im Verlauf der
Grundschulzeit vermitteln. Unser Wunsch ist, dass alle Kinder als starke Leser und mit
einem Repertoire an Lernmethoden an den weiterführenden Schulen leistungsstark,
selbstständig und sicher weiterlernen können.

• erfolgreich durch multiprofessionellen Klassenunterricht
• ernstnehmend durch Wahlmöglichkeit von Kursen und Projekten



Lachen Leisten Lesen

zurück

• familiär durch insgesamt nur 8 Klassen und eine offene sowie vertrauensvolle 
Zusammenarbeit

• fördernd durch individuelles Lernen im Lernkaleidoskop
• ganztägig durch Mittagessen, Lernen und Spielen bis 16.00 Uhr im Rahmen der 

Offenen Ganztagsschule oder Betreuung
• leistungsstark durch tägliches, intensives Training von Basiskompetenzen wie z.B. 

Rechtschreibung, Lesen, Kopfrechnen
• lebendig durch täglichen Morgentanz, Schultiere und ein vielfältiges Schulleben
• modern durch den reflektierten Einsatz neuer Medien (z.B. IPads)
• motivierend durch Projektlernen mit sinnhaften Zielsetzungen
• talentorientiert durch Begabungsförderung und Hochbegabungsförderung mit Hilfe 

von Lerninseln
• transparent durch individuelle, wöchentlich wechselnde Lernzeitpläne für alle 

Schülerinnen und Schüler
• verlässlich durch Unterricht, der niemals ausfällt (garantiert)
• vielseitig durch Einteilung des Schuljahres in Projekt- Kurs- und Basisepochen mit 

jeweils verschiedenen Schwerpunkten
• wertschätzend durch das Überreichen und Verschicken von Lobbriefen
• zielorientiert durch den Einsatz selbstentwickelter Kinderlehrpläne und regelmäßige 

Schülersprechtage



Wertekonzept

Gebrüder-Grimm-Schule
Stand: 1      März 2013

Das sind unsere Werte
- Pünktlichkeit
- Leise durchs Gebäude
- Anklopfen
- Ausreden lassen
- Anschauen beim Reden

Warum „Werte“ wichtig sind

SMARTE Ziele / Vereinbarungen für unsere Schule

Buchstabe Bedeutung Beschreibung

S Spezifisch Ziele müssen eindeutig definiert sein (nicht 
vage, sondern so präzise wie möglich).

M Messbar Ziele müssen messbar sein 
(Messbarkeitskriterien).

A Akzeptiert
Ziele müssen von den Empfängern akzeptiert 
werden/sein (auch: angemessen, attraktiv, 
ausführbar oder anspruchsvoll)

R Realistisch Ziele müssen möglich sein.

T Terminierbar zu jedem Ziel gehört eine klare Terminvorgabe, 
bis wann das Ziel erreicht sein muss.

Evaluation / Weiterarbeit / Fortbildungsplanung

zurück



Familiäre Schule

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 1   August 2014

Vorbemerkungen
Der Begriff „familiäre Schule“ bedeutet für uns zum einen die Zusammenfassung aller
Maßnahmen zur Entwicklung und Fortschreibung von Erziehungs- und
Bildungspartnerschaften sowie zum anderen die Öffnung der Schule als Stadtteilschule.

Begründung
Ein guter Kontakt zwischen Elternhaus und Schule bedeutet für uns einen
entscheidenden Baustein sowohl für eine gelingende Erziehung als auch für ein
erfolgreiches Lernen. Ein guter Kontakt stellt jedoch viel mehr dar als einen
gelegentlichen Austausch zu Elternsprechtagen oder einen Gesprächstermin, weil gerade
„die Bude brennt“ und Eltern „endlich mal auf das schlechte Verhalten ihres Kindes
einwirken sollen“.
Ein guter Kontakt weist folgende Elemente auf:
- Er findet regelmäßig und zahlreich statt.
- Er findet in einer familiären, freundlichen sowie ehrlichen Atmosphäre statt.
- Eltern fühlen sich angenommen und gewertschätzt.
- Das beteiligte Kind wird gewertschätzt.
- Es wird nicht versucht, Eltern zu erziehen, sondern gemeinsam Absprachen zu

treffen, um das Kind in seiner Entwicklung zu fördern.
- Gespräche werden zielorientiert durchgeführt.

Vertrauensbildung
Beratungen zu inhaltlichen Kompetenzen als auch erzieherischen Maßnahmen können
nur dann erfolgreich stattfinden, wenn zwischen Schule und Elternhaus eine
vertrauensvolle Atmosphäre besteht. „Liegt Post von der Schule im Briefkasten oder
schellt das Telefon mit der Schulnummer, bedeutet das mal wieder Ärger…“, so denken
und empfinden viele Eltern von Schülerinnen und Schülern meist auch zu Recht. Es gilt
hier, eine vertrauensvolle Atmosphäre zu schaffen. Dies kann zum Beispiel geschehen,
indem Lehrerinnen bzw. Lehrer oder Mitarbeiterinnen bzw. Mitarbeiter der OGS per
Telefon, im Rahmen eines kurzen Briefes oder durch ein persönliches Gespräch über
positive Verhaltensweisen bzw. Leistungen der Kinder berichten. Und diese sind
ausnahmslos bei jedem Kind zu finden! Und welches Elternteil freut sich nicht über ein
Lob seines Kindes?
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Inhalte können neben schulischen Leistungen auch Dinge des alltäglichen Lebens sein,
wie zum Beispiel die Hilfe beim Ausräumen der Spülmaschine in der OGS-Küche oder das
Aufräumen zum Abschluss des OGS-Nachmittags. Das Vermitteln positiver Leistungen
kann auch etwas offizieller geschehen, zum Beispiel durch das ritualisierte Überreichen
von Lobbriefen oder Sternchenzetteln etc. im Abschlusssitzkreis der OGS, an dem auch
abholende Eltern teilnehmen können oder sogar extra eingeladen werden. Warum nicht
einmal einen solchen Brief mit der Schulpost höchst offiziell verschicken? Hier erfahren
Eltern echte Wertschätzung ihres Kindes, und dass ja doch nicht alles nur negativ ist, was
von der Schule kommt.
Darüber hinaus sind meistens besonders die Räumlichkeiten des Ganztags freundlich,
bunt und ansprechend eingerichtet und führen auch in Verbindung mit dem Angebot
einer Tasse Kaffee zu einer gelösten Atmosphäre. Das Fundament eines guten Kontaktes
ist gelegt. Es gilt jedoch darauf zu achten, in einem engen und guten Kontakt eine klare
Rollenverteilung beizubehalten.

Regelmäßigkeit
Die Bedeutung eines regelmäßigen Kontaktes zwischen Elternhaus und Schule wird
jedoch besonders in Bezug auf die Lösung von Problemen deutlich. So kann es zum
Beispiel angebracht sein, mit Eltern einen wöchentlichen Kontakt herzustellen, um z.B.
bestimmte erzieherische Probleme gemeinsam in den Griff zu kriegen. Hilfreich ist hier
der Einsatz von Erziehungsverträgen, die zwischen Elternhaus, Kind und Ganztag bzw.
Schule schriftlich abgeschlossen werden. Es darf jedoch unter keinen Umständen bei
Eltern der Eindruck entstehen, dass mit einer hohen Anzahl von Kontakten die komplette
Erziehung an Schule und Ganztag abgegeben werden kann.
Neben fest vereinbarten Gesprächsterminen wie zum Beispiel an Elternsprechtagen oder
wöchentlichen Sprechstunden, die nicht nur Lehrerinnen und Lehrern sondern auch
Mitarbeiterinnen bzw. Mitarbeiter des Ganztags anbieten, spielen auch Tür- und
Angelgespräche eine bedeutende Rolle in der Gestaltung des Kontakts. Ist eine
vertrauensvolle Atmosphäre hergestellt, können besonders Probleme allein durch einen
zeitnahen, kurzen Austausch an Relevanz verlieren. Besonders am Ende des Ganztags
sollte Zeit für die Mitarbeiterinnen bzw. Mitarbeiter vorhanden sein, kurze Gespräche
führen zu können, die zu dieser nachmittäglichen Uhrzeit auch mit berufstätigen Eltern,
die ihre Kinder abholen, möglich sind.
Es ist überaus sinnvoll, terminierte Kontakte vorzubereiten, indem die Zielsetzung des
Gesprächs evtl. unter Einbeziehen von Kolleginnen und/oder Experten festgelegt wird.
Die Gesprächsinhalte und Ergebnisse des Kontakts werden schriftlich festgehalten und
aufbewahrt.
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Migrationshintergrund
Im Rahmen der Gesprächsführung ist es hilfreich besonders bei Eltern mit
Migrationshintergrund den kulturellen Hintergrund einschätzen zu können, eine einfach,
aber deutliche Sprache einzusetzen sowie den Sachverhalt mit konkreten Beispielen zu
verdeutlichen und sich zu vergewissern, dass alles richtig verstanden wurde. Darüber
hinaus sollten Gesprächsergebnisse unbedingt zwischen Schule und Ganztag
ausgetauscht werden, um Missverständnissen vorzubeugen und die Gefahr eindämmen,
gegeneinander ausgespielt zu werden.

Ganztagsschule
Ein reger Austausch, eine enge Verzahnung zwischen Ganztag und Schule ist hier enorm
wichtig. Der Eindruck, den ein Kind im Ganztag hinterlässt kann ein anderer sein als der,
den es in der Schule macht. Der Eindruck im Ganztag stellt sich vielfach als umfassender
dar, da sich die Kinder hier eventuell eher in einer für sie natürlichen Atmosphäre
bewegen. Ein Vorteil des Ganztags ist außerdem, dass dessen Mitarbeiterinnen bzw.
Mitarbeiter für viele Eltern oftmals eher als Ansprechpartner in Anspruch genommen
werden, da sie keinen Lehrerstatus besitzen und nicht an der Leistungsbewertung
beteiligt sind. Dieses Potential gilt es, im Sinne der Kinder zu nutzen.

Kriterien für familiäre Schule
• Anwesenheit der Kolleginnen / Kollegen bei schulischen Aktivitäten
• d.h. tatsächliche Anwesenheit, Gespräche, auf Eltern zugehen (nicht aufdrängen)
• Aufenthaltsmöglichkeit für Eltern im Schulgebäude (Eltern-Lounge)
• Teilnahme von Eltern an regelmäßigen schulischen Veranstaltungen (z.B. Treffpunkt

Grimm)
• Offenes Schulgebäude für Eltern zu jeder Zeit
• Ausgefeilte, regelmäßige, ausführliche Kommunikation mit Eltern (Grimm-News,

Terminplan, Facebook, Homepage, Email etc.)
• Möglichkeit der Mitarbeit durch Eltern (z.B. Cafe Grimm, Obstschneiden, Lern-

Kaleidoskop, Experten, Steuergruppe, Gremien etc.)
• Bewegen auf Augenhöhe: Mitarbeiterinnen bzw. Mitarbeiter und Eltern bewegen sich

bewusst auf einer Ebene, um einen bestimmenden Eindruck von schulischer Seite zu
vermeiden.
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Evaluation

Evaluationszeitraum
Zweijahresrhythmus
nächste Evaluation: Februar 2015

Bisherige Ergebnisse
Die Anzahl der Eltern, die an regelmäßigen Aktivitäten teilnimmt, beträgt im Schuljahr
2014/2015 ca. 15 Personen.

Erfolgsindikatoren
Die Anzahl der Eltern, die an regelmäßigen Aktivitäten teilnimmt, steigt bis zum Schuljahr
2015/2016 um 10%.

Folgendes ist in Planung:
Sprechstunde der Jugendhilfe (evtl. rotierend an den Grundschulen)
Kooperationsvertrag zur Zusammenarbeit mit dem Jugendamt

zurück



Reggio Pädagogik

Vorbemerkungen
Bei der Reggio-Pädagogik handelt es sich um einen innovativen aus Italien stammenden
pädagogischen Ansatz, der ursprünglich in der frühkindlichen Pädagogik bekannt
geworden ist. Grundlegend für die Reggio-Pädagogik ist ihr Bild vom Kind und die daraus
resultierende pädagogische Haltung und Erziehungsphilosophie. In intensiver
Auseinandersetzung mit dieser Pädagogik wurden uns im Jahr 2018 die Parallelen zu
unserer pädagogischen Arbeit an der Gebrüder-Grimm-Schule und der Kerngedanken der
Reggio-Pädagogik bewusst. Deswegen ist und war diese frühkindliche Pädagogik
Inspiration und Anstoß für unsere Schulentwicklung.
Vgl. hierzu und zum Folgenden: Brockschneider (2010): Reggio-Pädagogik – ein
innovativer Ansatz aus Italien.

Wesentliche Kerngedanken der Reggio-Pädagogik in Zusammenhang mit unserer Schule

Gebrüder-Grimm-Schule
Stand: 3     März 2021

Reggio-Pädagogik Gebrüder-Grimm Schule
Bildungs- und Lernverständnis:
§ Lernen = aktiver Prozess

§ Lernen geschieht von Anfang an
§ Konstruktivismus und Kokonstruktivismus

§ Lernprozesse sind bei Kindern unterschiedlich
§ Lerninhalte sollten für das Leben bedeutsam

§ Motivation und eigenes Entdecken/Erfahren sind wesentlich für den Lernerfolg
Bild vom Kind:

è Kind sind untereinander verschieden, aber gleichwertig 
(auch mit dem Erwachsenen).

è Kinder tragen von Geburt das Potential zur 
Weiterentwicklung in sich.

è Sie wollen ihre Potentiale ausbauen. 
è Kinder sind neugierig. 
è Sie sind soziale Wesen. 
è Kinder haben viele Ausdrucksmöglichkeiten.
è Kinder haben ein Recht auf Mitbestimmung
è Kinder als Teil der Gesellschaft 

è Zusammenarbeit mit Kitas (u.a. Rosalie unterwegs)
è Wird deutlich im Sozialkonzept  u.a.
o Schülerparlament als Mitwirkungsgremium 
o Schüler-Coaches 
o Lobkultur
o Schülerziele 
o Schülersprechtage
o Zusammenarbeit mit Eltern und weiteren 

Kooperationspartnern …
o Ganzheitliche Blick auf Intelligenz durch das Anbieten 

vielfältiger Talentbereiche in den Lerninseln  
Lernen in Projekten 
- Ausgangspunkt können Beobachtungen, Erlebnisse, 

Gespräche und Impulse der Kinder wie Erwachsenen 
sein

- Freiwillig vom Kind ausgewählt
- Kinder handeln und gewinnen gemeinsam denkende 

Erfahrungen
- Idealerweise alltägliche Phänomene
- Variieren in Gruppengröße und Zeitdauer
- Erwachsener als Begleiter, Gesprächspartner und 

zurückhaltender Impulsgeber

è Kleingruppen im Kaleidoskop
è Organisation der Projekte und Kurse 
è Kinderthemen im Sachunterricht
è Kinder schlagen Projektthemen vor 
è Jeder wählt seine Kurse nach eigenen 

Lernbedürfnissen 
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Dokumentation
è Wanddokumentationen
è Portfolios

è Treffpunkt Grimm als Vorstellungsplattform
è Portfolios 
è Arbeitsdokumentation in der Klasse
è Ausstellung an den sprechenden Wänden
è Berichte über Ergebnisse in den sozialen Medien 

Raumgestaltung: 
- Piazza als zentraler Treffpunkt
- Strukturierte und klare Umgebung 

è Aula als zentraler Ort
è Funktionsecken in allen Klassen gleich angeordnet 
è Einheitliches Raumkonzept (gemeinsame 

Piktogramme, Farbgebung, Raumaufteilung, 
Beschilderung) 

è Gemeinsame Gestaltungsvorgabe: gleiche Schrift, 
linksbündig

Qualitätskriterien der Reggio-Pädagogik
1. Bild vom Kind
2. Lern- und Entwicklungsbegriff (= Lernverständnis)
3. Bedeutung von Projekten und Spiel 
4. Gestaltung des Schultages
5. Raumgestaltung
6. Rolle der Pädagogen 
7. Team-Beziehungen
8. Eltern-Beziehungen
9. Stellung der Schule in der Gemeinde, der Stadt und im Stadtteil (Kooperation   im 

Stadtteil)
1. Bild vom Kind
Bild vom Kind in der Reggio-Pädagogik: 
- verschieden aber gleichwertig
- Regisseure ihrer Entwicklung
- von Geburt an Potential zur eigenständigen Weiterentwicklung
- neugierig
- wollen ihr Potential ausbauen  
- viele Ausdrucksmöglichkeiten
- soziale Wesen
- Fokus auf die Stärken und den Wissensdrang der Kinder
- Ziele
- Transparente, vertrauensvolle und wertschätzende Zusammenarbeit mit den 

Kindern.
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Ziele: 
• Würdigung eines jeden Einzelnen in seiner Individualität 
• Kinder nicht als Objekt betrachten 
• Wertschätzung

Was wir bereits tun:
• positive Formulierung von Schülerzielen in jeglicher Hinsicht
• Lobbriefe
• Schülersprechtage
• Schülerparlament als Mitwirkungsgremium 
• Schülercoaches
• Vorleben im Rahmen aller Mitarbeiter untereinander
• Offenheit der Schule
• Nimm-dir-ein-Kompliment-Kärtchen
• Mitbestimmung bei schulischen Inhalten und Entscheidungen
• Ganzheitliches Intelligenz-Verständnis wird in der Auswahl und Gestaltung der 

Lerninseln deutlich  
• Projekte und die Lerninseln bieten Raum zu erproben, erweitern und schulen der 

eigenen Talente
• Kinder setzen sich Ziele und reflektieren diese
• Schulprogramm: Begabungsförderung, Beratungskonzept Schüler, Bewegung, 

Ernährung und Gesundheit, Familiäre Schule, Gemeinsames Lernen, 
Integrationskonzept, Internationaler Garten, Kindern helfen, Mädchen & Jungen, 
Schülerparlament, Schulordnung, Sozialkonzept, Werte, Lerninseln, Projekte 

Was wir vorhaben:
• Einführung der Talenturkunden am Ende der Klasse 4 
• Noch stärkere Einbindung von Schülervorschlägen bei den Projektthemen 

2. Lernverständnis
Lernverständnis in der Reggio-Pädagogik:
• Lernen = aktiver Prozess
• Lernen geschieht von Anfang an
• Konstruktivismus und Ko-Konstruktivismus
• Lernprozesse sind bei Kindern unterschiedlich
• Lerninhalte sollten für das Leben bedeutsam sein
• Motivation und eigenes Entdecken/ Erfahren sind wesentlich für den Lernerfolg
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Ziele: 
• Ganzheitliches Lernverständnis
• Begeisterung und Beziehung als Motor für Lernen verstehen 

Was wir bereits tun:
• Verschiedene Lernzugänge ermöglichen 
• Breites Intelligenzverständnis (multiple Intelligenzen nach Gardner) finden Ausdruck 

in den Lerninseln 
• Unterstützung durch die Medien
• Kinder abholen an dem Punkt, wo sie stehen (Vorwissen aktivieren, Interessen 

erfassen) 
• Individuelle Förderung (Differenzierung, Kaleidoskop, kooperatives Lernen)
• Gemeinsames Lernen = Inklusion 
• Verschiedene Sozialformen 
• Training von Basiskompetenzen in den Kursen
• Förderung von Zukunftsskills in den Projekten 
• Wertschätzung von Verschiedenheit 
• Schülersprechtage und weitere Rückmeldesysteme  
• Kinder als Experten 
• Umfangreiche Motivationssysteme 
• Offenheit in den Köpfen aller Personen hier à Werbung für neues 

Bildungsverständnis (Schule im 21. Jahrhundert>)
• SP: Begabungsförderung, Blitzrechnen, Hausaufgaben, Individuelle Förderung, 

Internationaler Garten, Leistungsbewertung, Lern-Kaleidoskop, Leseschule, 
Medienkonzept, Methodenkompetenz, Naturlabor, Sprachbildung, 
Umwelterziehung, Verkehrserziehung, Epochenunterricht, Projekte, Kurse 

• Im Portfolio finden sich auch die speziellen Schülerziele und Ergebnisse der 
Schülersprechtage wieder.

Was wir vorhaben:
• Überarbeitung des Leistungskonzeptes 
• Noch stärker das Portfolio auf die Lernentwicklung und dessen Würdigung richten 
• Konkretisierung des Konzeptes des Lernkaleidoskop für den Vollbetrieb und 

Erprobung dessen (z.B. Überlegungen zur Einteilung in den Lerninseln, Strategien 
der Unterstützung und Aufsicht, Beratungsangebote in den Lerninseln) 
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3. Projekte
Projekte in der Reggio-Pädagogik: 
=  Kinder handeln gemeinsam und gewinnen gemeinsam denkend Erfahrungen
• keine Sonderveranstaltungen, alltägliche Praxis
• verschiedene Ausgangspunkte für Projekt (idealerweise alltägliche Phänomene)
• Fragen der Kinder erhalten im Prozess der Aktivität Zeit, Raum und Material
• variabel in Zeitdauer, Anzahl der Teilnehmer

Ziele: 
• Projektorientierung als ideale Form des Lernens begreifen und umsetzen 

Was wir bereits tun:
• Einführung und Umsetzung der Projektepochen (3-5 pro Jahr)
• Stärkere Projektorientierung im Unterricht (vor allem im Sachunterricht) 
• Kleingruppen im Kaleidoskop (u. A. Expertenarbeit zu einem eigenen Thema, 

Lerninseln)
• Projektwochen (2x jährlich)
• Einbeziehen von Kinderthemen 
• Kinder wählen ihr Projekt selbst nach eigenen Interessen und Neigungen aus 
• Gemeinsame Projekte mit Kita (z.B. Rosa-Lee)  
• Stundenplan ermöglicht Zeiträume für Projekte 
• Freie Wahl der AGs im Nachmittagsbereich
• SP: Begabungsförderung, Gemeinsames Lernen, Individuelle Förderung, 

Leistungsbewertung, Medienkonzept, Methodenkompetenz, Unterrichtsqualität, 
Rosa-Lee, Projektepochen 

Was wir vorhaben:
• Noch stärker den Projektunterricht in den Vordergrund stellen 
• Durch das Schaffen eines gemeinsamen Unterrichtsschlusses noch mehr Raum für 

Projekte schaffen 

4. Gestaltung des Schultages
Gestaltung des Tages in der Reggio-Pädagogik: 
Wichtige Prinzipien sind: 
1. Vertrauen: Urvertrauen = Kraftquelle für neue Erfahrungen 
2. Zutrauen: Wertschätzung der Selbstständigkeit des Kindes 
3. Freiheit: Wahl von Tätigkeit, Zeit, Raum und Partner 
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4. Zeit: eigener Zeitrhythmus, eigenes Arbeitstempo, eigenes Bedürfnis im Wechsel 
nach Anspannung und Entspannung 

5. Verlässliche Orientierung: z.B. Morgenkreis
6. Freiräume im verlässlichen Rahmen 

Ziele
• Durch Strukturen einen verlässlichen, motivierenden und wertschätzenden Rahmen 

mit Sicherheit und Raum für Entfaltung schaffen 

Was wir bereits tun:
• Tagestransparenz visualisieren 
• Gemeinsame Regeln (z.B. Klassenwetter) im Vor- und Nachmittagsbereich
• Feste Terminstruktur, die einen festen Ablauf hat
• Wöchentlich stattfindende Termine: Klassenrat 
• Monatlich stattfindende Termine sind fest rhythmisiert: Cafe Grimm, Gottesdienste, 

Treffpunkt ….. 
• Wochenpläne ermöglichen Freiheiten, schaffen Transparenz und geben einen 

Rahmen innerhalb dessen die Kinder die Bearbeitung und Sozialform selbst wählen 
können 

• Rituale in der Klasse (Begrüßung, Geburtstag, Wochenstart….) 
• Pausenbesprechungen 
• Lernkaleidoskop mit den Lerninseln ermöglicht individuelle Freiräume 
• Schulassistenten und Denkerraum ermöglichen den individuellen Wechsel von 

Anspannung und Entspannung 
• Treffpunkt Grimm als Präsentations- und Wertschätzungsraum für die 

Handlungsprodukte der Kinder
• Schulprogramm als Richtschnur und Nachschlagewerk  
• Mitbestimmungsgremien fördern die Selbstständigkeit
• SP: Lern-Kaleidoskop, Lern-Kaleidoskop, Offene Ganztagsschule, Schulleben, 

Schulordnung, Lernzeit

Was wir vorhaben:
• Abbildung der gleichbleibenden Tagesstruktur in dem Stundenplan, der feste 

Zeitfenster für Lernzeiten, Projekte und Kurse beinhaltet 
• Umschichtung der Hausaufgaben zu Lernzeiten = ggfs. in Jahrgang 1 & 2 nur 

Lernzeiten in der Schule 
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5. Raumgestaltung
Struktur und Ordnung – Fantasie – Licht (reggianische Ästhetik)
Raumgestaltung in der Reggio-Pädagogik: 
• Raum als dritter Erzieher 
• Räume geben Geborgenheit (Bezug)
• Räume stellen Herausforderungen (Stimulation) 
• Umfeld (Umgebung) zählt mit dazu
• Klare Strukturen sind wichtig
• Große Fensterflächen (Abbau Barriere drinnen und draußen, beidseitig)
• Piazza = Eingangsbereich als Visitenkarte der Einrichtung soll Interesse und 

Wohlbefinden schaffen 
• Ästhetik ist wichtig 
• Präsentations- und Ausstellungsflächen

Ziele
• Unsere Räume sind Orte des Wohlbefindens.
• Unsere Räume sind Orte des Wahrnehmens.
• Unsere Räume sind Orte des Schaffens und Gestaltens.
• Unsere Räume sind Orte des Zeigens.

Was wir bereits tun:
• Beschriftung der Räume nach einheitlichen Strukturen 
• Gleiche Raumgestaltung der Klassenräume (funktional, übersichtlich und ästhetisch) 

mit Funktionsbereichen, die in allen Klassen am gleichen Ort mit der gleichen 
Beschriftung zu finden sind 

• Gestaltung der Lerninseln: Reduzierte und funktional, übersichtliche Gestaltung der 
Lerninseln auf der einen und Anreize schaffen, motivierende Dekoration auf der 
anderen Seite 

• Vielfältige unterschiedliche Orte zum Verweilen und Arbeiten geschaffen 
(unterschiedliche Ebenen, Sozialformen und Arten des Sitzplatzes) 

• Gleiche Struktur in den Lerninseln (Systematik der Ordner, Bildschirme, Sortierung 
usw.) 

• Vorstellungwand der Erwachsenen (Kinderzeichnung, Bild und Schrift) 
• Vereinheitlichung der Farben für die Fächer 
• Gleiche Schilder in den Klassen 
• Gemeinsame Organisationsstrukturen (Diagnosebögen, Ablagen, grauer Ordner, 

gemeinsame Vorlagen) 
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• Einführung von Hausschuhen, um Schmutz und Verunreinigung zu verringern 
• Ausstellungsmöglichkeiten an den sprechenden Wänden und dem Schaukasten 
• SP: Individuelle Förderung, Lern-Kaleidoskop, Medienkonzept, Offene 

Ganztagsschule, Sicherheit, Vereinbarungen zu Gemeinsamkeiten 

Was wir vorhaben:
• Nach und nach Aktualisierung der Beschilderung (Grundschrift) 
• Sprechende Wand zu: Lachen – leisten – lesen (Schulmotto) 
• Sprechende Wand zum Thema Humor „Sauer macht lustig“ 

6. Rolle der Pädagoginnen und Pädagogen
Rolle der Pädagogen in der Reggio-Pädagogik: 
• Grundhaltung nach Reggio
• Zurücknahme (reduziert auf verstärkende und bereichernde/herausfordernde 

Impulse)
• Beobachtungen (ganzheitlich, einfühlsam, verstehend)
• dialogische Begleitung des Prozesses (Austausch mit allen Beteiligten)
• Dokumentation 
• Unterstützen (halten = dranbleiben, besonders in schwierigen Phasen) 
• Schaffen einer Atmosphäre des sozial-emotionalen Wohlbefindens 
• Rolle eines Forschers 

Ziele
• Neues Verständnis des Pädagogen 
• Erwachsener wird Lernbegleiter 

Was wir bereits tun:
• nutzen von Dokumentationsformen (grauer Ordner, Ankreuzzeugnisse als Diagnose)
• Differenzierte Wochenpläne 
• Meldekette
• Offenheit des Projektverlaufes: Erwachsener wird mit Forscher
• arbeiten im multiprofessionellen Team (Schulassistenz …) 
• Schaffen einer Wohlfühlatmosphären (Lobbriefe, Denkerraum, Schülersprechtage, 

familiäre Schule ...)
• SP: Beratungskonzept Eltern, Beratungskonzept Schüler, Evaluation & Controlling, 

Gemeinsames Lernen, Integrationskonzept, Kindern helfen, Mädchen & Jungen, 
Methodenkompetenz, Schulassistenz, Sozialkonzept, Team, Vertretungskonzept, 
Projekte, Poolprojekt  
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Was wir vorhaben:
• Gegenseitiges Schulen im Projektunterricht
• Entwicklung eines Beratungssystems in den Lerninseln 
• Noch mehr Öffnung hin zu Lernzeiten und Zeiten in den Lerninseln
• Ausprobieren von Konzepten wie flipped classroom und Nutzen einer Lernapp zur 

Unterstützung von individuellem Training 

7. Team-Beziehungen
Team-Beziehungen in der Reggio-Pädagogik: 
• Sich-Beraten im Team als wichtige Aufgabe
• Fortwährende Weiterqualifizierung nicht nur in Bereichen der Pädagogik und 

Psychologie, sondern auch in Feldern persönlichen Interesses oder aktuellen 
Kompetenzbedarfes

• Pädagogen entwickeln gemeinsam Projekte (überlegen, recherchieren, reflektieren 
gemeinsam) und Raumgestaltung

• Teambeziehung als Widerspieglung sozialer Beziehungsnetze des Kindes 
• Offenheit und Unverwechselbarkeit
• Für jede Gruppe ist ein Tandem aus 2 Personen konstant zuständig à über Jahre 

wachsende Zusammenarbeit ist fruchtbar 
• Kooperation, Arbeitsteilung, offene (aber auch Kritik einschließende) Kommunikation 
• Arbeitsentlastung durch Kooperation
• Kein Zwang/Drang sich zu beweisen, jeder bringt sich nach seinen Stärken und 

Können ein

Ziele
• Anfachen und Fortführen von Begeisterung 
• Entfaltung der jeweiligen Talente der Kollegen 
• Entwickeln von Synergieeffekten durch die Verteilung von Zuständigkeiten und 

Ämtern 
• Neue Form der Führung: Wertschätzung und Respekt anstatt Autorität und Macht 

durch Hierarchien 

Was wir bereits tun:
• Offene Türen 
• Kollegiale Fallberatung 
• Teamstunden (zur Vorbereitung und Hospitation) 
• Arbeiten in Jahrgangsteams
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• Elterngespräche im Team (mit Schulsozialarbeit, OGS, Schulassistenten, flexiblen 
Hilfen…)

• Erstellung einer gemeinsamen Materialsammlung
• Austausch jeglicher Art 
• Vertretungskonzept und Ämter sind klar verteilt 
• Gemeinsame Aktivitäten (Ausflüge)
• Öffnung der Schule für Hospitanten 
• SP: Begleitprogramm LAA, Familiäre Schule, Fortbildung, Geschäftsverteilungsplan, 

Offene Ganztagsschule, Schulassistenz, Schulleben, Team, Vereinbarkeiten Beruf & 
Familie, Vertretungskonzept

Was wir vorhaben:
• Begeisterung auch bei anderen entfachen und weitertragen (z.B. durch 

Bildungsausbruch, Hospitationen an unserer Schule) 

8. Eltern-Beziehungen
Eltern-Beziehungen in der Reggio-Pädagogik: 
• Eltern werden als Experten für ihre Kinder verstanden, die über besonderes Wissen 

verfügen (Lebensgeschichte, Gewohnheiten/Interessen, Stärken und Baustellen
• Kinder, Eltern und Pädagogen ergeben ein Wirkungsgefüge mit einer positiven 

emotionalen Beziehung untereinander
• Reggio-Schule= Häuser für Kinder und Familie  

Ziele
• Wir werden eine familiäre Schule 
• Es entsteht eine Bildungspartnerschaft zwischen Eltern, Pädagogen und Kind 

Was wir bereits tun:
• Familiäre Schule 
• Cafe Grimm
• Elternlounge = Eltern werden bewusst ins Haus geholt 
• Vater-Kind-Fußball-Treffen
• Internationaler Garten 
• Eltern unterstützen in der Schule: in Lesestunden, Obsteltern, Cafe-Grimm…
• Enger Austausch mit Elterngremien 
• Elternfrühstück für den Austausch und die gegenseitige Beratung in ungezwungener 

Atmosphäre 
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• Gemeinsame Steuergruppe 
• Schaffen von Transparenz durch Weitergabe von Transparenz 
• Vertrauensbeziehung aufbauen: Lobbriefe, gemeinsame Feste und Aktivitäten, 
• Kaleidoskop und Elternworkshops: Eltern lernen mit 
• SP´: Begabungsförderung, Beratungskonzept Eltern, Blitzrechnen, Ernährung & 

Gesundheit, Evaluation & Controlling, Familiäre Schule, Geschäftsverteilungsplan, 
Hausaufgaben, Individuelle Förderung, Integrationskonzept, Internationaler Garten, 
Kindern helfen, Leistungsbewertung, Lern-Kaleidoskop, Schulassistenz, Schulleben, 
Schulordnung, Sicherheit, Sozialkonzept

Was wir vorhaben:
• Ausbau der Elternworkshops mit dem Ziel, dass immer mehr Eltern daran teilnehmen 
• Reaktivierung der Teilnahme von Eltern in der Steuergruppe 

9. Kooperation im Stadtteil
Kooperation im Stadtteil in der Reggio-Pädagogik: 
• Gemeinwesen-Orientierung = Einrichtung als Bestandteil des öffentlichen Lebens und 

Kooperation mit anderen Institutionen 
• Kind ist Mitglied kooperativer Gemeinschaften (Familie, Betrieb, Schule, 

Nachbarschaft, Stadtteil, Stadt) 
• Jedes Individuum wird als Reichtum und als förderndes Potential einer Gesellschaft 

verstanden 
• Identität entsteht im Austausch mit anderen 
• Kinder sind vollwertige Mitglieder des Stadtteils

Ziele
• Schule versteht sich als Teil des Stadtteils und bringt sich ein 

Was wir bereits tun:
• Projekt Unterwegs mit Rosa-Lee. Märchen-Freunde-Tage
• Zusammenarbeit mit Kitas: Rosa-Lee unterwegs
• Zusammenarbeit mit weiterführenden Schulen 
• Übergangsgestaltung:

• Von der Kita à Schule: Rosa-Lee, Märchen-Freunde-Tage, 
Übergangsgespräche, Tag-der-offenen-Tür; Besuch in Jahrgang 1 & 2

• Von der Grundschule à Sek I: Schulbesuche, Portfolioarbeit, evtl. Starthilfe 
durch Schulassistenz 
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• Zusammenarbeit mit der Musikschule 
• Zusammenarbeit mit Schulpflegschaft und Förderverein 
• Zusammenarbeit mit dem Jugendamt und Trägern der Kinder- und Jugendhilfe
• Zusammenarbeit im Stadtteil: Bücherei, Kirchen, Sportverein… 
• SP: Begabungsförderung, Integrationskonzept, Kindern helfen, Kooperationspartner, 

Leseschule, Offene Ganztagsschule, Schulassistenz, Schulleben, Rosa-Lee unterwegs

Was wir vorhaben
• Ausbau der Kooperation mit der Kita: Rosa-Lee daheim soll das Konzept erweitern und 

umfasst Besuche der Kita-Kinder in der Schule zum gemeinsamen Lernen in den 
Lerninseln und die Durchführung gemeinsamer Projekte 

• Ausbau der Kooperation mit den weiterführenden Schulen

Evaluation
Evaluationszeitraum
• Zweijahresrhythmus 
• nächste Evaluation: März 2023

Bisherige Ergebnisse (einige Meilensteine)
• Die Lobkultur wurde fortgeführt indem Komplemente-Kärtchen entwickelt, Spiegel mit 

wertschätzenden Sprüchen aufgehängt und eine Talenturkunde entworfen wurde. 
• Mit Hilfe des Epochenunterrichts wurden Kurs- und Projektphasen feste Bestandteile 

der unterrichtlichen Praxis. Ebenso wurden feste Lernzeiten eingeführt und der Einsatz 
von Lernzeitplänen ausgebaut. 

• Die Lerninseln wurden im Zuge des Umbaues ausgebaut und so ein großer Bereich 
geschaffen, indem Kinder aktiv sich in einer ästhetischen und strukturierten 
Lernumgebung ganzheitlich ihren Talentbereichen widmen können. 

• Die Entwicklung der Gebrüder-Grimm-Schule zu einer Hospitationsschule und das 
Vernetzen mit Begeisterten (z.B. in Form von Bildungsausbruch) bringt vielfältige 
Anregungen für die Weiterarbeit. 

Planung und Entwicklung
• Siehe unter den einzelnen Qualitätsbereichen der Reggio-Pädagogik unter „Was wir 

vorhaben“ 

zurück
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Gebrüder-Grimm-Schule
Stand:   Juni 2021

Gemeinsames Lernen ist auch bedeutsam für ein gemeinsames Leben von Menschen mit 
und ohne sonderpädagogischen Unterstützungsbedarf außerhalb der Schule. Es fördert 
gegenseitige Rücksichtnahme und Anerkennung.

(vgl. Richtlinien für die GS, NRW 2008)

Das Gemeinsame Lernen (GL) ist seit vielen Jahren wesentlicher Bestandteil unserer Arbeit
an der Gebrüder-Grimm-Schule. Das GL befindet sich in einem steten Entwicklungsprozess.
Aktuell arbeiten zwei sonderpädagogische Lehrkräfte in Festanstellung an der Schule. Eine
Referendarin für das Lehramt Sonderpädagogik wird derzeit bei uns ausgebildet. In enger
Zusammenarbeit richten wir das gesamte Unterrichts- und Schulleben auf die
individuellen Förderbedarfe aller Schülerinnen und Schüler aus. Eine Vielfalt von
Lernvoraussetzungen und Lerninteressen der Schülerschaft ist Normalität: Etwa die Hälfte
unserer Schülerinnen und Schüler weist einen Migrationshintergrund (vgl. Konzept zur
Förderung von Kindern mit Migrationshintergrund) auf; zahlreiche Kinder unserer
Schülerschaft haben pädagogischen Förderbedarf (AD(H)S, LRS, Dyskalkulie etc.). Das
Gemeinsame Lernen von Kindern mit und ohne sonderpädagogischen
Unterstützungsbedarf stellt damit nur eine Erweiterung und Anpassung von Erziehung und
Unterricht in unseren heterogenen Lerngruppen dar.

Zielsetzung des Gemeinsamen Lernens
Ziel des Gemeinsamen Lernens ist, dass alle Schülerinnen und Schüler am Unterricht
erfolgreich teilnehmen und individuell kompetenzorientiert gefördert werden. Die
Grundschule ist eine Schule für alle Kinder. Gemeinsames Lernen ermöglicht die Inklusion
der Schülerinnen und Schüler mit sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf,
insbesondere unterstützt durch Anreize und Lernanstöße von Kindern ohne besondere
Unterstützungsbedarfe. Das GL hat aber nicht nur für Kinder mit sonderpädagogischem
Unterstützungsbedarf einen großen Erfahrungswert, sondern in hohem Maße auch für die
Regelschulkinder. Bei allen Schülerinnen und Schülern, die im GL lernen, werden soziale
Kompetenzen wie Empathiefähigkeit, Wertschätzung, Akzeptanz und Toleranz gefördert.
Durch konkrete Erfahrungen im persönlichen Umgang miteinander, entwickeln die Kinder
dafür ein Wahrnehmungsbewusstsein, Mitschülerinnen und Mitschüler in ihrem
Anderssein zu erleben und zu akzeptieren.
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Wir gestalten das Gemeinsame Lernen so, dass
• Kinder mit und Kinder ohne sonderpädagogischen Unterstützungsbedarf gemeinsam 

und erfolgreich lernen können.
• der Bildungsprozess jedes Einzelnen initiiert und von pädagogischen Fachkräften 

begleitet wird.
• eine wohnortnahe Beschulung auch für Kinder mit sonderpädagogischem

Unterstützungsbedarf möglich ist, nach dem Motto: „Kurze Beine, kurze Wege!“

Schülerinnen und Schüler mit sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf können
verschiedenen Bildungsgängen zugeordnet sein. Die Förderschwerpunkte „Emotionale und
soziale Entwicklung“, „Sprache“, „Körperliche und Motorische Entwicklung“, „Sehen“ und
„Hören und Kommunikation“ werden dem Bildungsgang der Grundschule zugeteilt.
Innerhalb der sonderpädagogischen Förderung werden die Kinder zielgleich, d.h. nach den
Richtlinien und Lehrplänen der Regelschule beschult.
Für die Förderschwerpunkte „Lernen“ und „Geistige Entwicklung“ gelten die Richtlinien
und Lehrpläne der Förderschule Lernen und Geistige Entwicklung. Kinder dieser
Förderschwerpunkte werden zieldifferent, d.h. nach den Richtlinien und Lehrplänen der
Förderschule gefördert und unterrichtet.
Derzeit befinden sich an unserer Schule Kinder mit den Förderschwerpunkten „Lernen“,
„Sprache“, „Geistige Entwicklung“, „Hören und Kommunikation“ und „Emotionale und
soziale Entwicklung“.

Räumlichkeiten
Um alle Kinder in ihrer Lernentwicklung bestmöglich unterstützen zu können, verfügt die
Gebrüder-Grimm-Schule über das vielfältig ausgestattete Lernkaleidoskop.
Das Lernkaleidoskop besteht aus verschiedenen Lerninseln und wird zur Förderung und
Forderung von allen Schülerinnen und Schülern genutzt. Die Lerninseln umfassen
sämtliche Lernbereiche des fachlichen Lernens, Entwicklungsbereiche wie Wahrnehmung
oder Motorik und darüber hinaus Zukunftsskills wie die Emotionale Intelligenz. Räumliche
Rückzugsmöglichkeiten für ausführliche Diagnoseverfahren werden zur Umsetzung der
individuellen Lernbegleitung in Kleingruppen- und Einzelförderung/ -forderung genutzt.
Die Räume des Lernkaleidoskops befinden sich im Erdgeschoss, sodass sie auch von
Kindern mit körperlichen Beeinträchtigungen leicht zu erschließen sind (vgl. auch Konzept
Lernkaleidoskop). Der Schulhof ist über eine Rampe erreichbar, sodass alle Kinder
barrierefrei und selbständig am täglichen Schulleben teilhaben können.
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Konkrete Umsetzung im Unterricht
Die Unterrichtspraxis im Gemeinsamen Lernen ist geprägt von Differenzierung. Alle
Differenzierungsmaßnahmen werden (nach entsprechender Diagnostik) im Sinne von
Fördern und Fordern verstanden. Gerade die differenzierten Maßnahmen unter dem
Aspekt der sonderpädagogischen Förderung sind wesentliche Momente des
Gemeinsamen Lernens. Ein zentraler Punkt der Arbeit im GL ist jedoch auch die Schaffung
von Gemeinsamkeiten und Stärkung des Gemeinschaftssinns, getreu dem Motto „So viel
wie möglich gemeinsam, so wenig wie nötig getrennt!“. Die ausgewiesenen GL- Stunden
an der Gebrüder-Grimm-Schule werden bedarfsgerecht von den sonderpädagogischen
Lehrkräften sowohl im Team-Teaching innerhalb des Klassenverbandes, aber auch in
Kursen und Projekten erteilt. Folgende Varianten des Team-Teachings im Klassenverband
werden praktiziert:

one teach – one observe
Eine Lehrkraft unterrichtet hauptverantwortlich, die weitere beobachtet die 
Lerngruppe.

one teach – one assist
Eine Lehrkraft unterrichtet hauptverantwortlich, die weitere hilft im 
Unterricht, wo immer Hilfe erforderlich ist. Hier ist auch möglich, inhaltliche 
Absprachen zu treffen z. B. GU-Kraft bereitet einige Stationen mit vor.

station teaching
Beide Lehrkräfte unterrichten an unterschiedlichen Stationen bzw. Orten (im 
Raum)

parallel teaching
Beide Lehrkräfte teilen die Lerngruppe, wobei inhaltlich das Gleiche 
unterrichtet wird.

alternative teaching
Die Lerngruppe wird aufgeteilt und beide Gruppen bearbeiten 
unterschiedliche Themen.

teaming
Beide Lehrkräfte stehen hauptverantwortlich vor der Klasse und teilen sich die 
Klassenführung.

Für die Umsetzung des „station teachings“ bieten sich die Räumlichkeiten des
Lernkaleidoskops an. Die Organisationsform innerhalb des GLs ist abhängig von den
jeweiligen Fördermaßnahmen/-bedarfen und den jeweiligen Rahmenbedingungen. Sie
richtet sich stets nach der aktuellen und individuellen Lernausgangslage des einzelnen
Kindes.
Viele Schülerinnen und Schüler benötigen auch ohne festgestellten
sonderpädagogischen Unterstützungsbedarf zusätzliche Förderung. Daher legen wir
Wert auf eine Vielzahl präventiver Maßnahmen. Lerngruppen werden am Förderbedarf
orientiert gebildet, sodass auch Kinder mit akuten und temporären Schwierigkeiten und
Auffälligkeiten in den diversen Förderbereichen präventiv gefördert werden können.
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Eine große Bereicherung zur Förderung der Lernentwicklung stellt das multiprofessionelle
Team der Gebrüder-Grimm-Schule dar. (vgl. Konzept Schulassistenz) Im engen Austausch
fördern und fordern die Sonderpädagoginnen zusammen mit den Schulassistentinnen, der
Schulsozialpädagogin und allen (Klassen-)Lehrerinnen. So werden die personellen
Ressourcen der Gebrüder-Grimm-Schule im Sinne einer effektiven Lernbegleitung sinnvoll
genutzt (vgl. Konzept Lernkaleidoskop). Einmal wöchentlich findet eine
Schulassistenzsitzung statt, in der die Sonderpädagoginnen, Schulassistentinnen und die
Schulsozialpädagogin sich informieren, austauschen und beraten. Neben Informationen
über AOSF-Verfahren, Therapien, Erziehungsverträgen u.ä. findet während jeder Sitzung
mindestens eine Fallbesprechung statt. Aufgrund des systemischen Einsatzes von
Schulassistenz (vgl. Konzept Schulassistenz) und der engen Vernetzung des gesamten
Schulteams, ist ein konstruktiver Austausch möglich.

Diagnostik
Im pädagogischen Alltag spielt die genaue Beobachtung sowie die gezielte Diagnose eine
entscheidende Rolle. Dabei nehmen die Beobachter stets einen stärken- und
kompetenzorientierten Blick ein. Das Kind wird von der GL- Kraft, den Schulassistentinnen
sowie von der Klassen- und Fachlehrerin in verschiedenen Unterrichts- und
Spielsituationen beobachtet. Hierbei werden auf der einen Seite fachliche Bereiche und
auf der anderen Seite Kompetenzen in den Entwicklungsbereichen Motorik, Kognition,
Sprache und Kommunikation, Emotionalität sowie Lern-, Arbeits- und Sozialverhalten
beobachtet und gegebenenfalls mithilfe von Tests zur informellen und standardisierten
Diagnostik überprüft. Hieraus lassen sich gezielte Aussagen zur Lernausgangslage sowie zu
den Lernbedürfnissen des zu fördernden Kindes treffen. In einem gemeinsamen Austausch
zwischen Klassenlehrkraft, Schulassistenz und GL- Kraft werden anschließend
Förderbereiche bzw. -ziele in einem Förderplan festgehalten.
Zusammenfassend stellen Beobachtung, Diagnose und Förderung einen fortlaufenden
Prozess dar, der das gesamte Schuljahr durchzieht und der den Lernprozess des Kindes
stets dokumentiert. Unabhängig von bestehenden Förderschwerpunkten bildet die
Diagnostik für jedes Kind die Grundlage für differenzierte Lerninhalte sowie die
Möglichkeit der Präventionsarbeit mit Blick auf Entwicklungs- und Lernrückstände.
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Förderplanung

„Im Gemeinsamen Unterricht dienen unsere Förderpläne dem Austausch und der
gezielten Zusammenarbeit der Lehrerinnen und Lehrer, die Schülerinnen und Schüler
unterrichten, fördern, therapieren oder betreuen. Die multiprofessionellen Teams beraten
sich gegenseitig, mit dem Ziel, die bestmögliche Förderung für eine Schülerin / einen
Schüler zu erreichen. Die Förderplanung verzahnt fachdidaktische Anliegen mit
entwicklungsspezifischen Förderaspekten. Sie bietet Hinweise auf
Umsetzungsmöglichkeiten im Unterricht und für die Unterrichtsvorbereitung. Dabei geht
sie von den vorhandenen Fähigkeiten und den Entwicklungsbedürfnissen der Schülerinnen
und Schüler aus.“
(www.learn-line.nrw.de: Gemeinsamer Unterricht behinderter und nicht behinderter Schülerinnen und
Schüler)

An der Gebrüder-Grimm-Schule bildet die Förderplanung die Basis für die
Unterrichtsplanung und die Gestaltung des Lernweges für Kinder mit
sonderpädagogischem Unterstützungsbedarf. Halbjährlich finden zur Evaluation und
Fortschreibung der Förderplanung Förderplankonferenzen im dialogischen Verfahren statt.
Es nehmen alle an der Förderung des einzelnen Kindes beteiligten Lehrkräfte,
Schulassistentinnen und die Schulsozialpädagogin teil.
Die Förderpläne beinhalten Maßnahmen, die zum Aufbau von Motivation, zur Entwicklung
kognitiver und sprachlich-kommunikativer, motorischer und sozialer Kompetenzen
beitragen. Sie verbinden fachdidaktische Anliegen mit entwicklungsspezifischen
Förderaspekten, bieten Hinweise auf Umsetzungsmöglichkeiten im Unterricht und für die
Unterrichtsvorbereitung. Der zirkuläre Prozess der Förderplanung erfolgt nach den
Prinzipien: Beobachten - Planen - Fördern - Evaluieren u. a. im Hinblick auf die
Entwicklungsbereiche Wahrnehmung, Motorik, Kognition, Sprache, Sozialverhalten und
Emotionalität.
Die Förderpläne…

• umfassen wichtige Informationen über eine Schülerin/ einen Schüler
zusammen;

• beschreiben Entwicklungsziele;
• legen Maßnahmen und Verantwortlichkeiten fest.

Die Erstellung und Fortschreibung der Förderpläne liegt in der gemeinsamen
Verantwortung der beteiligten Lehrkräfte und Schulassistentinnen. Sie sind für alle
Lehrpersonen und Mitarbeiterinnen im Sekretariat zugänglich.
Die Förderpläne werden mit den jeweiligen Eltern und Erziehungsberechtigten
besprochen.
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Dazu dienen Elternsprechtage oder Gesprächstermine, die Eltern und Lehrkräfte
gemeinsam festlegen. Gesprächsprotokolle dienen dazu, Informationen schriftlich zu
geben und Standpunkte und Vereinbarungen festzuhalten. Um regelmäßig über
Besonderheiten zu Hause oder in der Schule informiert zu sein, führen einige Kinder
„Sonnenhefte“ mit sich, die eine gezielte Rückmeldung und Benachrichtigung zwischen
Elternhaus und Schule ermöglichen.

Zieldifferenter Unterricht an der Gebrüder-Grimm-Schule
Ein Kind wird zieldifferent unterrichtet, wenn es einen der beiden aufgeführten
Förderschwerpunkte nachgewiesen hat:
• Lernen (LE)
• Geistige Entwicklung (GG)
Konkret bedeutet dies, dass das Kind bei einem dieser Förderschwerpunkte nicht länger
nach den Richtlinien und Lehrplänen für die Regelschulen unterrichtet wird, sondern eine
Beschulung im jeweiligen Bildungsgang stattfindet. Es ist von der Leistungsfeststellung
durch Noten befreit und absolviert später einen eigenen Schulabschluss. Diese Kinder
erhalten regelmäßig Lernentwicklungsberichte, die ihr Lernverhalten reflektieren.
Grundsätzlich gilt für beide Förderschwerpunkte die Förderung der Wahrnehmungs-
fähigkeit, der Kognition sowie der Aufbau der Lernmotivation. An unserer Schule werden
mit Blick auf diese Förderschwerpunkte folgende Fördermaßnahmen umgesetzt:
• individuell aufbereitetes Lernmaterial in den Fächern Deutsch und Mathematik
• abgestimmte Lehrwerke und Materialien aus dem Förderschulbereich
• vielfältiges Anschauungsmaterial (Anlauttabelle, Rechenschiffchen, -schieber)
• individuell abgestimmter Umfang an Aufgaben und an Bearbeitungszeit
• Bewegungspausen und Entspannungsphasen
• Förderung im Lernkaleidoskop: in Deutsch, Mathematik, Motorik, Wahrnehmung,

Methodenkompetenz, etc.

Zielgleicher Unterricht an der Gebrüder-Grimm-Schule
Ein Kind wird zielgleich unterrichtet, wenn es einen festgestellten sonderpädagogischen
Unterstützungsbedarf in folgenden Bereichen hat:
• Sprache (SQ)
• Emotionale und soziale Entwicklung (ESE)
• Körperliche und motorische Entwicklung (KM)
• Hören und Kommunikation (HK)
• Sehen (SH)
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Kinder mit einem dieser Förderschwerpunkte werden gemeinsam mit ihren Mitschülern
nach den Richtlinien und Lehrplänen für die Regelschulen unterrichtet und bekommen
Noten für ihre Leistungen, unter Berücksichtigung entsprechender Nachteilsausgleiche.

An unserer Schule werden mit Blick auf den Förderschwerpunkt SQ derzeit folgende
Fördermaßnahmen umgesetzt:
• Sprache und Kommunikation als grundlegendes Element des Klassen- und

Förderunterrichts (kommunikativ- pragmatische Ebene)
• abgestimmte Materialien aus dem Förderschulbereich (siehe Materialliste)
• Förderung der Lippen- und Mundmotorik
• Wortschatzarbeit (semantisch- lexikalische Ebene)
• Training der phonologischen Bewusstheit (phonetisch- phonologische Ebene)
• Unterstützung des Schriftspracherwerbs durch Lautgebärden
• Lesekompetenz
• Grammatik (syntaktisch- morphematische Ebene)

Mit Blick auf den Förderschwerpunkt ESE werden zurzeit folgende Fördermaßnahmen
angeboten:
• abgestimmte Materialien aus dem Förderschulbereich
• Entwicklung von Regel- und Sozialverhalten
• Verhaltensreflexion: Sozialkonzept „Klassenwetter“, „Sonnenhefte“ zur Rückmeldung
• Sozialtraining
• Erziehungsverträge
• Pausenbesprechungen
• Ermöglichen von „Auszeiten“
• Einsatz von Verstärkerplänen und Selbsteinschätzungsbögen
• Kooperationsspiele
• Sensibilisierung für Streitschlichtung und Konfliktverhalten

Im Förderschwerpunkt KM ließen sich folgende Fördermaßnahmen verwirklichen:
• Bewegungsförderung als Element des Unterrichts
• Sportförderunterricht zur Förderung von Motorik und Gleichgewicht
• Einzelförderung der Fein- und Grobmotorik und der Wahrnehmung
• Sächliche Voraussetzungen (passendes Mobiliar u.a.)
• Förderung der Körperwahrnehmung /-schemas
Kinder mit den Förderschwerpunkten HK und SH werden durch externes Personal der
entsprechenden Förderschulen in ihrer Entwicklung begleitet und gefördert.
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Differenzierung
Die sonderpädagogische Unterstützung findet überwiegend in der Klassengemeinschaft
statt. Dabei kann eine Differenzierung und Individualisierung nach Zeit, Umfang und
Niveaustufen erfolgen.
Die Förderung ist vorwiegend abhängig vom Förderbedarf und der Lernleistung der
einzelnen Schülerinnen und Schüler. Bei einer lernzielgleichen Beschulung ist die
Unterstützung in der Klassengemeinschaft vorrangig. Eine äußere Differenzierung ist
allgemein dann sinnvoll, wenn …
• Inhalte nachgearbeitet und wiederholt oder in curriculare Zusammenhänge gebracht

werden sollen. Die Kursepoche ermöglicht allen Kindern ein intensives Training und
Erschließung individuell noch zu erarbeitender Basisinhalte. (vgl. Konzept
Epochenunterricht)

• der normale Unterrichtsablauf durch massive Störungen nicht durchgeführt werden
kann und die gesamte Lerngruppe im Lernen beeinträchtigt wird.

Im Unterrichtsalltag hat sich u. a. als positiv erwiesen, zu einzelnen Themen und Inhalten
individuelle Lernmappen (Mondmappen) zu erstellen. In diesen können die Kinder mit
Unterstützungsbedarfen selbständig und unterrichtsbegleitend arbeiten. Eine Festigung
durch häufiges Wiederholen und Einüben von Lerninhalten kann den eigenen Lernprozess
positiv verstärken. Zudem sollten Formen des kognitiven Lernens verstärkt mit
Bewegungspausen abgewechselt werden. Da die Kinder in der Regel auch Unterstützung in
ihrer sozialen und emotionalen Entwicklung benötigen, gilt es, Unterrichtsformen zu
finden, die das Eigeninteresse ansprechen und eine positive Rückmeldung an das Kind
ermöglichen. Die Teilnahme an den Projekten der Projektepoche bietet den
entsprechenden Rahmen. Jegliche Fördermaßnahmen haben zum Ziel, ein gutes
Selbstwertgefühl aufzubauen und zu stabilisieren.

Material
a) GL und OGS sowie Lernkaleidoskop sind durch die gemeinsamen Räumlichkeiten und

die enge pädagogische Zusammenarbeit stark miteinander verzahnt. Deshalb achten
wir bei der Ausstattung des Lernkaleidoskops darauf, dass das angeschaffte oder
anzuschaffende pädagogische Material von allen drei oben genannten Bereichen
genutzt werden kann. Die Ausstattung wird deshalb gemeinsam finanziert.

b) Kinder mit sonderpädagogischem Förderbedarf benötigen unter Umständen
zusätzliches oder abweichendes bzw. spezielles Fördermaterial (Schulbücher,
Arbeitshefte, Hilfsmittel etc.). Dieses Material wird über den Haushalt der Schule
finanziert.
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Für zieldifferent unterrichtete Kinder werden individuelle Materialien erstellt
(insbesondere Förderschwerpunkt LE). Die sonderpädagogische Lehrkraft erstellt für diese
Kinder eigene Lernzeitpläne. Dies bietet den Kindern und Regelschullehrern
Unabhängigkeit und Flexibilität für die Arbeit im Klassenverband.

Material zur Diagnostik:
Folgende informelle und standardisierte Tests werden zur Diagnostik genutzt:
Deutsch/ Sprache:
• MÜSC: Münsteraner Screening zur Früherkennung von Lese-

Rechtschreibschwierigkeiten, Cornelsen
• SLRT II : Lese- und Rechtschreibtest, Hogrefe
• DRT 1-3: Diagnostischer Rechtschreibtest, BELTZ
• SLS 2-9: Salzburger Lese-Screening für die Schulstufen 2-9, Hogrefe
Mathematik:
• HRT 1-4: Heidelberger Rechentest zur Erfassung mathematischer Basiskompetenzen

im Grundschulalter, Hogrefe

Absprachen mit Kolleginnen und Kollegen
Um besonders für den zielgleichen GL eine qualitative Fortführung der Unterrichtsinhalte
auch bei äußerer Differenzierung leisten zu können, sind vielfältige und genaue
Absprachen zwischen den beteiligten Lehrkräften notwendig. Zeitlich festgelegte
Teambesprechungen im 2-Wochen-Rhythmus dienen dazu, dem Austausch- und
Kooperationsbedarf gerecht zu werden.
Das Schulamt für die Stadt Hamm hat die folgenden Aufgabenbereiche und Verteilung der
Verantwortung und Mitwirkung festgelegt:

Aufgaben Schulleitung Regelschullehrkraft Sopäd. 
Lehrkraft

Organisation und Verwaltung
Bereitstellung von Unterrichts-, Differenzierungs- und 
Fördermaterialien
und angemessenen Räumlichkeiten

V

Regelmäßiger Erfahrungsaustausch und Fallbesprechung im Team K T T

Schulinterne Stundenplangestaltung V
In Absprache mit 
den Schulleitun-
gen der anderen 
Einsatzschu-len

M

Rückmeldungen ans Schulamt V
Dokumentation der sonderpädagogischen Förderung Kenntnis-nahme V V
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Diagnostik und Förderplanung /Beurteilung
Allgemeine Förderplanerstellung V M
Förderplanerstellung in Bezug auf den Förderschwerpunkt M V

Umsetzung und Evaluation der Förderschwerpunkte M V

Diagnostik (jährliche Überprüfung/ Wechsel des Bildungsganges/ 
Förderschwerpunktes (§17 AO-SF)

V

Berichterstellung im Rahmen der jährlichen Überprüfung (§17 AO-
SF)

V V

Erstellen von Zeugnissen V M
Leistungsbeschreibung in Bezug auf den Förderschwerpunkt M V

Unterricht und Erziehung
Vorbereitung und Gestaltung eines differenzierten 
Lernarrangements im Klassenverband und in Kleingruppen

V V

Planung und Durchführung spezieller Fördermaßnahmen M V

Umsetzung des vorbereiteten Unterrichts V V
Austausch und Absprachen für Fachlehrkräfte V V
Beratung
Durchführung der Elternberatung V V
Schullaufbahnberatung V V
Anleitung und Unterstützung der Schulassistenten V V

Fallberatung im Team V V
Beratung der Kolleginnen und Kollegen zu sonderpädagogischen 
Fragestellungen

V

T= Teilnahme; K= Koordination;    V = Verantwortung; M = Mitwirkung

Das Kollegium der Gebrüder-Grimm-Schule arbeitet stets daran, den vorgegebenen
Aufgabenbereichen nachzukommen und diese weiterzuentwickeln. Die ausgeprägte
Kooperationsbereitschaft des Kollegiums kommt dem Austausch zur Arbeitsteilung und
Optimierung zu Gute. Die sonderpädagogischen Lehrkräfte sind gerne zur Mitwirkung in
sämtlichen Verantwortungsbereichen bereit.

Absprachen mit Schülern
Eine der primären Aufgaben der GL -Kraft bildet die intensive, pädagogische Arbeit mit
dem zu fördernden Kind. Kommunikation und regelmäßige Gespräche bilden die
Grundlage für diese Arbeit. Die halbjährlich durchgeführten Schülersprechtage eignen
sich hierzu in besonderem Maße:
è Lernwege, -ziele und -entwicklungsprozesse werden gemeinsam mit der Schülerin/

dem Schüler besprochen und reflektiert. Entwicklungsfelder und neue Ziele für den
weiteren Lernweg des Kindes werden einvernehmlich festgehalten.
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Absprachen mit Eltern
Die Absprachen mit Eltern erfolgen nicht nur an Elternsprechtagen, sondern auch an
zusätzlichen Gesprächsterminen und über Mitteilungshefte (Eintrag durch Eltern und
Lehrkräfte) und den Einsatz von Erziehungsverträgen. Grundsätzlich wird versucht, zu
den Gesprächsterminen alle an dem Gesprächsbedarf beteiligten Mitarbeiter
(Klassenleitung, GL-Kraft, Schulsozialpädagogin, Schulassistentinnen, Jugendamts-
Mitarbeiterinnen, ggf. Schulleitung etc.) zusammenkommen zu lassen, um eine
umfassende und nachhaltige (Auf-)Klärung/ Besprechung und Beratung zu ermöglichen.

Zeugnisse
Bei der Zeugnisbeurteilung sind die entsprechenden Förderschwerpunkte zu beachten.
Die Schülerinnen und Schüler mit dem sonderpädagogischen Förderbedarf „Lernen“ oder
„Geistige Entwicklung“ erhalten anstatt eines Notenzeugnisses ein Berichtszeugnis. In
diesem Zusammenhang werden Aussagen zu den Bereichen
• Lern- und Arbeitsverhalten,
• Sozialverhalten,
• Leistungsstand in den einzelnen Unterrichtsfächern mit den entsprechenden

Lernfortschritten bzw. -zuwächsen,
• ggf. Berücksichtigung der Entwicklungsbereiche Sprache/ Kommunikation, Motorik,

Kognition, Emotionalität und Wahrnehmung.
Die Schülerinnen und Schüler mit zielgleichen sonderpädagogischen
Unterstützungsbedarfen erhalten ein Notenzeugnis. Unter dem Abschnitt Bemerkung
wird die sonderpädagogische Unterstützung im Rahmen des Gemeinsamen Unterrichtes
erwähnt.
Für alle Kinder im Gemeinsamen Unterricht, unabhängig von ihrem Förderschwerpunkt,
wird mit Schuljahresende in einem Formular dokumentiert und der Schülerakte
beigefügt, ob weiterhin der festgestellte sonderpädagogische Unterstützungsbedarf
besteht, eine Erweiterung oder ggf. Aufhebung des Unterstützungsbedarfs sinnvoll
erscheint (Jährliche Überprüfung).

Regelmäßige Fortbildung
• Folgende Maßnahmen zur ständigen Fortbildung werden durchgeführt:
• Teilnahme am Arbeitskreis GL der Stadt Hamm
• Hospitationsmöglichkeit an Förderschulen (hierfür ist eine Freistellung an unserer

Schule und auch an abgeordneten Schulen möglich)
• Kooperation mit den Förderschulen der Stadt Hamm, insb. Erich-Kästner-Schule,

Lindenschule, Mark-Twain-Schule, Alfred-Delp-Schule
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Aspekte für die Weiterarbeit
• Installation von Therapien im Vormittagsbereich/ während der OGS-Zeit: Zeitliche

Absprachen mit Therapeuten (Logopädie, Ergotherapie…) und hierzu Bereitstellen
von Räumlichkeiten

• Entlastung der Eltern im Nachmittagsbereich bzw. Sicherstellung der fachlichen
Unterstützung therapiebedürftiger Kinder

• Einführung einheitlicher Zeichen und Gebärden für alle Klassen (mögliche Inhalte:
„Ich melde mich, wenn ich etwas sagen möchte/ eine Frage haben.“; „Ich arbeite
leise und konzentriert an meinem Platz.“; „Ich höre aufmerksam zu.“; „Ich muss zur
Toilette!“ u.a.

• Erhöhung des Anteils nonverbaler Kommunikation; weniger Unterbrechung im
Unterrichtsalltag; Erleichterung für sprachschwache SuS; Einheitlichkeit der Zeichen
und Gebärden insbesondere für die Kurs- und Projektphasen (jahrgangs-
/klassenübergreifend) sinnvoll

Nächste Evaluation
Juni 2023

zurück
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Gebrüder-Grimm-Schule
Stand: 2    Februar 2016

Vorbemerkungen

Ziel unseres Unterrichts ist es, die Kinder zu selbstgesteuertem und zielorientiertem
Lernen anzuleiten. Jedes Kind kommt mit unterschiedlichen Lernvoraussetzungen,
Stärken und Schwächen in die Schule. Die SchülerInnen sind zu Schulbeginn durch die
Herabsetzung des Schulpflichtalters jünger. Es gibt an unserer Schule Kinder, die in vielen
Bereichen Förderbedarf aufweisen. Ebenso gibt es auch einige Kinder, die in der
Eingangsdiagnostik gute bis überdurchschnittlich gute Lernvoraussetzungen zeigen.
Weiterhin gibt es zunehmend Kinder mit sonderpädagogischem Förderbedarf, die im
Sinne der Inklusion im Gemeinsamen Lernen an unserer Schule unterrichtet werden (vgl.
Konzept „Gemeinsames Lernen“).
Durch die Heterogenität unserer Schülerschaft ist das oben genannte Ziel nur erreichbar,
indem wir die Kinder im Unterricht entsprechend ihrer individuellen Fähigkeiten fördern
und fordern.

Die Grundidee unseres Förderkonzepts besteht aus folgenden Punkten:
1. Diagnostik der Lernausgangslage bzw. des Lernstandes
2. Begleitung der Lernprozesse
3. Übergänge vorbereiten und begleiten, um Anschlussfähigkeit
(Kindergarten/Grundschule und Grundschule/Sek I) zu gewährleisten
4. Evaluation

1. Beobachtung und Diagnostik
Um angemessene Lern- und Förderangebote bereitstellen zu können und die
Lernfortschritte der Kinder begleiten zu können, ist es notwendig zunächst den Lernstand
jedes Einzelnen zu ermitteln. Durch verschiedene Diagnoseverfahren und kontinuierliche
Beobachtungen wollen wir Potentiale und Leistungsstände sowie
Entwicklungsverzögerungen und Lernschwierigkeiten unserer Kinder einschätzen und sie
in ihren Lernprozessen begleiten.
Die Kolleginnen und Kollegen tauschen sich regelmäßig über die Entwicklung der Kinder
innerhalb der Jahrgangsstufe aus.
Die Eltern werden als Kooperationspartner in die Ergebnisse der schulischen
Beobachtungen und Diagnostik mit einbezogen und als Informationsquelle zur
außerschulischen Entwicklung des Kindes wertgeschätzt, z.B. im Übergangsgespräch, bei
Elterngesprächen und Elternsprechtagen. Gegebenenfalls werden Maßnahmen für eine
zusätzliche Unterstützung und Förderung abgesprochen.
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1.1. Fit mit Grimm
Das Projekt zur Kooperation zwischen Kindertageseinrichtungen und Grundschule
beschreibt eine koordinierte Schulfähigkeitsförderung. Ziel ist es, Übergangs-
bewältigungskompetenzen, Anforderungen des Schulfähigkeitsprofils sowie die
schriftsprachlichen als auch mathematischen Vorläuferfähigkeiten zu fördern. Zudem
dient das Projekt der Entwicklung von Erziehungs- und Bildungspartnerschaften und dem
Kompetenzaustausch zwischen Kindertagesstätte und Grundschule (vgl. Konzept „Fit mit
Grimm“).

1.2. Sprachstandserhebung
Bereits vor der Einschulung finden Diagnoseverfahren statt. Der in NRW verbindliche Test
„Delfin 4“ (Diagnostik, Elternarbeit, Förderung der Sprachkompetenz In Nordrhein-
Westfalen bei 4-Jährigen) ist ein verbindlicher Sprachtest, der von zwei KollegInnen
unserer Schule in den Kindertageseinrichtungen durchgeführt wird. In dem zweistufigen
Verfahren soll auf spielerische Weise die Sprachkompetenz und damit letztlich die
Schulfähigkeit der Kinder bereits zwei Jahre vor der Einschulung überprüft werden.
Kinder, bei denen sprachliche Defizite festgestellt werden, bekommen im Kindergarten
eine vorschulische Sprachförderung durch die Erzieher/innen.

1.3. Schulärztliche Untersuchungen
Die schulärztliche Untersuchung wird vom Gesundheitsamt der Stadt Hamm, vertreten
durch den Schularzt, durchgeführt. Um die Schulfähigkeit festzustellen, werden drei
Bereiche berücksichtigt: körperliche Reife / allgemeine Gesundheit, kognitive Reife und
die emotionale Stabilität.

1.4. Übergangsgespräche
Um den Anfangsunterricht auf die Lernvoraussetzungen der Kinder abstimmen zu
können, kommt es nach der Schulanmeldung zu einem Gespräch zwischen Eltern,
Erziehern, Lehrern und ggf. den Kindern. Folgende Punkte sollen im Gespräch
angesprochen werden:
• Besondere Interessen und Begabungen
• Stärken und Schwächen
• Abfrage bezüglich bisheriger, zusätzlicher Unterstützung und Förderung
• Aussagen zur sozialen und emotionalen Kompetenz
• Einschätzung zum Bereich Sprache und Kommunikation
• Einschätzung zur mathematischen Bildung
• Aussagen zum Bereich Körper und Bewegung
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Das Gespräch dient dazu, die verbleibende Zeit vor der Einschulung in Zusammenarbeit
mit der jeweiligen Kindertageseinrichtung für eventuelle Fördermaßnahmen zu nutzen
(vgl. Konzept „Einschulung“).

1.5. Ermittlung der Lernausgangslage
Bereits vor Schuleintritt beginnen die Lehrer mit einer ersten Kontaktaufnahme und
ersten Beobachtungen der neuen Erstklässler. Vor den Sommerferien werden die Kinder
eingeladen, am Unterricht der ersten Klassen teilzunehmen. Dieser ist so gestaltet, dass
die Lehrerinnen z.B. beobachten können, wie die Kinder mit kleinen Arbeitsaufträgen
umgehen, wie ihre feinmotorischen Fähigkeiten sind oder wie sich die SchülerInnen in
die Lerngruppe einfügen.
In den ersten Schulwochen, also nach den Sommerferien, werden dann mit den
Lernanfängern u.a. in den Fächern Deutsch, Mathematik und Sport (Schwerpunkt
Motorik) verschiedene Übungen bzw. Beobachtungen durchgeführt. Diese werden mit
den Ergebnissen der Übergangsgespräche abgestimmt und angepasst, um eine aktuelle
Lernausgangslage zu Schulbeginn zu erhalten. Bei Bedarf können unsere GL- Lehrer in der
Beobachtung und/oder Überprüfung unterstützen und beratend tätig werden. Mithilfe
dieser Ergebnisse und den Informationen aus dem Übergangsgespräch verschaffen sich
die Lehrer einen Überblick über die Lernausgangslage der Kinder.

Deutsch
Im Fach Deutsch wird die Lernausgangslage mit Hilfe der Tests des Werkes „Tinto“ sowie
dem passenden Lernentwicklungsheft zur Buchstabenkenntnis, zur visuellen und
auditiven Wahrnehmung festgestellt.
Bei der Schreibprobe sollen die Kinder unter verschiedene Bilder das richtige lautgetreue
Wort schreiben. Die Auswertung gibt Auskunft darüber, welche Laut-Buchstaben-
Zuordnungen die Kinder schon richtig verinnerlicht haben und über die Groß- und
Kleinschreibung von Wörtern. Die erste Durchführung erfolgt nach Einführung der
„Tinto“- Anlauttabelle und ersten gemeinsamen Lautierübungen. Dies ist in der Regel im
Herbst der Fall.
Im Bereich Lesen werden verschiedene schuleigene Lesetests durchgeführt.

Mathematik
Im Fach Mathematik wird ein Test (erstmalig ab 2014/2015) durchgeführt, der u.a. das
Mengenverständnis und die Ziffernkenntnis abfragt, aber auch Aufschluss darüber geben
kann, ob ein Kind bereits besondere mathematische Fähigkeiten besitzt. Ziel dieser
Diagnostik ist neben der Ermittlung des Lernstandes die Früherkennung von
Rechenschwierigkeiten.
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Die Überprüfung beinhaltet folgende Aufgaben, die von allen Kindern im Klassenverband
bearbeitet werden sollen:

• Freies Ziffernschreiben, freies Schreiben von Plus- und Minusaufgaben
• 1 : 1 – Zuordnung
• Menge – Zahl – Zuordnung
• Ziffer – Menge – Zuordnung
• Zahlenreihe (bis 6 und bis 10)
• Grundwahrnehmung
• Unpassende Gegenstände streichen

Bei Bedarf findet eine Einzeldiagnose durch die Fachlehrerin oder eine GL- Lehrerin mit
folgenden Aufgaben statt:

• Zähle vorwärts! (freies Zählen, von 2-9, 12-20, 22-29)
• Zähle rückwärts! (zähle von 8-4, 13-7, 20-14)
• Lies die Zahlen vor! (Zahlenkarten von 0-20)
• Wie viele Plättche liegen auf dem Tisch? (Anzahl durch Zählen erfassen)
• Lege folgende Plusaufgaben und nenne das Ergebnis! (5+3, 9+7, 15+7)
• Lege folgende Minusaufgaben und nenne das Ergebnis! (7-4, 10-2, 13-5)

Die Lehrerin notiert sich außerdem Bemerkungen zu den Bereichen: Kopfrechnen,
Stifthaltung, Konzentration, Anstrengungsbereitschaft, Schnelligkeit, Durchhalte-
vermögen.

Motorik
Fallen Kinder im Übergangsgespräch oder in den ersten Schulwochen im Unterricht
(insbes. im Sportunterricht) durch gravierende motorische Schwierigkeiten auf, so
werden sie noch einmal genauer beobachtet bzw. getestet. Hier werden Heil-pädagoge,
Erlebnispädagoge, Motopäde, Sozialpädagoge oder Sonderpädagoge zur Beobachtung
und Beratung hinzugezogen.

Die weiterführende Diagnose erfolgt durch eine GL- Lehrerin oder durch die Lehrerin im
Sportunterricht. Die verwendeten Motorikübungen können auch zur kontinuierlichen
Überprüfung genutzt werden (vgl. Konzept „Bewegung“).

Folgende Bereiche werden beobachtet:
Grobmotorik Feinmotorik
A) Ganzkörperbewegung A) Auge- Hand- Koordination
B) Gleichgewicht B) Handmotorik
C) Kraft
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Die Überprüfung beinhaltet folgende Aufgaben, die von allen Kindern im Klassenverband
bearbeitet werden sollen:

• Freies Ziffernschreiben, freies Schreiben von Plus- und Minusaufgaben
• 1 : 1 – Zuordnung
• Menge – Zahl – Zuordnung
• Ziffer – Menge – Zuordnung
• Zahlenreihe (bis 6 und bis 10)
• Grundwahrnehmung
• Unpassende Gegenstände streichen

Bei Bedarf findet eine Einzeldiagnose durch die Fachlehrerin oder eine GL- Lehrerin mit
folgenden Aufgaben statt:

• Zähle vorwärts! (freies Zählen, von 2-9, 12-20, 22-29)
• Zähle rückwärts! (zähle von 8-4, 13-7, 20-14)
• Lies die Zahlen vor! (Zahlenkarten von 0-20)
• Wie viele Plättchen liegen auf dem Tisch? (Anzahl durch Zählen erfassen)
• Lege folgende Plusaufgaben und nenne das Ergebnis! (5+3, 9+7, 15+7)
• Lege folgende Minusaufgaben und nenne das Ergebnis! (7-4, 10-2, 13-5)

Die Lehrerin notiert sich außerdem Bemerkungen zu den Bereichen: Kopfrechnen,
Stifthaltung, Konzentration, Anstrengungsbereitschaft, Schnelligkeit, Durchhalte-
vermögen.

Motorik
Fallen Kinder im Übergangsgespräch oder in den ersten Schulwochen im Unterricht
(insbes. im Sportunterricht) durch gravierende motorische Schwierigkeiten auf, so
werden sie noch einmal genauer beobachtet bzw. getestet. Hier werden Heil-pädagoge,
Erlebnispädagoge, Motopäde, Sozialpädagoge oder Sonderpädagoge zur Beobachtung
und Beratung hinzugezogen.
Die weiterführende Diagnose erfolgt durch eine GL- Lehrerin oder durch die Lehrerin im
Sportunterricht. Die verwendeten Motorikübungen können auch zur kontinuierlichen
Überprüfung genutzt werden (vgl. Konzept „Bewegung“).

Folgende Bereiche werden beobachtet:
Grobmotorik Feinmotorik
A) Ganzkörperbewegung A) Auge- Hand- Koordination
B) Gleichgewicht B) Handmotorik
C) Kraft
Graphomotorik
A) Handtonus und Druck
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2. Instrumente zur kontinuierlichen Überprüfung des Lernfortschritts
Natürlich muss die Ermittlung des Lernstandes stetig weitergeführt werden, um eine
gezielte Förderung zu ermöglichen. Hierzu dienen neben einer kontinuierlichen
Beobachtung verschiedene Diagnoseinstrumente (fachspezifische Erläuterungen siehe
unten).
Es ist uns wichtig, die Beobachtung der Lernprozesse und den Leistungsstand eines
Kindes nicht nur an den Defiziten zu orientieren. Wir wollen den aktuellen Könnens- und
Wissensstand möglichst neutral feststellen und dann, wenn nötig, über weitere
Maßnahmen der Förderung entscheiden. Besonders gute Fortschritte können
letztendlich auch zu strukturellen Veränderungen führen, wie z.B. einer Vorversetzung
(bzw. das einjährige Durchlaufen der Schuleingangsphase).

2.1. Deutsch
Rechtschreibung
Die Rechtschreibung wird als individuelle Anpassung an die Rechtschreibnorm gesehen.
Die fortlaufende Diagnose dient dazu herauszufinden, an welcher Stelle dieses
Anpassungsprozesses sich das Kind befindet.
In der Schuleingangsphase wird, wie bereits beschrieben, die „Tinto“ Schreibprobe als
diagnostisches Instrument eingeführt. Diese Schreibprobe wird im Laufe des ersten
Schuljahres noch zweimal wiederholt. Zusätzlich wird das dazugehörige
Lernentwicklungsheft bearbeitet. So kann der Lernfortschritt dokumentiert und die
Unterrichtsinhalte folglich darauf abgestimmt werden.
Fortführend dienen gezielte Beobachtungen (z.B. Umsetzung von bestimmten
Methoden), Tests und Rechtschreibarbeiten der kontinuierlichen Überprüfung des
Lernfortschritts (Konzept Leistungsbewertung, Arbeitsplan Deutsch).
Mit Beginn des zweiten Halbjahres der Jahrgangsstufe 1 wird halbjährlich in allen
Jahrgangsstufen der Entwicklungsstand der Rechtschreibkompetenz mithilfe der
„Hamburger Schreibprobe“ (HSP) überprüft. Dieses Diagnoseverfahren ist fest an der
Gebrüder-Grimm-Schule etabliert und Grundlage für die individuelle Förderung der
Rechtschreibkompetenz. Schülerinnen und Schüler mit besonders hohem Förderbedarf
erhalten einmal wöchentlich im Lern- Kaleidoskop ein speziell auf die Testergebnisse
abgestimmtes Lese-Rechtschreib-Training, um gezielt ermittelten Defiziten
entgegenzuwirken.
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Lesen
An unserer Schule werden verschiedene Instrumente zur Einschätzung der
Lesekompetenz genutzt. Sie dienen oftmals nicht nur der Überprüfung, sondern auch der
Übung. Ausgehend von dem Gesamtbild der Beobachtungen kann eine individuelle
Förderung durch differenzierte Übungen (vgl. Fördermaßnahmen) im täglichen
Unterricht und in Deutschförderstunden stattfinden (vgl. Konzept „Leseschule“).

Folgende Diagnoseinstrumente werden an unsere Schule eingesetzt:
Lese- Mal- Blätter
Texte mit Fragen zum Inhalt
Texte mit Fragen zum Inhalt und Leseaufträge sind Unterrichtsinhalt in allen Klassen
Überprüfung der Anwendung von Lesestrategien (Methodentraining)

Antolin
Das Programm „Antolin“, das von allen Kindern ab der 2. Klasse genutzt werden kann,
gibt den Lehrerinnen einen Einblick in das Leseverhalten und das Leseverständnis der
einzelnen SchülerInnen. Um zu gewährleisten, dass alle Kinder Zugang zu einem PC und
somit Antolin nutzen können, sind für jeden Jahrgang Antolin- Stunden im Lern-
Kaleidoskop angesetzt. Um möglichst vielen Kindern dieses Angebot zugutekommen zu
lassen, werden die Kindergruppen regelmäßig durchgewechselt (vgl. Konzept „Lern-
Kaleidoskop“).

VERA
In jedem Jahr nehmen die Schülerinnen und Schüler der dritten Klassen an den
Vergleichsarbeiten „VERA“ teil. Die Schwerpunkte und die Dauer der Tests werden nach
Abschluss der Aufgabenentwicklung in Absprache mit dem Institut für
Qualitätsentwicklung im Bildungswesen, Berlin (IQB) und den anderen Ländern festgelegt
und bekannt gegeben. Im Fach Deutsch wird der Kompetenzbereich „Lesen“ in jedem
Jahr getestet. Weitere mögliche Kompetenzbereiche sind „Zuhören“, „Schreiben“,
„Orthografie“ oder „Sprache und Sprachgebrauch untersuchen“.
Da die Teilnahme der SchülerInnen mit sonderpädagogischem Förderbedarf im
gemeinsamen Unterricht (GL) freiwillig ist und im Ermessen der Schule liegt, wird bei
jedem Kind individuell entschieden, ob es an dem Test teilnimmt. Wie empfohlen,
werden unsere SchülerInnen dahingehend auf den Test vorbereitet, dass sie mit den
Formaten und dem Ablauf vertraut gemacht werden.
Die Ergebnisse der Vergleichsarbeiten nutzen wir, um auf Stärken und Schwächen der
SchülerInnen aufmerksam zu werden, aber auch um Rückschlüsse für unsere Arbeit zu
ziehen.
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2.2.Mathematik
Kompetenztests in Klasse 1 und im ersten Halbjahr der Klasse 2
In der Schuleingangsphase wird nach jedem Themenblock (die Inhalte richten sich nach
den Themen des Zahlenbuchs) eine Lernzielkontrolle geschrieben. Diese gibt neben den
kontinuierlichen Beobachtungen der FachlehrerIn Auskunft darüber, ob die Inhalte und
die Aufgabenformate von den Kindern verstanden wurden und welche Bereiche noch
einer weiteren Förderung bedürfen.

Klassenarbeiten
Im zweiten Halbjahr der Klasse 2 sowie in den Klassen 3 und 4 werden benotete
Klassenarbeiten und andere schriftliche Überprüfungen geschrieben, die ebenfalls als
Diagnoseinstrument eingesetzt werden. Die Inhalte richten sich auch hier nach den
Themen des Zahlenbuchs (vgl. Konzept „Leistung“, Arbeitsplan Mathematik).

Blitzrechnen
Das auf die Inhalte des Zahlenbuchs abgestimmte Rechentraining „Blitzrechnen“ wird in
allen Jahrgängen der Gebrüder- Grimm- Schule als fester Bestandteil gemeinschaftlichen
Lernens genutzt. Einmal wöchentlich treffen sich alle Schülerinnen und Schüler der
Jahrgänge 2 bis 4 in der Aula, um ihrem Leistungsstand entsprechende (und zuvor
geübte) Rechenaufgaben zu lösen. Jahrgang 1 führt das Blitzrechnen angeleitet im
Klassenraum durch. Nach erfolgreicher Bearbeitung einer Kompetenzstufe trainiert jedes
Kind in seinem individuellen Tempo zur Bewältigung eines nächsten Aufgabentyps (vgl.
Konzept „Blitzrechnen“).

VERA
Auch im Fach Mathematik führen unsere Drittklässler in jedem Jahr die
Vergleichsarbeiten durch. Es werden jeweils zwei von fünf möglichen inhaltlichen
Kompetenzbereichen (z. B. „Zahlen und Operationen“ oder „Daten, Häufigkeit und
Wahrscheinlichkeit“) getestet. Welche beiden Bereiche dies im jeweiligen Jahr sind, wird,
wie im Fach Deutsch, von den Ländern gemeinsam mit dem IQB festgelegt.
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3. Ermittlung eines besonderen Förderbedarfs
Fällt im Unterricht auf, dass ein Kind gravierende Schwierigkeiten in einem Teilbereich
hat, so besteht zunächst die Möglichkeit, sich von unseren GL- Lehrerinnen beraten zu
lassen. In dem Bereich Rechenschwäche haben sich Frau Schepp und Frau Kreling
fortgebildet. Sie können ebenfalls beratend tätig werden. Im Bereich Sprachbildung
werden derzeit Frau Paul und Frau Schunk aus der OGS fortgebildet. Erhärtet sich der
Verdacht einer Teilleistungsschwäche, so wird den Eltern geraten, dies durch eine
unabhängige und offizielle Stelle, z.B. der Caritas oder der Schulberatungsstelle
abzuklären. Eine ergänzende Diagnose kann dann Auskunft darüber geben, ob noch
gezielter und intensiver gefördert werden muss (vgl Konzept „Gemeinsames Lernen“).

4. Dokumentation des Lernfortschritts
Alle Lehrer dokumentieren in den Arbeitsplänen der einzelnen Fächer die
durchgeführten Inhalte in einer Klasse. Dies soll z.B. auch bei einem Lehrerwechseln die
Weiterarbeit im darauffolgenden Jahr erleichtern.
Die Diagnosebögen sollen zur kontinuierlichen Beobachtung und Dokumentation des
Lernfortschritts dienen.
Neben den von jeder Lehrerin individuell genutzten Dokumentationsmöglichkeiten,
haben wir uns jahrgangsübergreifend auf einheitliche Diagnosebögen geeinigt, die
zurzeit erprobt werden. Dies ermöglicht einen leichteren Austausch innerhalb des
Kollegiums, aber auch eine unkomplizierte Weitergabe von Informationen zwischen den
LehrerInnen. Auch z.B. bei einem krankheitsbedingten Lehrerwechsel ist ein Austausch
einfacher.

5. Förderpläne
Individuelle Förderpläne werden für alle GL-Kinder der Gebrüder- Grimm- Schule von den
GL- Lehrern erstellt. Sie dienen als Grundlage für die individuelle Förderung in den
Hauptbereichen Entwicklung/ Verhalten, schulisches Lernen und als Dokumentation für
Elterngespräche (Konzept Gemeinsames Lernen).
Im Austausch mit der GL- Lehrerin hat sich herausgestellt, dass die individuellen
Förderpläne auch für Kinder mit besonderen Schwierigkeiten in einem Fach verwendet
werden können. Einige LehrerInnen haben daher begonnen, Förderpläne für einzelne
Kinder oder Gruppen zu schreiben. Diese Förderpläne beziehen sich auf das jeweilige
Fach. Das Deckblatt beinhaltet Informationen über die Schullaufbahn, besondere
Ereignisse / Erkrankungen, außerschulische Ansprechpartner sowie weitere wichtige
Informationen. Des Weiteren soll der Ist-Zustand, das Förder-Ziel, die Maßnahme /
Fördermaterialien sowie die Ergebnisse in eine Tabelle eingetragen werden.
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Auf einer weiteren Seite können persönliche Gespräche, Telefonate,
Teambesprechungen, Schwierigkeiten, Hinweise etc. dokumentiert werden. Individuell
wird entschieden, ob mit den Kindern und Eltern eine schriftliche Lernvereinbarung
getroffen wird. Auch die Verantwortlichkeiten sollen festgelegt werden (vgl. Anhang:
Vorlage Förderplan)
Es wird angestrebt, dass in Zukunft individuelle Förderpläne für eine zunehmende Anzahl
von Kindern geschrieben werden, die nicht im Bereich des GL gefördert werden.

6. Förderempfehlungen
Zusätzlich zu den Zeugnissen werden bei Bedarf Förderempfehlungen (in jedem Fall aber
bei den Kindern, bei denen die Versetzung gefährdet ist) mit konkreten Anweisungen und
Erklärungen für die zu Hause durchzuführenden Fördermaßnahmen an die Eltern
ausgegeben.
Das Elternhaus wird so in die Verantwortung genommen und in die Förderung des Kindes
mit einbezogen. In einem Beratungsgespräch wird konkret festgehalten, was das Kind in
bestimmten Bereichen üben sollte und wie die Eltern ihr Kind dabei unterstützen
können. Die Förderempfehlung wird sowohl von den Lehrern als auch vom Kind und von
den Eltern unterschrieben (Anhang: Vorlage Förderempfehlung).

7. Fördermaßnahmen und Begleitung der Lernprozesse
7.1. Innere Differenzierung
Kinder entwickeln im Laufe der Grundschulzeit unterschiedliche Fähigkeiten und Stärken
zu unterschiedlichen Zeiten. Sie arbeiten und lernen in unterschiedlichem Tempo. Ebenso
gibt es innerhalb einer Lerngruppe viele verschiedene Lerntypen mit
grundverschiedenen Lernvoraussetzungen.
Die Heterogenität der Kinder und ihrer Lernvoraussetzungen erfordert ein hohes Maß an
Offenheit in der Unterrichtsgestaltung, bei der die Kinder lernen, sich selbst und ihre
Stärken und Schwächen einzuschätzen und an beidem weiterarbeiten. Nur so ist aus
unserer Sicht individuelle Förderung möglich.
Die Lehrer selbst verstehen sich als individuelle Lernbegleiter und als Organisatoren von
Lernprozessen (vgl. Konzept „Lern-Kaleidoskop“). Sie versuchen so oft wie möglich aus
dem Mittelpunkt herauszutreten und dadurch „individuelle“ Zeit für Kinder zu erhalten.
Sie ermutigen, helfen und regen Lernprozesse an.
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Folgende Unterrichtsformen und Sozialformen sind aus unserer Sicht zur inneren 
Differenzierung/ individuellen Förderung geeignet und werden in allen Jahrgängen 
praktiziert. Sie fördern Selbsteinschätzung und Lernkompetenz und stellen gute 
Grundlage für die Einbindung im Lernkaleidoskop dar:
• Werkstattarbeit
• Wochenplan- und Freiarbeit
• Projektarbeit / Projektwoche
• Stationenlernen
• Tagesplan
• Partner- und Gruppenarbeit
• Einzelarbeit
• Lernen in Unterrichtsgesprächen (u.a. Gesprächskreis)
• Portfolioarbeit

Im Lernkaleidoskop stehen spezielle Lernmaterialien für diese offenen Unterrichtsformen 
zur Verfügung, z.B. Logico, Lesekartei, LÜK, Klaro etc.. Auch einzelne Unterrichtsthemen 
werden von uns immer mit offenen Arbeitsanteilen aufbereitet.
In jedem Klassenraum stehen mindestens zwei Computer, die über einen Internetzugang 
verfügen. An diesen Arbeitsplätzen können die SchülerInnen erlerntes Wissen anhand 
von ausgewählten Lernprogrammen selbständig übend vertiefen, z.B. am Programm 
„Lernwerkstatt“.
Ebenso können sie sich hier Zugang zu Informationen zu bestimmten Unterrichtsthemen, 
z.B. aus dem Sachunterricht, im Internet verschaffen und diese zusammentragen. 
Innerhalb unserer Schule beziehen wir viele verschiedene Lernorte in unseren Unterricht 
mit ein, so dass den Kindern ein individuelles und konzentriertes Lernen ermöglicht wird.

Weiterhin haben wir in unserer Stundentafel für alle Jahrgänge eine hohe Stundenzahl: 
Jahrgang 1 wird mit 22, Jahrgang 2 mit 23, Jahrgang 3 mit 26 und Jahrgang 4 mit 27 
Wochenstunden unterrichtet. In diesen Stunden enthalten ist eine Sprachförderstunde 
pro Jahrgang, die parallel zum Herkunftssprachlichen Unterricht liegt.

Für die Teambildung und Stärkung der Klassengemeinschaft führen wir ein sogenanntes 
Projekt „TEAM“ in allen Klassen im dritten Jahrgang unter Kooperation mit dem Friedrich-
Wilhelm-Stift durch. Angedacht ist, das Projekt langfristig bereits in Klasse 2 zu 
installieren, um die Stärkung der Klassengemeinschaft noch möglichst lange nutzen zu 
können (vgl. „Sozialkonzept“).
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Material und Umsetzung in der Schuleingangsphase
Im Fach Deutsch stehen den Kindern folgende individuelle Arbeitsangebote zur
Verfügung:

• Logico
• LÜK
• Buchstabenhaus
• Abschreibtexte
• Arbeit nach individuellem Tempo im Lesefloh, Lies-Mal-Heften, Leseheften,

Lesepass und Steckbriefen
• Freies Lesen (Klassenbücherei)
• Geschichtenheft
• PC „Lernwerkstatt Deutsch“
• Lese- Mal- Blätter
• differenzierte Arbeitsblätter
• Antolin

Im Lernbereich Mathematik werden die Kinder mit folgenden Arbeitsmaterialien
individuell gefördert:

• Klaro - Kartei
• Förderkartei Blitzrechnen
• Logico
• LÜK
• Sachrechenkartei
• Förder- und Forderzusatzhefte
• Lernwerkstatt
• differenzierte Arbeitsblätter
• Anschauungsmaterial: Rechenketten, Perlenschieber, Hundertertafel, 20-er
• Feld, Rechenschiffchen, ... (die nach dem EIS-Prinzip im Unterricht eingesetzt

werden)
• Zauberdreiecke
• diverse Spiele, die je nach Klasse variieren

Material und Umsetzung im Jhg 3/4
Im Lernbereich Deutsch werden die Kinder mit folgenden Arbeitsmaterialien individuell
gefördert:

• Wochenplanarbeit
• Logico Sprachgebrauch / Rechtschreibung
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• Tinto-Ordner
• differenzierte Arbeitsblätter
• Lernwerkstatt PC
• Antolin
• Werkstätten, u.a Wörterbuchwerkstatt oder Werkstätten zu den Ganzschriften

Umsetzung am Beispiel der individuellen Förderung der Rechtschreibkompetenz
Die Strategien und Regeln werden zunächst gemeinsam erarbeitet (Tinto
Rechtschreibtraining). Im Anschluss daran folgt individuelles Arbeiten im jeweiligen
Bereich, besonders in der Wochenplanarbeit, im Förderunterricht und als Angebot in der
Freiarbeit (Material s.o.).
Der individuelle Lernstand und Fortschritt wird weiter durch Diagnosetests ermittelt und
in den Diagnosebögen dokumentiert.

Im Lernbereich Mathematik werden die Kinder mit folgenden Arbeitsmaterialien
individuell gefördert:
• Blitzrechnen
• Logico Mathematik
• PC- Lernwerkstatt
• Planarbeit (Wochenplan, Arbeitsplan)

Im Bereich Sachunterricht gibt es zur individuellen Arbeit an verschiedenen Themen
sowohl für den Bereich der Schuleingangsstufe als auch für die dritten und vierten
Klassen vielfältige Werkstätten mit differenzierten Lernangeboten, die in den
vergangenen Jahren zusammengestellt wurden (vgl auch Konzept „Kaleidoskop“,
Lehrerbücherei).
Ebenso wird häufig im Bereich der Wochenplanarbeit die Möglichkeit geschaffen, zu
selbst gewählten Themen Plakate oder andere Ausarbeitungsformen zu erstellen und im
Anschluss der Lerngruppe vorzustellen.
Die Portfolioarbeit ist eine Methode, um den individuellen Lernstand sichtbar zu machen
und zu dokumentieren.
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7.2. Äußere Differenzierung
Die Lernvoraussetzungen unserer SchülerInnen sind sehr heterogen und erfordern eine
dementsprechende Unterrichtsgestaltung.
Mithilfe des Lern-Kaleidoskops und einer entsprechenden Stundenplangestaltung ist es
uns besser möglich, auf unterschiedliches Lerntempo und die verschiedenen
Lernausgangslagen einzugehen und die Kinder ihrem individuellen Stand entsprechend
differenziert zu fördern. In zahlreichen Angeboten wird jahrgangsübergreifend
gearbeitet. Übung und Festigung von Lerninhalten bilden einen großen Schwerpunkt im
Unterrichtsalltag (vgl. Konzept „Lern-Kaleidsokop“).

Je nach aktueller Stellenbesetzung finden „Team Teaching“ Stunden statt. Diese können
genutzt werden, um einzelne Kinder innerhalb des Klassenraumes zu unterstützen oder
zur Förderung in Kleingruppen zu aktuellen Unterrichtsinhalten.
Für Kinder mit sonderpädagogischem Förderbedarf stehen uns zwei GL- Lehrerinnen zur
Verfügung, die schwerpunktmäßig in den Klassen mit den Kindern arbeiten. Außerdem
arbeitet sie unterstützend in den Klassen zur individuellen Förderung mit (vgl. Konzept
„Gemeinsames Lernen“).
Weist ein Kind besondere motorische Defizite auf, so wird dies im Rahmen des Lern-
Kaleidoskops mithilfe individuell zusammengestellter motorischer Übungen gefördert.

Nach dem Unterricht werden die Kinder aus der Offenen Ganztagsschule (OGS) sowohl
durch Lehrerinnen als auch durch MitarbeiterInnen der OGS und externe Fachkräfte
weiter gefördert.
Ein Schwerpunkt nach dem Unterricht bildet die Hausaufgabenbetreuung. Diese findet in
enger Absprache und Rückmeldung mit der Klassenlehrerin/ Fachlehrerin statt. Um diese
enge Kooperation zu gewährleisten, gibt es für jede Klasse ein OGS-Mitteilungsheft, in
dem die Hausaufgaben der Klasse notiert werden. Zudem können die Lehrer und die
OGS- Mitarbeiter bei Bedarf Rückmeldung zu den Hausaufgaben oder zu einzelnen
Kindern geben.

Weiterhin finden für Kinder mit entsprechenden Neigungen wechselnde Angebote (AG´s)
nach Schulschluss / im Nachmittags- Bereich statt (vgl. Konzept „Offene
Ganztagsschule“).
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7.3. Lernbegleitung und Beratung
In einem offenen Unterricht ist es wichtig, dass die Kinder eine Rückmeldung über ihren
aktuellen Lernstand erhalten. Dementsprechend wird z.B. nach einer Vorstellung der
Arbeitsergebnisse durch die Kinder sowohl Rückmeldung von den Mitschülern als auch
von der Lehrperson zu vorher festgelegten Indikatoren gegeben. Ebenso können sie auch
während einer individuellen Arbeitsphase durch Zwischenreflexionen alleine mit der
Lehrperson oder innerhalb einer Gruppe eine Rückmeldung über ihre Arbeit bekommen
und Perspektiven für die Weiterarbeit entwickeln.
Kinder und Eltern erhalten sowohl an Elternsprechtagen als auch durch individuell
vereinbarte Gesprächstermine ein Feedback über den aktuellen Leistungsstand des
Kindes.

Außerschulische Partner
Damit die Kinder sich in der Schule ihren Fähigkeiten entsprechend weiterentwickeln
können, ist eine vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen der Schule, den Eltern und
weiteren Einrichtungen unabdingbar (vgl. Konzept „Elternberatung“,
Kooperationspartner).

Kindertagesstätten
Der erste Kontakt mit den zukünftigen SchülerInnen und der Schule ist neben dem
Projekt „Fit mit Grimm“ der DELFIN- Test. Etwa ein halbes Jahr vor der Einschulung
nehmen die Kinder an unserem Übergangsgespräch teil. Dort können eventuelle
Entwicklungsprobleme mit der KiTa und den Eltern besprochen werden. Gezielte
Fördermaßnahmen in unterschiedlichen Bereichen können so noch vor der Einschulung
eingeleitet werden.

Offene Ganztagsschule (OGS)
Die enge Zusammenarbeit mit der OGS ist ebenfalls ein wichtiger Bestandteil unserer
Arbeit. Die Leiterin / Mitarbeiterinnen der OGS nimmt / nehmen sowohl an Gesprächen
mit den Eltern als auch an Konferenzen bzw, Dienstbesrpechungen des Lehrerkollegiums
regelmäßig teil.

Verschiedene Beratungsstellen
In Fällen, in denen unsere Schule trotz individueller Maßnahmen an Grenzen stößt,
istkontaktieren wir zusätzliche außerschulische Beratungsstellen. (vgl. Konzept
„Kooperationspartner“).
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8. Übergänge begleiten
Übergang von der KiTa in die Grundschule
Mit Hilfe unseres Konzepts „Fit mit Grimm“ finden sehr frühzeitig erste Kontakte
zwischen den neuen Erstklässlern und der Grundschule statt. Dieses Konzept sowie enge
Absprachen anhand des Übergangsgesprächs und Besuche der neuen Erstklässler der
Schule ermöglichen einen nahezu reibungslosen Übergang an die Gebrüder-Grimm-
Schule.

Übergänge in die weiterführenden Schulen
In z. T. mehreren Elterngesprächen (mit einheitlichem Gesprächsprotokollbögen) und auf
einem seitens der Schule organisiertem Informationsabend erhalten die SchülerInnen
und ihre Eltern umfassende Informationen zu den weiterführenden Schulen.
Wichtige Informationen zu den individuellen Leistungen in den Fächern und dem Arbeits-
und Sozialverhalten enthalten unsere Empfehlungen (schriftliche Gutachten), die die
Kinder am Ende des ersten Halbjahres des vierten Schuljahres erhalten.
Um den Übergang auf die weiterführenden Schulen möglichst reibungslos zu gestalten,
findet u.a. mit der benachbarten Gesamtschule ein Treffen statt, indem wir über den
allgemeinen Leistungsstand der übergehenden Kinder informieren.
Von den weiterführenden Schulen nehmen wir Einladungen zu Hospitationstagen mit
den zukünftigen Kindern an und besuchen die Schulen. Ebenso erhalten auch unsere
Kinder Besuch von Kindern der weiterführenden Schulen, die Fragen beantworten.
Weiterhin haben unsere Schülerinnen und Schüler Gelegenheit, die Tage der offenen Tür
an unterschiedlichen Schulen zu besuchen.
Aktuell finden Treffen (zunächst) mit den Englisch- KollegInnen der weiterführenden
Schulen (zunächst Sophie-Scholl-Gesamtschule, Galilei - Gymnasium) statt, um die
unterschiedlichen Lerninhalte kennenzulernen und Schwerpunkte für die
Zusammenarbeit festzulegen. Dies soll auch für die Fächer Deutsch und Mathematik
installiert werden. Des Weiteren ist angedacht, dass die Kinder ihre Portfolio-Arbeiten
mit zu den weiterführenden Schulen nehmen, so dass diese einen Überblick über den
entsprechenden Leistungsstand der Kinder erhalten.
Unsere LehrerInnen nehmen regelmäßig an den Erprobungsstufenkonferenzen der
weiterführenden Schulen teil.
Die Kinder mit speziellem Förderbedarf werden durch unsere GL- Lehrerinnen beim
Übergang auf die weiterführenden Schulen oder bei einem Wechsel des Förderortes
unterstützend beraten und begleitet.



Individuelle Förderung

9. Auswertung der Fördermaßnahmen und Evaluation
Die individuelle Förderung ist fester Bestandteil aller Fächer. Anhand der Beobachtungen
und Diagnoseverfahren unserer Schule bekommen wir ein genaues Bild über die
Leistungen, Stärken und Schwächen der Kinder. Die Ergebnisse geben Auskunft darüber,
ob bestimmte Fördermaßnahmen hilfreich waren und wie die Lernprozesse weiter
begleitet werden können.
Weiterhin bleibt es aber aufgrund der sich immer verändernden Lebenswirklichkeit und
damit auch der verändernden Lernmöglichkeiten der Kinder wichtig, unser
Förderkonzept in allen Bereichen häufig einer Evaluation zu unterziehen und
gegebenenfalls zu verändern. Dafür stehen wir in einem intensiven Austausch mit allen
am Lernen unserer Kinder beteiligten Personen, wie z.B. Eltern, OGS, Fachkonferenzen,
Jahrgangsstufenkonferenzen, Gesamtkonferenzen und unseren außerschulischen
Partnern. Absprachen über eventuelle Fördermaßnahmen erfolgen immer im Team. Auch
unsere GL- Lehrerinnen nehmen an diesen Team- Absprachen teil.
Ebenso bieten uns die jährlichen Vergleichsarbeiten (VERA) immer wieder die
Möglichkeit, Rückschlüsse auf Stärken und Schwächen unserer Schüler zu ziehen und
unser Förderkonzept zu erweitern bzw. zu verändern. So führten z.B. dort festgestellte
Abweichungen zu Austausch und Gesprächen in Fach- und Gesamtkonferenzen und ggf.
zu Neuanschaffungen.
Die Rückmeldungen der weiterführenden Schulen zeigen uns, dass wir mit unseren
Empfehlungen und somit sowohl bei der Einschätzung der Leistungen als auch der
Persönlichkeit unserer Schülerinnen weitgehend richtig liegen.

Evaluation
• zweijährlicher Rhythmus
• 02.2016

Planung und Entwicklung
• jahrgangsübergreifende Forscherhefte zu den Unterrichtsreihen zum
• Entdeckenden Lernen (Zahlenmauern, Rechenhäuser, Zahlenketten, ....
• Material und Umsetzung in 3+4
• Material zur Förderung der Rechtschreibkompetenz
• Lesekartei
• Lesewerkstatt
• Entwicklung von Zielen und Erfolgsindikatoren

zurück
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Vorbemerkungen
Unsere Schule liegt in einem sozial schwierigen Umfeld. Der Anteil von Kindern mit
Migrationshintergrund liegt bei ca.55% und der Anteil der Familien, die Hilfe zum
Lebensunterhalt beziehen bei ca. 45%. Kinder aus Akademikerfamilien gibt es zur Zeit nur
sehr vereinzelt. Die Anzahl der Kinder mit festgestelltem sonderpädagogischem
Förderbedarf liegt bei einem auffällig viel zu hohem Anteil von ca. 10%. Die Gebrüder-
Grimm-Schule kann somit klar als Brennpunktschule bezeichnet werden.
Im Stadtteil Bockum-Hövel befinden sich insgesamt 5 Grundschulen, davon 2 katholische
Bekenntnisschulen. Wir beobachten seit Jahren zunehmend den Trend, dass Kinder aus
bildungsnahen Elternhäusern eher an den Bekenntnisschulen angemeldet werden.
Auf Grund der vielfältigen und erfolgreichen hausinternen Beratungsmöglichkeiten und
Fördermaßnahmen sowie der überaus guten Vernetzung mit außerschulischen
Fördermöglichkeiten stellen wir fest, dass viele Institutionen Kindern mit erhöhtem
Förderbedarf die Gebrüder-Grimm-Schule empfehlen (z.B. verschiedene KITAS, LWL-
Klinik, Friedrich-Wilhelm-Stift etc.). Immer unter dem Hinweis: „da hilft man euch…!“ Das
führt häufig dazu, dass die gesunde Mischung aus starken und schwachen Kindern
verloren geht.

Wir sehen uns allerdings weiterhin in der Pflicht, den Schülerinnen und Schülern unserer
Schule sowie auch deren Eltern vielfältige Hilfe zukommen zu lassen. Und unter dieser
Hilfe verstehen wir allerdings nicht nur das Fördern schwacher Kinder sondern auch ganz
bewusst starker Kinder.
Dieses Konzept verweist im Wesentlichen auf weitere Konzepte des Schulprogramms und
auf einen speziellen Aktenorder, der eine Sammlung verschiedenster Hilfsmöglichkeiten
für Kinder enthält.

weitere Hinweise im Schulprogramm z.B.:
• Sozialkonzept
• Elternberatung
• Schulordnung
• Lern-Kaleidoskop
• Sicherheit
• Kooperationspartner
• Etc.

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 6   Januar 2021
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Sammlung von Hilfsmöglichkeiten
Im Lehrerzimmer befindet sich ein Aktenordner mit der Aufschrift „Kindern helfen“, in
dem sich sorgfältig sortiert viele gesammelte Unterlagen, Adressen und Ratschläge zum
Beispiel zu folgenden Themen befinden.
• Einsatz von Schulassistenten (schulintern)
• Vorgehen (Checkliste) bei Kindeswohlgefährdung
• Kontaktlisten
• Verschiedene städtische und kirchliche Beratungsstellen
• Durchführung von AOSF
• Maßnahmen zum Kindesschutz
• Autismus
• Hochbegabung
• Etc.

Hilfsmöglichkeiten bei sozial-emotionalen Auffälligkeiten
Eine an unserer Schule stetig zunehmende Anzahl von Kindern zeigt sich besonders zu
Beginn der Schulzeit mit emotional-sozial teilweise starken Defiziten. Selbstverständlich
achten wir nicht nur auf die Förderung dieser Kinder sondern auch auf das Recht der
anderen Kinder auf ungestörten Unterricht sowie die begrenzte Belastbarkeit der
Lehrkräfte. Neben einem engen kollegialen Austausch stehen unter anderem folgende
Möglichkeiten zur Umgehensweise zur Verfügung (keine Reihenfolge):
• Aufsetzen eines Erziehungsvertrages (Vorlagen im Denkerraum, evtl. Sozialarbeiterin

einschalten)
• Ausschöpfen der Möglichkeiten des schuleigenen Sozialkonzeptes

(Pausenbesprechungen, Klassenwetter, Buch der Bösewichter, Sonnenhefte etc.)
• Aussprechen von Ordnungsmaßnahmen durch die Schulleitung
• Beantragung eines AOSF Förderschwerpunkt emotionale&soziale Entwicklung
• Beratung durch Mark-Twain-Schule (Fallbeschreibung-Vorlage im Aktenordner)
• Elternberatung (auch mit Sozialarbeiterin, in besonders schwierigen Fällen auch mit

Schulleitung)
• Erzieherische Maßnahmen
• Förderung im Lern-Kaleidoskop
• Hausbesuch (auch durch Sozialarbeiterin bzw. Mitarbeiterinnen der flexiblen Mittel

der Jugendhilfe)
• Information der Krisenstelle Schulamt (vgl. Notfallordner bzw. Aushang)
• Information der Mitarbeiterinnen „Flexible Hilfen zur Erziehung“
• Information des Jugendamtes
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• Verkürzter Unterricht
• Vorschlag des Aufenthaltes in LWL-Klinik (Eltern und Kind gemeinsam)
• Aufsuchen der Jugendschutzstelle
• Information der RSB (Regionale Schulberatungsstelle)
• Maßnahmen aus dem „Notfallordner“ durchführen
• Notfall-Nummer (Frau Fünders, Schulpsychologin)
• Eingliederung in Tagesgruppen (F.-W.-Stift)
• Lobbriefe

Notfall-Maßnahmen
Immer wieder kommt es vor, dass Kinder mit emotionalen/sozialen Defiziten Notfall-
Situationen hervorrufen und wenig bzw. gar nicht mehr ansprechbar sind. Hier gilt
folgendes zu beachten:
• Cool bleiben / Ruhe bewahren
• Hilfe holen (lassen): Lehrkräfte, Mitarbeiterinnen, Schulsozialarbeiterin, Hausmeister,

Schulleitung etc.
• Schulleitung informieren.
• Eltern informieren.
• andere Kinder der Klasse versorgen (lassen); Aufsicht
• Möglichst für die Sicherheit des Kindes und ein geringes Verletzungsrisiko sorgen.
• Kein Kind irgendwo einsperren oder festhalten. Verlässt ein Kind das Schulgelände

sofort die Polizei informieren!
• Weitere Maßnahmen tätigen: Jugendamt informieren, RSB informieren, Notfall-

Nummer wählen, Polizei informieren.
• Mit anderen Kolleginnen bzw. Kollegen über die Situation reden und das „Lachen

nicht vergessen“!!!
Immer daran denken: „Manchmal ist es gut, wenn eine Situation eskaliert, denn dann
bewegt sich meistens etwas…“

Hilfsmöglichkeiten im Bereich Lernen (schwache UND starke Schülerinnen/Schüler)
Die individuelle Förderung aller Schülerinnen und Schüler ist uns wichtig. Wir achten
darauf, schwache und starke Kinder entsprechend zu fördern. Folgende
Hilfsmöglichkeiten stehen über die individuelle Förderung hinaus zur Verfügung:
• Beantragung eines AOSF Lernen
• Einschalten der RSB (regionalen Schulberatungsstelle)
• Förderung im Lern-Kaleidoskop / präventive sonderpädagogische Förderung
• Förderung durch außerschulische Stellen
• Förderung durch Gelder des Bildungspakets
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• Klasse wiederholen bzw. überspringen
• Nutzen von Zusatzmaterial
• Teilnahme an Sportangeboten
• In den Schränken des Lern-Kaleidoskops befinden sich Sammlungen von

Probeexemplaren der Schulbuchverlage, die verschenkt werden können.
• Testung LRS/Dyskalkulie
• Lobbriefe
• Differenzierte Wochenlpanarbeit / Arbeitsmaterialien

Schulabstinenz
Wir kümmern uns um Schülerinnen und Schüler, die häufig nicht zur Schule kommen,
beobachten wachsam deren Fehlzeiten und ergreifen folgende Maßnahmen:
a) unentschuldigte Fehlzeiten
• schnell reagieren: max. 3 unentschuldigte Fehltage ≥ Schulsozialarbeit sucht Kontakt

zur Familie (telefonisch oder aufsuchend)
• Rücksprache zwischen Schulsozialarbeit und Klassenlehrerin

b) entschuldigte Fehlzeiten
• angemessen reagieren: max. 30 entschuldigte Fehltage ≥ Schulsozialarbeit sucht

Kontakt zur Familie (telefonisch oder aufsuchend)
• Rücksprache zwischen Schulsozialarbeit und Klassenlehrerin

Alle zwei Monate wird von Seiten der Schulsozialarbeit eine Rücksprache mit den Lehrern
stattfinden, um einen aktuellen Stand der Schulversäumnisse zu bekommen.

Entschuldigungen
Schriftliche Entschuldigungen werden in den grauen Ablagen am jeweiligen Lehrerpult
hinterlegt. Die Entschuldigung wird in die vertrauliche Liste eingetragen (Kennzeichnung
als E). Am Ende des Schuljahres werden alle schriftlichen Entschuldigungen in der
vertraulichen Liste gesichert und mindestens 5 Jahre archiviert.
Schriftliche Entschuldigungen können von Eltern als Email an uns verschickt werden.

Attestpflicht
In begründeten Fällen können Eltern verpflichtet werden, das Fehlen ihres Kindes durch
ein ärztliches Attest zu entschuldigen.
Zur Durchführung befindet sich eine Androhung sowie die Anordnung einer Attestpflicht
als Vorlage im Anhang.
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Bußgeldverfahren
Bei andauernder Absenz kann ein Bußgeldverfahren durch das Amt für schulische
Bildung der Stadt Hamm erwirkt werden. Siehe Ordnungswidrigkeitenverfahren
allgemeinbildender Schulen der Stadt Hamm. (Amt für schulische Bildung Stand 04/2018)

Formen des Schulabsentismus sind: Schulphobie/ Trennungsangst, Schulangst und
Schulschwänzen
Hilfsmöglichkeiten bei Schulabsentismus können sein: Gespräche mit allen Beteiligten
(Schüler, Eltern, Lehrer), um die möglichen Gründe herauszufinden. Das weitere Handeln
ergibt sich aus den festzustellenden Ursachen.

Handlungsmöglichkeiten bei Schulphobie/ Trennungsangst
• Ist die Ursache in der Schule oder Zuhause begründet?
• Unterstützung von therapeutischen Prozessen
• bei Rückkehr der Schülerin/des Schülers Unterstützungsgruppen anbieten

Handlungsmöglichkeiten bei Schulangst:
Bei Ursache im Leistungsbereich:
• durch Gespräche den eventuellen Erwartungsdruck der Eltern abklären
• Förderangebote für den Schüler bei entstandenen Lernlücken anbieten
• Bei Überforderung von Seiten der Eltern, z.B. durch Sprachbarrieren, Hilfen anbieten,

wie z.B. Bildungsbegleitung mit ins Boot nehmen, Lernförderung.

Bei Ursache in sozialem Bereich:
• Ausschöpfen der Möglichkeiten des schuleigenen Sozialkonzeptes, wie z.B.

Pausenbesprechung, Sozialtraining, Kurse, Projekte, persönliche Gespräche im
Denkerraum mit warmen Kakao in einer wertschätzenden Atmosphäre

• Rückzugsorte in der Schule nutzen, wie z.B. Lesehaus, Ohrensessel, Denkerraum,
Schulgarten, Kontakt zu den schulinternen Tieren

• Gespräche im Klassenrat, um Schüler zu sensibilisieren und zur Stärkung des
Einzelnen

Handlungsmöglichkeiten bei Schulschwänzen:
• Fehlzeitenmanagement entwickeln
• Möglichst regelmäßiger Austausch mit den Eltern
• Verweis auf Schulpflicht
• bei Verwahrlosung das Jugendamt kontaktieren

Evaluation

Evaluationszeitraum

• Zweijahresrhythmus 

• nächste Evaluation: Januar 2023
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Evaluation

Evaluationszeitraum

• Zweijahresrhythmus 

• nächste Evaluation: Januar 2023

zurück
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Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 4  Januar 2021
Einleitung
Die Gebrüder-Grimm-Schule liegt im Stadtteil Bockum-Hövel und ist eine von fünf
Grundschulen. Aufgrund der Konstellation, der Lage und der pädagogischen
Grundausrichtungen der Grundschulen ist die städtische Gemeinschaftsschule Gebrüder-
Grimm als Brennpunktschule mit den üblichen Kennzeichen von einer erhöhten Zahl von
Familien zu bezeichnen: Familien mit mangelhaften innerfamiliären Bindungen,
Bildungsferne, fehlenden Strukturen, Identitätsverlust, Arbeitslosigkeit etc..
Derzeit besuchen knapp 230 Schülerinnen und Schüler die Gebrüder-Grimm-Schule.
Die Anzahl der Schülerinnen und Schülern mit Migrationshintergrund stieg bis zum Jahr
2012 kontinuierlich an. Seitdem erleben wir eine eher gleichbleibende Anzahl von
Kindern mit Migrationshintergrund, die sich in einem ungefähren Verhältnis von etwas
über 50% befindet, mit abfallender Tendenz.

Anzahl der Kinder mit Migrationshintergrund             
im Jahr 2000: 25% 
im Jahr 2009 40%
im Jahr 2012 57%
im Jahr 2016         54%
im Jahr 2021 50%

a) Anzahl aller Schülerinnen und Schüler, die die Schule besuchen: 226 100%
a) Anteil (von a)) der Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund: 114 50%

a) Anteil (von a)) der Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund, die nicht in 
Deutschland geboren sind (Zuzug):

31 14%

a) Anteil (von a)) der Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund, bei denen 
ein oder beide Elternteil(e) nicht in Deutschland geboren ist/sind:

83 37%

Derzeit werden 11 Kinder an der Gebrüder-Grimm-Schule unterrichtet, die weniger als 2
Jahre in Deutschland leben und als sogenannte Seiteneinsteiger bezeichnet werden.
Anzumerken bleibt noch, dass viele Eltern für ihre Kinder Integration und auch einen
guten Bildungsabschluss wünschen, diesen Wünschen jedoch zum Teil hilflos
gegenüberstehen.
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Was Integration für uns bedeutet
Übergeordnete Ziele unseres Integrationskonzeptes sind gemäß Runderlass des MSW
vom 29.Juni 2012 die Integration von Kindern und Jugendlichen mit
Migrationshintergrund durch Bildung – insbesondere im Hinblick auf interkulturellen
Unterricht, Schulentwicklung sowie Sprachbildung.
Wir wollen dazu beitragen, die Bildungschancen von Kindern und Jugendlichen zu
verbessern, um möglichst früh die Grundlage für eine erfolgreiche Schullaufbahn sowie
einen erfolgreichen Lebens- bzw. Berufsweg zu schaffen, Übergänge möglichst
erfolgreich zu gestalten und Demokratie sowie interkulturelle Verständigung in Schule
und Gesellschaft zu stärken.

Lehrkräfte, Eltern und Kinder – alle an Schule Beteiligten - akzeptieren Vielfalt in jeglicher
Hinsicht, ohne dabei die eigene Identität zu verleugnen und gehen fröhlich mit dieser
Vielfalt um.

Ziele
• Förderung/Verbesserung des Sprachstandes
• Verbesserung der Sach- und Methodenkompetenz
• Verbesserung der allgemeinen Bildungschancen
• Mädchen- und Jungenförderung
• Förderung des interkulturellen Verständnisses
• Entwicklung von Erziehungs- und Bildungspartnerschaften zwischen Schule und

Elternhaus

Weitere Inhalte des Konzeptes
• Konzept für den Seiteneinstieg neu zugewanderter Kinder und Jugendlicher
• Anschlussförderung Deutsch
• Interkulturelle Schulentwicklung
• Durchgängige sprachliche Bildung
• Erziehungs- und Bildungspartnerschaften
• Schulung der Eltern, damit diese ihre Kinder beim Lernen unterstützen können
• Seiteneinstieg

Konzept für den Seiteneinstieg neu zugewanderter Kinder und Jugendlicher
Übergeordnete Ziele sind in Anlehnung an die Richtlinien des Landes NRW, dass alle
Kinder in der Entwicklung der Sprachkompetenz so unterstützt werden, dass sie im
Unterricht mitarbeiten können sowie die alltagskommunikativen und fachspezifischen
Kompetenzen erweitern, dass sprachlich bedingte Lernhemmnisse abgebaut werden
können.
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Folgende Inhalte werden im Unterricht, in Elterngesprächen, im Lern-Kaleidoskop und
weiteren schulischen Maßnahmen (s.u.) betrachtet:
Erziehungs- und Bildungspartnerschaften (vgl. Schulprogr. Elternberatung,
Kooperationspart.)
• tägliche Abläufe und Regeln in der Schule
• Besuch des Gesundheitsamtes
• Arztbesuche
• Schulmaterialien und Stundenplan
• Behördengänge
• Erläuterung der Hilfsangebote der Kooperationspartner (z.B. Stadtteilbüro,

Jugendamt, Friedrich-Wilhelm-Stift etc.)
• Beratung, Information und Begleitung bei Problemlagen

Sprachförderung (vgl. Schulprogramm Sprachbildung)
• Intensiv-Fördergruppen Deutsch (im Rahmen des Lern-Kaleidoskops, der Kurse, des

Einsatzes von Pool-Schulbegleitern, Team-Teaching etc.)
• Alphabetisierungskurse
• Grundwortschatzarbeit

Kommunikations-&Methodentraining (vgl. Schulprogramm Methodenkompetenz)
• Sozialisierung
• Zurechtfinden im schulischen Umfeld
• Lernstrategien (vgl. Schulprogramm Methodenkompetenz)

Weitere Kompetenzen (vgl. Schulprogramm Lernkaleidoskop, Unterricht)
• Koordination und Bewegung
• Feinmotorik und Grobmotorik
• Wahrnehmung

Vermittlung außerschulischer Angebote
• Konflikt- und Sozialtraining
• Elterninformationsabende mit Dolmetscher
• Betreuungsangebote im Stadtteil
• Aufbaukurse für Deutschlernen
• Begleitung integrationsschwacher Schülerinnen und Schüler

Methodik und Didaktik
• Inhalte der Förderung sind im Schulprogramm Sprachbildung nachzulesen.

(vgl. Schulprogramm Sprachförderung)
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Organisatorische Umsetzung
Seiteneinsteigende Kinder nehmen grundsätzlich am regulären Unterricht des
Klassenverbandes teil. Im Rahmen des schuleigenen Lern-Kaleidoskops finden zudem
Unterrichtsstunden in verschiedenen Kleingruppen statt, in denen sprachliche
Fördermaßnahmen sowie spezielle weitere Fördermaßnahmen stattfinden. Die
Teilnahme kann flexibel gehandhabt werden und ist nicht auf bestimmte
Gruppenzusammenstellungen angewiesen. Im Rahmen der schuleinheitlichen
Wochenplanarbeit werden spezielle Fördermaßnahmen angeboten. Durch Teamteaching
und Schulbegleitung sind weitere Hilfen möglich.

Leistungsbewertung
Die Leistungsbewertung in allen Fächern und speziell im Fach Deutsch ist im
schuleigenen Leistungskonzept beschrieben. (vgl. Schulprogramm – Leistungsbewertung)

Anschlussförderung Deutsch
Seiteneinsteiger, die länger als zwei Jahre in Deutschland leben erhalten meistens noch
weitere Fördermaßnahmen besonders im Bereich der Sprachentwicklung.
Der Sprachförderunterricht hat die Aufgabe, die Schülerinnen und Schüler in enger
Verzahnung mit dem Fach Deutsch auf den Regelunterricht vorzubereiten bzw. diesen
nachzubereiten. Er umfasst alle Jahrgangsstufen und ist im Rahmen des Lern-
Kaleidoskops jahrgangsübergreifend ausgerichtet.
Das vorrangige Ziel ist die Anbahnung und kontinuierliche Erweiterung der sprachlichen
Kompetenzen bezogen auf das Hörverständnis (mündlich rezeptiv), Sprechvermögen
(mündlich produktiv), Lesefähigkeit (schriftlich rezeptiv) und Schreibfähigkeit (schriftlich
produktiv).

Methodik und Didaktik
Inhalte der Förderung sind im Schulprogramm Sprachbildung nachzulesen.

(vgl. Schulprogramm Sprachförderung)

Organisatorische Umsetzung
Seiteneinsteigende Kinder mit Anschlussförderung Deutsch nehmen grundsätzlich am
regulären Unterricht des Klassenverbandes teil. Im Rahmen des schuleigenen Lern-
Kaleidoskops finden zudem Unterrichtsstunden in verschiedenen Kleingruppen statt, in
denen sprachliche Fördermaßnahmen sowie spezielle weitere Fördermaßnahmen
stattfinden. Die Teilnahme kann flexibel gehandhabt werden und ist nicht auf bestimmte
Gruppenzusammenstellungen angewiesen. Im Rahmen der schuleinheitlichen
Wochenplanarbeit werden spezielle Fördermaßnahmen angeboten. Durch Teamteaching
und Schulbegleitung sind weitere Hilfen möglich.
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Interkulturelle Schulentwicklung
Jedes Kind soll sich an der Gebrüder-Grimm-Schule gemäß des Leitsatzes „Lachen-
Leisten-Lesen“ wohlfühlen, egal welcher Herkunft, Religion, Kulturkreis oder Sprache.
Lehrkräfte, Eltern und Kinder – alle an Schule Beteiligten - akzeptieren Vielfalt in jeglicher
Hinsicht, ohne dabei die eigene Identität zu verleugnen und gehen fröhlich mit dieser
Vielfalt um.
Wir wollen unseren Schülerinnen und Schülern nebst Elternschaft ein kultursensibles
und wertschätzendes Zusammentreffen ermöglichen. Wir wollen auf der einen Seite die
eigene Identität bzw. Kultur stärken und auf der anderen Seite Verständnis bzw.
Akzeptanz für fremde Kulturen unterstützen. Im Hinblick auf interkulturelle Unterrichts-
und Schulentwicklung fördern wir das Einbringen aller kulturell spezifischen Potentiale.
Im Rahmen unseres Konzepts der „familiären Schule“ sehen wir die Stärkung des
gegenseitigen Vertrauens als Basisbaustein hierfür an. Wir pflegen darüber hinaus einen
intensiven Kontakt zu verschiedenen religiösen Einrichtungen (Kirchen&Moscheen) und
weiteren Institutionen bzw. Vereinen.

Treffpunkt Grimm
An jedem dritten Freitag im Monat wird in der dritten Stunde in der Aula eine
Schulversammlung mit dem Namen „Treffpunkt Grimm“ durchgeführt. Zu dieser
Versammlung erscheinen alle Schülerinnen und Schüler der Schule, sowie alle
anwesenden Kolleginnen/Kollegen bzw. Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter.
Eingeladen sind zu jedem Treffpunkt Grimm auch Eltern, Angehörige, Freunde, sonstige
Gäste etc..
Der Treffpunkt Grimm ist ein wesentlicher Bestandteil der Schularbeit der Gebrüder-
Grimm-Schule. Neben der Verbesserung des Schulklimas oder der Schaffung einer
Präsentationsplattform für Unterrichtsergebnisse soll besonders auch das interkulturelle
Verständnis gefördert werden. Dies geschieht zum Beispiel durch:
das Singen internationaler Lieder
das Vorstellen internationaler Unterrichtsergebnisse
das Feiern/Vorstellen internationaler Feste (insbesondere türkische Feste)

(vgl. Schulprogramm Schulleben – Treffpunkt Grimm)
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Internationaler Garten
Durch den Gewinn des Integrationscups 2010 der Christoph-Metzelder-Stiftung hat sich
die Schulgemeinschaft der Gebrüder-Grimm-Schule im Juli 2010 zur Einrichtung eines
sogenannten „Internationalen Gartens“ auf dem Schulgelände entschieden.
Unser Projekt ist auf Langfristigkeit angelegt, um Integration auch in den kommenden
Jahren zu gewährleisten und zu fördern.
Ziel unseres Internationalen Gartens ist unter anderem, die Solidarität durch Kontakte
mit Bürgern mit Migrationshintergrund im Alltag zu festigen und Migranten und
Flüchtlinge auch von sich aus Integrationsprozesse anstoßen zu lassen, sich an solchen zu
beteiligen und darin unterstützt zu werden.
Die Kinder sollen gemeinsam im Garten arbeiten. Hierbei legen wir Wert darauf, dass die
Kenntnisse der verschiedenen Kulturen genutzt und zur Anwendung gebracht werden.
Besonders schwerere Arbeiten führen dazu, dass die Kinder gemeinsam handeln müssen
und so Barrieren und Schranken überwunden werden.
Die Kinder sollen gemeinsam im Garten kommunizieren. Im Unterricht und darüber
hinaus werden Absprachen getroffen und Abläufe geplant. In Gruppenarbeit oder auch
in Partnerarbeit sollen einzelne Projekte in Angriff genommen werden. Dabei sollen die
Kinder lernen, dass gemeinsame Absprachen und auch dessen Einhaltung für ein
Gelingen des Projektes notwendig sind. Außerdem sollen immer wieder
Reflexionsphasen eingebracht werden, um den Fortgang der Arbeit zu beschreiben.
Die Kinder sollen gemeinsam im Garten feiern. So werden passend zum jeweilig
angebauten Gemüse bzw. Obst Feste gefeiert werden. Die Früchte werden dann nach
kulturspezifischen Rezepten zubereitet und verzehrt. Gerade diese Feste bieten eine
Plattform, um sich genauer mit den verschiedenen Kulturen zu beschäftigen und diese
kennenzulernen.
Unser Internationaler Garten besteht aus drei verschiedenen Elementen. Es gibt einen
Nutzgarten, in dem Gemüse und Kräuter (darunter in Deutschland wenig bekannte Arten
und Sorten aus den Herkunftsländern, insbesondere der Türkei) umweltfreundlich und
für den Eigenbedarf angebaut werden. Weiterhin gibt es einen Bereich für Tiere wie zum
Beispiel Hühner aber auch für unsere bereits vorhandenen Schultiere (Meerschweinchen
und Kaninchen). Das dritte Element besteht aus einem Bereich gemeinschaftlich
genutzter Flächen für Kinderspiel, Veranstaltungen und Treffen.

(vgl. Schulprogramm Internationaler Garten)
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Durchgängige sprachliche Bildung
Eine steigende Anzahl von Kindern mit Migrationshintergrund aber auch ohne
Migrationshintergrund weist zum Teil gravierende sprachliche Entwicklungsstörungen
auf. Eine gut entwickelte Sprachkompetenz ist der Schlüssel für alle erfolgreichen Lern-
und Bildungsprozesse, wobei der Beherrschung der deutschen Sprache eine zentrale
Bedeutung zukommt (vgl. Richtlinien NRW 7.1).
Deswegen benötigen wir ein durchgängiges und flexibles Sprachförderprogramm, um die
sprachlichen Kompetenzen aller Schülerinnen und Schüler fördern zu können. Es ist uns
ein dringendes Anliegen, den Sprachentwicklungsstand der Kinder ohne
Deutschkenntnisse bis hin zu leistungsstärkeren Kindern mit eher geringen Defiziten zu
erweitern. Sprachförderung soll in allen Unterrichtsfächern und in jeder
Unterrichtsstunde stattfinden: Die Schülerinnen und Schüler werden zur fachlichen
Kommunikation angeregt, durch die sie ihr sprachliches Handeln entwickeln können.
Methodik und Didaktik
Inhalte der Förderung sind im Schulprogramm Sprachbildung nachzulesen.
(vgl. Schulprogramm Sprachförderung)
Organisation
Wir streben an, über die Auswertung der schriftlichen und mündlichen
Unterrichtsergebnisse und der Gebrauchssprache, als auch anhand einer kollegialen
Beratung mit Fallbeispielen die Sprachförderbereiche und die einzelnen Gruppen für das
Lern-Kaleidoskop zusammenzustellen. Diese Förderstunden werden entweder in den
Klassenunterricht integriert, parallel zum Regelunterricht in Kleingruppen des Lern-
Kaleidoskops (auch jahrgangsübergreifend) oder als Blockunterricht z.B. für die
Neuzugänge ohne Deutschkenntnisse erteilt.

Erziehungs- und Bildungspartnerschaften
Im Rahmen unseres Konzeptes der „familiären Schule“ streben wir an, möglichst
vertrauensvolle und regelmäßige Elternkontakte herzustellen, um eine adäquate
Förderung der Schülerinnen bzw. Schüler sowie Chancengleichheit und
Bildungsgerechtigkeit besonders im Hinblick auf Migrationshintergrund zu
gewährleisten.
Wir wollen Erziehungs- und Bildungspartnerschaften zwischen Schule und Elternhaus
entwickeln und fortschreiben. Hierfür möchten wir Eltern konkret und regelmäßig in
unser Schulleben einbinden.
Im Rahmen des Lern-Kaleidoskops und den Elternworkshops sollen Eltern am Unterricht
in Schüler-Kleingruppen teilnehmen, um zu erlernen, wie sie ihre Kinder angemessen
bzw. besser fördern können.
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Eltern-Frühstück
An den Dienstagen im Monat, an denen kein Cafe Grimm stattfindet, findet von 09.00 bis
11.00 Uhr ein Elternfrühstück im Elternsprechzimmer statt. Das Elternfrühstück ist als
begleitende Elternberatung gedacht. Es bietet Eltern einen geschützten Raum für einen
persönlichen Austausch. Eltern können ihre Anliegen – privat oder schulisch – mit der
Schulsozialarbeiterin, der OGS-Leitung und anderen (ggf. auch betroffenen) Eltern
besprechen. Dieses Beratungsangebot ist als Hilfe zur Selbsthilfe gedacht, indem Eltern
in den Austausch mit anderen Eltern mit ähnlichen Problemen treten und sich so
gegenseitig (auch außerhalb des Elternfrühstücks) unterstützen können.
(vgl. Schulprogramm – Elternberatung)

Lern-Kaleidoskop
Seit Beginn des zweiten Schulhalbjahres 2011/2012 existiert an der Gebrüder-Grimm-
Schule das sogenannte Lern-Kaleidoskop. In diesem Bereich sind auch die sächlichen und
personellen Voraussetzungen für die Förderung von Kindern mit Migrationshintergrund
gegeben. Darüber hinaus spielen Eltern im Lern-Kaleidoskop eine zentrale Rolle und
erhalten hier nicht nur Aufgaben als Lernbegleiter, sondern viel mehr noch als
Lernbeobachter oder Selbstlernende.
Wir wünschen uns eine rege Teilnahme von Eltern im Rahmen des Lern-Kaleidoskops.
Selbstverständlich sind wir dankbar für Mithilfe als Lern-Partner. Darüber hinaus sollen
Eltern aber auch durch Beobachtung zur selbstständigen Hilfe angeregt werden. Auch
können hier sprachliche Barrieren überwunden werden.
Wir legen Wert auf große Flexibilität. So kann das Lern-Kaleidoskop zeitweise auch
geschlossen sein, um den entsprechenden Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
Teamteaching, Hausbesuche, Elterngespräche, Begleitungen etc. zu ermöglichen.

(vgl. Schulprogramm „Lern-Kaleidoskop“)
Treffpunkt Grimm
Regelmäßig werden Eltern eingeladen, um sich die Unterrichtsergebnisse der Kinder
anzuschauen oder der Übergabe von Lobbriefen beizuwohnen.
(vgl. Schulprogramm Schulleben)

Cafe Grimm
Das Elterncafe „Cafe Grimm“ ist eine fest stehende Einrichtung und ein wesentlicher
Bestandteil unseres Schullebens. Es findet an jedem ersten Dienstag im Monat statt und
ist für alle Eltern, Kinder und Freunde geöffnet. Das angebotenen Speisen und Getränke
sind international ausgerichtet. Es herrscht zur Zeit ein reger Austausch zwischen Eltern
mit und ohne Migrationshintergrund.



Integrationskonzept

Verschiedene außerschulische Mitarbeiterinnen bzw. Mitarbeiter (Beratungsstellen,
Polizei etc.) bieten ihre Beratung an. Am Ende eines Cafe Grimms gibt es regelmäßig
einen pädagogischen Kurzimpuls.

(vgl. Schulprogramm Elternberatung)

Mit Rosalie unterwegs
Im Rahmen unseres Projektes „Mit Rosalie unterwegs“ findet der erste regelmäßige
Kontakt mit Eltern und Kinder auf Basis eines selbstentwickelten Frühförderprogramms
in verschiedenen Kindertagesstätten statt. Dieses Konzept wird durch „Rosalie daheim“
ausgebaut und damit Vorschülern ermöglicht, gemeinsam mit Lernenden der Gebrüder-
Grimm-Schule gemeinsam in den Lerninseln aktiv zu werden und ihren Talenten auf den
Grund zu gehen.

(vgl. Schulprogramm Kooperationspartner KITA mit Rosalie unterwegs)

Seiteneinstieg
Unser Ziel ist es, von Anfang an zugewanderten Familien offen und vertrauensvoll zu
begegnen und einen regelmäßigen Elternkontakt herzustellen. Weiterhin wollen wir
diesen Familien helfen, so schnell wie möglich eine Gebrauchssprache zu entwickeln und
ihren Alltag selbstständig zu meistern. Hierbei werden verschiedene
Elterngesprächskreise oder auch externe Unterstützungsangebote genutzt. Wir hoffen,
durch verschiedene Angebote wie z.B. Cafe Grimm, Eltern-New-Comer-AG oder
Elternlounge soziale Kontakte zu ermöglichen.

Elternworkshops
Die Elternworkshops sind ein Angebot die gesamte Elternschaft, richten sich aber im
speziellen besonders an Eltern, die entweder bei der Förderung ihres Kindes unsicher
sind oder aufgrund von sprachlichen oder sozialen Hintergründen dabei Unterstützung
bedürfen. Ein Elternkurs ist auch zur Förderung von sprachlichen Grundkompetenzen
während der Kurszeit angedacht.

(vgl. Schulprogramm ???)

Elternfrühstück
Zur Teilnahme beim Elternfrühstück werden vor allem Eltern angesprochen, die noch
besser integriert werden könnten oder Begleitung bei der Erziehung ihres Kindes
wünschen oder benötigen

(vgl. Schulprogramm Elternberatung)
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Vater-Kind-Fußball
Außerdem gibt es eine Vater-Kinder-Fußball-Gruppe, die wöchentlich gemeinsam kickt.
Dabei ist eine ganz wertvolle interkultruelle Gemeinschaft entstanden, die sich über das
Fußballspielen hinaus trifft.

(vgl. Schulprogramm ???)

Mädchenförderung
Wir haben in einigen Klassen Mädchen, deren inhaltsbezogene Kompetenzen sie
befähigen, im Rahmen der Sekundarstufe das Gymnasium zu besuchen. Es besteht
jedoch großer Förderbedarf in Bezug auf das Selbstvertrauen und die Motivation der
Schülerinnen, ihre Fähigkeiten auch einzusetzen. Dies möchten wir zum Beispiel durch
Theatervorführungen (internationale Theater-AG), Tanzvorführungen (eine Ausweitung
der Tanz-AG), entsprechende Projekte erreichen. Darüber hinaus sollen sich diese
Mädchen profilieren dürfen, indem sie Arbeitsergebnisse im Treffpunkt Grimm
vorstellen.

(vgl. Schulprogramm Mädchen&Jungen)

Jungenförderung
Viele der Jungen mit Migrationshintergrund weisen zunehmende Schwierigkeiten in
Bezug auf ihr Sozialverhalten auf. Die Gebrüder-Grimm-Schule befindet sich
grundsätzlich in dieser Hinsicht in einem sehr schwierigen Einzugsgebiet. Unser
2007/2008 eingeführtes Sozialkonzept zeigt gute Erfolge, viele Jungen benötigen
allerdings eine konsequente(!) sowie zeitnahe Einhaltung des Konzeptes
(Pausenbesprechungen, Schulregeln, Sozialdienst) Hier steht der Denkerraum mit seinem
speziellen Material im Verwaltungstrakt oder die Bewegungsecke bzw. der Ruheraum im
Lern-Kaleidoskop zur Verfügung. Um eine Verhaltensänderung bei diesen Kindern
hervorzurufen ist allerdings eine sehr zeitintensive Betreuung (meistens
Einzelbetreuung) notwendig.

(vgl. Schulprogramm Mädchen&Jungen)
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Evaluation/Messbarkeit
Interkulturelle Schulentwicklung
• Im Rahmen des „Morgentanzes“, einer morgendlichen Viertelstunde Zeit zum Tanzen

wird ein kulturell gemischtes Liedgut bewusst und selbstständig von den
Schülerinnen bzw. Schülern ausgewählt. Ebenso werden dazu passende gemeinsame
Tänze, die eine interkulturelle Mischung darstellen sollen, einstudiert.

• Der „Internationale Garten“ wird weiterhin regelmäßig aber unter besonderer
Beachtung interkultureller Eigenschaften bzw. Festivitäten gepflegt und genutzt.

• Es werden Lernvideos und Lernpakete für das Training von sprachlichen
Basiskompetenzen entwickelt und bereitgestellt.

• Erweiterung von „Rosalie unterwegs“ durch „Rosalie daheim“ und Installation und
Etablierung dieses Angebotes in der Schule.

Durchgängige sprachliche Bildung
• Im Rahmen des DAZ-Unterrichts haben die Kinder ohne Deutschkenntnisse nach

spätestens zwei Aufenthaltsjahren eine Gebrauchssprache zur Alltagsbewältigung
entwickelt. (in Antrag auf Anschlussförderung Deutsch und Sprachfördergruppe
aufgegangen)

• Alle Schülerinnen und Schüler entwickeln in allen Fächern im Rahmen ihrer
Möglichkeiten über eine differenzierte Sprach-Wortschatz-Erweiterung eine
jeweilige Fachsprache.

• Im kommenden Schuljahr werden Diagnoseinstrumenten für Alltagssprache sowie
Fachsprache entwickelt bzw. eingesetzt.

Erziehungs- und Bildungspartnerschaften
• Das Projekt „Mit Rosalie unterwegs“ wird regelmäßig über den Zeitraum von 12

Wochen im wöchentlichen Abstand durchgeführt. Es gelingt, zukünftigen
Schulkindern und deren Eltern einen frühzeitigen und vertrauensvollen Kontakt zur
Schule aufzunehmen und Fördermaßnahmen, Übergangskompetenzen zu steigern
und Fördermaßnahmen einzuleiten.

• Neben dem Café Grimm wird ein wöchentliches Eltern-Frühstück durchgeführt, an
dem Eltern sich gegenseitig unterstützen können, diese aber auch tiefgehender
beraten werden können.

• Mindestens 4 Eltern nehmen an den Elternworkshops teil, die wöchentlich digital
und/oder vor Ort durchgeführt werden.

• Mehrmals pro Monat findet das wöchentliche Vater-Kind-Fußball-Treffen statt. Daran
nehmen mindestens 3 Vater teil.
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Seiteneinstieg
• Zugewanderte Familien nehmen regelmäßig an Gesprächskreisen bzw. schulischen

Veranstaltungen wie z.B. der „New-Comer-AG“, „Elternfrühstück“ teil. Sie sind nach
einigen Monaten in der Lage, ihren Alltag insbesondere im Schulumfeld zu meistern
und behördliche Strukturen zu verstehen.

• Zugewanderte Kinder sind in soziale Strukturen integriert, haben Freunde gefunden
und erleben Sicherheit. Sie sind in der Lage mit Schulkameraden zu kommunizieren.

Planung und Entwicklung
• Aufbereitung von sprachlichen Basiskompetenzen mit Hilfe von Lernvideos und

Lernpaketen
• inhaltliche Jungenförderung: durch motivierende Inhalte

Sozialverhalten/Regelbewusstsein bestärken
• mit Holz arbeiten – Modelle bauen
• Astronomie-Nacht (Sterne beobachten und draußen schlafen – Spielhof)
• Fußball, Fußball, Fußball … J
• Kontakt zu muslimischen Gemeinden
• Besuch aller Religionsgemeinschaften vor Ort im Rahmen des Religionsunterrichtes
• Sportförderunterricht

zurück
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Vorbemerkungen
Die Gebrüder-Grimm-Schule ist, im Sinne eines inklusiven Bildungssystems, ein
multiprofessioneller Bildungsort, an dem unsere heterogene Schülerschaft mit all ihren
unterschiedlichen Voraussetzungen und Bedürfnissen eine Struktur zur Teilhabe an
Bildung vorfindet und an dem alle Beteiligten auf Augenhöhe zusammenarbeiten.
Wichtiges Element zur Gestaltung eines konstruktiven und individualisierten
Unterrichtsalltags ist die qualifizierte Schulassistenz, die in die Formen der systemischen
Assistenz bei uns besteht.
Systemische Assistenz…
…meint die systemische Unterstützung des Lernens und Lebens in der
Klassengemeinschaft. Sie unterstützt bei der Erarbeitung und Verarbeitung von Wissen
und Können, bei lebenspraktischen Anforderungen, der sozialen Integration sowie bei
der Kommunikation unterschiedlicher Art zur Förderung der Selbstbestimmung,
Selbständigkeit und Partizipation.
…schafft Rahmenbedingungen, in den alle Schülerinnen und Schüler mit
Unterstützungsbedarf in der Schulgemeinschaft am Leben und Lernen teilhaben können.

Aufgabe der Schulassistenten ist es, Kinder im Schulalltag so zu unterstützen, dass deren
Teilnahme am regulären Schulunterricht möglich wird. Die Leistungserbringung erfolgt
während des Unterrichts in der Schule, ggf. auch bei darüber hinausgehenden
schulischen Veranstaltungen wie z.B. Klassenfahrten oder Klassenfesten. Angepasst an
die individuellen Fähigkeiten der Schülerinnen und Schüler werden die Hilfen im Rahmen
der geltenden pädagogischen Konzepte der Schule geleistet. Die einzelnen Elemente der
ganzheitlich zu erbringende Leistungen ergeben sich aus dem jeweiligen
Entwicklungsstand, den individuellen Fähigkeiten der einzelnen Kinder, dem Schul- und
Klassenumfeld, dem Bildungsziel der Schule sowie den individuellen schulischen
Förderplänen nach Maßgabe der Feststellungen des jeweiligen Leistungsträgers und in
Absprache mit den in der Schule verantwortlichen Akteuren.
Schulassistenz kann sowohl für Kinder und Jugendliche mit komplexen psychosozialen
und seelischen Beeinträchtigungen als auch für Schülerinnen und Schüler mit intensivem
Unterstützungsbedarf aufgrund ihrer körperlichen oder geistigen oder
Sinnesbehinderungen erforderlich sein. Schulassistenz und sonderpädagogische
Förderung sind komplementäre und nicht konkurrierende Leistungen.

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 7     Februar 2021
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Weder darf die Umsetzung eines Rechtsanspruchs auf sonderpädagogische Förderung zum
Wegfall von Schulassistenz führen, noch darf die Gewährung von Schulassistenz als Ersatz
für fehlende sonderpädagogische Förderung verstanden werden.
Je nach Einsatzplanung kann ein Schulassistent auch mehr als eine/n betroffene/n
Schüler/in betreuen (systemische Assistenz).
Eine bedarfsorientierte und systembezogene Zuweisung der Schulassistenz-Ressourcen zu
einer Schule hat in jedem Fall Vorrang vor einer individuellen, antragsbasierten Zuweisung
für die einzelne Schülerin oder den einzelnen Schüler durch die Sorgeberechtigten. Unsere
Schule benötigt dauerhafte Beschäftigungsverhältnisse von Schulassistenten zur
verlässlichen und professionellen Unterstützung von Teilhabeleistungen für unsere
inklusive Arbeit. Eine bessere Grundlage zur Entwicklung von Qualitätsstandards und eine
gesteigerte Planungssicherheit sind dadurch gegeben. Der etwaigen Entwicklung zu
starker Abhängigkeiten zwischen Schulassistenten und einzelnen Kindern wird vorgebeugt.
Unsere aktuelle Teilnahme an einem Projekt zur Erprobung einer Pool-Lösung für
Schulassistenten (Systemische Teilhabe) kommt der Arbeit an unserer Schule vor diesen
Gesichtspunkten besonders zu Gute.

Grundlegend für die Schulassistenz ist die Idee der „Hilfe zur Selbsthilfe“: Dies bedeutet,
dass das Kind so viel wie nötig und so wenig wie möglich angeleitet wird. Im Fokus der
Schulassistenz sollte immer der Blick auf die Weiterentwicklung des Kindes liegen.
Schulassistenten verhalten sich loyal gegenüber der Schule, beachten die Schweigepflicht
und müssen dem Datenschutz Rechnung tragen. Sie verhalten sich professionell
gegenüber den zu betreuenden Kindern bzw. deren Familie und entwickeln kein
besonderes Schutzbedürfnis. Schulassistenten, Lehrkräfte bzw. das weitere pädagogische
Personal arbeiten als multiprofessionales Team auf Augenhöhe.

Qualitative Anforderungen an den Schulassistenten

Im Idealfall sind persönliche Assistenten/innen:
• Heilerziehungspfleger
• Erzieher
• Sozialhelfer
• Kinderpfleger
• oder sie haben bereits praktische Erfahrungen im pädagogischen Bereich gesammelt.
Im Rahmen einer multiprofessionellen Zusammenarbeit werden gemeinsam Bildungs-,
Hilfe- und Teilhabeplanungen sowie Klassenkonferenzen und auch Teambesprechungen
durchgeführt.
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Die Schulassistenten...
…unterstützen die Lehrkräfte bei der unterrichtlichen Arbeit an den individuellen
Förderplänen und berücksichtigen dabei auch das Prinzip der abnehmenden Hilfe:
Mitarbeit und Fortschreibung der individuellen Förderpläne: Team-, Förderplan- und
Elterngespräche sind Teil der Aufgabenbereiche innerhalb der regulären Arbeitszeit.
Die Erkenntnisse und Beobachtungen der Schulassistenz gehen in die
prozessbegleitende Diagnostik und Förderplanung sowie Evaluierung der Förderziele
ein.
…zeigen grundlegende fachliche und soziale Kompetenzen wie Empathie, Offenheit,
Teamfähigkeit und die Fähigkeit zur konstruktiven Konfliktlösung.
…sind professionell im Umgang mit Nähe und Distanz und bringen eine gute
Kommunikationsfähigkeit mit.

Um der gemeinsamen Verantwortung für die Bildungsprozesse der Schule, Klasse und
einzelner Kinder gerecht zu werden und einen effektiven Informationsfluss zu
gewährleisten, sind feste Kooperationszeiten zwischen allen beteiligten
Kooperationspartnern zu ermöglichen und wahrzunehmen. Folgende Inhalte und
Aufgabenbereiche sind zu berücksichtigen und zu erfüllen:

Aufgaben der systemischen Schulassistenz 
Die Aufgaben der Schulassistenten sind in das pädagogische Gesamtkonzept sowie in das
Förderkonzept unserer Schule eingebettet. Die Schulleitung legt die inhaltlichen,
pädagogischen, personellen und organisatorischen Bedingungen sowie eine sinnvolle
Ressourcennutzung fest. Sie koordiniert und organisiert den Einsatz des Personals. Der
Einsatz kann sich auf alle Bildungsbereiche beziehen.

Unterstützung im lebenspraktischen Bereich
Zu den Aufgaben im lebenspraktischen Bereich gehören im Rahmen von
Handlungskompetenz, Problemlösefähigkeit, Selbstständigkeit und der Orientierung im
schulischen Alltag:
• Schulwegbegleitung
• Pausenbegleitung
• Begleitung bei Gängen durch das Schulgebäude (z.B. Pausenbesprechungen, 

Toilettengänge, Arbeit im Lern-Kaleidoskop, Mittagessen in der Mensa, Sportunterricht 
etc.)

• Begleitung beim Morgentanz 
• Begleitung der Hausaufgabensituation, An- und Ausziehen, Frühstücken etc.



Schulassistenz

• Erinnerung der Kinder an Differenzierungs- bzw. Hilfsmaterial
• Ermunterung verschiedene Ansprechpartner der Schule wie z.B. Schulsozialarbeit,

Klassenleitung, Hausmeister etc. aufzusuchen
• Begleitung beim Automatisieren von Handlungsabläufen
• Hilfe zur Erledigung kleiner Aufträge oder Dienste (z.B. Klassendienste etc.)

Unterstützung im Bereich Lern- und Arbeitsverhalten
Zu den Aufgaben im Bereich Lern- und Arbeitsverhalten gehören im Rahmen von
Arbeitsplatz, Arbeitsmaterial, Sorgfalt, Arbeitsplanung, Frustrationstoleranz, Konzentration
etc.:
• Unterstützung bei der Einrichtung des Arbeitsplatzes (z.B. Tischordnung, Ordnung im

Tornister, Tornister in den Tornisterschrank stellen, Turnbeutel und Jacken an
Garderobe hängen etc.)

• Unterstützung bei der Strukturierung des Arbeitsmaterials (z.B. Mappenordnung,
Abheften von Arbeitsblättern, Führen von Inhaltsverzeichnissen, Einträge in
Arbeitsheften und die Organisation der Hausaufgabenpläne, Führen von Portfolios und
Lerntagebüchern, Materialablagen etc.)

• Unterstützung im Hinblick auf Sorgfalt (z.B. Überprüfung der Vollständigkeit des
Arbeitsmaterials, Überprüfung der Materialien auf Funktionsfähigkeit -angespitzter
Bleistift-, Hinweis auf pfleglichem Umgang mit Materialien etc.)

• Begleitung und Anleitung bezüglich Arbeitsplanung (z.B. schrittweises Vorgehen,
Abhaklisten etc.)

• Positive Bestärkung in Bezug auf Lernbereitschaft, Frustrationstoleranz,
Durchhaltevermögen, Konzentration und Ausdauer (z.B. zur Weiterarbeit motivieren,
Beachtung des individuellen Lerntempos, etc.)

Unterstützung im Bereich Sozialverhalten
• Unterstützung bei der Kontaktaufnahme zu Mitschülern
• Begleitung von Einzel- und Gruppenaktionen
• Hinführung zu Regelverständnis und Akzeptanz, insbesondere Förderung der Eigen-

und Fremdwahrnehmung
• Vermittlerrolle bei der Kontaktaufnahme zu anderen Schülern, Integration ins

Klassengeschehen
• Stärkung der Sozialkompetenz
• Anleitung zur Deeskalation, Vermeidung von Stresssituationen sowie

Stressbewältigung
• Vermittlung von Sicherheit und Vertrauen



Schulassistenz

Unterstützung im pflegerischen Bereich
• Leichte pflegerische Tätigkeiten (die nicht in den Bereich der Behandlungspflege 

fallen) 
• Unterstützung und Hilfestellung bei der Anwendung individueller 

Kommunikationshilfen (z. B. Hörgeräte, Alpha-Talker, Sprachcomputer, Buchstaben-
und Zahlentafeln) 

Weiterführende Aufgaben
• Wissenserwerb und –austausch zu Teilhabeeinschränkungen 

unterstützungsbedürftiger  Kinder und den damit verbundenen Möglichkeiten 
gegenseitiger Unterstützung

• Nach Absprache mit dem Dienstgeber: Teilnahme an Teamgesprächen, schulinternen 
Tagungen und Klassenfahrten 

• Umsetzung der von den Lehrern vorgegebenen Lehr- und Förderpläne. Alle 
Tätigkeiten vollziehen sich unter der Leitung und der Verantwortung der für den 
Unterricht zuständigen Lehrkräfte.

• Einbringen von Ideen und praktischen Möglichkeiten der Umsetzung des Lernstoffes 
• Sorgen für passgenaues Mobiliar
• Bedarfsanalyse der Klasse durch Diagnosebögen 
• Unterstützung der Lehrkräfte bei Ritualen 
• Unterstützung der Lehrkräfte bei der Umsetzung des Sozialkonzeptes
• Gewährleistung von Auszeiten bei Bedarf einzelner Kinder
• Unterstützung von Kleingruppen lernen, nach Anleitung der Lehrkraft
• Entwicklung von Lernstrategien im Bereich Arbeits- und Sozialverhalten
• …

Schulsozialarbeit/ Schulassistenz Kooperation
• Schnittstelle zwischen Klassenlehrer und Schulsozialarbeit zur Einbeziehung externer

Stellen (z.B. Jugendamt, Sozialamt, Ärzte, LWL Sozialdienste…)
• Vermittlung von Beobachtungen bei bestimmten Kindern an die Schulsozialarbeit,

diese nimmt Kontakt zu den Eltern auf, um ein gemeinsames Gespräch zu arrangieren
• Die Schulsozialarbeit übernimmt den Übergang von der Kita zur Grundschule
• Die Schulassistenz übernimmt den Übergang von der Grundschule zur

weiterführenden Schule (dazu: Stufenmodell zum Übergang)
• Gemeinsame wöchentliche Teambesprechungen mit der Sonderpädagogin zur

ganzheitlichen Betrachtung bestimmter Kinder
• …



Schulassistenz

Stufenmodell Übergang weiterführende Schule

1. Stufe: Anmeldung an der weiterführenden Schule
• Gemeinsames Kennenlernen der räumlichen, zeitlichen und personellen Strukturen
• Abbau von Ängsten und Sorgen
• Gemeinsame Teilnahme am Unterricht

Ziel: 
• Unterstützung positiver Formen der Bewältigung des Übergangs
• Kooperationsfähigkeit und Kontaktfähigkeit fördern
• Reibungsloser Übergang und wertvoller Austausch möglich
• Optimistische Grundeinstellung fördern
• Spannungsfelder mindern

2. Stufe: Übergangsgespräche Schulbegleiter, Eltern und Lehrkräfte
• Allgemeiner Informationsaustausch mit Einbezug der Eltern
• Austausch über Stärken und Schwächen des Kindes (Positives im Vordergrund)
• Angaben zur Vorgeschichte evtl. Umfeld
• Aktuelle Bedingungen/ Umfeld
• Gesprächsinhalte schriftlich festhalten
• Vorstellen der Diagnosebögen und dem daraus abgeleiteten pädagogischen Handeln
• Kindesentwicklung anhand der Diagnosebögen erläutern (Kl.1-4)
• Durch Praxisbeispiele erläutern der individuellen Kompetenzen
• Eingesetzte Hilfsmittel und pädagogisches Handeln darlegen
• Förderbedarf und Förderbereiche nennen
• Erläutern des Umgangs mit Konflikten (Tipps geben)

3. Stufe: Umschulung nach den Sommerferien
• Begleiten der Kinder in 1-2 Unterrichtsstunden pro Woche
• Aufbau der Vertrauensbasis in der neuen Situation
• Hilfestellung bei der Neustrukturierung im schulischen Umfeld (Aufgabenformate, 

Raumwechsel, Sozialkontakte, usw.)
• Stabilität und Sicherheit durch vertraute Begleitung erleichtert den Abbau von 

Ängsten
• Stärkung des Selbstwertgefühls
• …



Schulassistenz

„Rosa-Lee“ Zusammenarbeit mit Kindergartenkindern

1. „Rosa-Lee“ Daheim
• Unterstützung einer Lehrkraft bei der Durchführung
• Kennenlernen der zukünftigen Erstklässler
• Einschätzung der Stärken und Schwächen der zukünftigen Erstklässler
• Kooperation mit der Schulsozialarbeit zur Vor- und Nachbereitung der 

Elterngespräche
• …

2. „Rosa-Lee“ Unterwegs
• Unterstützung der SuS, die die Kindergartenkinder in der Lerninseln begleiten
• Kennenlernen der zukünftigen Erstklässler
• Einschätzung der Stärken und Schwächen der neuen Schulanfänger
• …

zurück



Mädchen und Jungen

Vorbemerkungen
An unserer Schule werden Jungen und Mädchen gemeinsam unterrichtet. Dabei ist es
uns ein wichtiges Anliegen, jedem Kind in seiner Individualität und seiner Persönlichkeit
gerecht zu werden. Wir wollen unsere Schülerinnen und Schüler dazu ermutigen, neue
Perspektiven kennenzulernen und neue Interessen und Begabungen zu entwickeln.
Dennoch sollen sie auch geschlechtsspezifische Interessen (die aber ebenfalls bei jeder
Schülerin und jedem Schüler unterschiedlich sein können!) verfolgen können.

Schulalltag
In Abständen reflektieren wir immer wieder unser eigenes diesbezügliches Verhalten.
Kriterien für angestrebtes Lehrerverhalten sind:
• Ausgewogenes Loben von originellen Einfällen, Ordnung, Fleiß und guter Leistung

(Lobbriefe, Klassenwetter, u.a.)
• Unterstützung von Lob und Tadel durch die Körpersprache und Stimmführung, sowie

Einsatz des Klassenwetters
• Bewusster Umgang mit Körperkontakt
• Beachtung von gleichmäßigen Redeanteilen von Jungen und Mädchen (z.B.

Meldekette)
• Stereotype Geschlechterrollen durch bewussten Rollentausch in Rollenspielen

deutlich machen und kritisch hinterfragen
• Ausgewogene Geschlechterverteilung bei Sitzordnungen
• Partnerarbeit, Gruppenarbeit bzw. gute Mischung innerhalb der Gruppe, die je nach

Unterrichtsinhalt entweder geschlechtshomogene oder heterogene Zusammenarbeit
ermöglichen

• Phasenweise Geschlechtertrennung in den Unterricht einbauen (bspw.
Naturwissenschaften, Sexualerziehung)

• Je nach Personalsituation bemühen wir uns um die Möglichkeit zur Durchführung
von Jungen- bzw. Mädchenstunden im Rahmen des Förderunterrichts / Kaleidoskop
(Selbstbewusstseinstraining)

• Bei den verschiedenen Bereichen unseres Schullebens, wie z.B. Feste und Feiern,
Projektwochen, Lesewochen, Sportveranstaltungen, Arbeitsgemeinschaften und
Bücherei achten wir bzgl. Themenauswahl, Aufführungen und Aktionen darauf, dass
Mädchen und Jungen gleiche Chancen haben sich und ihre persönlichen Intereressen
einzubringen

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 5     Januar 2021



Mädchen und Jungen

• Unterrichtsinhalte werden nach Möglichkeit auf die individuellen (auch
geschlechtsspezifischen) Vorlieben der Kinder abgestimmt

Deutsch
Die bei uns eingeführten Sprach- und Lesebücher berücksichtigen in ausreichender Weise
die unterschiedlichen Lernvoraussetzungen, insbesondere die von Mädchen und Jungen
bevorzugten Inhalte und Textsorten (z.B. in den Themenbereichen „Freizeitaktivitäten“
oder„Tagesabläufe“).
Dies findet im Unterricht beispielsweise durch regelmäßiges Vorlesen eines
Lieblingstextes, durch differenzierte Themenangebote zum Schreiben freier Texte und
Schreibkonferenzen zu selbstgewählten Themen statt.
Im Bereich des Vorlesens ist es uns aber auch wichtig, durch geeignete Literatur das
typische Rollenverständnis von Jungen und Mädchen auf humorvolle und nachdenklich
machende Weise zu hinterfragen und durchlässig zu machen (siehe zum Beispiel „Kann
doch jeder sein wie er will“ von Kirsten Boie).

Mathematik
Jedes Kind ist anders. Wir achten im Mathematikunterricht auf Lernvoraussetzungen,
unterschiedliche Zugangsweisen, Strategiefindung und Problemlöseverhalten, die
unserer Beobachtung nach in der Grundschule häufig geschlechtsunabhängig sind. Der
Mathematikunterricht muss unterschiedliche Lernausgangslagen berücksichtigen, die
nicht unbedingt geschlechtsspezifisch sind. Mathematische Inhalte können an mädchen-
und jungenspezifischen Themen gekoppelt werden. Wir suchen Themen, die beide
Geschlechter ansprechen. Komplexe Themen, wie z.B. „Wir planen eine Klassenfahrt“
können je nach Vorerfahrung und Interesse arbeitsteilig bearbeitet werden. Bei der
Vorbereitung einer Klassenfahrt: An- und Abreise (Entfernung, Abfahrtszeiten),
Verpflegung (Einkauf, Preise), Unterbringung (Schlafräume, Betten).

Sachunterricht
Im Sachunterricht orientieren wir uns bei der Auswahl der Themen am Lehrplan. Dadurch
wird gewährleistet, dass mädchen- und jungenspezifische Themen in ausgewogener
Weise behandelt werden. Hierbei versuchen wir Hemmungen gegenüber bestimmten
Themen bei Jungen und Mädchen durch unseren Unterricht abzubauen. Speziell in
diesem Fach bietet es sich an prominente oder den Kindern bekannte Vorbilder, die in
geschlechtsuntypischen Berufen tätig sind, nahe zu bringen. (Bsp.: Angela Merkel als
Physikerin. Grundschullehrer oder Erzieher oder Krankenpfleger). Beim Thema
„Sexualerziehung“ ist es angebracht Phasen in die Unterrichtsreihe einzubauen, in der
die Lerngruppe geschlechtshomogen zusammengesetzt ist. Organisatorisch ist dies durch
den Tausch mit der Parallelklasse möglich.



Mädchen und Jungen

Sportunterricht
Bei uns ist das Tanzen ein wichtiger Bestandteil des Schullebens. Jungen und Mädchen
tanzen an unserer Schule sehr gern gemeinsam, Tänze denken sich die Kinder häufig
selber aus.
Das Thema “Kämpfen und Raufen” im Sportunterricht ist ein Thema, das sowohl für
Mädchen und Jungen interessant ist und die Kinder unterstützt, ihre Kraft einschätzen zu
lernen oder sich körperlich durchsetzen und auspowern zu können –immer unter
Berücksichtigung der eigenen Grenzen, der Grenzen anderer und mit Hilfe von
festgelegten Regeln.

Projekte
Themen für Projekte werden so ausgewählt, dass Jungen und Mädchen ihre Interessen
gleichermaßen wiederfinden können. Explizit erwünscht ist es auch, dass Mädchen an
Projekten teilnehmen die eher Jungen zugeschrieben werden und Jungen in solche
Projekte gehen, die eher Mädchen zugeschrieben werden. Alle Kinder haben außerdem
die Möglichkeit Projektthemen vorzuschlagen.

Ziele
• Die Lehrer und Lehrerinnen reflektieren im Rahmen der Evaluation des Konzeptes ihr

Lehrerverhalten im Hinblick auf die unten formulierten Kriterien zu angestrebten
Lehrerverhalten im Unterricht. (siehe Fragebogen)

Evaluation
Evaluationszeitraum
• Zweijahresrhythmus
• nächste Evaluation: Januar 2023

Bisherige Ergebnisse
Alle Lehrer und Lehrerinnen nutzen einheitliche Rückmeldungsinstrumente
(Klassenwetter) für die Kinder
Besonders bei der Auswahl der Projekte (Projektepoche) werden auch die
Wunschthemen und Interessen der Schülerinnen und Schüler möglichst gleichermaßen
berücksichtigt.

zurück



Bildungsausbruch

Weitere Informationen gibt es hier …

Zur Übersicht

Zum Video

https://www.youtube.com/watch?v=vJDA2mhVCIY


Unterricht

Zur Übersicht

Raumstrukturen/
Inhaltssammlungen

Kinderlehrpläne

Lernzeitplan

Projektunterricht

Epochenunterricht

Förderpläne

Unterrichtsqualität



Raumstrukturen/ Inhaltssammlungen

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 1    Februar 2018

Vorbemerkungen
Die Gebrüder-Grimm-Schule ist zur Zeit die Schule mit der kleinsten Raumgrundfläche
der Stadt Hamm. Alle Flächen der Gebrüder-Grimm-Schule sollen und müssen sinnvoll
und zum großen Teil mulitfunktional von allen Lernenden und Lehrenden genutzt
werden.
Die Strukturierung sämtlichen Lehr- und Lernmaterials der Gebrüder-Grimm-Schule
stellt einen wichtigen Baustein für die Lehr- und Lernqualität dar.

Ziele:
- Die gesamten Schulgrundfläche im Innen- als auch im Außenbereich wird unter

ästhetischen Grundsätzen der Reggio-Pädagogik strukturiert sowie möglichst
funktional genutzt.

- Alle Lernenden und Lehrenden kennen die Strukturen, nutzen diese und halten
Ordnung.

- Strukturen und Ordnung schaffen einen hohen Grad an Effizienz im Hinblick auf die
Unterrichtsvorbereitung (möglichst hohe Qualität bei möglichst wenig
Vorbereitungszeit).

- Strukturen und Ordnung dienen als Voraussetzung für einen maximalen Lernerfolg.

Klassenräume
Alle Klassenräume besitzen einen gleichen bzw. spiegelverkehrten Grundriss. Die
Strukturierung der Klassenräume bezüglich des Mobiliars und der Wände ist ebenfalls
einheitlich strukturiert. Dies dient dazu, dass Lernende aber auch Lehrende sich schnell
in einem Klassenraum zurecht finden.

Jede Klasse beinhaltet:
- 1 Lehrerarbeitsplatz
- ca. 5 Schülergruppentische
- 1 Whiteboard
- 1 Beamer mit Apple-TV und Computerwandanschluss
- 1 Sitzkreis mit Bänken
- 6 Magnettafeln grau
- 2 Magnettafeln weiß
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- ca. 8 Tornisterschränke
- 3 Klassenschränke
- 1 Klassenbücherei-Wagen
- 2 Personalcomputer bzw. I-Pads

Präsentationsmöglichkeiten
Alle Magnettafeln der Klasse
- zwei Organisationstafeln: Datum, Tagestransparenz, Klassendienste, Klassenwetter,
- vier Thementafeln
In den Klassenräumen wird „öffentlich“ das gerade aktuelle Lernmaterial in den
jeweiligen Funktionsecken ausgestellt. Weiteres Lernmaterial kann sich in den Kisten der
Tornisterschränke bzw. in den Klassenschränken befinden.

Lehrerarbeitsplatz
Im verschlossenen Fach des Lehrerpultes befinden sich in jedem Klassenraum lila Ordner
mit folgenden Unterlagen:
- individuelle Förderpläne für alle Lernenden
- abgelaufene Wochenplanungen
Ebenfalls befinden sich dort die Fernbedienungen für den Beamer als auch das Apple-TV.
Auf dem Lehrerpult befinden sich sichtbar die aktuellen Wochenplanungen der
jeweiligen Klassenlehrerin bzw. des jeweiligen Klassenlehrers.

Aula

Verwaltung

Lern-Kaleidoskop
Die Kaleidoskop-Räume sind im Prinzip der Lerninseln strukturiert (vgl.
Schulprogramm/Lernkaleidoskop). In jeder Lerninsel befindet sich ein digitaler
Bilderrahmen, auf dem sich in abwechselnder Reihenfolge der Name der Lerninsel, der
Kompetenzbereich des jeweiligen Kinderlehrplans sowie ein passender Arbeitsauftrag.

Themenkistenraum

Lehrerzimmerbücherei



Raumstrukturen/ Inhaltssammlungen

Evaluation
• Evaluation der Leistungsverbesserun der Lernenden im Rahmen von VERA
• Evaluation durch Befragungen des Schülerparlaments

zurück



Kinderlehrpläne - Basics

Zahlzerlegung 
(Punktstreifen, 
Rechenrahmen, 
Zahlenhäuser)

Addition und Subtraktion

Zählen in Schritten 
(Lernwerkstatt, 
Zahlenstrahl)

Verdoppeln / halbieren 
(Rechenrahmen, 
Steckwürfel, Plättchen + 
Spiegel)

Stellenwertsystem (MSB)

Größen 
Stützpunktvorstellungen

Geld

Flüssig, lesbare 
Handschrift
(Druckschrift)

sinnentnehmendes Lesen

Lautgetreues Schreiben

Fehlerfrei abschreiben 
können
(Wörter + kurze Sätze)

verständliche Sätze 
schreiben können

Gedanken verständlich 
formulieren können

Gesprächsregeln

Heftführung

Abwarten können

Anfangen, durchführen, 
beenden, anstrengen
(Wochenplan)

Einheften können

Material

Arbeitsplatz

Wertschätzung des 
Materials

Ordnung

Um Hilfe bitten

Aufgabenstellung 

Geduld, Ausdauer, 
Anstrengungsbereitschaft

Stilles Arbeiten

Basics Jahrgang 1/2
Mathe                                           Deutsch                      Arbeitsverhalten / Methode



Kinderlehrpläne - Basics

Zahlzerlegung
(Punktstreifen, 
Rechenrahmen, 
Zahlenhäuser)

Addition und Subtraktion

Zählen in Schritten
(Lernwerkstatt, Zahlenstrahl)

Verdoppeln / halbieren
(Rechenrahmen, 
Steckwürfel, Plättchen + 
Spiegel)

Stellenwertsystem (MSB, 
Tausenderbuch)

Einmaleins
(Hundertertafel, Hunderter-
Punktefeld, Rechenrahmen)

Ein schriftliches 
Rechenverfahren pro 
Rechenart (Addition, 
Subtraktion und 
Multiplikation)

Größen 
Stützpunktvorstellungen

Uhr lesen können

Geld

Flüssig, lesbare Handschrift
(möglichst verbunden)

sinnentnehmendes Lesen

selbstständige Arbeit mit 
dem Wörterbuch

Grundlagen der 
Rechtschreibung

Fehlerfrei abschreiben 
können

Sätze und kurze Texte 
schreiben können

Gedanken verständlich 
formulieren können

Gesprächsregeln

Heftführung

Abwarten können

Anfangen, durchführen, 
beenden, anstrengen
(Wochenplan)

Einheften können

Material

Arbeitsplatz

Wertschätzung des Materials

Ordnung

Um Hilfe bitten

Aufgabenstellung 

Geduld, Ausdauer, 
Anstrengungsbereitschaft

Stilles Arbeiten

Basics Jahrgang 3/4
Mathe                                           Deutsch                             Arbeitsverhalten / Methode



Kinderlehrpläne - Basics

Mathematik Deutsch
Zahlzerlegung

Stellenwertsystem

Addition + Subtraktion

Rechtschreibung

Flüssiges Lesen

Handschrift

Mathematik Deutsch
Einmaleins

Schriftliche Rechenverfahren

Größen

Rechtschreibung

Sinnentnehmendes Lesen

Abschreiben

Basics Jahrgang 1/2

Basics Jahrgang 3/4

zurück



Kinderlehrpläne - Basiskompetenzen

Mathematik - Ich zerlege Zahlen.

- Ich verstehe das Stellenwertsystem.

- Ich kann plus und minus rechnen. 

- Ich kann das Einmaleins auswendig.

- Ich nutze schriftliche Rechenverfahren.

- Ich kenne mich mit Größen aus. (Geld, Längen, 
Uhrzeit)

Deutsch - Ich erzähle verständlich.

- Ich schreibe Texte.

- Ich lese flüssig und verstehe, was ich lese.

- Ich schreibe richtig. 

- Ich schreibe leserlich.

Digitales - Ich setze digitale Werkzeuge sinnvoll ein.

- Ich recherchiere.

Gebrüder-Grimm-Schule

Kinderlehrplan

Grundlagen / Basiskompetenzen



Kinderlehrpläne - Arbeitsverhalten

Unterricht - Ich komme pünktlich in die Klasse.

- Ich mache im Unterricht mit. 

- Ich strenge mich an. 

- Ich höre zu.  

- Ich übe.

- Ich konzentriere mich. 

- Ich arbeite ordentlich. 

- Ich frage nach, wenn ich Hilfe brauche. 

- Ich mache meine Hausaufgaben.

Arbeitsplatz - Ich habe alle Arbeitsmaterialien dabei.  

- Ich organisiere meinen Arbeitsplatz. 

- Ich führe meine Hefte und Mappen ordentlich. 

- Ich räume nach dem Arbeiten auf. 

Zusammenarbeit - Ich arbeite mit anderen Kindern zusammen. 

- Ich spreche mich mit anderen ab.  

- Ich berate andere Kinder und nehme Beratung an. 

Gebrüder-Grimm-Schule

Kinderlehrplan

So lerne ich zu arbeiten:



Kinderlehrpläne – christliche Religion

Gebrüder-Grimm-Schule

Kinderlehrplan

Das lerne ich in christl. Religion:

Miteinander leben in 
Gottes Schöpfung 

- Ich denke über meine Gefühle und Fähigkeiten nach. 

- Ich kenne biblische Texte über Gottes Liebe. 

- Ich zeige Nächstenliebe. 

- Ich wertschätze Gottes Schöpfung.

- Ich weiß um Fehler, Versagen und Vergebung.

Die Frage nach Gott - Ich kenne die Bedeutung religiöser Zeichen. 

- Ich kenne wichtige Gebete und spreche eigene Gebete. 

- Ich kenne, verstehe und übertrage Geschichten aus dem Alten 
Testament. 

- Ich denke über das Wesen Gottes nach. 

Jesus Christus - Ich kenne, verstehe und übertrage Geschichten aus dem alten 
und neuen Testament. 

- Ich verstehe Jesus Taten, Tod und Auferstehung.

- Ich orientiere mich an Vorbildern für gelebten Glauben. 

Kirche und Gemeinde - Ich kenne wichtige Bestandteile und Aufgaben der 
evangelischen und der katholischen Kirche.

- Ich kenne besondere Feste im Kirchenjahr und ihre 
Bedeutung.

Die Bibel - Ich kenne die Bibel und ihren Aufbau. 

Religionen und             
Weltanschauungen 

- Ich kenne verschiedene Religionen und ihre Merkmale. 

- Ich wertschätze Verschiedenheit. 



Kinderlehrpläne – Deutsch

Gebrüder-Grimm-Schule

Kinderlehrplan

Das lerne ich in Deutsch:
Sprachgebrauch - Ich höre zu und verstehe, was gesagt wird.

- Ich beteilige mich an Gesprächen.

- Ich spreche verständlich und sprachlich richtig.

- Ich spiele Theater. 

- Ich präsentiere Ergebnisse. 

- Ich nutze einen Schatz an Wörtern. 

- Ich kenne und nutze Fachbegriffe. 

- Ich schreibe leserlich und ordentlich.

- Ich plane, schreibe und überarbeite eigene Text.
Lesen - Ich zeige Interesse am Lesen. 

- Ich verstehe Wörter, Sätze und Texte. 

- Ich lese flüssig. 

- Ich finde in einem Text Informationen und gebe diese wieder. 

- Ich tausche mich über Gelesenes aus. 

- Ich nutze unterschiedliche Medien. 
Rechtschreiben - Ich nutze Rechtschreibregeln.

- Ich nutze Schreibhilfen, um richtig zu schreiben.

- Ich schreibe Wörter, Sätze und Texte richtig ab. 



Kinderlehrpläne – islamische Religion

Gebrüder-Grimm-Schule

Kinderlehrplan

Das lerne ich in islam. Religion:
Miteinander leben in 
Gottes Schöpfung 

- Ich denke über meine Gefühle und Fähigkeiten nach.

- Ich kenne koranische Texte über Gottes Liebe.

- Ich zeige Nächstenliebe.

- Ich wertschätze Gottes Schöpfung.

- Ich weiß um Fehler, Versagen und Vergebung. 

Die Frage nach Gott - Ich kenne die Bedeutung der fünf Säulen des Islams.

- Ich kenne wichtige Gebete und die Vorbereitung darauf.

- Ich spreche eigene Gebete.

- Ich kenne, verstehe und übertrage Geschichten aus dem 
Koran. 

- Ich denke über das Wesen Gottes nach. 

Prophet Mohammed - Ich verstehe die Worte und die Taten des Propheten 
Mohammed. 

- Ich orientiere mich an Vorbildern für gelebten Glauben. 
Moschee und Gemeinde - Ich kenne die wichtigen Bestandteile und Aufgaben der 

Moschee.

- Ich kenne besondere Feste und ihre Bedeutung.
Der Koran - Ich kenne den Koran und seinen Aufbau. 

Religionen und 
Weltanschauungen

- Ich kenne verschiedene Religionen und ihre Merkmale.

- Ich wertschätze Verschiedenheit. 



Kinderlehrpläne – Kunst 
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Das lerne ich in Kunst:

Kunstwerke anschauen - Ich kenne berühmte Kunstwerke. 

- Ich schaue mir Kunstwerke an und spreche über sie. 

- Ich erkenne Muster von Kunstwerken und nutze sie für 

meine eigene Kunst. 

Malen - Ich male mit verschiedenen Malwerkzeugen. 

- Ich experimentiere mit Farben und Formen.

- Ich kann Farben durch Mischen herstellen.

Kunstwerke herstellen - Ich kenne Materialien und Techniken zum Gestalten. 

- Ich nutze technische Geräte für die Gestaltung. 

- Ich nutze meine Fantasie, um Dinge herzustellen oder zu 

verschönern. 

- Ich präsentiere meine Kunstwerke. 

Theater spielen - Ich kann mit meinem Körper Gefühle zeigen und Rollen 

spielen. 

- Ich nutze Hilfsmittel, um mich auszudrücken. 

- Ich entwickle Theaterstücke und führe sie auf. 

Mit Kunst umgehen - Ich bin neugierig und experimentiere mit Kunst.

- Ich bin kreativ und fantasievoll. 

- Ich gehe verantwortungsvoll mit Materialien um.



Kinderlehrpläne – Mathematik 
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Das lerne ich in Mathematik:

Zahlen und Rechnen - Ich kenne Zahlen.

- Ich verstehe, wie man rechnet.

- Ich rechne sicher.

- Ich rechne pfiffig.

Raum und Form - Ich orientiere mich im Raum.

- Ich kenne geometrische Formen und Körper.

- Ich kenne mathematische Figuren. 

- Ich zeichne sorgfältig.

Größen und Messen - Ich nutze Maße und Messgeräte.

- Ich rechne mit Längen, Gewichten, Zeit und Geld. 

- Ich löse Sachaufgaben.

Daten und 

Wahrscheinlichkeiten

- Ich arbeite mit Tabellen und Diagrammen.

- Ich beschreibe Wahrscheinlichkeiten.

Mit Mathematik 
umgehen

- Ich sehe die Welt mit Matheaugen. 

- Ich erkläre und schreibe Lösungswege auf.

- Ich forsche und entdecke.

- Ich vermute, überprüfe und beweise. 



Kinderlehrpläne – Methoden 
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Diese Methoden lerne ich:

Grundtechniken - Ich kenne digitale Werkzeuge und setze sie zielgerichtet 

ein.

- Ich arbeite mit Lernprogrammen und Lernmaterialien.

- Ich nutze selbstständig Lernzeitpläne und Arbeitspläne.

- Ich lerne auswendig.

- Ich schneide und klebe ordentlich. 

Problemlösen - Ich erkenne Probleme als Chance.

- Ich entwickle kreative Ideen. 

- Ich setze mir Ziele.

- Ich reflektiere und bewerte.

Recherche - Ich stelle Forscherfragen zum Thema.

- Ich finde zuverlässige Informationen. 

- Ich markiere wichtige Informationen.

Präsentation - Ich fasse Ergebnisse zusammen.

- Ich präsentiere mein Wissen.



Kinderlehrpläne – Musik 
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Das lerne ich in Musik:

Musik machen - Ich kenne verschiedene Lieder.

- Ich singe mit richtiger Lautstärke, Höhe und im richtigen 

Tempo.

- Ich kenne verschiedene Instrumente und setze sie 

zielgerichtet ein.

- Ich musiziere im Rhythmus.

- Ich präsentiere eigene Musikstücke. 

Musik hören - Ich erkenne Instrumente und musikalische Muster.

- Ich kenne verschiedene Musikrichtungen und lasse mich 

auf sie ein. 

- Ich kenne Musiker und ihre Musik. 

Musik umsetzen - Ich bewege mich passend zur Musik und habe eigene Ideen 

für Bewegungen.

- Ich mache Musik in Bildern erkennbar.

Über Musik sprechen - Ich beschreibe treffend die Stimmungen und Gefühle, die 

Musik ausdrückt.

- Ich nutze Notenzeichen.



Kinderlehrpläne – Sachunterricht
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Das lerne ich im Sachunterricht:
Demokratie und 

Gemeinschaft

- Ich übernehme Verantwortung für ein wertschätzendes 

Zusammenleben. 

- Ich kenne und achte mich und andere Menschen. 

- Ich kenne die Wirkung von digitalen Medien. 

Körper und Gesundheit - Ich kenne den Menschen. 

- Ich achte auf Gesundheit. 

Natur und Umwelt - Ich kenne Tiere und Pflanzen. 

- Ich experimentiere in und mit der Natur. 

- Ich gehe verantwortungsvoll mit Energie um. 

Lebensraum und Mobilität - Ich kenne mich in meiner Umgebung aus. 

- Ich verhalte mich umweltbewusst. 

- Ich halte mich an die Regeln im Straßenverkehr. 

Technik und Arbeit - Ich baue Bauwerke, Maschinen und Fahrzeuge. 

- Ich programmiere. 

- Ich kenne Berufe und Arbeit. 

Zeit und Wandel - Ich kenne und nutze Zeit und Zeiträume. 

- Ich weiß, wie Menschen früher gelebt haben. 

Im Sachunterricht arbeiten - Ich forsche.

- Ich nutze Skizzen, Tabellen, Karten und Modelle.

- Ich nutze Werkzeuge und Messinstrumente. 



Kinderlehrpläne – Sozialverhalten 
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Das lerne ich im Umgang mit anderen:

Schulalltag und 

Regelverhalten

- Ich halte mich an Regeln. 

- Ich erledige meine Dienste und Aufgaben. 

- Ich nutze die Pausenbesprechung, um Streit zu klären. 

- Ich befolge Anweisungen von Erwachsenen.

Miteinander - Ich bin höflich. 

- Ich nehme Rücksicht auf andere. 

- Ich bin respektvoll. 

- Ich lobe andere.

- Ich spreche über meine Gefühle.  

- Ich kontrolliere meine Gefühle und mein Verhalten. 

- Ich achte auf die Gefühle von anderen. 

- Ich helfe anderen Kindern und lasse mir helfen. 

- Ich nehme Verbesserungsvorschläge an. 

- Ich verhalte mich fair. 

- Ich respektiere, dass wir alle verschieden sind. 

- Ich bin ein guter Freund.



Kinderlehrpläne – Sport und Schwimmen 
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Das lerne ich in Sport und Schwimmen:
Den Körper 

kennenlernen

- Ich kenne und kontrolliere meinen Körper. 

- Ich höre auf meinen Körper. 

- Ich trainiere meine Bewegungen und Ausdauer. 

Spielen - Ich spiele mit verschiedenen Geräten.

- Ich entwickle eigene Spiele und spiele sie. 

- Ich einige mich auf Spielregeln und halte sie ein.

- Ich spiele fair mit anderen zusammen.  

Laufen, Springen, 

Werfen

- Ich achte beim Laufen auf mich und andere. 

- Ich springe auf verschiedene Arten. 

- Ich werfe auf verschiedene Arten. 

Turnen - Ich balanciere sicher.

- Ich turne an Geräten.

- Ich erfinde und mache Bewegungskunststücke. 

Tanzen - Ich bewege mich passend zur Musik. 

- Ich erfinde Tänze. 

Ringen und Kämpfen - Ich kenne verschiedene Arten zu kämpfen. 

- Ich halte beim Ringen und Kämpfen Regeln ein. 

- Ich berücksichtige die Stärke der anderen. 

Schwimmen - Ich bewege mich angstfrei im Wasser.

- Ich springe ins Wasser.

- Ich tauche. 

- Ich schwimme sicher. 

zurück



Lernzeitplan  

Bsp.: Deutsch



Lernzeitplan  

Bsp.: Mathematik

zurück



Epochenunterricht  

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 4 März 2021

Vorbemerkungen
Das Schuljahr der Gebrüder-Grimm-Schule wird in verschiedene Epochen
unterteilt, die durch unterschiedliche, schulweit einheitliche Lernmethoden
gekennzeichnet sind. Die verschiedenen Epochen sind:
• Projektepochen
• Kursepochen
• Basisepochen
In der Projekt- und Kursepoche lernen die Lernenden in jahrgangsübergreifenden
Lerngruppen auf unterschiedlichen Kompetenzniveaus und unterstützen sich
gegenseitig. Zum einen haben sie so die Möglichkeit, ihre Talente, Neigungen und
Fähigkeiten weiter auszubauen (Schwerpunkt der Projektepoche). Hier geht es um
die Entwicklung von Zukunftsskills. Kommunikation, Kreativität, Kollaboration und
kritisches Denken sind essenzielle Bildungsziele von Schule des 21. Jahrhunderts.
Diese Fähigkeiten benötigen unsere Schülerinnen und Schüler dringen, um
zukünftig wirksames Mitglied der Gesellschaft werden zu können. Bei der
Entfaltung der persönlichen Talente und dem kreativen Problemlösen werden sie
immer wieder auf gewisse Basiskompetenzen zurückgreifen müssen. So wird ein
Kind, dass von Raumfahrt begeistert ist, recht schnell feststellen, dass es über
Lesekompetenzen verfügen muss, um sich notwendige Wissensinhalte erschließen
zu können.
An diesem Beispiel zeigt sich die Vernetzung der Projekte mit den Kursen. Speziell
der Wechsel die beiden Aspekte Projekt- und Kursunterricht spiegeln somit
deutlich das Bildungsverständnis der Gebrüder-Grimm-Schule. Denn die Kurse sind
der Ort, wo es um das Training der Basiskompetenzen geht. In dieser Epoche
können Lernende an persönlichen „Baustellen“ arbeiten und für sie
wiederholungsbedürftige Unterrichtsinhalte weiter vertiefen (Schwerpunkt der
Kursepoche). Projekte und Kurse stehen somit in einem sich bedingendem
Wechselverhältnis und verdeutlichen gut die notwendige Ambivalenz zwischen
Selbst- und Fremdbestimmung, zwischen Freiheit und Vorgaben. Der Clou an dem
Epochenunterricht ist, in der jeweiligen Epoche einen der beiden Aspekte in den
Fokus zu stellen und zugleich die Verbindung zwischen beiden immer wieder zu
verdeutlichen.



Epochenunterricht  

Der Unterricht der gesamten Schule erfährt durch die verschiedenen Epochen eine
Öffnung. Die Lernenden erhalten durch den regelmäßigen transparenten Wechsel
der Epochen die notwendige Sicherheit und die Strukturen für dieses Lernen.

Ziele
• Die Lernenden verstehen und benennen den Sinn und Zweck der

unterschiedlichen Epochen.
• Der Epochenunterricht spiegelt das Bildungsverständnis der Schule wider:

Kreatives Problemlösen auf der einen Seite und Trainieren von wesentlichen
Grundlagen auf der anderen Seite.

• Die Lernenden nutzen Synergieeffekte zwischen den unterschiedlichen
Epochen (Beispiel: Im Projekt habe ich gemerkt, dass mir das sinnverstehende
Lesen schwerfällt, deshalb wähle ich in der nächsten Kursepoche den Lesekurs,
um genau das weiter zu trainieren.)

Zeitdauer und Rhythmus
Projekt: ca. 3 Wochen
Kurs: ca. 3 Wochen
Basis : ca. 3 Wochen

Basis – Kurs –Projekt – Basis– Kurs
Die Wiederholung des Ablaufs findet im Schuljahr ungefähr 3-Mal statt.
Das Schuljahr startet mit der Basisepoche. Die dauerhafte Einführung eines
anderen Rhythmus wird derzeit erprobt. Dann würden die Kurse durchgehend im
Stundenplan integriert und es würde zusätzlich ein Wechsel zwischen Projekt- und
Basisepoche stattfinden.

Planung und Entwicklung
Derzeit wird darüber nachgedacht, ob es möglich ist, die Kursepoche dauerhaft
durchlaufen zu lassen und dann jeweils Projekt- oder Basisepoche dazuzuschalten.
Diese Überlegung basiert darauf, dass sich ein hoher Trainingsbedarf bei den
Schülerinnen und Schülern gezeigt hat und sich die Kursepoche gut in den
Tagesablauf integrieren lassen kann, ohne zu große Unruhe zu erzeugen. Besonders
im Zuge eines gemeinsamen Unterrichtsschlusses kann dieses Vorgehen sinnvoll
werden. Erste Erprobungen haben dieses Vorhaben bestärkt.
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Evaluation

Evaluationszeitraum
• Zweijahresrhythmus 
• nächste Evaluation: März 2023

Basisepoche

Kursepoche Projektepoche

zurück



Basisepoche 
Stundenplanübersicht Schuljahr 2017/18 Epoche “Fördern“

Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag

07:00 – 08:25

(08:30 
Unterrichtsbe

g.)

Lernzeit

Lernkaleidoskop

Lernzeit

Lernkaleidoskop

Lernzeit

Lernkaleidoskop

Lernzeit

Lernkaleidoskop

Lernzeit

Lernkaleidoskop

08.30 – 09:00 X

Lernzeit 
/Lernkaleidoskop

Religion/Sport/Schwim
men     

X

Lernzeit 
/Lernkaleidoskop

X

Lernzeit 
/Lernkaleidoskop

X

Lernzeit 
/Lernkaleidoskop

X

Lernzeit 
/Lernkaleidoskop

09:00 – 09:30 X

Sport/Schwimmen

X X X Blitzrechnen

09:30 – 10:00 X

Religion

Sport/Schwimmen

X X X X

10:00 – 10:10 Frühstückspause

große Pause
10:10– 10.30

10:30 – 11:00 X

Pausenbesprechung

Lernzeit 
/Lernkaleidoskop

Religion/Sport/Schwim
men     

X

Pausenbesprechung

Lernzeit 
/Lernkaleidoskop

X

Pausenbesprechung

Lernzeit 
/Lernkaleidoskop

X

Pausenbesprechung

Lernzeit 
/Lernkaleidoskop

X

Treffpunkt

Schülerparlament

Gottesdienst

11:00 – 11:30 X

Lernzeit

Lernkaleidoskop 

Religion/Sport/Schwim
men

X

Lernzeit

Lernkaleidoskop 

X

Lernzeit

Lernkaleidoskop

X

Lernzeit

Lernkaleidoskop

X

Lernzeit

Lernkaleidoskop

Religion

11:00 – 11:30 X

Lernzeit

Lernkaleidoskop 

Religion/Sport/Schwim
men

X

Lernzeit

Lernkaleidoskop 

X

Lernzeit

Lernkaleidoskop

X

Lernzeit

Lernkaleidoskop

X

Lernzeit

Lernkaleidoskop

Religion

12:00 - 12:30 große Pause

12:30 – 13:00 - X

Religion

Sport/Schwimmen

X

Sport/Schwimmen

X

Religion

X

13:00 – 13:30 - X

Religion

Sport/Schwimmen

X

Sport/Schwimmen

X

Religion

X

zurück



Kursepoche 

Vorbemerkungen
Die Lernenden der Gebrüder-Grimm-Schule sollen selbst erkennen, welche
Kompetenzbereiche sie trainieren müssen, um ihren Leistungsstand zu verbessen. So
können sie zum Beispiel in Rahmen der Projektepochen feststellen, dass sie zur
erfolgreichen und für sich selbst zufriedenstellenden Erstellung eines
Handlungsprojektes bestimmte Kompetenzen benötigen und sich selbstständig einem
entsprechenden Kurs zuordnen können.
Aus den acht Klassen der Gebrüder-Grimm-Schule können im Rahmen der Kurse
abhängig von der Anzahl der Lehrenden ca. 12 jahrgangsübergreifende Kurse mit einer
entsprechend kleinerer Anzahl von Teilnehmern als in den Klassen gebildet werden.

Ziele
• Dienstags bis donnerstags finden täglich Kurse statt.
• Die Lernenden ordnen sich selbstständig den verschiedenen Kursen zu.
• Die Lerngruppengrößen werden im Vergleich zur Klassengröße um bis zu einem

Drittel verkleinert.
• Die Kurse trainieren Inhalte des Kinderlehrplans Basics.
• Die Lehrenden bieten Kurse an, die den Bedürfnissen der Lernenden entsprechen.
• Die Lernenden werden zu Kursexperten und erhalten auf diese Weise Kapazitäten,

um in die Tiefe zu differenzieren.
• Die Lehrenden können auf Lernmaterial in Kursordnern, der schuleigenen Cloud bzw.

den Themenkisten zugreifen.
• Kurse trainieren wichtige Basiskompetenzen der SuS

Kursinhalte
Die Kursinhalte werden Kompetenzbereichen aus den Kinderlehrpläne entnommen, was
durch Überschriften visualisiert wird. Sie erhalten Titel, die den jeweiligen Feinzielen
entsprechen. Dabei wird auf Inhalte zurückgegriffen, die den Themenfeldern des Basics
(Kinderlehrplan Basics) entsprechen. Da wesentliches Ziel der Kurse das Training der
Basiskompetenzen ist.
In den Kursen findet statt 
a) Training von Kompetenzbereichen, die den inhaltlichen Basics der Gebrüder-Grimm-

Schule entsprechen (siehe auch Kinderlehrpläne). 
b) Training von Kompetenzbereichen, die den sozial-emotionalen sowie methodischen 

Kompetenzbereichen der Gebrüder-Grimm-Schule entsprechen.

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 3 März 2021



Kursepoche 

Organisation der Kurse

Magnetwand
Die angebotenen Kurse werden an einer „Kurs-Magnetwand“ im Flur des
Verwaltungstraktes veröffentlicht. Jedes Kursschild beinhaltet das Thema des Kurses, den
entsprechenden Kompetenzbereich des Kinderlehrplans, die Raumnummer sowie die
maximale Anzahl der Kursteilnehmer.
An der Magnetwand können Lehrende und Lernende Namensschilder der Lernenden den
Kursen zuordnen.
Die Lehrenden legen die maximalen Anzahlen der Teilnehmer fest und können von der
Möglichkeit Gebrauch machen, den Kurs im Rahmen der Mithilfe weiterer pädagogischer
Mitarbeiter der Schule zu teilen. Gegebenenfalls wird ein Kurs zweimal angeboten, wenn
der Bedarf seitens der Lernenden so groß ist. Dann kann es sein, dass dafür ein anderer
weniger gefragter Kurs in diesem Durchlauf nicht stattfindet.

Planung und Entwickung
• Ausweitung der Kursepoche auf eine ganzjährig durchlaufende feste Kurszeit im

Stundenplan (dienstags bis donnerstags)
• Bewusste Auswahl der Kursinhalte unter Berücksichtigung der Basiskompetenzen
• Entwicklung einer zweiten Kursphase am Tag (in Anlehnung an das Konzept „gleicher

Unterrichtsschluss für alle“)
• Ergänzung der Kurse durch Trainingsstationen in den Lerninseln und eine schuleigene

App, mithilfe derer auch Basiskompetenzen trainiert werden können
• Trainings-Padlets zu den Basiskompetenzen mit den Kursinhalten abstimmen

Evaluation
Evaluationszeitraum
• Zweijahresrhythmus 
• nächste Evaluation: Juni 2022

Erfolgsindikatoren
• Mindestens die Hälfte der Lernenden wählt die Kursinhalte selbstständig aus und 

kann seine Wahl unter Berücksichtigung des eigenen Trainingsbedarfs begründen. 
• Weniger als ein Drittel der Lernenden muss an einem Kurs wiederholt teilnehmen.
• Der Lernzuwachs durch das Training der Basiskompetenzen zeigen sich sowohl in den 

Projekten als auch im sonstigen Unterricht. 

zurück



Projektepoche 

Vorbemerkungen
Das projektorientierte Lernen stellt an der Gebrüder-Grimm-Schule die wichtigste
Unterrichtsmethodik dar (vgl. Schulprogramm: Projektorientiertes Lernen). Im Rahmen
der Projektepoche findet projektorientiertes Lernen statt.
Die Projektepoche stellt den Ausgangspunkt für das selbstständige Lernen an der
Gebrüder-Grimm-Schule dar.
In der Projektepoche finden von dienstags bis donnerstags jeweils in zwei
Unterrichtsstunden Projekte statt. Die Lehrenden bieten Projekte an, die den
Bedürfnissen, Ideen und Vorschlägen der Lernenden entsprechen. Dafür werden
regelmäßig Themenvorschläge für Projekte in den Klassenräten aber auch im
Schülerparlament gesammelt
Kollegen können auf Lernmaterial in Themenkisten bzw. der Schul-Cloud zugreifen. Die
Lernenden ordnen sich selbstständig den verschiedenen Projekten zu. Im Projekt werden
die Lernenden zu Projektexperten und erhalten auf diese Weise Kapazitäten, um
thematisch in die Tiefe zu gehen.

Ziele
• Die Problemorientierung der Projekte steht in engen Zusammenhang mit der

Entwicklung von Zukunftsskills. Anregen und Fördern von Kommunikation,
Kreativität, Kollaboration und kritischem Denken sind nicht nur Bildungsziele von
Schule im 21. Jahrhundert sondern wesentliche Merkmale der Projekte.

• Projekte schaffen Kindern Raum sich mit Themen intensiv zu beschäftigen, die ihnen
besonders liegen oder sie besonders interessieren. So haben sie die Möglichkeit
Talente zu entdecken und weiter auszubauen.

• Schülerinnen und Schüler bearbeiten für sie relevante Problemstellungen.
• Es wird mindestens ein Projekt im Halbjahr mit einem externen Kooperationspartner

durchgeführt (Kita, Nachbarschaft oder dergleichen).
• Mindestens eine Projektgruppe gestaltet mindestens einmal im Halbjahr ein Projekt

gemeinsam mit Kindergartenkindern.

Projektinhalte
Die Auswahl der Projektinhalte orientiert sich regelmäßig an den Interessen der Kinder
aber ebenso an den Verpflichtungen durch die Kinderlehrpläne.

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 3 März 2021



Projektepoche 

Alle Projektinhalte werden Kompetenzbereichen der Kinderlehrpläne zugeordnet bzw.
entnommen, was durch entsprechende Überschriften visualisiert wird. Die Projekte
erhalten Titel, die den jeweiligen Feinzielen entsprechen. Hierbei spielen die
Interessenslagen der Lernenden eine ebenso große Rolle, wie die verpflichtenden
Angebote, die durch die Vorgaben der (Kinder-) Lehrpläne vorgegeben werden. Das
Schüler-Parlament sammelt zweimal im Schuljahr im Rahmen der Klassenratsstunden
Vorschläge der Lernenden für Projektthemen. Diese Vorschläge werden anschließend an
der Projektwand im Verwaltungsflur visualisiert, in der Lehrerkonferenz diskutiert und
gegebenenfalls in die Epochenplanung aufgenommen. Bei der Auswahl der
Projektthemen ist darauf zu achten, dass möglichst alle Intelligenzbereiche
gleichermaßen berücksichtigt werden.

Organisation der Projekte
Vorbereitung der Projekte
Die angebotenen Projekte werden an einer „Projekt-Magnetwand“ im Flur des
Verwaltungstraktes veröffentlicht. Jedes Projektschild beinhaltet das Thema des
Projektes, den entsprechenden Kompetenzbereich des Kinderlehrplans, die
Raumnummer, sowie die maximale Anzahl der Projektteilnehmer.
An der Magnetwand können Lehrende und Lernende Namensschilder der Lernenden den
Projekten zuordnen.
Die Lehrenden legen maximale Anzahlen zur Teilnahme fest und können von der
Möglichkeit Gebrauch machen, das Projekt im Rahmen der Mithilfe weiterer
pädagogischer Mitarbeiter der Schule zu teilen.

Durchführung der Projekte
In jedem Klassenraum wird im Rahmen der Projektepoche eine Magnetwand durch das
Projektschild gekennzeichnet und als Projekt-Arbeits-Ecke eingerichtet. Hier können die
Projektplanung und auch Zwischenstände des Projekts visualisiert werden.

Abschluss der Projekte (Handlungsprodukte)
In jeder Projektgruppe entsteht ein Handlungsprodukt, das verpflichtend zu präsentieren
ist. Möglichkeiten der Präsentation bestehen wie folgt:
• Vorführung im Rahmen eines Treffpunktes Grimm
• Aufsteller in der Aula (für jede Klasse vorhanden)
• Sprechende Wände im Aula-Flur (für jeweils eine Jahrgangsstufe vorhanden)
• Sprechende Wand = Magnetwand + digitaler Bilderrahmen
• Verfassen von Inhalten für unsere Homepage oder den sozialen Medien



Projektepoche 

Zusammenarbeit mit KITAs
Mindestens eine Projektgruppe gestaltet mindestens einmal im Halbjahr ein Projekt
gemeinsam mit einer KITA der Umgebung (insbesondere. Kita-Uphoff, Kita Trauminsel,
Kita Herz-Jesu, Kita Sterntaler). Dazu arbeitet eine ausgewählte Projektgruppe inhaltlich
und methodisch gemeinsam mit der KITA zusammen.
Im Vorfeld wird gemeinsam das Projektthema festgelegt sowie eine Verlaufsstruktur
geplant. Ausgewählte Kinder der KITA arbeiten dann im Zeitrahmen dienstags bis
donnerstags von 08.00 bis 11.40 Uhr flexibel mit Lernenden der Gebrüder-Grimm-Schule
zusammen. Dazu besuchen die Kinder der KITA entweder die Schule oder Lernende der
Schule besuchen die Kinder der KITA.. (Vgl. Konzept Rosa-Lee)

Evaluation
Evaluationszeitraum
• Zweijahresrhythmus
• nächste Evaluation: März 2023

Erfolgsindikatoren
• Mindestens die Hälfte der Lernenden wählt die Projekte selbstständig aus.
• Mindestens eine Projektgruppe pro Halbjahr arbeitet mit einer kooperierenden Kita

zusammen
• Mindestens 25% der Projektthemen basieren auf den Interessen der Lernenden.
• Die angebotenen Projektthemen decken die verschiedenen Talentbereiche ab.

Planung und Entwicklung
• jahrgangsübergreifend
• Ausbau der Kita-Projekte

zurück



Projektunterricht  

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 3     März 2021

Vorbemerkungen
Das projektorientierte Lernen stellt an der Gebrüder-Grimm-Schule die wichtigste
Unterrichtsmethodik dar. Das projektorientierte Lernen wird mehrfach im Schuljahr im
Rahmen der Projektepoche klassenübergreifend, sowie im Klassenunterricht
angewendet. Die Ergebnisse der Projekte werden regelmäßig vor- oder ausgestellt.
Der reggianische Projektansatz stellt für uns die höchste Form des Projektunterrichtes
dar. Der situationsorientierte Ansatz bzw. der Projektgedanke nach Herbert Gudjons bzw.
Karl Frey dienen als Einstieg bzw. methodische Schulung der Lernenden als auch
Lehrenden im Unterricht der Gebrüder-Grimm-Schule.

„Projektunterricht lässt sich inhaltlich als ein Erziehungs- und Unterrichtsprinzip
bestimmen, bei dem die Schüler unter Bezug auf die eigene Interessenslage in
Zusammenarbeit mit ihrem Lehrer selbstgewählte bzw. selbstdefinierte
Problemstellungen lebensweltbezogen bearbeiten und zu lösen versuchen.“

Nach Eiko Jürgens

Wichtige Bausteine für unseren Projektunterricht

Drei verschiedene Projekttypen
a) Erkundungsprojekte: Kinder gehen Fragen nach, die für sie von großem aktuellem

Interesse sind und aus ihrer Lebensumwelt stammen.
b) Veränderungsprojekte: Kinder reagieren auf Mängel oder Probleme und machen

Verbesserungsvorschläge.
c) Unterhaltungsprojekte: Kinder planen für sich oder andere Veranstaltungen.

Kriterien des Projektunterrichts
a) Bedürfnisbezogenheit: Das Projektthema und seine Inhalte werden durch die

Bedürfnisse und Interessen der Kinder bestimmt bzw. ausgewählt.
b) Selbstorganisation: Die Kinder sind an der Planung aktiv beteiligt. Sie reflektieren 

und beurteilen den Verlauf und die Ergebnisse.
c) Produktorientierung: Das Ziel des Projektes ist immer ein Handlungsprodukt. z.B. 

Aufführung, Ausstellung, etc.
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Theoretische Gliederung des Projektunterrichts
1. Initiative:

Gemeinsam legen Lernende und Lehrende das Thema und das Ziel bzw.
Handlungsprodukt des Projekts fest.

2. Die Planung:
Gemeinsam überlegen sich Lernende und Lehrende die einzelnen Schritte zur
Erreichung des Ziels bzw. Handlungsproduktes.

3. Die Ausführung:
Gemeinsam arbeiten Lernende und Lehrende am Erreichen des Ziels bzw.
Handlungsproduktes. Immer wieder wird gemeinsam die Zielbezogenheit
reflektiert.

4. Die Präsentation:
Das Ergebnis wird ausgestellt bzw. vorgestellt. Ganz besonders werden hierbei die
Aufsteller und die sprechenden Wände genutzt sowie der Treffpunkt Grimm
gestaltet.

5. Die Reflexion:
Gemeinsam reflektieren Lernende und Lehrende das Ziel bzw. Handlungsprodukt
bzw. die genutzten Methoden sowie deren Effizienz.

Kennzeichen des reggianischen Projektunterrichts
(auch im Vergleich zum situationsorientierten Ansatz)
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Pädagogische Zielsetzungen sind:
• Das Staunen sich erhalten.
• Interessen entdecken und entwickeln.
• Talente der Kinder entdecken, aufgreifen und stärken.
• Sich über (gemeinsame) Interessen verständigen (Kompromisse finden).
• Eine Sache mit Hartnäckigkeit verfolgen.
• Problemlösungen suchen.
• Erklärungen suchen.
• Entdeckungen, Ideen, Erklärungen mit sinnlichen Mitteln darstellen und anderen 

mitteilen.
• Freude gleichermaßen am Gestalten wie am Entdecken, an Erkenntnis, 

Kommunikation und Kooperation entwickeln.

Zur Rolle der Lehrenden
• Lehrende stärken Neugier, Entdecker- und Forschergeist, Fantasie sowie 

Erfolgszuversicht der Lernenden.
• Lehrende beachten als Ausgangspunkt für das Projekt Fragen, Entdeckungen und 

Wünsche der Lernenden.
• Lehrende beobachten, begleiten, setzen zielgerichtete Impulse, dokumentieren und 

forschen mit.

Ideen für Handlungsprodukte
• Ausstellungen in der Schule (z.B. Wandzeitung, Museum, Parcours etc.)
• Ausstellungen extern (z.B. Rathaus, Sparkasse, Museum, Bibliothek, Jugendheim,

Altenheim, Foyers von Betrieben oder Geschäften, etc.)
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• Vorführungen in der Schule (z.B. Treffpunkt Grimm, Elternnachmittag etc.)
• Vorführungen in externen Räumen (z.B. Kindergarten, Kirche/Moschee, Kinderheim,

Schule, Jugendheim, Krankenhaus, Altenheim etc.)
• Vorführungsarten: z.B. Expertenpräsentation oder Theater (z.B. Schattenspiel,

Kartontheater, Puppenspiel, Bildergeschichte etc.)
• Vorführungen/Ausstellungen zu Anlässen (z.B. Stadtteilfeste, Weihnachtsmarkt,

etc.)
• Dokumentationsprodukt (Aussteller, Buch, Schulzeitung, Homepage etc.)

Ziele
• Alle Lernenden und Lehrenden kennen und beachten die Kriterien des

Projektunterrichts.
• Die Lernenden werden motiviert, ihre Kurse im Rahmen des Epochenunterrichts

(Kurs-Epoche) selbstständig zu wählen, um in den Projekten selbstständig und
effektiv mitarbeiten zu können.

• Freude an der selbstständigen Auseinandersetzung mit problemhaltigen Aufgaben
wecken, erhalten und fördern.

• Im Klassenrat und Schülerparlament bringen die Schülerinnen und Schüler immer
wieder ihre Projektideen ein. Diese werden gesammelt und bilden mit die
Grundlage für Projekte der Projektepochen.

• Ausbau der Projektepochen
• Einbeziehung von Kooperationspartnern in die Projektepochen: Mindestens ein

Projekt pro Schuljahr sollte beispielsweise in Zusammenarbeit dem KiTas
durchgeführt werden.

Planung und Entwicklung:
Langfristiges Ziel ist das selbstständige Projektlernen einzelner Lernender bzw.
Kleingruppen von Lernenden nach dem reggio-orientierten Projektansatz.

zurück
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Förderplan: Arbeitsverhalten



Förderplan: Sozialverhalten
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Förderplan: Autismus-Spektrum-Störung



Förderplan: Autismus-Spektrum-Störung

zurück



Unterrichtsqualität

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 2     Februar 2013

Vorbemerkungen
Der Unterricht ist für uns als Schule die zentrale Aufgabe. Deshalb achten wir hierbei
ganz besonders auf eine gute Qualität. Wir halten sowohl offene Unterrichtsformen
als auch lehrerzentrierte Phasen für wichtig. Wir haben uns entschlossen, einige
Qualitätskriterien für guten Unterricht (z.T. nach Hilbert Meyer) regelmäßig zu
beachten und teilweise schulweit zu vereinheitlichen.
Die Schulleitung überzeugt sich regelmäßig alle zwei Jahre durch Besuche im
Unterricht der einzelnen Klassen von der Qualität bzw. Entwicklungsschwerpunkten.

Ziele
• Unser Unterricht ist klar strukturiert.
• Unser Unterricht weist einen hohen Anteil echter Lernzeit auf.
• In unserem Unterricht herrscht ein lernförderliches Klima.
• Unsere Kinder haben Klarheit darüber, was sie tun und warum sie es tun.
• Unser Unterricht wird nach Möglichkeit gemeinsam mit den Kindern geplant und

reflektiert.
• Unser Unterricht besteht aus einer Vielfalt an Methoden, die offene aber auch

lehrerzentrierte Arbeitsformen einschließen.
• Wir fördern unsere Kinder im Unterricht individuell.
• Unser Unterricht bietet Raum für intelligentes Üben.
• Unseren Kindern soll die Leistungserwartung nach Möglichkeit transparent sein.
• Unsere Kinder lernen in einer vorbereiteten Umgebung.
• In unseren Klassenräumen werden Ziele bzw. Zeitabläufe etc. mündlich oder

schriftlich transparent gemacht.
• Die Kinder können Piktogramme schulweit deuten und z.B. beim Anfertigen der

Hausaufgaben jüngeren Kindern erklären, was zu tun ist.
• Einige schulweit gleiche Dinge helfen den Kindern, sich zurechtzufinden und eine

einheitliche Struktur wahrzunehmen.
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Übersicht Jahresplanung Pädagogik

Veranstaltung Zeitraum Verantwortung
Wöchentliche Aktivitäten

Methodentraining
Projektstunden
Blitzrechnen Donnerstags 08.50 Uhr Kreling

Monatliche Aktivitäten
Gottesdienst Jeden 1.Freitag 3.Stunde Kirchen / Reli-Lehrer
Schülerparlament Jeden 2.Freitag 3.Stunde Wagner
Treffpunkt Grimm Jeden 3.Freitag 3.Stunde Jahrgangsstufen / Wagner
Lesestunde Jeden 4.Freitag 3.Stunde Kollegium (alle)
Methodentraining In Planung In Planung

Jahresplanung
Klassenunterricht Jhg1 mit 
Unterstützung

Bis Herbstferien

Start Kaleidoskop Nach Herbstferien Paul

Jährliche Aktivitäten
Lesewettbewerb im Oktober/November Förderverein
Mathematik-Wettbewerb Nach Anmeldung Experte Mathematik
Sportfest im Juni/Juli Schlüter+Wolle
Projekttage Im Mai Lehrerkonferenz

Aktivitäten mit weiteren Jahresabständen
Projekttage Mindestens jährlich Klassenleitungen

Kriterien für guten Unterricht (H.Bartnitzky)

Klare Strukturierung des Unterrichts
• Klare Strukturierung erreichen wir durch gutes Unterrichtsmanagement und

geschickte didaktisch-methodische Linienführung. Dabei hilft uns:
• Regelklarheit
• Konsequenz
• Rituale
• Geschickte Raumregie
• Rollenklarheit (Schüler/Schüler, Schüler/Lehrer, Lehrer/Schüler)
• klare Aufgabenstellung
• geschickte Rhythmisierung des Unterrichtsablaufs
• Stimmigkeit der Ziel-, Inhalts-, Methodenentscheidungen
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Hoher Anteil echter Lernzeit
Die Schülerinnen und Schüler betreten im Rahmen eines „offenen Anfangs“ ab
07.45 Uhr das Schulgebäude. Mindestens eine Lehrerin bzw. ein Lehrer führt auf
einem der beiden Flure Aufsicht über die jeweils 4 Klassen. Die Kinder haben Zeit,
ihre Jacken aufzuhängen, ihren Arbeitsplatz vorzubereiten und die Hausaufgaben
herauszulegen. Danach können die Kinder:
in der Aula tanzen
mit Freiarbeitsmaterial arbeiten
Wenn der Schulgong um 7.57 Uhr zum ersten Mal ertönt, begeben sich die Kinder in
ihre Klassen und zu ihren Arbeitsplätzen, so dass der Unterricht pünktlich um 08.00
Uhr beginnen kann. Fünfminutenpausen zwischen den einzelnen
Unterrichtsstunden dienen einem geregelten Klassenwechsel / Lern-
Kaleidoskopwechsel, so dass hier nach Möglichkeit kein Zeitverlust entsteht.

Lernförderliches Klima
Gegenseitiger Respekt ist notwendig zwischen Schülern und Schülern, Schülern und
Lehrern, Lehrern und Lehrern sowie Eltern. Alle am Schulleben Beteiligten bemühen
sich um einen respektvollen Umgang miteinander. Lassen die Schüler untereinander
es an gegenseitigem Respekt fehlen, wird dieser z.B. in einer Pausenbesprechung
eingefordert. Wir bedanken uns ausdrücklich für höfliche Aufmerksamkeiten (z.B.
Tür aufhalten etc.).
Das Einhalten von Regeln durch Kinder, Lehrer und Eltern gibt allen Beteiligten
Sicherheit im Unterricht und im sonstigen Umgang miteinander. Wir achten darauf,
unsere Regeln allen Beteiligten transparent zu machen.
Die Schülerinnen und Schüler sollen Verantwortung für den eigenen Lernprozess,
und den der Mitschüler übernehmen. Diese Verantwortung bezieht sich auch auf
das Miteinander im Schulalltag. Wir wollen den Kindern zutrauen, Verantwortung
zu übernehmen und geben Verantwortung ab.
Gerechtigkeit bedeutet für uns alle Beteiligten vorbehaltlos ernst zu nehmen. Wir
suchen nicht die schnelle Lösung sondern nehmen uns Zeit für die Bedürfnisse aller
Beteiligten. Wir achten auf gerechte Zensierung und Transparenz durch z.B.
vorgegebene Raster (vgl. Leistungskonzept).
Fürsorge bedeutet von uns ein bedingungsloses und umsichtiges Annehmen der
Kinder. Wir möchten, dass sich alle Kinder angenommen fühlen und wissen, dass sie
Hilfe erhalten können, bei Bedarf auch von außerschulischen Institutionen. Wir
fördern ebenso einen kameradschaftlichen und hilfsbereiten Umgang
untereinander.
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Inhaltliche Klarheit
Wir legen Wert darauf, dass unsere Schülerinnen und Schüler wissen:
• Was soll ich machen?
• Warum soll ich es machen?
• Wie soll ich es machen?
• Was soll ich erreichen?
Wir fördern die inhaltliche Klarheit besonders durch:
• Konzentration auf die Themenstellung
• Sauberes Arbeiten
• Intelligenten und effektiven Umgang mit Fehlern
• Regelmäßige Wiederholungen und Zusammenfassungen
Auf Grund der besonderen Zusammensetzung unserer Schülerschaft sehen wir es als
nötig und sinnvoll an, auf diejenigen Elemente der Lehrpläne besondere Schwerpunkte
zu setzen, die eine Basis für den Lernerfolg unserer Schülerinnen und Schüler sind. (vgl.
Arbeitspläne)
Durch Lernstandsanalysen werden die jeweiligen Kompetenzen der Schülerinnen und
Schüler, die zur Lösung von Lernaufgaben notwendig sind, ermittelt.
Unser Wunsch ist, dass die Schülerinnen und Schüler möglichst regelmäßig
Erfolgserlebnisse haben.

Sinnstiftendes Kommunizieren
Wir beteiligen unsere Schülerinnen und Schüler, wenn möglich, an der inhaltlichen und
methodischen Planung des Unterrichts. Dadurch erreichen wir ein gesteigertes Interesse
und einen höheren Lernerfolg. (vgl. Zieltransparenz s.o.)
Regelmäßig leiten wir die Kinder zur Reflexion von Lernprozessen, Lernergebnissen und
Lernklima an.
Die Entwicklung einer Feedbackkultur ist uns wichtig (z.B. Lerntagebücher, Portfolios,
Gesprächsrunden, Treffpunkt Grimm, Lobbriefe usw.).
Wir sehen das Sinnstiftende Kommunizieren auch als Weg und Ziel zu Sprechfähigkeit,
Ausdrucksfähigkeit und Gesprächskultur.

Unterrichtsmethoden (Methodenvielfalt)
Im Hinblick auf unsere Schülerklientel halten wir eine konsequente und gute 
Strukturierung der gesamten Schularbeit für besonders wichtig. Deshalb haben wir für 
die Kernfächer Mathematik und Deutsch einige wenige Unterrichtsmethoden festgelegt, 
die für die gesamte Schule gelten sollen und die Kinder in Spiralform die gesamte 
Grundschulzeit bei uns begleiten (vgl. Methodenkompetenz). 



Unterrichtsqualität

Durch diese Strukturierung in ähnlicher Form zu Lernspiralen soll ein schnelles und
gezieltes Training auch im Lern-Kaleidoskop gewährleistet werden. Selbstverständlich
steht es jedem Lehrer bzw. jeder Lehrerin frei, auch weitere Methoden im Unterricht
einzusetzen.

Individuelles Fördern
Wir wollen Lernsituationen schaffen, in denen Schülerinnen und Schüler in ihren Stärken
gefordert und in ihren Schwächen gefördert werden. Dieses erreichen wir mit Hilfe von:
• Förderung und Forderung im Lernkaleidoskop
• Phasen offenen Unterrichts
• Unterstützung durch Sonderpädagoginnen, Sozialarbeiterinnen, Heilpädagoginnen,

Erlebnispädagoginnen, Musikpädagoginnen und Herrn Wilmer
• Gezielt eingesetzter Differenzierung (z.B. Tempo, Sozialformen, Inhalte Material)
• Schüler mit nicht deutscher Muttersprache erhalten zusätzliche Förderangebote
• Einsatz von Förderplänen bei Bedarf

Intelligentes Üben
Wir achten darauf, dass ausreichend oft und im richtigen Rhythmus geübt wird und die
Übungsaufgaben möglichst passgenau zum individuellen Lernstand formuliert werden.
Dabei sollen die Schülerinnen bzw. Schüler zunehmend Übungskompetenz entwickeln
und Lernstrategien nutzen. Lehrerinnen und Lehrer geben hierbei gezielte
Hilfestellungen.
• eine angenehme, ruhige Lernatmosphäre (vgl. Klassenwetter)
• dem Lernstand angemessene und motivierende Aufgaben (evtl. Einteilung der Klasse

in Leistungsgruppen)
• Nutzen unserer schuleigenen Übungsmaterialien bzw. Übungsformen
• Möglichkeiten zur Selbstkontrolle
• Anerkennung der Übungsleistung

Transparente Leistungserwartung
Wir legen Wert darauf, dass die Schülerinnen und Schüler wissen, welche Leistungen wir
erwarten. Für uns gehört dazu:
• Verständlichkeit der Aufgabenstellungen
• Zügige Leistungsrückmeldungen in verständlicher Form
• Orientierung am Lernstand der Schüler bzw. an den Bildungsstandards
• Berücksichtigung unterschiedlicher Bezugsnormen
• Einsatz verschiedener Formen der Leistungskontrolle
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• Klares Festlegen der nächsten persönlichen Ziele
• Differenziertes Lernmaterial
• Wir erwarten dadurch eine höhere Beurteilungsgerechtigkeit sowie eine Erhöhung

der Leistungsbereitschaft.

Vorbereitete Umgebung
„Eine innere Struktur kann nur erreicht werden, wenn eine äußere Ordnung vorhanden
ist.“
Sowohl Lehrerinnen/Lehrer als auch Schülerinnen/Schüler müssen wissen, wo sie
Arbeitsmaterialien finden und ablegen können. (vgl. Vereinbarungen zu
Gemeinsamkeiten)
Die Kinder erhalten die Möglichkeit, Lernspuren im Klassenraum zu hinterlassen und
Lernwege sichtbar zu gestalten.
Alle Beteiligten sind dafür verantwortlich, dass die Klasse beim Betreten einen
gepflegten und aufgeräumten Eindruck macht und die Tafel ordentlich geputzt ist.

Projektorientierung
Wir arbeiten grundsätzlich im Unterricht projektorientiert. Das bedeutet für uns 
besonders, dass viele Unterrichtsreihen zum Abschluss ein Handlungsprodukt aufzeigen. 
Dieses Handlungsprodukt kann verschiedene Darstellungsformen wie z.B. Plakate, Texte, 
Vorführungen, Theaterstücke etc. haben und sollte einem Publikum wie einer anderen 
Schulklasse, Eltern, Treffpunkt Grimm, externe Institutionen wie KITAS, Schulen etc. 
präsentiert werden. Der monatliche, schuleigene Treffpunkt Grimm ist hierfür die 
regelmäßige Präsentationsplattform.

Fächerübergreifendes Lernen
Was „fächerübergreifendes Lernen“ ist
Themen werden nicht isoliert betrachtet, sondern mit
weiteren Unterrichtsfächern verknüpft.
Ein zentrales Thema wird vorgegeben, das seinen Ursprung in einem spezifischen Fach
hat. Dessen Inhalte werden bewahrt, aber durch fachspezifische Beiträge anderer Fächer
ergänzt. Auf Grund des zentralen Themas und der Absprachen und Vereinbarungen der
beteiligten Fächer (und Lehrer) wird eine Gleichwertigkeit untereinander durch
vielseitige Beleuchtung erlangt.
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Warum „fächerübergreifendes Lernen“ wichtig ist
Kinder nehmen ihre Lebenswirklichkeit ungefächert wahr. Sie kommen mit ihren 
Vorstellungen in die Schule, welche die Zusammenhänge strukturiert, wobei der 
fächerübergreifende Unterricht einen Beitrag leisten kann.
• Da mehr Zeit zur Verfügung steht, ist intensiveres tiefergreifendes und nachhaltiges 

Lernen möglich.
• Durch intensiveres Arbeiten an einem Thema wird die Motivation gesteigert.
• Kinder haben die Möglichkeit, Stärken in bestimmten Fachrichtungen zu zeigen und

zu entwickeln.
• Fächerübergreifendes Lernen entspricht der ganzheitlichen Auffassung: 

Ausgangspunkt ist meistens ein Thema aus dem Erfahrungsfeld der Kinder, das unter 
Berücksichtigung der Fachlernziele einzelner Fächer konkretisiert wird. 
Klasseninterne Projekte können daraus entstehen. 

Fächerübergreifendes Lernen lässt sich in erster Linie in den Fächern Deutsch und 
Sachunterricht realisieren, da diese Fächer besonders enge Berührungspunkte haben. 
Aber auch in anderen Fächerkombinationen ist fächerübergreifendes Lernen möglich.

Beispiel:
Wo immer es sachgerecht möglich ist, kann ein thematischer Zusammenhang zwischen 
den einzelnen Fächern hergestellt werden. Steht z.B. im Sachunterricht ein Tier im 
Mittelpunkt des Unterrichts, so könnte dazu thematisch im Fach Deutsch ein 
Schreibanlass gefunden und eine Lesegeschichte gelesen werden. Im 
Rechtschreibbereich übt man Wörter rund um das Tier. Im Musikunterricht finden sich 
passende Lieder (ggf. Tanz) und im Kunstunterricht malt und gestaltet man ebenfalls 
dazu. Ziele und Inhalte der Lernbereiche werden thematisch miteinander verknüpft und 
handlungs- und projektorientiert im Unterricht umgesetzt.

Ziele • Bewusstsein der Schüler für Zusammenhänge soll geweckt werden

• Schüler sollen lernen, Verbindungen und Zusammenhänge zu erkennen.

• Sie sollen in der Lage sein, ein Thema aus unterschiedlichen Perspektiven zu 

betrachten, Wissensinhalte systematisch einordnen können und eine hohe 

Motivation am Lernen haben.

• Sach- und Fachkompetenzen werden erweitert, vertieft und gefestigt
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Evaluation / Weiterarbeit / Fortbildungsplanung
Entwicklung von Themenkisten/Themenordnern

Kooperatives Lernen
Warum „kooperatives Lernen“ wichtig ist
Es ist das Ziel der Schüler, einerseits die Lernleistungen aller Mitglieder zu maximieren
und zugleich gute Arbeitsbeziehungen untereinander zu wahren.
Die sozialen Fähigkeiten, die die Schülerinnen und Schüler benötigen, um gemeinsam
arbeiten zu können, wie z.B. Führungsqualitäten, Kommunikation, Vertrauensbildung
und Konfliktmanagement, werden unmittelbar im Prozess gelehrt und gelernt.
Die Lehrkraft beobachtet die Gruppen, analysiert die Probleme, die im Verlauf der
Zusammenarbeit auftreten, und gibt jeder Gruppe eine Rückmeldung darüber, wie gut
die Mitglieder zusammenarbeiten.

Was „kooperatives Lernen“ ist
Effektives Lernen in kleinen Gruppen zu ermöglichen bedeutet, den Mitgliedern der
Gruppe begreifen zu helfen, wie wichtig Zusammenarbeit und unterstützende
Interaktion ist. Dies kann erreicht werden, wenn 5 grundlegende Elemente in die
Struktur des Lernens in der Kleingruppe eingebracht werden.

Messbarkeit • Abfragen des Wissenserwerbs

• Art des Beitrags zu Problemlösungen und soziale Einbindung des Einzelnen 

(Beobachtungsbogen)

• Sachgerechte resultatsbezogene Darstellungsformen (Plakat, Protokoll, 

Ausstellung, Lerntagebuch, …) 
Terminierung Anbahnung im Laufe der Grundschulzeit mit dem Ziel der Erlangung von 

Grundkompetenzen am Ende des vierten Schuljahres
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5 grundlegende Elemente des kooperativen Lernens

1. Positive Abhängigkeit („Gemeinschaftsgefühl“)
… tritt auf, wenn alle Mitglieder einer Gruppe sich miteinander darin verbunden 
fühlen, ein gemeinsames Ziel erreichen zu wollen.

1. Ziel:
Das Ziel der Gruppe wird so festgelegt, dass alle Mitglieder erfolgreich sein 
müssen, damit das Gruppenziel erreicht wird.

2. Anreiz:
Alle Mitglieder einer Gruppe erhalten nach Absprache dieselbe Bewertung

3. Materialien:
Ein Materialeinsatz pro Gruppe, so dass die Mitglieder der Gruppe sich 
abstimmen müssen, um die gestellte Aufgabe zu bewältigen.

4. Rolle:
Jedem Mitglied wird eine Rolle zugeteilt. Die Rollen ergänzen sich und stehen 
zueinander in Beziehung. Mögliche Rollen sind z.B. Materialwart, Zeitwächter, 
Protokollant, Kritiker, Ermunterer, …

2. Individuelle Verantwortungsübernahme
… tritt auf, wenn jedes Mitglied einer Gruppe dafür verantwortlich ist, die 
Lernleistungen der Gruppe unter Beweis zu stellen.
Alles, was in den Gruppen eine positive Abhängigkeit, ein Gemeinschaftsgefühl, 
entstehen lässt, hilft zugleich sicher zu stellen, dass jede Schülerin und jeder Schüler 
sich persönlich für ihre/seine Gruppenbeiträge verantwortlich fühlt und dass alle 
sich gegenseitig in ihrer Arbeit unterstützen.

3. Evaluation/Prozess-Reflexion durch die Gruppe 
…tritt auf, wenn Gruppenmitglieder ihre gemeinsamen Anstrengungen beurteilen 
und Verbesserungen anstreben.

4. Soziale Fähigkeiten
Gesprächsregeln werden gefordert und gefördert (z.B. jeder spricht der Reihe nach, 
ermutigt andere, hört zu, hilft, klärt Probleme, fragt Verständnis ab du forscht). 
Solche Fähigkeiten fördern Kommunikation, Vertrauen, Führungsqualitäten, 
Entscheidungsfreudigkeit und Konfliktmanagement.

5. Direkte Interaktion („Angesicht zu Angesicht“)
… tritt auf, wenn sich Gruppenmitglieder in solch unmittelbarer Nähe zueinander 
befinden und so miteinander reden, dass dauerhafter Fortschritt gefördert wird.



Unterrichtsqualität

Vereinbarungen für unsere Schule

Minimalziele (bis 

Ende Klasse 4)

1. Sozialformen: Partnerarbeit (Perspektive Gruppenarbeit)

2. Rollenverteilungen: Schreiber, Zeitmesser, Materialholer, Manager

3. Gesprächsregeln: Zuhören, ausreden lassen

4. Mögliche Methoden: 

Arbeitsphase: schriftliche Fixierung von Gedanken,

Meinungen und Ergebnissen (Placemat, Plakate), mündlicher Austausch 

(Think – Pair – Share)

Reflexion: Buddybook, inhaltliche kriteriengeleitete Rückmeldung

(das war gut, das ist mein Tipp)

Messbarkeit

Rolle des Lehrers: Beobachter

Beherrschung der Methoden

Selbstevaluation

Terminierung Die Ziele werden von Anfang an angebahnt und sollen bis zum Ende des vierten 

Schuljahres erreicht sein.

Evaluation / Weiterarbeit / Fortbildungsplanung
• Beobachtungsbögen für die Lehrkraft konzipieren (Ankreuz-

Beobachtungen)

Methoden-Erklärungen

Placemat:
SchülerInnen sitzen um ein DinA 3 Blatt Papier herum.
Jeder schreibt seine Gedanken / Meinungen zu einer
bestimmten Fragestellung in seinen Bereich der
Placemat. Im Anschluss daran tauschen sich die
Gruppenmitglieder über ihre Ergebnisse aus und
schreiben Gemeinsamkeiten / den Konsens in die
Mitte des Blattes.

Think-Pair-Share: Zu einer Fragestellung arbeiten die SchülerInnen
zunächst in Einzelarbeit, anschließend tauschen sie
sich mit einem Partner darüber aus. Schließlich
besprechen sie sich als Gruppe.
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Selbstständiges Lernen
Was „selbstständiges Lernen“ ist
"Der Unterricht fördert die Fähigkeit und die Bereitschaft, das eigene Lernen bewusst 
und zielgerichtet zu gestalten und mit anderen zusammenzuarbeiten." 
(Richtlinien NRW 2009, S.14).
Vor diesem Hintergrund soll der Unterricht an unserer Schule derart gestaltet sein, dass 
neben Phasen angeleiteten Lernens auch regelmäßig selbstständig und
eigenverantwortlich gelernt wird.

Warum „selbstständiges Lernen“ wichtig ist
• Der Unterricht an unserer Schule soll unseren Schülerinnen und Schülern

ermöglichen, durch das Einüben ausgewählter Methoden die eigene
Methodenkompetenz anzubahnen, zu festigen und zu erweitern, um
eigenverantwortliches Arbeiten bzw. selbstständiges Lernen anzubahnen.

• Wir legen Wert darauf, dass unsere Schülerinnen und Schüler entsprechend ihres
Leistungsstands bzw. Leistungsvermögens in individuellem Arbeitstempo arbeiten
können. Dies führt zu:

• höherer Lernmotivation
• Entwicklung von Eigenverantwortung
• Entwicklung und Verbesserung der Fähigkeit, sich selbst einzuschätzen
• Identifikation mit dem Lernstoff
• Entwicklung der Selbstorganisation
• Entwicklung der Fähigkeit zur Metakommunikation
• Gegenseitigen Hilfestellungen

Vereinbarungen für unsere Schule
Selbstständiges Lernen ermöglichen wir durch eine angemessene Öffnung des
Unterrichts auf inhaltlicher, methodischer und organisatorischer Ebene.
1. inhaltliche Öffnung

Der Lehrer gibt das Thema vor bzw. einigt sich mit den Kindern auf ein Thema. Zu
diesem stellt er entsprechendes differenziertes Material zur Verfügung, welches
sich an den Leistungsmöglichkeiten der Kinder orientiert.
Er legt fest, welche Kerninhalte die einzelnen Kinder bearbeiten müssen.
Er stellt zusätzliches Material für eine Weiterarbeit bereit. Den Kindern wird auch
die Möglichkeit gegeben, im Rahmen des Themas weitere Inhalte selbstständig zu
erarbeiten.



Unterrichtsqualität

2. methodische Öffnung
Kinder lernen mit unterschiedlichen Plänen wie Tages- oder Wochenplänen
umzugehen und selbst Arbeitspläne zu erstellen. Dabei hängt es auch von der
Aufgabe ab, welche Sozialform sinnvoll ist. Es ist erstrebenswert, dass alle Kinder
die verschiedenen Sozialformen beherrschen und deren Vor – und Nachteile
kennen, damit sie sich kompetent für die jeweils angemessene Sozialform
entscheiden können.

3. organisatorische Öffnung
Der Lehrer legt den äußeren organisatorischen Rahmen fest. Bei der
organisatorischen Planung werden die Kinder immer mit einbezogen, z. B. durch
Delegierung unterschiedlicher Aufgaben wie Zeitwächter, Materialwarte usw.

An unserer Schule existieren z.Zt. folgende Materialien, die für selbstständiges Lernen
eingesetzt werden können und uns neben den Beobachtungen durch die Lehrkräfte
Rückschlüsse auf den Erfolg des selbstständigen Lernens der Schüler ermöglichen:
Mathematik:
• Blitzrechen – CD, Blitzrechen – Kartei
• Themenhefte z.B zu Geodreieck, Zirkel, Spiegelung, Schauen und Bauen,

Taschenrechner usw.
Deutsch:
• Lies mal – Hefte
• Füller – Führerschein
• Schönschreib – und Rechtschreibkurs
• Klassenbücherei und Leseschränke
Sachunterricht:
• diverse Werkstätten
Das Programm „Lernwerkstatt“ sowie Lük und Logico sind in der Schule vorhanden und
können zu den unterschiedlichen Lernbereichen entsprechend eingesetzt werden.

Planung und Entwicklung:
• Themenkisten für Tinto (2 pro Jahrgang) erstellen, d.h. Zusammenstellen des

Materials für offene Unterrichtsformen zu einem Thema des Tinto – Buches (s.
Handreichungen für den Unterricht)

• Vorschläge für den Einsatz des Internets in offenen Unterrichtsformen bzw. zur
Förderung des Selbstständigen Lernens

• Möglichkeiten der Diagnose (Messbarkeit Leistungsstand)
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Absprachen zur Methodik / Didaktik
Vorbemerkungen
Selbstverständlich beachten wir die pädagogische Freiheit. Wir sind aber der Meinung, 
dass es unserer Schule und unseren Schülerinnen bzw. Schülern an manchen Punkten gut 
tut, Gemeinsamkeiten zu erleben, die sich durch alle Klassen und auch die Offene 
Ganztagsschule ziehen. Diese Gemeinsamkeiten sollen Kindern, Eltern und Lehrkräften 
Sicherheit geben, ohne zu sehr einzuschränken.

Transparenz
Die Schülerinnen und Schüler wissen um die Bedeutung und den Grund ihres Handelns: 
Zieltransparenz.
Ergebnisse bzw. Handlungsprodukte können regelmäßig dargestellt werden:
• Ausstellungsflächen in den Fluren bzw. der Aula (Bilderrahmen, Pinnwände, Vitrinen, 

Geschichtenbaum, Seile, „Lieswas-Säule“ etc.)
• Treffpunkt Grimm
Die Schülerinnen und Schüler wissen innerhalb einer Unterrichtsreihe über den Verlauf 
sowie den aktuellen Stand Bescheid: Verlaufstransparenz.
Visuelle Darstellungen von Reihen können erfolgen:
• Seitentafel, Pinnwand, gespannte Seile etc.
• Symbole und Piktogramme sind schulintern festgelegt
Die Schülerinnen und Schüler wissen über den Tagesablauf Bescheid.
Visuelle Darstellungen können erfolgen:
• Seitentafel, Fronttafel etc.
• Symbole und Piktogramme sind schulintern festgelegt (vgl. Konzept 

„Gemeinsamkeiten“)
In jedem Klassenzimmer befindet sich eine Klassenuhr und in direkter Nähe eine Lernuhr. 
Durch das Stellen der Lernuhr kann den Kindern verdeutlicht werden, wie viel Zeit sie für 
ihre Arbeit haben oder wann der nächste Unterrichtsschritt bzw. Methodenwechsel 
vorgenommen wird. Ein Zeitwächter kann das Stellen der Uhr und das Beachten der 
Uhrzeit übernehmen.

Regeln&Rituale
• Leisezeichen (Finger annen Mund, Hand inne Luft)
• Akustische Signale (Leisezeichen)
• Begrüßung + Verabschiedung
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Rechtschreibung
Regelmäßige Rechtschreibübungen: Vergleichbar mit dem Kopfrechnen im
Mathematikunterricht werden kurze Rechtschreibübungen durchgeführt. Diese Übungen
können sich auf Lernwörter oder auch auf aktuelle Rechtschreibregeln beziehen.

Warme Dusche
Kinder, denen es gerade nicht gut geht, oder auch Kindern, denen dies gut tut, können
von den anderen Kindern der Klasse eine „Warme Dusche“ erhalten, indem diese
aufzählen, was ihnen am notleidenden Kind gut gefällt.

Differenzierung
Das Sternchen ist das Kennzeichen der Schule für Differenzierung bzw.
Differenzierungsmaterial „nach oben“ (Starkenförderung). à

Abgeschlossene Türen
Die Klassenzimmertüren werden grundsätzlich immer nach dem Verlassen des Raumes
abgeschlossen. Sollte eine Klassenzimmertür doppelt abgeschlossen sein, signalisiert die
entsprechende Lehrkraft, dass sich persönliche Gegenstände im Raum befinden und
besondere Vorsicht walten soll.

Klassendienste
Eine Auswahl an Diensten zur Stärkung der Selbstverantwortlichkeit der Kinder: 
• Zeitwächter/-innen
• Gesprächsleiter/-innen
• Klassensprecher/-innen
• Obsttablett wegbringen
• Kakaodienst
• Tafeldienst
• Hühner-Dienst
• Austeildienst
• Fegedienst
• Spielzeugdienst
• DJ-Dienst
• Garderobendienst
• Blumendienst
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Lernzeiten / Wochenplan
Alle Klassen arbeiten kontinuierlich mit einem Wochenplan. Spätestens Mitte der
Jahrgangsstufe 2 sind die Grundlagen zur Nutzung der Vorlage (vgl. Anhang)
gelegt und die Kinder können sicher und selbstständig damit umgehen.
Die Wochenplanvorlage beinhaltet Symbole/Piktogramme für die jeweiligen
Arbeitsaufgaben. Es gibt drei Differenzierungsebenen (1 Stern, 2 Sterne, 3
Sterne). Die Aufgaben können von allen Beteiligten wie Lehrerinnen, OGS-
Mitarbeiterinnen, Eltern etc. kontrolliert werden. Diese kennzeichnen die Kontrolle
kurz durch Datum und Unterschrift (Kürzel).

Leistungsüberprüfung
VERA
Die landesweiten Vergleichsarbeiten sollen als ein Messinstrument zur
Verbesserung der Schul- und Unterrichtsqualität dienen. Wir erwarten eine zwar
geringe aber stetige Verbesserung der Qualität in allen Bereichen.

Hamburger Schreibprobe
Seit dem Schuljahr 2012/2013 nutzt die Gebrüder-Grimm-Schule die „Hamburger
Schreib-Probe“ (HSP). Als förderdiagnostisches Instrument dient die HSP dazu,
die Rechtschreibkompetenz der Schülerinnen und Schüler in den Jahrgängen 1 –
4 zweimal pro Schuljahr zu erfassen. Sie ist sowohl für die Einschätzung
individueller Lernstände als auch für die Erhebung klassenbezogener Leistungen
geeignet. Lernpsychologisch wichtig: Die Diagnostik erfolgt aus der Könnens-
Perspektive. Es werden nicht Fehleranzahlen, sondern vorhandene Kompetenzen
ermittelt, um an diese anzuknüpfen und das Rechtschreibkönnen
weiterzuentwickeln. Zu Grunde gelegt werden vier Rechtschreibstrategien:
Die alphabetische Strategie… …beschreibt die Fähigkeit, dem gesprochenen Wort, d. h. den 

Lauten, Buchstaben zuzuordnen. Schreibt das Kind beispielsweise 
„Farat“, so beherrscht es diese Strategie, denn die gehörten Laute 
werden konsequent in Buchstaben umgesetzt.

Die orthographische Strategie… …beinhaltet Regeln, die beim Schreiben beachtet werden. Eine Regel 
beispielsweise ist die Dehnung, der Schüler schreibt „Fahrat“.

Die morphematische Strategie… …fordert eine Erschließung der Wortbedeutung. Schreibweisen 
lassen sich anhand des Grundwortes ableiten. „Fahrrad“ kommt von 
Rad (Plural: Räder, deshalb Auslaut ‚d‘) fahren.

Die wortübergreifende Strategie… … berücksichtigt auch Satzzeichen und grammatische Elemente.
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Um im Anschluss an die Diagnostik die Rechtschreibstrategien individuell fördern zu
können, nutzt die Gebrüder-Grimm-Schule auf die Hamburger Schreib-Probe
abgestimmtes Fördermaterial. Kinder mit erhöhtem Förderbedarf im Bereich der
Rechtschreibung erhalten auf Basis dieser Förderdiagnostik einmal wöchentlich in
Kleingruppen ein Lese-Rechtschreib-Training im Lern-Kaleidoskop.

Evaluation
Evaluationszeitraum
• Zweijahresrhythmus
• nächste Evaluation: Februar 2015

Bisherige Ergebnisse
• Einführung von 5minuten Pausen zur Steigerung der effektiven Lernzeit.
• Verlässlicher Unterricht für die Klassenlehrer(-innen) in Bezug auf die Teilnahme von

Kindern am Lern-Kaleidoskop (Tageseinschränkung).
• Anschaffung von Lernuhren für die Transparenz bezüglich Zeit.

Erfolgsindikatoren
• Mindestens 25% der Kinder kennen das Ziel der Stunde/Einheit.
• Mindestens 70% der Kinder kennen nach der ersten Erklärung den Arbeitsauftrag.
• Der Unterricht beginnt pünktlich. Die zuständigen Kinder des Jhg.4 stellen die

Tanzmusik um 07.57 ab.
• Alle Kinder können der Aufgabe entsprechend arbeiten.
• Zeittransparenz ist durch die Lernuhr, Tagestransparenz ist durch Piktogramme

visualisiert.
• Unser Unterricht wird in regelmäßigen Intervallen gemeinsam mit den Kindern

geplant und reflektiert (Wochenplan, Tagesplan, Lernziele, Klassenrat).
• Messung der Anteile von ca. 60% offenen und 40% lehrerzentrierten Arbeitsformen

im Rahmen einer Unterrichtswoche.
• Differenzierung findet statt.
• Der Anteil der Bearbeitungszeit intelligenter Übungsformen liegt bei ungefähr 25%.
• In den Klassenräumen sind Lernspuren vorhanden.

Planung und Entwicklung
Hohes Maß an effektiver Lernzeit
• Die Schülerinnen und Schüler erscheinen pünktlich zum Unterricht
• Überprüfung/Steigerung im Rahmen einer Pünktlichkeitswoche, in der Kontrollen,

Ermahnungen und Elterngespräche geführt werden.
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Individuelle Förderung
• Wir erhalten mehr Fördermaterial und Personal für die individuelle Förderung (auch

Lern-Kaleidoskop).
• Wir schreiben vermehrt Förderpläne auch für Kinder, die sich nicht im GL befinden.
• Wir erweitern unsere Kompetenzen im Blick auf Störungsbilder.
• Wir erweitern unsere Kompetenzen und Fördermöglichkeiten in Hinblick auf

Hochbegabung.
Transparente Leistungserwartung
• Wir führen regelmäßige Schüler-Sprechtage ein.
• Wir setzen den Kindern regelmäßig Ziele (Kinder mit Lehrkräften).
Vorbereitete Umgebung
• Wir erweitern die Ausstattung der Klassenräume (z.B. Funktionsecken).
• Wir schaffen Schränke statt Regale an.
• Wir bekommen neue Tafeln in allen Klassenräumen. (vielleicht sogar Whiteboards?)
• Wir achten auf Ordnung und Struktur in sämtlichen Bereichen.
VERA
• Wir steigern unsere VERA-Ergebnisse besonders bezüglich des fairen Vergleichs.

zurück



Kompetenzentwicklung

Weitere Informationen gibt es hier …

Zur Übersicht

Zum Video

https://www.youtube.com/watch?v=6Qu_xD_9hSI


Kompetenzentwicklung

Blitzrechnen

HSU

Leseschule

Methodenkompetenz

Sprachbildung

Naturlabor

Begabungsförderung

Lern-Kaleidoskop

Umwelterziehung

Digitales Lernen

Verkehrserziehung

Zur Übersicht

IRU



Lern-Kaleidoskop

Das Lern-Kaleidoskop bildet den zentralen Mittelpunkt individueller Förderung an der
Gebrüder-Grimm-Schule. Hier werden Kinder von verschiedenen Spezialisten wie
LehrerInnen, SonderpädagogInnen, und Integrationskräften in unterschiedlichen
Bereichen gefördert und gefordert. Das Lernen findet sowohl in Einzel- als auch in
Gruppensituationen statt. Neben der Förderung der Kinder, die einer besonderen
Unterstützung bedürfen, liegt uns hierbei auch die Förderung von starken Kindern am
Herzen.

Räumlichkeiten
Bis auf die Klassenräume werden alle Bereiche der Schule gleichzeitig als OGS-Räume
und Lern-Kaleidoskop genutzt. Durch die räumliche Gleichstellung von Lern-Kaleidoskop
und OGS haben wir es geschafft, beide Bereiche eng miteinander zu verzahnen.
Der Einrichtung der Räume wurde das Prinzip der „Lerninseln“ zugrunde gelegt. Es
befinden sich in jedem Raum/Bereich verschiedene Ecken, die folgenden Themen
zugeordnet sind:

Raum 9:
- LI Sachunterricht
- LI Englisch
- Computerecke
Raum 10:
- LI Theater
- LI Mathematik
Zwischenraum:
- LI Sinne
- Sonderpädagogische Förderung
Raum 11:
- LI Kunst
- LI Bauen und Technik
- LI Werken

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 7  Oktober 2020
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Aula:
- LI Bewegung
- LI Deutsch (Lesen)
- LI Deutsch (Sprachgebrauch)
- LI Welt
- Bücherei
- Info-Point
Musikraum:
- LI Musik
Mensa:
- Stillebereich
- Essensbereich
- Küche
Reliraum:
- LI Religion/emotionale Intelligenz
- Ruheraum

In den Räumen des Lern-Kaleidoskops befindet sich ein Großteil der Unterrichts-
materialien der Schule, da wenig andere Lagermöglichkeiten vorhanden sind. Diese
stehen allen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen der Schule als Materialpool zur
Verfügung. Außerdem dürfen sie unter Aufsicht oder nach Absprache von allen Kindern
frei genutzt werden.
Die Schülerbücherei in der Aula ist den Kindern jeder Zeit frei zugänglich.
Des Weiteren werden im Rahmen des Lern-Kaleidoskops der Internationale Garten und
auch der Bereich der Schultiere (Meerschweinchen) genutzt. Auch der Denkerraum
(Verwaltung), der in erster Linie von der Schulsozialarbeiterin genutzt wird, gehört zum
Lern-Kaleidoskop.

Konzeption/Leitidee
Die Gebrüder-Grimm-Schule vertritt die Ansicht, dass jeder Mensch besondere
Begabungen, Stärken und Fähigkeiten besitzt. Wir wollen mit Hilfe der Lerninseln die
Schülerinnen und Schüler dazu befähigen, ihre persönlichen Talente zu entdecken und
ihnen nachzugehen.
Die Lerninseln sind mit ihren verschiedenen Schwerpunkten an die Theorie der
multiplen Intelligenzen nach Howard Gardner angelehnt:
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- Sprachlich-linguistische Intelligenz: z.B. Lerninsel Deutsch, Englisch, Welt
- Logisch-mathematische Intelligenz: z.B. Lerninsel Mathematik, Sachunterricht
- Naturalistische Intelligenz: z. Lerninsel Sachunterricht, Welt, Bauen und Technik
- Musikalisch-rhythmische Intelligenz: z.B. Lerninsel Musik, Theater
- Bildlich-räumliche Intelligenz: z.B. Lerninsel Kunst, Bauen und Technik, Werken
- Körperlich-kinästhetische Intelligenz: z.B. Lerninsel Bewegung, Theater
- Interpersonale Intelligenz: z.B. Lerninsel Welt, Lerninsel Religion, emotionale

Intelligenz
- Intrapersonale Intelligenz: z.B. Lerninsel Religion, emotionale Intelligenz, Theater

Personal
Die Angebote im Lern-Kaleidoskop finden täglich im schulischen Rahmen in der Zeit von
08.00 – 13.30 Uhr statt. Ab 12.00 Uhr werden die Räume gleichzeitig von der OGS
genutzt, die als Teil des Lern-Kaleidoskops das Prinzip fortsetzt (z.B. Lerninseln).
Als Betreuungspersonal stehen im Lern-Kaleidoskop zum Beispiel zur Verfügung:

· Lehrerinnen und Lehrer der Schule
· Sonderpädagoginnen im GL der Schule
· Fachkräfte durch „flexible Mittel zur Jugendhilfe“
· Sozialarbeiterin
· Praktikantinnen bzw. Praktikanten im Anerkennungsjahr der 

ErzieherInnenausbildung
· Heilpädagogin
· Integrationskräfte
· MitarbeiterInnen der OGS
· Regelmäßig verschiedene Praktikantinnen bzw. Praktikanten

Organisation
Ein zentraler Ausgangspunkt für die Arbeit im Lern-Kaleidoskop ist der Info-Point in der
Aula. Dieser ist im gesamten Vormittagsbereich personell besetzt. Somit ist er nicht nur
eine Anlaufstelle für die Kinder, sondern auch für Eltern und Besucher.
Am Info-Point können sich sowohl die Schülerinnen und Schüler, als auch die
pädagogischen MitarbeiterInnen der Schule Tablets (einzeln sowie ganze Klassensätze)
ausleihen. Auch können hier z.B. (Lärmschutz)Kopfhörer, Sanduhren/Stoppuhren, Bälle
für den Kickertisch usw. gegen einen Pfand ausgeliehen werden.
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Bevor die Kinder ihre Arbeit in einer bestimmten Lerninsel beginnen, ordnen sie ihr
Namensschild an der Magnettafel entsprechend zu. So kann jederzeit nachvollzogen
werden, wo sich die einzelnen Kinder aufhalten. Diese Magnettafel wird auch im
Nachmittag für An- und Abwesenheit der OGS- Kinder genutzt.
Im gesamten Vormittag können die Räumlichkeiten des Lern-Kaleidoskops auch für das
Arbeiten am Lernzeitplan oder unterrichtlichen Inhalten genutzt werden.

Um eine möglichst große Auswahl an Angeboten zu gewährleisten, wird an jeder
Lerninsel mindestens ein Arbeitsauftrag angezeigt. Diese werden in regelmäßigen
Abständen gewechselt.
Die Lerninseln werden jeden Morgen auf Ordnung sowie auf Vollständigkeit der
benötigten Materialien überprüft und gegebenenfalls neu bestückt (siehe To-Do-Liste
Lern-Kaleidoskop).

Das Kaleidoskop steht als festes Element im Wochenplan.

Förderung und Forderung
Grundsätzlich sollen alle Kinder von der Arbeit im Lern-Kaleidoskop profitieren. Das
Lern-Kaleidoskop steht sowohl schwachen als auch starken Kindern zur Verfügung.
Individuelle Schwächen sollen ausgeglichen und Stärken gefördert werden.
Im Lern-Kaleidoskop befinden sich nicht nur die Lerninseln, sondern auch
Trainingsbereiche in den Fächern Mathematik und Deutsch. Hier werden bestimmte
Phänomene des Curriculums, in auf die Schule abgestimmter Form,
jahrgangsübergreifend angeboten.

Beispiele für das Fach Deutsch sind:
- Silben (schwingen, Silbenkönige, Trennungsregel)
- Verschiedene Rechtschreibphänomene (Auslautverhärtung, etc.)
- Texte zum Abschreiben
Beispiele für das Fach Mathematik sind:
- Bündeln in den verschiedenen Zahlenräumen
- Addition und Subtraktion in den verschiedenen Zahlenräumen
- kleines Einmaleins
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In den Trainingsbereichen können die Schülerinnen und Schüler gezielt an noch nicht
verstandenen Lerninhalten arbeiten und somit Wissenslücken schließen.
Hier können sich aber auch starke Kinder an herausfordernden und schwierigen
Aufgaben bedienen (gleiches Phänomen, aber für die jeweils höhere Klassenstufe
ausgewiesen).

Grundsätzlich dürfen alle Kinder das Lern-Kaleidoskop besuchen. Folgende Zielgruppen
besuchen u.a. das Lern-Kaleidoskop:

a) Kinder, die besonderen Förderbedarf (hiermit ist nicht unbedingt aber auch
AOSF/GL gemeint) haben. Diese Kinder werden von der jeweiligen Fachkraft
gefördert.

b) Kinder, die besondere Stärken und/oder Interessen zeigen. Diese Kinder werden
von der jeweiligen Fachkraft gefordert.

c) Kinder, die selbstständig Lernen.
d) Kinder, die die Teilnahme am Klassenunterricht für sich und/oder Mitschüler

erschweren oder gar unmöglich machen. Diese Kinder werden im Denkerraum
von der Schulsozialarbeiterin, mit dem Ziel zeitnah in den Klassenunterricht
zurückgeführt werden zu können, betreut.

Die Inhalte der Förderung werden flexibel und individuell in Konferenzen oder in
Gesprächen der Mitarbeiter bzw. Mitarbeiterinnen festgelegt. Sie enthalten neben der
Förderung der allgemeinen Kompetenzen (vgl. Richtlinien und Lehrpläne) auch:

· Hochbegabung (z.B. Arbeiten in Intervallen, Forderung, freie Arbeit)
· Notfälle (psychischer Art, Gesprächsbedarfe, Vernachlässigung, Trauer etc.)
· Lernschwierigkeiten
· Förderung fachlicher Kompetenzen
· Förderung sozialer Kompetenzen
· Starkenförderung
· Sonderpädagogische Förderung
· Motorik, Konzentration, Selbstwertgefühl, basale Stimulation

Selbstverständlich gelten auch im Lern-Kaleidoskop die Schulregeln. Kinder, die sich
nicht an daran halten, werden zurück in die Klassen geschickt. Auch das
„Klassenwetter“ (s. Sozialkonzept) wird in den Räumlichkeiten praktisch umgesetzt.
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Elternarbeit
Das Lern-Kaleidoskop ist jederzeit für interessierte Eltern geöffnet.
Im Rahmen des Lern-Kaleidoskops werden vormittags in regelmäßigen Abständen
„Workshops“ von einer Lehrkraft angeboten. So besteht für die Eltern die Möglichkeit,
Methoden der Förderung oder Arbeitsmittel, etc. kennen und auch für sich zuhause
nutzen zu lernen, um ihr Kind umfassend und dauerhaft unterstützen zu können.

Kurse à also Orte;
DAZ-Kurse
Kita-Kinder lernen (Rosalee Daheim)
Vision: mediale Umsetzung z.B. Plattform, Ergebnisse hochladen u.v.m.

zurück
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1 Vorbemerkung
Als Grundschule tragen wir für unsere jungen Schülerinnen und Schüler eine besondere
Verantwortung. Somit ist es auch unsere Verpflichtung und unser Anliegen, sie auch
unter besonderen Bedingungen wie der Corona-Pandemie zu unterstützen und einen
Unterricht auf Abstand zu gewährleisten.
Da der Präsenzunterricht in Zeiten der Quarantäne sowie im Rahmen eines möglichen
Lockdowns nicht wie gewohnt stattfinden kann, haben wir ein Konzept entwickelt, dass
es uns ermöglichen soll, jedes Kind, unabhängig von seinen Lernvoraussetzungen
bestmöglich auch in der Distanz zu beschulen.
Zudem ist es auch zukünftig unser Ziel, digitale Medien vermehrt in das alltägliche
Schulleben einzubinden.

2 Vorbereitung auf das Distanzlernen
Von uns als Schule wurden verschiedene Vorbereitungen getroffen sowie Angebote
geschaffen, um LuL, SuS sowie die Elternschaft bestmöglich auf das Lernen in der
Distanz vorzubereiten.

2.1 Vorbereitung der Lehrerinnen und Lehrer
Um die Lehrerinnen und Lehrer optimal auf das Distanzlernen vorzubereiten, wurden
gemeinsam Möglichkeiten erarbeitet, die es ermöglichen, auch einen spontanen,
fließenden Übergang vom Präsenzunterricht (analog) zum Distanzunterricht (digital) zu
schaffen. Zwei digitale Lernplattformen wurden dafür hinzugezogen.
Die Lernplattform IServ kommt insbesondere in den Jahrgängen 3 und 4 zum Einsatz.
Das Kollegium wird im Umgang mit diesem Programm geschult und setzt es auch im
Präsenzunterricht so oft wie möglich ein. Die folgenden Angebote stellen Lehrerinnen
und Lehrer über diese Plattform den jeweiligen Klassen zur Verfügung:
• Lernzeitpläne in digitaler Form
• Integration von Aufgaben, die digital von den SuS einer Klasse bearbeitet werden

(wöchentlich soll mindestens eine Aufgabe von den Lehrkräften bereitgestellt und
digital von den SuS bearbeitet werden)

• Digitale Rückmeldungen zu den bearbeiteten Aufgaben an die SuS
• Anlegen eines Raumes zur Durchführung von Videokonferenzen

Gebrüder-Grimm-Schule Hamm

Stand: 2        März 2021
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Das Padlet bietet eine ergänzende, digitale Möglichkeit zu IServ, um bereits den
Schülerinnen und Schülern ab Klasse 1 den Distanzunterricht zu ermöglichen. Bei
dieser Plattform handelt es sich um ein „digitales Klassenzimmer“, welches dazu
genutzt wird, den SuS Lerninhalte in den verschiedenen Fächern zur Verfügung zu
stellen und Kontakt untereinander zu halten. Die folgenden Angebote stellen
Lehrerinnen und Lehrer über diese Plattform den jeweiligen Klassen zur Verfügung:
• Lernzeitpläne in digitaler Form
• Lernvideos zu den unterschiedlichen Fachinhalten
• Kreative Arbeitsaufträge
• Arbeitsaufträge, die von den SuS analog bearbeitet werden
• In einem weiteren Schritt können die SuS freiwillig ihre Ergebnisse auf dem Padlet

hochladen und diese können von den Mitschülerinnen und Mitschülern sowie der
Klassenlehrkraft eingesehen werden

2.2 Angebote für Schülerinnen und Schüler
Um den Kindern einen reibungslosen Übergang zwischen allen möglichen Formen des
Hybridunterrichts zu ermöglichen, sollte der Unterricht in der Schule, wann immer
möglich und sinnvoll, durch digitale Medien ergänzt werden. Dazu werden regelmäßig
iPads im Unterricht genutzt, sodass die Kinder einen verantwortungsvollen Umgang mit
digitalen Endgeräten kennenlernen. Der Umgang mit und im Internet wird fortwährend
thematisiert. Die folgenden zwei digitalen Programme wurden im besonderen Maße
innerhalb der Vorbereitungen verwendet: IServ und Padlet.
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IServ Padlet

Nutzung ab Klasse 2
Anmeldung: 
• Jedes Kind erhält von der Schule 

einen eigenen Zugang, der durch 
ein selbstgewähltes Passwort 
geschützt ist. 

• Jedes Kind loggt sich dann über 
einen QR-Code ein, der von der 
Klassenlehrerin/dem Klassenlehrer 
bereitgestellt wird. 

Verwendung im Präsenzunterricht: 
• Das Einloggen und Arbeiten in und 

mit „IServ“ ist Teil des 
Präsenzunterrichts. 

• Die Kinder erhalten hier regelmäßig 
die Gelegenheit sich mit 
Unterstützung einzuloggen, 
Aufgaben zu bearbeiten und 
einzureichen. 

• Ebenso werden Videokonferenzen 
im Rahmen des Unterrichts 
durchgeführt, um den Kindern den 
Umgang damit geläufig zu machen. 

• Offene Fragen können gestellt 
werden und die Kinder erhalten 
einen routinierten Umgang mit dem 
Programm. 

Nutzung ab Klasse 1
Anmeldung: 
• Jedes Kind erhält einen QR-Code 

und das Passwort zum 
Klassenpadlet. 

• Es ist nur ein einmaliger Login 
notwendig.

Verwendung im Präsenzunterricht:
• Das Einloggen wurde trainiert. 
• Lernvideos werden bereits im 

Präsenzunterricht genutzt, sodass 
die Kinder mit dem Umgang der 
Lernplattform vertraut werden. 

• Die Kinder trainieren das Hochladen 
eigener Beiträge und können die 
Kommentarfunktion ausprobieren. 
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2.3 Angebote für Eltern
Damit die Kinder zu Hause auch die entsprechende Unterstützung erhalten, sich bei
IServ einloggen zu können, stellt die Schule den Eltern folgende Angebote zu Verfügung,
sich mit dieser Lernplattform vertraut zu machen:

• Video mit 
Erklärungen zum 
Login und zum 
Arbeiten mit dem 
Programm.

• Dieses Video wird 
beispielsweise über 
die Schulgruppen bei 
WhatsApp verschickt.

• Angebot eines 
digitalen 
Elternworkshops 
über Zoom.

• Eine Lehrperson 
führt den Workshop 
durch: Sie teilt ihren 
Bildschirm und 
erklärt konkret die 
Vorgehensweise 
beim Einloggen 
sowie die Arbeit an 
dem Programm.

• Eltern können 
Fragen stellen, auf 
die direkt 
eigegangen werden 
kann.

• Jedes Elternteil 
erhält, abschließend 
ein Handout mit 
den wichtigsten 
Erklärungen.

• Umgang mit 
IServ wird von 
der 
Klassenlehrkraft 
gezeigt und 
erläutert. 

• Eltern können 
Fragen stellen, 
auf die direkt 
eingegangen 
werden kann.

Erklärvideo Elternwork-

shop

Klassen-

pflegschaft
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Zusätzlich zu den genannten Angeboten, sollen digitale Sprechzeiten für Eltern
eingerichtet werden. Zu festgelegten Terminen haben die Eltern dann die Möglichkeit
bei beispielsweise technischen Problemen in Videokonferenzen, sich an die Schule zu
wenden.

3 Unterrichtsorganisation bei unterschiedlichen Quarantäneformen
Es bestehen drei Formen des Hybridlernens zwischen denen die Schule
unterscheidet:
1. Unterrichtsorganisation bei einzelnen Kindern in Quarantäne
2. Unterrichtsorganisation bei Teilklasse in Quarantäne
3. Unterrichtsorganisation bei ganzer Klasse in Quarantäne

3.1 Unterrichtsorganisation bei einzelnen Kindern in Quarantäne
Sollten sich einzelne Kinder eines Jahrgangs in einer häuslichen Quarantäne befinden,
sind diese zu Hause weiterhin zu beschulen. Dabei läuft der Regelunterricht für den
Rest der Klasse im Präsenzunterricht weiter. Allgemein sollten folgende Dinge bei der
Beschulung von zu Hause beachtet werden:
• Es sollte möglichst auf auszudruckendes Material verzichtet werden, da nicht

davon ausgegangen werden kann, dass in jedem Haushalt ein Drucker
vorhanden ist.
o Aufgaben werden möglichst digital, durch Abschreiben oder mit dem

Lehrwerk gestellt.
• Bei fehlendem Internetzugang: Analoger Unterricht; das entsprechende

Material wird ausgedruckt und dem Kind per Post zugestellt. Die Besprechung
der Aufgaben findet telefonisch statt.

• Kinder werden möglichst ökonomisch mit Material versorgt, um eine
Überlastung der Lehrpersonen zu vermeiden.

Wichtig:
• Die zur Verfügung gestellten Aufgaben müssen im Distanzunterricht bearbeitet

werden und ausgewählte Aufgaben werden zur Leistungsbewertung
herangenzogen.

• Nach der häuslichen Quarantäne werden die thematischen Inhalte nicht erneut
aufgegriffen. Sie werden für den weiteren Unterrichtsverlauf vorausgesetzt.
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Der Distanzunterricht unterscheidet sich den Jahrgängen entsprechend
folgendermaßen:

Klasse 1 Digitale Lernplattform:
• Padlet
Material:
• Auf dem Padlet können bspw. Lernvideos zur Verfügung gestellt werden, AB und

Lernzeitplan werden per Post zugeschickt, zusätzlich wird mit den Lehrwerken
gearbeitet

Kommunikation:
• Padlet
• Telefonische Kontaktaufnahme in regelmäßigen Abständen, die individuell

abgesprochen werden
Klasse 2 Digitale Lernplattform:

• Kombination aus Padlet und IServ
Material:
• Auf dem Padlet können bspw. Lernvideos zur Verfügung gestellt werden, AB und

Lernzeitplan werden per Post zugeschickt, zusätzlich wird mit den Lehrwerken
gearbeitet

Kommunikation:
• Tägliches Treffen über IServ mit einer Lehrperson, die nicht im Präsenzunterricht

eingesetzt ist
• Es treffen sich alle Kinder eines Jahrgangs im Grimm-Raum bei IServ zu einer von

der Lehrperson vorgegebenen Uhrzeit
• Hier können Fragen zum Lernzeitplan und den zu bearbeitenden Aufgaben

gestellt werden
Klasse 3/4 Digitale Lernplattform:

• Kombination aus Padlet und IServ
Material:
• Auf dem Padlet können bspw. Lernvideos zur Verfügung gestellt werden, AB und

Lernzeitplan werden auf IServ zur Verfügung gestellt und können im Einzelfall per
Post zugeschickt werden, zusätzlich wird mit den Lehrwerken gearbeitet

Kommunikation:
• Tägliches Treffen über IServ mit einer Lehrperson, die nicht im Präsenzunterricht

eingesetzt ist
• Es treffen sich alle Kinder eines Jahrgangs im Grimm-Raum bei IServ zu einer von

der Lehrperson vorgegebenen Uhrzeit
• Hier können Fragen zum Lernzeitplan und den zu bearbeitenden Aufgaben

gestellt werden
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3.2 Unterrichtsorganisation bei ganzer Klasse in Quarantäne
Sollte sich eine ganze Klasse in Quarantäne befinden, sind die Kinder dieser zu Hause
weiterhin zu beschulen. Die grundlegenden Bedingungen, sind unter Punkt 3.1. schon
ausführlich geklärt. In diesem Fall findet eine Beschulung per Videokonferenz statt.
Täglich zu einem festen Zeitpunkt treffen sich alle Kinder und die Klassenlehrerin bzw.
der Klassenlehrer in einem angelegten, digitalen Besprechungsraum bei Microsoft
Teams.

Microsoft Teams

Nutzung in allen Jahrgängen
Anmeldung:
• Zugang über einen QR-Code und/oder Link, der von der Lehrperson bereitgestellt

wird
• Das Kind meldet sich mit seinem Namen als Gast an
• Die Lehrperson lässt die Kinder zum digitalen Raum zu
Verwendung im Distanzunterricht:
1. Die Lehrperson verschickt einmal wöchentlich den Zugang in Form eines Links

und QR-Codes über die Klassengruppe an die Eltern.
2. Die Kinder in Präsenz besuchen zur regulären Unterrichtszeit die Schule, die

Kinder in der Distanz nehmen zu einem vereinbarten Zeitpunkt über die
Videokonferenz am Unterrichtsgeschehen teil.

3. Es werden täglich zwei feste Termine festgelegt, an denen die Kinder an der
Videokonferenz teilnehmen sollen.

4. Die Unterrichtszeit zu Hause entspricht der Unterrichtszeit innerhalb der Präsenz.

Im Vergleich zu IServ bietet Microsoft Teams den Vorteil, dass eine Videokonferenz

mit mehr als sieben Personen durchgeführt werden kann.
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Der Unterrichtsverlauf gestaltet sich dort wie folgt: (siehe Tagesablauf bei Lockdown,
S. 7).

Ob und welche Aufgaben von Fachlehrkräften gestellt werden, wird im Einzelfall
entschieden. Die Entscheidung richtet sich…

…nach dem Einsatz der Fachlehrkräfte vor Ort.
…nach dem jeweiligen Fach (derzeitige relevante Durchführbarkeit).
…nach den Kapazitäten der Kinder.

Sollte den Kindern kein Internet zur Verfügung stehen, muss der Unterricht analog
stattfinden:
• Materialpakete werden per Post zugestellt.
• Besprechung der Aufgaben findet telefonisch statt.

Zusätzlich zum digitalen Medium Microsoft Teams, unterscheidet sich der
Distanzunterricht in den einzelnen Jahrgängen wie folgt:

Klasse 1 Digitale Lernplattform:
• Kombination aus Padlet und Teams
Material:
• Lernvideos bspw. können auf dem Padlet zur Verfügung gestellt werden, AB

und Lernzeitplan werden per Post zugeschickt, Arbeit an Lehrwerken
Kommunikation:
• Teams (s.o.)

Klasse 2 Digitale Lernplattform:
• Kombination aus Padlet und Teams
Material:
• Lernvideos bspw. können auf dem Padlet zur Verfügung gestellt werden, AB

und Lernzeitplan werden per Post zugeschickt, Arbeit an Lehrwerken
Kommunikation:
• Teams (s.o.)

Klasse 3/4 Digitale Lernplattform:
• Kombination aus Padlet, IServ, Teams
Material:
• Lernvideos bspw. können auf dem Padlet zur Verfügung gestellt werden, AB

und Lernzeitplan werden auf IServ zur Verfügung gestellt und können im
Einzelfall per Post zugeschickt werden, Arbeit an Lehrwerken

Kommunikation:
• Teams (s.o.)



Digitales Lernen

4 Unterrichtsorganisation bei Lockdown
Sollte die gesamte Schule aufgrund eines Lockdowns geschlossen bleiben, sind die
Kinder zu Hause weiterhin zu beschulen. Die Beschulung erfolgt im Distanzunterricht.
Dieser strukturiert sich wie folgt.

4.1 Alltägliche Strukturierung

Tagesablauf Inhalte Beaufsichtigung der Kinder

8.30 – 9.00 Uhr: 
Gesamttreffen der Klasse über 
Teams
9.00 – 11.30 Uhr: 
Arbeitsphasen mit verschiedenen 
Medien: 
• Teams
• IServ
• Padlet
• Analoges Material 
(In jedem Jahrgang erfolgt 
individuell eine Pause, in Jahrgang 1 
erfolgen 2 Pausen) 
11.30 – 12.00 Uhr: 
Abschlusstreffen mit der gesamten 
Klasse bei Teams 

• Lernzeit 
• Mathematik
• Deutsch 
• 1 Nebenfach

Beaufsichtigung zu Hause: 
Die Kinder werden zu Hause von 
einem/einer Erziehungsberechtigen 
beaufsichtigt und nehmen am digitalen 
Unterricht teil. 
Notgruppe: 
Die Notgruppe wird unter der Woche 
täglich zwischen 07.30 und 16.00 Uhr 
angeboten. Das Angebot richtet sich an 
Kinder mit Betreuungsbedarf. 
• Zielgruppe: 

SuS, die nicht zu Hause betreut 
werden können, aufgrund von Arbeit 
der Eltern, Kindeswohlgefährdung 
oder Ähnlichem. 

• Zeit und Ort: 
Beginn: 07.30 bis 08.30 Uhr 
Ende: ab 12 bis max. 16 Uhr 
Ort: Klassenräume der jeweiligen 
Schülerinnen und Schüler

Struktur: 
• Jahrgangsgebundene Gruppen 
• Vormittags: 

Teilnahme am Distanzunterricht 
(8.30 Uhr bis 12.00 Uhr) 
Mittagessen 

• Nachmittags: 
Freizeit + „Grimm am Nachmittag“ 

• Versetzte Pausen: Absprache per 
Schulgruppe
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4.2 Zusätzliche Angebote
Über die alltägliche Strukturierung heraus, gestaltet die Schule weitere Angebote und
Unterstützungsmaßnahmen, die den Kindern zur Verfügung gestellt werden, um das
Distanzlernen für jedes Kind gewinnbringend zu ermöglichen. Darüber hinaus wird ein
digitales Nachmittagsangebot geschaffen, um soziale Kontakte zu pflegen und den
Kindern Abwechslung zu bieten.

4.2.1 Materialpakete und Abgabestationen

Materialpakete und Abgabestationen

Lehrkräfte:
• Einmal wöchentlich trifft sich ein Jahrgangsteam in der Schule, um analoge

Materialpakete für die Klasse zusammenzustellen.
• Die Materialpakete werden den Kindern in Klassenboxen auf dem Schulhof

unter dem Abdach zur Abholung bereitgestellt.
• Ebenso müssen die Abgabeboxen an diesem Tag von den Klassenlehrkräften

entleert und zur Korrektur mitgenommen werden.
• An diesen Tagen erteilen die Lehrkräfte keinen Distanzunterricht über Teams.
Schülerinnen und Schüler:
• An den Tagen, an denen die Klassenlehrkräfte die Materialpakete

zusammenstellen, findet für die entsprechenden Jahrgänge ein Selbstlerntag
statt. D.h. Arbeit am Lernzeitplan und individuelle Arbeitsaufträge bearbeiten.
Die Selbstlerntage sind für die jeweiligen Jahrgänge festgelegt:
o Jahrgang 1: mittwochs
o Jahrgang 2: freitags
o Jahrgang 3: montags
o Jahrgang 4: dienstags

• Die Materialpakete können von den Schülerinnen und Schülern und/oder den
Eltern auf dem Schulhof abgeholt werden. Die Pakete befinden sich in
Klassenboxen, die mit dem Klassennamen versehen sind und stehen unter dem
Abdach.

• Bereits bearbeitetes Material kann in einer weiteren Box an der gleichen Stelle
abgegeben werden.

• Die Abhol- und Abgabestation ist täglich von 11.00 bis 14.00 Uhr geöffnet.
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iPad – Ausleihgeräte

Kinder, die kein digitales Endgerät zu Hause zur Verfügung haben, bzw. nicht
dauerhaft darauf zugreifen können (weil es Eltern bspw. mit zur Arbeit nehmen),
können nach Verfügbarkeit von der Schule ein iPad ausleihen. Ggf. hilft die Schule
bei Antragstellung zu Fördermitteln, sodass dauerhaft ein eigenes Gerät für die
Kinder verfügbar wird.

Wie viele iPads stehen an der Schule zur Verfügung?
• Derzeit stehen 11 iPads an der Schule zur Ausleihe zur Verfügung
Welche Inhalte und Apps stehen auf den iPads zur Verfügung?
• Vorinstallierte Standard-Apps: z.B. Safari, Uhr etc.
• Apps für Videokonferenzen: Teams, Zoom
• IServ
• Anton
• Padlet
Wie läuft die Ausleihe ab?
• Es wird ein Vertrag aufgesetzt, in dem festgehalten wird, an wen welches Gerät

ausgeliehen wird und über welchen Zeitraum sich die Ausleihe erstreckt.
• Das iPad wird nach Ablauf des Zeitraums an die Schule zurückgegeben.
• Wurde das iPad in dieser Zeit beschädigt oder für andere Zwecke als den

Distanzunterricht missbraucht, wird es zu keiner weiteren Ausleihe an die
Familie kommen und es muss ersetzt werden.

4.2.3 Digitale Ausleihgeräte
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Grimm am Nachmittag – Freizeitangebot der OGS

„Grimm am Nachmittag“ umfasst ein abwechslungsreiches, digitales Treffen auf
freiwilliger Basis, das an vier Nachmittagen die Woche angeboten wird. Die Kinder
haben dort die Möglichkeit soziale Kontakte zu pflegen und Abwechslung zum
„langweiligen“ Alltag zu finden.

An welche Kinder richtet sich das Angebot?
Das Angebot richtet sich an alle Kinder der Schule.
Wann findet das Angebot statt?
Von Montag bis Donnerstag, jeweils ab 14 Uhr.
Über welche Plattform erhält man Zugang zum Angebot?
Wöchentlich wird ein Link sowie ein QR-Code in die Klassengruppe geschickt. Über
diesen Link bzw. QR-Code, erhält man den Zugang zum digitalen Besprechungsraum
bei Teams.
Was wird angeboten?
• Vorlesen
• Experimente
• Humor
• Tanzen
• Bastelanleitungen
• Sport und Bewegung
• Vorbereitetes von Kindern aus der Notgruppe

4.2.4 Grimm am Nachmittag
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5 Leistungsbeurteilung

Allgemein IServ Padlet

• Die zur Verfügung 
gestellten Aufgaben 
müssen im 
Distanzunterricht 
bearbeitet werden und 
werden unter Absprache 
mit der Lehrkraft zur 
Leistungsbewertung 
herangezogen. 

• Auch analog bearbeitete 
Aufgaben werden in 
vorheriger Absprache zur 
Leistungsbewertung 
hinzugezogen.

• Nach der häuslichen 
Quarantäne sowie nach 
einem Lockdown werden 
die thematischen Inhalte 
nicht erneut aufgegriffen. 
Sie werden für den 
weiteren 
Unterrichtsverlauf 
vorausgesetzt. 

Videokonferenzen: 
• Die Mitarbeit in den 

Einführungs-, 
Präsentations- und 
Reflexionsphasen 
während des 
Distanzunterrichts wird 
ebenso in der 
Leistungsbewertung als 
mündliche Mitarbeit 
berücksichtigt. 

• Es gibt ausgewählte 
Aufgaben, die in IServ
bearbeitet werden 
müssen. Das Kind sollte 
für die Bearbeitung dieser 
Aufgaben durch die 
Lehrperson eine 
wertschätzende 
Rückmeldung erhalten. 

• Auch die Bearbeitung 
dieser Aufgaben wird zur 
Leistungsbewertung des 
Kindes herangezogen. 

• Nachdem das Kind seine 
Aufgabe bearbeitet hat, 
lädt es diese an der 
entsprechenden Stelle bei 
Padlet hoch. 

• Mitschülerinnen und 
Mitschüler sowie die 
Klassenlehrkraft haben 
dann die Möglichkeit eine 
wertschätzende 
Rückmeldung unter dem 
Beitrag zu geben. 
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6 Digitales Lernen dauerhaft ermöglichen 
Da die Digitalisierung dauerhaft eine Grundvoraussetzung für das Leben und Lernen
darstellt, sollte die Arbeit mit digitalen Medien zum schulischen Standard auch
bereits ab der Primarstufe dazugehören. Es werden im Folgenden zwei verschiedene
Konzepte vorgestellt, die derzeit an der Schule entwickelt werden und das digitale
Lernen fortführend bereichern sollen.

6.1 DaZ digital
Damit auch Kinder mit sprachlichen Barrieren gefördert werden können, arbeitet die
Schule derzeit daran, auch den DaZ-Unterricht zu digitalisieren, um den Kindern in
diesem Bereich eine weiterführende Kompetenzentwicklung zu ermöglichen.

6.1.1 Videokonferenzen
Außerhalb der regulären Beschulung wie beispielsweise im Lockdown oder in
Quarantänesituationen, soll die Förderung der DaZ-Kinder im Rahmen von
Videokonferenzen stattfinden.

Gruppenbildung Ablauf Inhalte

Die Einteilung der Gruppe 
erfolgt entsprechend des 
Kompetenzstandes sowie 
entsprechend der 
Jahrgangsstufen der Kinder. 
• Bildung homogener

Gruppen nach
sprachlichem
Kompetenzstand.

1- bis 2-mal die Woche treffen 
sich die Gruppen zu 
vorgegebenen Zeitpunkten mit 
der DaZ-Lehrkraft über Teams. 

Montag:
Klasse 1 (schwach)
Klasse 1 (stark)

Dienstag:
Klasse 2 (schwach)
Klasse 2 (stark)

Mittwoch:
Klasse 3 (schwach)
Klasse 3 (stark)

Donnerstag:
Klasse 4 (schwach)
Klasse 4 (stark)

Themen:
• Schule
• Zahlen
• Kleidung
• Zimmer
• Farben
• Körper
• Essen und Trinken
• Frühstück
• Orientierung
• Tiere
• Familie
• Gefühle
• Wohnen
• Einkaufen
• Hobby
• Ich und du
• Uhr
• Tageszeiten
• Wochentage
• Jahreszeiten
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Gruppenbildung Ablauf Inhalte

• Wetter
• Stadt
• Verkehr

Sprachliche Phänomene:
• Artikel + Nomen
• Verben
• Adjektive
• Possesivartikel

6.1.2 Worksheet-Crafter Go
Der Worksheet-Crafter Go soll ergänzend zu den DaZ-Heften vom Jandorf Verlag
sowie des DaZ-Unterrichtes genutzt werden. Auf einer interaktiven, digitalen
Lernplattform vertiefen die Kinder hier ihre sprachlichen Kompetenzen zu
verschiedenen Themenfeldern und sprachlichen Phänomenen (vgl. S. 10, Inhalte).

Informationen über die App Anmeldung und Nutzung

Die App Worksheet Crafter Go bietet die
Möglichkeit individuelle interaktive, digitale
Arbeitsblätter zu erstellen. Dadurch, dass jedes
AB eigenständig erstellt wird, kann jedes Kind
entsprechend seines Sprachstandes mit
geeignetem Fördermaterial auch digital
unterstützt werden.
Audiofunktion:
Mittels der Audiofunktion hat das Kind die
Möglichkeit sich alle geschriebenen Worte in
der App sowie die Arbeitsaufträge anzuhören.
So kann ein besseres inhaltliches Verständnis
gewährleistet werden.
Bilder:
Durch eingefügte Bilder kann das Verständnis
einzelner Wörter gefestigt werden. Auch Bilder
können mit einer Audiofunktion hinterlegt
werden.

Anmeldung:
• Die App kann nur über Tablets genutzt

werden.
• Zugang über einen QR-Code. Dieser wird

von der Lehrperson erstellt.
• Das Kind meldet sich anschließend mit

seinen zugewiesenen Login-Daten an.

Nutzung:
• Die Schul-IPads sind mit der App

ausgestattet.
• Allgemein wird die App ausschließlich in

der Schule genutzt.
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6.2 Schul-App
Darüber hinaus entwickelt die Schule derzeit in Kooperation mit dem Team von Maxi-
Computer eine Schul-App, die einem digitalen Abbild der Schule entsprechen soll. Da
sich das Konzept noch im Aufbau befindet wird im Folgenden das Grundgerüst
vorgestellt.

Schul-App



Digitales Lernen
Die Website bildet die Kompetenzinhalte, die die Kinder im Laufe ihrer Schulzeit lernen
sollen, ab. Die Kompetenzinhalte unterteilen sich in die sogenannten
Basiskompetenzen und die Zukunftskompetenzen (kreative Aufgaben). Derzeit sind
diese Kompetenzen in den von der Schule entwickelten Kinderlehrplänen analog
festgehalten. Die Website soll den Kindern die Möglichkeit bieten, digital auf diese
Kompetenzen zuzugreifen und daran zu arbeiten.
Anmeldung:
Jedes Kind erhält persönliche Zugangsdaten, um sich auf der Website anmelden zu
können.
Arbeit an den Kompetenzen:
Nachdem sich das Kind eingeloggt hat, kann es auf Aufgaben aus den
Basiskompetenzen sowie die Zukunftskompetenzen zugreifen. Damit es weiß, an
welchen Inhalten es wöchentlich insbesondere Arbeiten soll, wird ihm/ihr der
Lerzeitplan digital zur Verfügung gestellt. Neben den Aufgaben des Lernzeitplans, hat
es darüber hinaus die Möglichkeit, an Inhalten zu arbeiten, für die es sich im
besonderen Maße interessiert.
Die Basis- und Zukunftskompetenzen stellen die Grundlage für Bildungsprozesse auf
allen Schulstufen, für das private sowie das öffentliche Alltagsleben und für die
Teilhabe an Kultur dar. Darüber hinaus fördern diese die kompetente wie auch kluge
Nutzung neuer Medien.

Basiskompetenzen Zukunftskompetenzen 

Jahrgang 1 und 2: 
• Mathematik: 

o Zahlzerlegung 
o Stellenwertsystem 
o Addition und Subtraktion 

• Deutsch: 
o Rechtschreibung 
o Flüssiges Lesen 
o Handschrift 

Jahrgang 3 und 4: 
• Mathematik: 

o Einmaleins 
o Schriftliche Rechenverfahren 
o Größen 

• Deutsch: 
o Rechtschreibung 
o Sinnentnehmendes Lesen 
o Abschreiben 

Kreative Aufgaben aus verschiedenen 
Fachbereichen wie z.B.: 

Mathematik 
Deutsch 
Sachunterricht (Technik, digitale Medien, Natur 
und Leben etc.) 
Musik 
Ethik 
Religion etc. 

Diese Aufgabe sollen vorrangig dazu dienen, 
Problemlösestrategien zu entwickeln und dem 
Kind die Möglichkeit geben, sich mit Inhalten zu 
befassen, die für das Kind eine große, persönliche 
Relevanz besitzen und sich im eigenen Interesse 
ergründen. 
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Basiskompetenzen Zukunftskompetenzen 

Test und Überprüfung: 
• Nach Beendigung des Trainings in einem 

Basiskompetenzbereichs wie z.B. 
Zahlzerlegung im Zahlenraum bis 100, 
erfolgt ein Test. Das Kind kann den Test zu 
einem individuell festgelegten Zeitpunkt 
entsprechend seiner 
Kompetenzentwicklung durchführen. 

Möglichkeit der Lehrkraft in der App:
Die Lehrperson kann zu jedem Zeitpunkt die Entwicklung des Kindes nachverfolgen,
durch die Einsicht in:
• Durchgeführte Lernzielkontrollen (Tests)
• Bearbeitete Lernzeitpläne
• Veröffentlichte Ergebnisse aus Arbeit an Zukunftskompetenzen
Zudem kann die Lehrperson jederzeit über digitale Optionen wie Chat,
Videokonferenzen etc. in Kontakt mit den jeweiligen Kindern treten.

Evaluation:
- Anfangs jährlicher Rhythmus, dann alle 2 Jahre
- Nächste Evaluation: März 2022

zurück



Methodenkompetenz

Gebrüder-Grimm-Schule
Stand: 1   Oktober 2013

Vorbemerkungen
Es gibt empirische Belege, dass durch einen Mix unterschiedlicher Sozial- und
Unterrichtsformen größere Lerneffekte im kognitiven und sozialen Bereich erreicht
werden können als durch gleichförmige Unterrichtssituationen. Im Hinblick auf unsere
Schüler und Schülerinnen legen wir daher viel Wert auf eine klar strukturierte und
konsequent umgesetzte Methodenvielfalt im Unterrichtsalltag.
Wir haben uns auf einige grundlegende Unterrichtsmethoden geeinigt, die in allen
Klassenstufen aufeinander aufbauend eingeführt werden. Aufgrund unserer
Schülerschaft, die eine sehr starke Strukturierung des Unterrichts benötigen, ist für uns
bei der Auswahl der Methoden bedeutsam, dass sowohl geöffnete als auch
lehrgangsförmige Unterrichtsformen Anwendung finden.
Um einheitliche Voraussetzungen und eine gemeinsame Grundlage für alle Lehrkräfte
zu schaffen, hat im September 2013 der erste Teil einer schulinternen Fortbildung über
Lernspiralen stattgefunden. Im September 2014 wird der zweite Teil dieser Fortbildung
durchgeführt.

Ziele
Die Schülerinnen und Schüler sollen 
- unterschiedliche Arbeits- und Lernmethoden kennenlernen, erproben und 

weiterentwickeln. 
- lernen, selbstständig zu arbeiten.
- durch die Wahl ihrer Methode die Effektivität ihres Lernens steigern.
- lernen, ihre Arbeit selbst zu organisieren und geeignete Arbeits- und Hilfsmittel 

selbstständig auszuwählen.
- lernen, das Repertoire erlernter Methoden je nach Bedarf zu nutzen.
- lernen, die Methoden auch in außerschulischen Situationen einsetzen zu können.

Lernspiralen
Zu Beginn eines jeden Schuljahres wird gemeinsam festgelegt, welche Methoden bzw. 
Kompetenzen im Schuljahr in den einzelnen Jahrgängen durchgeführt bzw. erreicht 
werden sollen (ca. 10 Stück).
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Wir vereinbaren, die folgenden Unterrichtsmethoden in den jeweiligen
Zeitabschnitten durchzuführen.
Täglich:
• Pausenbesprechung
• Klassenwetter mit Reflektionsbogen für die Kinder (vgl. Sozialkonzept)
Wöchentlich:
• Blitzrechnen
• Antolin
• Wochenplan
• Lernwerkstatt
Monatlich:
• Präsentationen im Treffpunkt Grimm
• Werkstattarbeit
Jährlich:
• Projekttage

Jhg.1 Jhg.2 Jhg.3 Jhg.4
Schneiden Heftseite gestalten Markieren und 

Stichwörter 
notieren / 
Spickzettel

W-Fragen

Markieren Markieren / 
Schlüsselwörter

Abschnitte finden Gezielte Internet-
recherche

Heftseiten 
gestalten 
à Hausaufgaben-
heft

Arbeitsaufträge 
umsetzen

Lernplakate 
erstellen / 
visualisieren

Geodreieck

Kleben Lineal Präsentation Zirkel

Umgang mit LÜK Mit dem Füller 
schreiben

Umgang mit LÜK Umgang mit LÜK

Umgang mit Logico Wörterbuch 
benutzen

Umgang mit Logico Umgang mit Logico

Umgang mit LÜK

Umgang mit Logico
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Evaluation
Evaluationszeitraum
- Zweijahresrhythmus
- Nächste Evaluation: nach Fertigstellung

Bisherige Ergebnisse

Erfolgsindikatoren
- Die vereinbarten Methoden werden in allen Jahrgängen eingeführt, geübt und 

angewendet.
- Die Schülerinnen und Schüler kennen die für ihren Jahrgang vereinbarten 

Methoden und können sie selbstständig nutzen.

Planung und Entwicklung
- Fertigstellung des Konzepts
- Entwicklung von Zielen und Erfolgsinidkatoren
- Zweiter Teil der Fortbildung „Lernspiralen“ im September 2014
- Einrichtung einer Pflegestunde (pro Woche 1 Stunde Methodentraining z.B. 

statt Förderstunde).
- Entwicklung weiterer Lernspiralen (Herbst 2014: Kommunikationsformen)

zurück



Begabungsförderung
Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 2         September 2019
Vorbemerkungen
Unsere Schule hat das Ziel die Schülerinnen und Schüler ihrem individuellen
Leistungsvermögen entsprechend zu fördern und fordern (siehe Konzept „Individuelle
Förderung“). Dabei sollen nicht nur Kinder mit einem besonderen Unterstützungsbedarf
im Fokus stehen, sondern auch Kinder mit besonderen Interessen und Begabungen.
Dies entspricht auch dem Bildungs- und Erziehungsauftrag § 2 des Schulgesetztes NRW:
(11) Besonders begabte Schülerinnen und Schüler werden durch Beratung

und ergänzende Bildungsangebote in ihrer Entwicklung gefördert.

Theoretische Grundlagen der Begabungsförderung
Was ist Begabung?
In der Fachliteratur wird Begabung bzw. Hochbegabung nicht ganz einheitlich definiert.
Einige Autoren setzen eine besondere Begabung mit Hochleistung gleich, andere
hingegen definieren Hochbegabung als ein besonderes Potenzial. Für uns als Förder-
und Forderort ist eine Definition als „individuelles Fähigkeitspotenzial für herausragende
Leistung“ (Heller, 2001, zitiert nach ICBF, 2007, S. 8) zielführend.
Dieses Potenzial kann in verschiedenen Begabungsbereichen vorliegen und wird von
vielfältigen internen und externen Faktoren beeinflusst. Das Zusammenspiel der
einzelnen Faktoren ist in folgendem (Hoch-)Begabungsmodell dargestellt:

Abb.: Das Münchner (Hoch-)Begabungsmodell von Heller (nach Heller, 2001, S. 24)



Begabungsförderung

Das Modell definiert Hochbegabung als Potenzial im Sinne von personalen Lern- und
Leistungsvoraussetzungen, das von der gezeigten Leistung abzugrenzen ist. Auf die
Entwicklung des Potenzials nehmen interne Persönlichkeitsmerkmale, wie
beispielsweise die eigene Leistungsmotivation oder Lernstrategien Einfluss, aber auch
externe Faktoren, wie das Lernklima oder die Instruktionsqualität. Die
Wechselwirkungen zwischen den internen und externen sowie den Begabungsfaktoren
kann negativer und positiver Art sein. Je nach Entwicklung des Begabungspotenzials
zeigen sich Leistungen in den verschiedenen Leistungsbereichen. Das Ziel unserer Schule
ist es, den Kindern Hilfen zu geben ihre internen Persönlichkeitsfaktoren
weiterzuentwickeln und möglichst förderliche externe Umweltfaktoren für die
Begabungsentfaltung zu schaffen. Durch unser aktives Schulleben werden dabei die
verschiedenen Begabungsformen angesprochen. In dem hier vorgestellten Konzept zur
Begabungsförderung steht die intellektuelle Begabung im Vordergrund.

Wie erkennt man besondere Begabungen?
Um die Kinder begabungsgerecht zu fördern, müssen besondere Begabungen von der
Schule erkannt werden. Dazu ist eine vertrauensvolle Absprache mit den Eltern
wünschenswert. Anhaltspunkte für eine besondere Begabung können wissenschaftlich
evaluierte Checklisten bieten.

Das Bildungsministerium für Bildung und Forschung [BMBF] hat 2009 eine Merkmalsliste
veröffentlicht, die Eltern, Erziehern und Lehrern helfen soll, Begabungen bei Kindern zu
entdecken. Es werden Merkmale in den Bereichen „außergewöhnliche
Sprachentwicklung“ und „hohe Fähigkeiten im komplexen, logischen Denken“ (BMBF,
2009, S. 21) aufgeführt, die dabei helfen können hochbegabte Kinder zu erkennen:
Außergewöhnliche Sprachentwicklung
• Ein für das Alter ungewöhnlicher und großer Wortschatz

• Ein besonders gutes Ausdrucksvermögen

• Benutzung abwechslungsreicher Formulierungen für gleiche Sachverhalte

• Sehr gutes Sprachverständnis

Hohe Fähigkeiten im komplexen, logischen Denken
• Erkennen von Zusammenhängen

• Lösen komplexer Probleme

• Erkennen von zugrundeliegenden Prinzipien bei schwierigeren Aufgaben

• Genaues Durchschauen von Ursache-Wirkungs-Prinzipien



Begabungsförderung
Für uns als Schule eignen sich für die Identifikation insbesondere Merkmale, die sich auf
das Lernen der Kinder beziehen.

Weinert (2000, S. 9) stellt Lernen als den „entscheidende[n] Mechanismus bei der
Transformation hoher Begabung in exzellente Leistung“ heraus. In seinen Überlegungen
spricht er davon, dass sich das Lernen hochbegabter Kinder und Jugendlicher
mindestens in fünffacher Hinsicht vom Lernen durchschnittlich begabter Kinder
unterscheidet (vgl. ebd. S. 10 f.). Daraus ergeben sich fünf Merkmale des Lernens
hochbegabter Kinder die Hinweise für die Identifikation liefern können:

1) Hohes Lerntempo

2) Hohes kognitives Niveau

3) Intelligente Wissensorganisation

4) Hohes metakognitives Wissen

5) Hohe kreative Fähigkeiten

Weinert weist darauf hin, dass dieses „Idealbild“ in der Realität in vielen Abstufen und
Schattierungen vorkommt. Dennoch dienen uns diese Merkmale als Grundlage für einen
Beobachtungsbogen.

Was gibt es für Fördermöglichkeiten?
Im Sinne der individuellen Förderung sollen nicht nur Kinder mit
Leistungsschwierigkeiten explizit gefördert werden, sondern auch Kinder mit
besonderen Begabungen.
„Hochbegabung ist eine vollkommen individuelle Schnittmenge aus verschiedenen
Begabungen, aus motivationalen Faktoren und aus Denkstilen und
Arbeitsstrategien.“(Trautmann, 2005, S. 53). Begabung stellt also ein hoch individuelles
Konstrukt dar. Demnach kann es auch nicht die eine Fördermaßnahme geben, die für
alle Kinder zielführend ist. Allgemein lassen sich zwei Formen der Begabtenförderung
unterscheiden: Akzeleration und Enrichment. Unter Akzeleration wird ein
beschleunigtes Durcharbeiten des vorgesehenen Curriculums und damit häufig auch ein
beschleunigtes Durchlaufen von Bildungsinstitutionen verstanden. Unter Enrichment
werden alle Fördermaßnahmen verstanden, die den regulären Unterricht sowohl
inhaltlich als auch methodisch-didaktisch durch Lernangebote anreichern. Enrichment
kann dabei durch eine Vertiefung der im Lehrplan vorhandenen Themen stattfinden
oder in Form der Bearbeitung von Themen, die über das Curriculum hinausgehen,
realisiert werden.
Das hier vorgestellte Konzept beinhaltet eine Enrichmentmaßnahme, die Schülern mit
besonderen Stärken und Interessen eine neue Herausforderung bieten soll.



Begabungsförderung
Umsetzung an unserer Schule
Beobachtungsbogen
Um besonders begabte Kinder an unserer Schule gezielt fördern und fordern zu können,
nutzen wir einen schuleigenen Beobachtungsbogen, der dazu dient, die entsprechenden
Kinder zu identifizieren. Der Beobachtungsbogen ist an die Merkmale des Lernens
hochbegabter Kinder und Jugendlicher nach Weinert orientiert.
Der Beobachtungsbogen ist nicht so zu verstehen, dass nur Kinder an unserer Schule
gefordert werden sollen, die alle Merkmale in voller Ausprägung erfüllen. Vielmehr
liefert der Beobachtungsbogen lediglich Anhaltspunkte für die Identifizierung. Von den
Fördermaßnahmen können alle Kinder profitieren, sodass wir als Schule keine
quantitative Hochbegabungsdiagnostik umsetzen möchten, sondern den
Beobachtungsbogen einsetzen, um auf Kinder aufmerksam zu werden, die in der
Begabungsförderung neue Herausforderungen finden können.

Förderung
Besonders begabte Kinder können im Rahmen des schuleigenen Lern-Kaleidoskops in
einer Fordergruppe neue Herausforderungen finden.
Dazu gibt es ein Expertenprojekt, das einmal wöchentlich eine Doppelstunde stattfindet.
Es ist angelehnt an das Forder-Förder-Projekt, das von der Universität Münster und dem
Internationalen Centrum für Begabungsforschung [ICBF] entwickelt wurde und
durchgeführt wird. Eine Förderung im Sinne des Forder-Förder-Projekts entspricht den
Merkmalen guten Lernens und dem Lernen besonders begabter Kinder nach Weinert
(vgl. ICBF, 2007, S. 76 ff.).
Die Kinder arbeiten dabei zu einem selbstgewählten Sachthema. Nachdem die Kinder
sich damit beschäftigt haben, was ihre eigenen Interessen sind, wählen sie ein Thema
aus. Ziel des Projektes ist es, eine Expertenarbeit über das Thema zu schreiben und
einen Expertenvortrag für den Treffpunkt Grimm vorzubereiten (für den Gesamtverlauf
des Projekts s. Anhang). Dafür strukturieren die Kinder ihr Thema mithilfe eines Mind
Map-Programms und recherchieren systematisch im Internet. Den Schülerinnen und
Schülern werden dabei geeignete Strategien vermittelt. Das selbstständige Lernen steht
während des Projekts im Vordergrund. Daher gibt es für die Projektstunden einen
Ablauf, der für die Schülerinnen und Schüler immer gleich ist. Die Stunde startet mit
einer gemeinsamen Phase, in der ggf. der Umgang mit Computerprogrammen,
Recherche-, Lese- oder Schreibstrategien vermittelt wird. Anschließend setzt sich jedes
Kind ein persönliches Ziel für die Stunde. Dieses Ziel kann unter der Frage „Was möchte
ich heute schaffen?“ in einem Lerntagebuch festgehalten werden. Die anderen Schüler
können Tipps bei der Zielsetzung und zur Zielerreichung geben. Anschließend arbeiten
die Kinder an den PCs an ihrem persönlichen Ziel. Zum Abschluss der Projektstunde wird
die persönliche Zielerreichung mithilfe des Lerntagebuchs reflektiert.
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Für die Arbeit an den PCs wird allen Schülern ein USB-Stick zur Verfügung gestellt.
Diesen USB-Stick nutzen die Kinder, um ihre Arbeitsergebnisse zu speichern. Zusätzlich
ist auf dem Stick eine „digitale Schultasche“ installiert. In diesem Ordner finden die
Kinder verschiedene Computerprogramme:
• Mind Manager Smart (Programm zum Erstellen von Mind Maps)
• Open Office (Textverarbeitungsprogramm)
• Open Office (Präsentationsprogramm)
Die Kinder können aber auch Microsoft Word und Power Point nutzen. Diese
Programme sind auf den Schulcomputern installiert. In der digitalen Schultasche finden
die Kinder auch eine Vorlage für die Expertenarbeit (Open Office & Word).
Den USB-Stick können die Kinder bei Bedarf auch mit nach Hause nehmen, um dort ihre
Arbeit fortzuführen.
Im Anschluss an das Schreiben der Expertenarbeit bereiten die Kinder noch einen
Vortrag für den Treffpunkt Grimm vor. Dabei wählen sie ein oder zwei Lieblingskapitel
aus ihrer Arbeit aus, die sie dann mithilfe eines Präsentationsprogramms für einen
kurzen Vortrag aufarbeiten. Im Projekt wird der Vortrag mit den Kindern geübt und zum
Abschluss und Würdigung der Arbeit der Kinder im Treffpunkt vorgestellt. Zur
Würdigung der intensiven Anstrengung wird den Schülern auch eine Urkunde verliehen.
Neben der Umsetzung als Expertengruppe im Lern-Kaleidoskop, kann das Projekt auch
als Maßnahme der individuellen Begabungsförderung für alle Schülerinnen und Schüler
im Klassenverband eingesetzt werden. Die Arbeit der Kinder findet dann nur teilweise
am PC statt und die Arbeit wird handschriftlich vorgeschrieben und überwiegend in
Büchern recherchiert. In einer solchen Form werden von allen Schülerinnen und
Schülern Interessen und Begabungen herausgefordert, ohne dass eine explizite
Begabtenförderung stattfindet.
Ziele
• Jeder Klassenlehrer aus Jahrgangsstufe 4 wählt bis zu den Herbstferien mit Hilfe des

Einschätzungsbogens 2 bis 3 Kinder aus, die sich für dieses Begabungsprojekt
eignen.

• Das Begabungsprojekt startet jedes Schuljahr nach den Herbstferien und wird im
Rahmen des Kaleidoskop-Plans mit einer Doppelstunde pro Woche bedacht.

• Kinder, bei denen entsprechend des Einschätzungsbogens von einer besonderen
Begabung ausgegangen wird, haben in ihrer Grundschulzeit mindestens einmal die
Möglichkeit eine Expertenarbeit über ein selbstgewähltes Sachthema zu schreiben.

• Die Kinder lernen den Umgang mit einem Textverarbeitungsprogramm und einem
Präsentationsprogramm, indem sie ihre Expertenarbeit auf dem PC tippen und eine
digitale Präsentation dazu erstellen.

• Mindestens einmal im Schuljahr werden im Treffpunkt Grimm Expertenvorträge
gehalten.



Begabungsförderung

Evaluation

Evaluationszeitraum
• Zweijahresrhythmus
• nächste Evaluation: September 2021

Bisherige Ergebnisse
Januar 2019
• Einführung der Expertenarbeiten im Rahmen des Lernkaleidoskops
• Anschaffung von Schüler-USBsticks mit Schlüsselband
• Expertenkurs in Kursepoche 2-5 Herbst 2018
• Abschaffung der Expertenkurse seit 09.2019

Planung und Entwicklung
• Vorstellung von Expertenarbeiten im Treffpunkt Grimm
• Vorstellung der Expertenarbeiten auf der Schüler-Homepage
• Einbindung in Projektepochen

Literatur
Bundesministerium für Bildung und Forschung [BMBF] (2009). Begabte Kinder finden
und fördern. Ein Ratgeber für Eltern, Erzieherinnen und Erzieher, Lehrerinnen und Lehrer.

Heller, K.A. (Hrsg.) (2001). Hochbegabung im Kindes- und Jugendalter (2., überarbeitete
und erweiterte Aufl.). Göttingen: Hogrefe.

Internationales Centrum für Begabungsforschung [ICBF], Stiftung Bildung zur Förderung
Hochbegabter & Landeskompetenzzentrum für Individuelle Förderung [LIF] (Hrsg.)
(2007). Individuelle Förderung – Begabtenförderung. Beispiele aus der Praxis. Letzter
Zugriff am 09.05.2016 unter:
http://www.icbf.de/images/stories/Publikationen/Handreichungen/leitfaden.pdf

Weinert, F. E. (2000). Lernen als Brücke zwischen hoher Begabung und exzellenter
Leistung. Vortrag gehalten anlässlich der zweiten internationalen Salzburger Konferenz
zu Begabungsfragen und Begabtenförderung. Salzburg 13. Oktober 2000.



Begabungsförderung - Beobachtungsbogen



Begabungsförderung – Verlauf des Projekts

Verlauf des Expertenprojekts

1. Phase: Themenfindung und Strukturierung
- Vorstellen des Ziels: Expertenarbeit und Expertenvortrag zeigen
- Interessebogen ausfüllen: Kinder sollen eigene Interessen bewusstwerden
- Kinder wählen ein Thema aus und erstellen ein Themen-ABC
- Kinder formulieren Fragen zu ihrem Thema
- Kinder erstellen eine Mindmap zu ihrem Thema (Sie strukturieren ihre Fragen in 

der Mindmap, indem sie Oberthemen erstellen) à mit dem Programm Mind
Manager Smart (USB-Stick)

2. Phase: Recherche
- Kinder recherchieren zu ihren Fragen: 

o geeignete Internetseiten und deren Nutzung besprechen 
o Aufbau eines Buches und Recherchestrategien besprechen
o Sachbücher zur Verfügung stellen (Themenkisten Bücherrei)

3. Phase: Expertenarbeit
- Umgang mit Word/Open Office wird vorgestellt
- Kinder schreiben am PC oder per Hand (nach Absprache)
- Sie setzen sich Ziele, in welcher Zeit sie was schaffen möchten, können sich auch 

Ziele für zuhause setzen.

4. Phase: Expertenvortrag
- Umgang mit PowerPoint wird vorgestellt
- Merkmale einer guten Präsentation werden besprochen
- Zu einem oder zwei Kapiteln wird eine Präsentation erstellt.
- Es werden Strategien zum guten Vortragen geübt
- Der Vortrag wird geübt



Begabungsförderung – Vorlage des Lerntagebuchs



Begabungsförderung – Vorlage des Lerntagebuchs



Begabungsförderung – Vorlage für die Expertenarbeit



Begabungsförderung – Vorlage für die Expertenarbeit



Begabungsförderung – Vorlage für die Expertenarbeit



Begabungsförderung – Vorlage für die Expertenarbeit



Begabungsförderung – digitale Schultasche

Infos zur digitalen Schultasche

Die digitale Schultasche wurde vom ICBF entwickelt. Sie ist ein Ordner, der verschiedene
Programme für die Schüler enthält. Wird der Ordner auf einen USB-Stick kopiert, kann
die digitale Schultasche von diesem aus gestartet werden. Dazu ist ein Doppelklick auf
das „Playsymbol“ mit der Beschriftung „PStart“ notwendig. Daraufhin öffnet sich die
digitale Schultasche und die Schüler können unter 4 großen, farbigen Zahlen, die für die
Phasen des Projekts stehen, die entsprechenden Programme finden.

Die Phasen sind: Mind Map erstellen, Recherche, Expertenarbeit, Expertenvortrag.

Zusätzlich sind in dem Unterordner „Vorlagen Expertenarbeit“ Vorlagen in Microsoft
Word und Offen Office hinterlegt.

Auf dem USB-Stick sollte ein zusätzlicher Ordner mit dem Namen „Meine Dateien“
eingerichtet werden, in dem die Schüler ihre Ergebnisse speichern können.

zurück



Sprachbildung
Gebrüder-Grimm-Schule
Stand 4 April 2020

Sprache gilt als zentrale Schlüsselkompetenz für den Bildungserfolg und die aktive
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben. Besonders für Kinder im Elementarbereich, die
noch am Anfang ihrer Sprachentwicklung stehen oder für Kinder, die mehrsprachig
aufwachsen, ist die Bildung und Unterstützung sprachlicher Kompetenzen von
ausschlaggebender Bedeutung.

Bestandsaufnahme der aktuellen Situation
In der Gebrüder-Grimm-Schule lernen zurzeit ca. 230 Schülerinnen und Schüler Kinder
mit unterschiedlicher Herkunft. Der Anteil von Kindern mit Migrationshintergrund
(türkisch, mazedonisch, bulgarisch, polnisch, russisch, rumänisch) beträgt etwa 60%.
Einige von ihnen haben den Status “Seiteneinsteiger”, das bedeutet, dass sie seit
weniger als zwei Jahren in Deutschland leben. Die Schülerinnen und Schüler
unterscheiden sich nicht nur hinsichtlich ihrer Herkunft, sondern auch bezüglich ihres
Bildungsstandes. Einige der Schülerinnen und Schüler haben in ihrem Heimatland
bereits eine Schule besucht und sind entsprechend vorgebildet, wenige andere aber
kennen bisher keine Schule, verstehen kein Deutsch und sind nicht alphabetisiert.
Ebenso unterschiedlich sind auch die Möglichkeiten der Unterstützung durch das
Elternhaus. Dies bedeutet, dass in vielen Elternhäusern die deutsche Sprache nicht
vorrangig gesprochen wird.
Deshalb möchten wir unsere Schülerinnen und Schüler befähigen, ihre
Sprachkompetenz zu erweitern, um dem Unterricht in der Schule folgen zu können und
miteinander in Interaktion stehen zu können. Denn Sprache ist als zentraler Schlüssel
zum Lernen die Voraussetzung für einen erfolgreichen Lebensweg.
Grundlagen
Zu Beginn eines jeden Schuljahres wird im Allgemeinen der Förderbedarf der
Schülerinnen und Schüler anhand der Auswertung der schriftlichen und mündlichen
Unterrichtsergebnisse und der Gebrauchssprache festgestellt. Zur individuellen
Diagnostik und Erhebung des aktuellen Sprachstandes werden die HSP (Hamburger
Schreibprobe) oder der SLTR-II (Lese- und Rechtschreibtest für die Jahrgangsstufen 1-4)
durchgeführt. Bei Schulanfängern erfolgt die Feststellung des Förderbedarfs durch das
Konzept „Fit mit Rosalee“ (s. Schulprogramm) und Übergangsgespräche zwischen
Kindertageseinrichtung und Schule. Des Weiteren werden gezielte Beobachtungen und
das MÜSC (Münsteraner Screening) während der Schuleingangsphase im Verlauf des
ersten Quartals durchgeführt. Im Anschluss an das MÜSC erfolgt bei Kindern mit
entsprechenden Risikopunkten ein intensives Training zur Förderung der
Phonologischen Bewusstheit.



Sprachbildung

Neben der Sprachrichtigkeit gilt es unabhängig und getrennt davon die Komponenten
Sprachflüssigkeit und Sprachkomplexität in den Blick zu nehmen. Die Schülerinnen und
Schüler können gleichzeitig nur in einem dieser Aspekte gefördert werden, sodass
individuell geschaut werden sollte, in welchem dieser Bereiche der größte Förderbedarf
besteht. Hierzu bedarf es der Etablierung einer entsprechenden „Fehlerkultur“, die im
folgenden Abschnitt „Organisation des Unterrichts“ näher erläutert wird.

Organisation des Unterrichts
Um Förderung in hinreichendem Umfang und sachlich angemessen zu erreichen, ist ein
Förderkonzept sinnvoll, das nicht nur langfristig und konsequent die Unterstützung beim
Lernen verbunden mit dem Fach Deutsch leistet, sondern auch durchgängige
Sprachförderung in den anderen Fächern sicherstellt.
Die Gebrüder-Grimm-Schule hat eine einheitliche Struktur für alle Unterrichtsfächer in
den Klassenräumen entwickelt. Alle Klassen sind systematisch eingerichtet, an jedes
Unterrichtsfach hat seinen eigenen Präsentationsraum (Pinnwand/ Regale) mit
einheitlichen Lernplakaten. So wird für die Schülerinnen und Schülern die Orientierung
in Raum und Schrift vereinfacht und Bildungssprache (Schriftlichkeit) visualisiert.
Gerade die Kinder, die im Erwerb der Alltagssprache (Mündlichkeit) sind, finden sich
durch diese Strukturierung leichter zurecht. Neben der räumlichen Umgebung ist die
sprachliche Lernumgebung, d.h. das Sprachbad entscheidend. Die Schülerinnen und
Schüler erhalten im Unterricht kalkuliert herausfordernde Aufgabenstellungen zu
Sprachhandlungen wie z. B. berichten, beschreiben, argumentieren, diskutieren, lesen,
schreiben und erfolgreich unterstützende Materialien. Die Rückmeldungen sind
korrigierend ermutigend. Es herrscht eine angstfreie Sprechatmosphäre.
Ein guter Umgang mit Fehlern schafft eine Sprachbewusstheit, die den Lernern
ermöglicht, die eigenen sprachlichen Äußerungen selbst zu bewerten und
gegebenenfalls zu korrigieren. Somit spielen sowohl die Fehlerarbeit selbst als auch die
Atmosphäre, in der diese erfolgt, eine große Rolle für die aktuelle und künftige aktive
Ermunterung von Lernern zur Beteiligung am Sprachförderprozess.
Nicht nur im Klassenraum, sondern während des gesamten (Schul-)tages erweitern die
Kinder ihre sprachlichen Kompetenzen, indem sie ein Alltags-Sprachbad erleben. In
diesem Alltags-Sprachbad identifizieren sich die Schülerinnen und Schüler mit
kontextorientierten, sinnstiftenden und narrativen Situationen und werden durch sie
zum Erzählen, Berichten, Beschreiben eingeladen. Sie lernen, sich handelnd mit ihrem
Wortschatz in der Schule, in der Klasse, mit einem Partner, in der Pause
auseinanderzusetzen und sollen einfache nette und respektverleihende
Gesprächsrituale kennen und nutzen lernen. Dies geschieht im Unterrichtsalltag an der
Gebrüder-Grimm-Schule auf folgende Weise:
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Die Schülerinnen und Schüler erleben die gesamte Schule als Lern- und Lebensraum. Sie
lernen interessengeleitet im gesamten Gebäude an verschiedenen Lerninseln zu
vielfältigen Entwicklungsbereichen. Insbesondere die Lerninseln Deutsch und DAZ
bieten individuell angepasste Lernangebote, um die Alltagssprache in kleinen Gruppen
weiterzuentwickeln. Aber auch die Lerninseln Theater, Emotionale Stärke oder
Sachunterricht bieten zahlreiche sinnstiftende und narrative Anlässe, immer im
Schonraum von Kleingruppen. "Sprachbildung ist der Weg der Lerner von der
Alltagssprache zur Bildungssprache.” In Anknüpfung an die Alltagssprache haben die
Schülerinnen und Schüler in der Kursepoche die Möglichkeit, ihre Bildungssprache
weiterzuentwickeln. Deutsch-Kurse zur Rechtschreibung, Grammatik oder zum
(sinnentnehmenden) Lesen unterstützen dies genauso wie Kurse aus dem Bereich
Mathematik zum Beispiel. Die Kinder protokollieren, lesen, schreiben, erläutern,
verbalisieren, argumentieren mit hohen kognitiven und sprachlichen Anforderungen
unter Nutzung der Fachsprache (Bsp. addieren anstatt plus rechnen). Die Schülerinnen
und Schüler ordnen sich den Kursen (nach Beratung) selbständig zu. Zusätzlich zu den
Kursen während des Epochenunterrichts gibt es fortlaufend während des gesamten
Schuljahres DAZ Förderstunden, auch am Nachmittag im Rahmen des Offenen Ganztags.
Die Zusammenstellung der Förder-Kleingruppen erfolgt jahrgangsübergreifend unter
Berücksichtigung des Sprachniveaus.
An unserer Schule findet für die Sprache Türkisch der Herkunftssprachenunterricht im
Umfang von 2 Stunden statt (Kommunikationsfähigkeit wird gefördert, auch wird das
Erlernen einer zweiten Sprache durch gute muttersprachliche Kenntnisse erleichtert).
Die Seiteneinsteiger sollten, wenn möglich, in der Offenen Ganztagsschule der
Gebrüder-Grimm-Schule angemeldet werden, um die Sprachförderung auch im
Nachmittagsbereich, zum Beispiel durch das Spielen mit anderen Kindern oder durch
die Teilnahme gezielten Angeboten/AGs in den Lerninseln weiter fortzuführen.
Sprachbildung findet in allen Unterrichtsfächern und in jeder Unterrichtsstunde statt: Es
wird darauf geachtet, dass die Schülerinnen und Schüler sich eine Fachsprache aneignen
und die Unterrichtsinhalte nach dem Prinzip des Scaffolding sprachlich vorentlastet
werden. Dies kann zum Beispiel durch Wortspeicher oder Themenwände erfolgen.
Zudem unterstützt, wie oben beschrieben, die einheitliche Visualisierung durch
Wortkarten oder Schilder z.B. für den Tagesplan, die Sozialform usw., die in jeder Klasse
eingesetzt wird.
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Inhaltliche Aspekte des Unterrichts und Material

Sämtliche Unterrichtsinhalte zur Förderung der Sprachbildung berücksichtigen den
Grundwortschatz NRW. Er fungiert als unterrichtliche Grundlage um Rechtschreibung
zu thematisieren und den Schülerinnen und Schülern eine aktive
Auseinandersetzung mit dem Thema zu ermöglichen.

Diese Materialien werden u.a. zur Sprachförderung und Diagnostik genutzt:

• Lernprogramm / App Anton: DAZ Übungen für Klasse 1-4.
• Lernprogramm / App Schlaumäuse: Übungen zur Förderung der Phonologischen 

Bewusstheit
• L. Gleuwitz / K. Martin: Täglich 5 Minuten Sprachförderung. Band 2: 

Sprechzeichnen 1./2. Klasse, Unterrichtsideen.
• Dr. G. Mannhaupt: Münsteraner Screening MÜSC - Handreichungen zur 

Früherkennung von Lese- und Rechtschreibschwierigkeiten.
• K. Moll / K. Landerl: SLRT II: Lese- und Rechtschreibtest Klasse 1-4, Huber.
• HSP: Hamburger Schreibprobe 1-4. Klett.
• Prof. Grießhaber: Sprachförderung PLUS: Förderbausteine für den Soforteinsatz im 

Regelunterricht der Grundschule. Deutsch - Mathematik - Sachunterricht. Deutsch 
als Zweitsprache.

• P. Wachendorf: Deutsch als Zweitsprache, Arbeitshefte 1-4, jandorf Verlag.
• Finken Verlag: Sprachbildung Box I und II LOGICO
• Finken Verlag: Frühe Sprachbildung Vorkurs, Bildkarten
• Finken Verlag: Frühe Sprachbildung Vorkurs, Kopiervorlagen und Planungshilfen
• Finken Verlag: Erzähl mir was! 1 und 2, Lernspiele zur Sprachförderung
• Trialogo Verlag: Na logo! Spiel zur Wortschatzarbeit u.a.
• Lernprogramm / App Anton: DAZ Übungen für Klasse 1-4.
• Lernprogramm / App Schlaumäuse: Übungen zur Förderung der Phonologischen 

Bewusstheit

Folgende Inhalte des Schullebens unterstützen die Sprachbildung zusätzlich:
• Schulassistenz: Gewährleistung von Teilhabe insbesondere durch Unterstützung

der Kommunikation (Alltagssprache)
• Lesezeiten in der Schulbücherei/ Lerninsel Deutsch
• Vorlesewettbewerb
• Kennenlernen der Stadtbezirksbibliothek
• Klassenrat

https://www.amazon.de/T%C3%A4glich-Minuten-Sprachf%C3%B6rderung-Band-Klasse/dp/3834438650/ref=sr_1_fkmr1_1?__mk_de_DE=%C3%85M%C3%85%C5%BD%C3%95%C3%91&keywords=gleiwitz+martin+sprachf%C3%B6rderung&qid=1585579129&sr=8-1-fkmr1
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• Schülerparlament
• Pausenbesprechungen
• Wortspeicher, Lernspuren, Wörterbucharbeit
• Bücherkisten
• Elternarbeit: Café-Grimm, Elternfrühstück, Elternworkshops, geplant: Teilnahme

der Eltern an den DAZ Stunden
• Fit mit Rosalee: Gestaltung und Förderung des Übergangs Kita /GS
• Zusammenarbeit mit den weiterführenden Schulen (Austausch über Inhalte und

Methoden)

Ziele
• durchgängige Sprachbildung als Entwicklungsschwerpunkt

Evaluation
• Zweijähriger Rhythmus
• Nächste Evaluation: April 2022

Planung
• Fortbildungen/ Fachtage zur Sprachbildung, um Methoden zur Sprachförderung

weiterentwickeln zu können
• Entwicklung von Zielen und Erfolgsindikatoren
• Einführung von „Sprachpaten“: Seiteneinsteiger bekommen Mitschüler/innen als

Sprachpaten an die Seite gestellt (Unterstützung bei der Entwicklung der
alltagssprachlichen Kompetenzen)

zurück



Leseschule

Vorbemerkungen
Einer der ersten Bausteine im Rahmen der Profilbildung der Gebrüder-Grimm-Schule
war das Ziel, Leseschule zu sein. Dieses Ziel findet nach der Einführung der zentralen
Leitbegriffe „Lachen-Leisten-Lesen“ eine Fortsetzung.

Ziele
- Alle Schülerinnen und Schüler entwickeln Interesse und Freude am Lesen.
- Alle Schülerinnen und Schüler sind kompetente Leseinnen und Leser. 
- Die Bausteine für Leseanlässe (s.u.) werden umgesetzt.

Lese-Anlässe (Bausteine)
- Zu verschiedenen Anlässen und regelmäßig wird den Schülerinnen und Schülern in

allen Jahrgangsstufen und auch im Rahmen der OGS vorgelesen.
- Erarbeitung/Lesen einer Ganzschrift jeweils in den Jahrgangsstufen 1-2 und 3-4.
- Nutzung des Programms „Antolin“.
- Verwirklichung mindestens eines der folgenden Bausteine pro Jahrgang

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 2         September 2019

1. 2. 3. 4.

Theaterbesuch
Geschichtenbü-
cher

regelmäßiger 
Büchereibesuch

Vorleseforum                 Film

Leseabend/Lesenacht     Buch

Autorenlesung                CD - Rom
Bilderbuchkisten Illustrations-

vergleich

Bücher in der 
Klasse sichtbar

Buch         unter            dem             Tisch

Lesemütter Märchenbuch Umgang mit 
Lexikon und 
Internet

Sachbuchkoffer

Wochenend-
Lesen

Märchenbaum



Leseschule

Orte kennen 
lernen, wo man 
Bücher 
bekommen
kann

Bücherkisten Bücher anlesen Büchereibesuch
(am Sachbuch
orientiert)Projekt zum 

bundesweiten 
Vorlesetag

Einsatz der 
Lesespurhefte

Einrichtung
Klassenbücherei 

Märchenerzähler Lesestunde Expertenrunde

Besuch im Kleist-
Forum

Leseausweis andere Medien
einbeziehen

szenische 
Darstellung

Buchbesprechun-
gen auch schriftlich

Lieblingsbuch 
vorstellen

eigene               Bücher                   herstellen

Leseclub         /             AG Lesen

Geschichten 
erzählen

Projekt       mit     einem       Sachbuch
(z.B. Thema Tiere)

Projekt zum „Tag 
des Buches“

Evaluation

Evaluationszeitraum

- Zweijahresrhythmus

- nächste Evaluation: Mai 2019

Bisherige Ergebnisse

-

Planung und Entwicklung

-

zurück



HSU
HSU Unterricht in türkischer Sprache
In der Gebrüder-Grimm-Schule hat die Mehrsprachigkeit eine große Bedeutung.
Während die SuS Englisch als reguläres Fach lernen, werden den Schülern mit
Migrationshintergrund noch dazu als ergänzendes Unterrichtsfach der HSU angeboten.
Der HSU in türkisch wird für jeden Jahrgang mit zwei Unterrichtsstunden in der Woche
angeboten.
Aufgabe des HSU Unterrichts ist, auf der Grundlage des gültigen Lehrplans, die
herkunftssprachlichen Fähigkeiten in Wort und Schrift zu erhalten, zu erweitern und
wichtige interkulturelle Kompetenzen zu vermitteln.
Die Anmeldung zu diesem Unterricht verpflichtet zur regelmäßigen Teilnahme.
Eine Abmeldung ist nur zum Schuljahresende für das kommende Schuljahr möglich.
Die Lehrkraft lädt die Eltern zu Beginn jedes neuen Schuljahres zur einer Beratung ein
und informiert sie über die Unterrichtsgestaltung. Hierbei wird auch eine
Elternsprecherin oder ein -sprecher gewählt.
Zur Feststellung des individuellen Lernfortschritts sind nach Maßgabe des Lehrplans
schriftliche Übungen möglich. Die im herkunftssprachlichen Unterricht erteilte
Leistungsnote wird in das Zeugnis unter Bemerkungen aufgenommen. Außerdem
bekommen alle Schüler auch eine Teilnahmebescheinigung.
Die Schüler/innen in der Schuleingangsphase erhalten anstelle einer Note eine Aussage
über die Lernentwicklung. Die Lernentwicklung der 3. und 4. Klassen hingegen wird in
der Teilnahmebescheinigung als Note aufgenommen.

HSU Unterricht in türkischer Sprache in der Freiligrathschule
In der Freiligrathschule hat die Mehrsprachigkeit eine große Bedeutung. Während die
SuS Englisch als reguläres Fach lernen, werden den Schülern mit Migrationshintergrund
noch dazu als ergänzendes Unterrichtsfach der HSU angeboten. Der HSU in türkisch wird
für jeden Jahrgang mit zwei Unterrichtsstunden in der Woche angeboten.
Aufgabe des HSU Unterrichts ist, auf der Grundlage des gültigen Lehrplans, die
herkunftssprachlichen Fähigkeiten in Wort und Schrift zu erhalten, zu erweitern und
wichtige interkulturelle Kompetenzen zu vermitteln.
Die Anmeldung zu diesem Unterricht verpflichtet zur regelmäßigen Teilnahme.
Eine Abmeldung ist nur zum Schuljahresende für das kommende Schuljahr möglich.
Die Lehrkraft lädt die Eltern zu Beginn jedes neuen Schuljahres zur einer Beratung ein
und informiert sie über die Unterrichtsgestaltung. Hierbei wird auch eine
Elternsprecherin oder ein -sprecher gewählt.
Zur Feststellung des individuellen Lernfortschritts sind nach Maßgabe des Lehrplans
schriftliche Übungen möglich. Die im herkunftssprachlichen Unterricht erteilte
Leistungsnote
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wird in das Zeugnis unter Bemerkungen aufgenommen. Außerdem bekommen alle
Schüler auch eine Teilnahmebescheinigung.
Die Schüler/innen in der Schuleingangsphase erhalten anstelle einer Note eine Aussage
über die Lernentwicklung. Die Lernentwicklung der 3. und 4. Klassen hingegen wird in
der Teilnahmebescheinigung als Note aufgenommen.

HSU Unterricht in türkischer Sprache in der Freiligrathschule
In der Freiligrathschule hat die Mehrsprachigkeit eine große Bedeutung. Während die
SuS Englisch als reguläres Fach lernen, werden den Schülern mit Migrationshintergrund
noch dazu als ergänzendes Unterrichtsfach der HSU angeboten. Der HSU in türkisch wird
für jeden Jahrgang mit zwei Unterrichtsstunden in der Woche angeboten.
Aufgabe des HSU Unterrichts ist, auf der Grundlage des gültigen Lehrplans, die
herkunftssprachlichen Fähigkeiten in Wort und Schrift zu erhalten, zu erweitern und
wichtige interkulturelle Kompetenzen zu vermitteln.
Die Anmeldung zu diesem Unterricht verpflichtet zur regelmäßigen Teilnahme.
Eine Abmeldung ist nur zum Schuljahresende für das kommende Schuljahr möglich.
Die Lehrkraft lädt die Eltern zu Beginn jedes neuen Schuljahres zur einer Beratung ein
und informiert sie über die Unterrichtsgestaltung. Hierbei wird auch eine
Elternsprecherin oder ein -sprecher gewählt.
Zur Feststellung des individuellen Lernfortschritts sind nach Maßgabe des Lehrplans
schriftliche Übungen möglich. Die im herkunftssprachlichen Unterricht erteilte
Leistungsnote wird in das Zeugnis unter Bemerkungen aufgenommen. Außerdem
bekommen alle Schüler auch eine Teilnahmebescheinigung.
Die Schüler/innen in der Schuleingangsphase erhalten anstelle einer Note eine Aussage
über die Lernentwicklung. Die Lernentwicklung der 3. und 4. Klassen hingegen wird in
der Teilnahmebescheinigung als Note aufgenommen.

HSU Unterricht in türkischer Sprache in der Freiligrathschule
In der Freiligrathschule hat die Mehrsprachigkeit eine große Bedeutung. Während die
SuS Englisch als reguläres Fach lernen, werden den Schülern mit Migrationshintergrund
noch dazu als ergänzendes Unterrichtsfach der HSU angeboten. Der HSU in türkisch wird
für jeden Jahrgang mit zwei Unterrichtsstunden in der Woche angeboten.
Aufgabe des HSU Unterrichts ist, auf der Grundlage des gültigen Lehrplans, die
herkunftssprachlichen Fähigkeiten in Wort und Schrift zu erhalten, zu erweitern und
wichtige interkulturelle Kompetenzen zu vermitteln.
Die Anmeldung zu diesem Unterricht verpflichtet zur regelmäßigen Teilnahme.
Eine Abmeldung ist nur zum Schuljahresende für das kommende Schuljahr möglich.
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Die Lehrkraft lädt die Eltern zu Beginn jedes neuen Schuljahres zu einer Beratung ein
und informiert sie über die Unterrichtsgestaltung. Hierbei wird auch eine
Elternsprecherin oder ein -sprecher gewählt.
Zur Feststellung des individuellen Lernfortschritts sind nach Maßgabe des Lehrplans
schriftliche Übungen möglich. Die im herkunftssprachlichen Unterricht erteilte
Leistungsnote wird in das Zeugnis unter Bemerkungen aufgenommen. Außerdem
bekommen alle Schüler auch eine Teilnahmebescheinigung.
Die Schüler/innen in der Schuleingangsphase erhalten anstelle einer Note eine Aussage
über die Lernentwicklung. Die Lernentwicklung der 3. und 4. Klassen hingegen wird in
der Teilnahmebescheinigung als Note aufgenommen.

zurück



IRU

Islamischer Religionsunterricht

In der Gebrüder-Grimm-Schule wird der Islamischer Religionsunterricht als
ordentliches Lehrfach mit zwei Stunden für jeden Jahrgang erteilt.
Der bekenntnisorientierte schulische islamischer Religionsunterricht ermöglicht den
Schülerinnen und Schülern ihre religiöse Identität und ihre Beziehung zum Glauben
aufzubauen und zu entwickeln. Dabei ist dieser Entwicklungsprozess als individueller
und selbstreflexiver Prozess, aber auch als Öffnung zu Mitmenschen mit andere
Religionen und Weltanschauungen sowie als Stärkung der Dialogbereitschaft und
Toleranz zu verstehen. Im Vordergrund steht dabei eine der Lebenswirklichkeiten der
Schülerinnen und Schüler angepasste altersgemäße Beschäftigung mit interreligiösen
Aspekten.
Das Fach islamischer Religionsunterricht ermöglicht den Schülerinnen und Schülern
mit unterschiedlichem religiösen Vorwissen und mit unterschiedlichen religiösen
Vorerfahrungen einander zu begegnen. Diese unterschiedlichen Voraussetzungen
stellen die Grundlage für die Planung und Gestaltung des Unterrichts dar.
Grundlage der Leistungsbewertung beinhaltet die mündlichen, schriftlichen und
praktischen Leistungen. Als Leistungen werden nicht nur Ergebnisse, sondern auch
Anstrengungen und Lernfortschritte bewertet. Auch mit Partnerin oder Partner und in
Gruppen erbrachte Leistungen sowie soziale Kompetenzen sind zu berücksichtigen.
Die Religiösen Überzeugungen, das Religiöse Leben und die religiöse Praxis der
Schülerinnen und Schüler sind nicht Gegenstand der Leistungsbewertung.



IRU – Klasse 1

Bereiche &
Schwerpunkte

Lehrplan

Hinweise zur 
Unterrichtsgestaltun

g

Konkrete Vorhaben
Medien, Material, 

Lernorte

Kompetenzerwartungen
inhaltsbezogene

Prozessorientierte 

Ziele
(vgl. Lehrplan)

Die Schülerinnen und Schüler:

Leistungsbewert
ung

Niveaustufen/
Anforderungsber

eiche

Ich, Familie, 
Gemeinschaft

Miteinander auf dem 
Weg 1/2  S.7-16 ,   S. 
49-56

Mein Islambuch 
Grunds.1/2
S.8-21

Fotos, Bilder
Blätter zum Gestalten
Bildergeschichten
Arbeitsblätter
Wortkarten
Rollenspiele
Bewegungsgeschichte
n
Koran Vers
Sure 49, Vers 10
Haditen:
Buchari
Muslim
Mischkat

Lied  „Ich bin ich“

- SuS lernen sich und andere als 
Individuum kennen

- SuS erleben mit eigenen und 
fremden Erwartungen 
umzugehen

- SuS verinnerlichen die Regeln 
für ein gutes miteinanderleben

- SuS erleben die Bedeutung von 
gegenseitiger Toleranz und 
Achtung in der Gemeinschaft

- Ein Lied 
auswendig 
lernen.

- Zu den 
Bildern 
erzählen

- Eine 
Geschichte 
weiter 
erzählen

- Mindmap 
erstellen

- Arbeitsblät-
ter
ausfüllen

- Rollenspiele 

- Freund-
schafts-
baum 
basteln

Arbeitsplan für das Fach: IRU Jahrgangsstufe: 1



IRU – Klasse 1

Bereiche &
Schwerpunkte

Lehrplan

Hinweise zur 
Unterrichtsgestaltun

g

Konkrete Vorhaben
Medien, Material, 

Lernorte

Kompetenzerwartungen
inhaltsbezogene

Prozessorientierte 

Ziele
(vgl. Lehrplan)

Die Schülerinnen und Schüler:

Leistungsbewert
ung

Niveaustufen/
Anforderungsber

eiche

Die Schöpfung
Miteinander auf dem 
Weg 1/2 S.17-24
Mein Islambuch  
Grunds. 1/2
S.22-27

Wortkarten
Bilder, Fotos
Arbeitsblätter
Plakat zum Gestalten
Blumentopf, Erde, 
Samen
Entdeckerspazier-
gang
Geschichten

Koranversen:
Sure 14, Vers 32
Sure 59, Vers 24
Sure 80, Vers 27-32

Pantomimische 
Darstellungsspiele

Wahrnehmungs-
spiele

Lieder singen

- SuS erfahren, dass Allah 
Schöpfer aller Dinge ist.

- SuS erkennen, dass jeder sich 
um Gottes Schöpfung 
kümmern und Verantwortung 
übernehmen muss.

- Zu den 
Bildern 
erzählen

- Eine 
Geschichte 
weiter 
erzählen

- Mit den 
Sachen, die 
von der 
Natur 
gesammelt 
sind, 
basteln und 
gestalten

- Schöpfungs
bild basteln

- Arbeitsblätt
er ausfüllen



IRU – Klasse 1

Bereiche &
Schwerpunkte

Lehrplan

Hinweise zur 
Unterrichtsgestal-

tung

Konkrete Vorhaben
Medien, Material, 

Lernorte

Bereiche &
Schwerpunkte

Lehrplan

Hinweise zur 
Unterrichtsge-

staltung

Konkrete 
Vorhaben
Medien, 
Material, 
Lernorte

Mit Gott sprechen 
und beten

Bilder, Fotos
Kaligrafen
Gebetstabellen
Geschichten

Das Lied „Er hält 
verschiedene Leben 
in der Hand.“

Gebetsteppich, -
kette

Arbeitsblätter

Koranversen:
Sure 1
Sure 2, Vers 152-153
Sure 5, Vers 6
Sure 2, Vers 186
Sure 42, Vers 11

Mein Islambuch 
Grunds. !/2 S.  28-39

Miteinander auf 
dem Weg
S.25-32 ,    S.41-48

Mit Gott sprechen und beten Bilder, Fotos
Kaligrafen
Gebetstabellen
Geschichten

Das Lied „Er hält 
verschiedene 
Leben in der 
Hand.“

Gebetsteppich, -
kette

Arbeitsblätter

Koranversen:
Sure 1
Sure 2, Vers 152-
153
Sure 5, Vers 6
Sure 2, Vers 186
Sure 42, Vers 11

Mein Islambuch 
Grunds. !/2 S.  
28-39

Miteinander auf 
dem Weg
S.25-32 ,    S.41-
48



IRU – Klasse 1

Bereiche &
Schwerpunkte

Lehrplan

Hinweise zur 
Unterrichtsgestal-

tung

Konkrete Vorhaben
Medien, Material, 

Lernorte

Kompetenzerwartungen
inhaltsbezogene

Prozessorientierte 

Ziele
(vgl. Lehrplan)

Die Schülerinnen und Schüler:

Leistungsbe-
wertung

Niveaustufen/
Anforderungsbe

reiche

Der Prophet 
Muhammed

Bilder, Fotos

Sachtexte

Geschichte 
“Das weinender 
Kamel“

Memory karten
Quiz Fragen-
Antworten
Lückentext

Karton zum Plakat 
gestalten

Arbeitsblätter

Mein Islambuch 
Grunds.1/2 S. 40-49

Miteinander auf 
dem Weg 1/2  S.33-
40

Hl. Muhammed 
Kalligraphie

- SuS gewinnen, einen ersten 
Einblick in die 
Lebensumstände der 
damaligen Zeit

- SuS lernen wichtige 
Ereignisse aus dem Leben 
Propheten Muhammeds 
kennen.

- SuS können kennzeichnende 
Eigenschaften des Propheten 
nennen und nachvollziehen.

- Geschichte
n weiter 
erzählen

- Zu den 
Bildern 
erzählen

- Quiz 
Fragen 
beantwort
en

- Plakat 
gestalten

- Lückentext
e ausfüllen

- Memory 
spielen

- Faltbuch 
basteln



IRU – Klasse 1

Bereiche &
Schwerpunkte

Lehrplan

Hinweise zur 
Unterrichtsgestal-
tung

Konkrete Vorhaben
Medien, Material, 
Lernorte

Kompetenzerwartungen
inhaltsbezogene
Prozessorientierte 

Ziele
(vgl. Lehrplan)

Die Schülerinnen und Schüler:

Leistungsbewer-
tung

Niveaustufen/
Anforderungsber
eiche

Der Koran:
Allah spricht mit 
mir

Koran

Sure 112 al-Ihlas

Koran Rezitation CD

Bilder, Fotos

Geschichten

Rahle

Arabisches Alphabet

Arabische Zahlen bis 
10

Arbeitsblätter

Karton zum Plakat 
erstellen

- SuS erfahren, die Bedeutung 
des Korans für Muslime

- SuS wissen, dass Arabisch die 
Ursprungssprache des Korans 
ist

- SuS entwickeln Verständnis 
dafür, dass der Koran Gottes 
Worte wiedergibt.  

- Zu den 
Bildern 
erzählen

- Ein Plakat 
erstellen

- Geschichte
n 
nacherzähl
en

- In kleinen 
Gruppen zu 
Sure al-
Ihlas
Bewegunge
n 
entwickeln.

- Sure al-
Ihlas
auswendig 
können.

- Mindmap 
erstellen.

- Ein 
Geschichte
nbuch zur 
Geschichte
n aus dem 
Koran 
erstellen. 



IRU – Klasse 1

Bereiche &
Schwerpunkte

Lehrplan

Hinweise zur 
Unterrichtsgestaltun

g

Konkrete Vorhaben
Medien, Material, 

Lernorte

Kompetenzerwartungen
inhaltsbezogene

Prozessorientierte 

Ziele
(vgl. Lehrplan)

Die Schülerinnen und Schüler:

Leistungsbewert
ung

Niveaustufen/
Anforderungsber

eiche

Der Islam und 
Andere Religionen

Was ist was-
Weltreligionen. Band 
105, Tessloff Verlag, 
Nürnberg 1998

Mein Islambuch 
Grunds.1/2
S.50-53

Miteinander auf dem 
Weg 1/2 S.81-88

Bilder, Fotos

Kleine Kärtchen

Arbeitsblätter

Sachtexte

Stationen

Malblätter

- SuS lernen neben dem Islam 
das Christentum und das 
Judentum als wichtige 
Religionen in Deutschland 
kennen.

- SuS erfahren, dass alle drei 
Religionen 
Versammlungshäuser, heilige 
Bücher und das Gebet kennen.

- SuS lernen die Bedeutung des 
Gemeinsamen Gebets als 
Gemeinschaftserlebnis kennen.

- SuS lernen Gegenseitige 
Toleranz und verinnerlichen 
dieses.

- Eine Tabelle 
erstellen

- Symbole 
der 
Religionen 
richtig 
einordnen

- Zu den 
Bildern 
erzählen

- Von 
eigenen 
Erfahrun-
gen 
erzählen



IRU – Klasse 2

Arbeitsplan für das Fach: IRU Jahrgangsstufe: 2

Bereiche &
Schwerpunkte

Lehrplan

Hinweise zur 
Unterrichtsgestal-

tung

Konkrete Vorhaben
Medien, Material, 

Lernorte

Kompetenzerwartungen
inhaltsbezogene

Prozessorientierte 

Ziele
(vgl. Lehrplan)

Die Schülerinnen und Schüler:

Leistungsbewer-
tung

Niveaustufen/
Anforderungsber

eiche

Ich, Familie, 
Gemeinschaft

Das Lied 
„Begrüßung 
International“
„Ich bin Ich “

Mein Islambuch1/2, 
S. 8-21

Miteinander auf dem 
Weg, S.7-17

Bilder, Fotos, 
Arbeitsblätter, 
Rollenspiel
Wortkarten, 
Steckbriefe

Das Gedicht
„Was ich alles kann“

Bilder zum 
betrachten

Koran Vers:
Sure 49, Vers 10
Sure 17, Vers 23

Hadithen: Buchari, 
Muslim

- SuS nehmen sich selbst und 
andere als Individuum in der 
Gemeinschaft wahr.

- SuS entwickeln ein positives 
Selbstkonzept

- SuS erkennen die Vielfältigkeit 
der Menschen, als eine 
Bereicherung für die 
Gesellschaft an.

- SuS lernen egoistisches 
Verhalten und die 
Übervorteilung abzulehnen  

- SuS lernen eine Gemeinschaft 
anzunehmen, deren Mitglieder 
sich mit gegenseitigem 
Respekt, Vertrauen und 
Achtung begegnen, als in 
Übereinstimmung mit dem 
Gebot Gottes wahr.

- Lieder 
auswendig 
lernen

- Steckbriefe 
über sich 
erstellen

- Bildbetrach
tung

- über eigene  
Erfahrunge
n  erzählen

- ein 
gemeinsam
es Fest 
planen und 
gestalten, 
zu dem 
jedes Kind 
etwas 
beiträgt 

- Bei Gesell-
schaftsspie-
len auf 
Regeln 
achten



IRU – Klasse 2

Bereiche &
Schwerpunkte

Lehrplan

Hinweise zur 
Unterrichtsgestaltun

g

Konkrete Vorhaben
Medien, Material, 

Lernorte

Kompetenzerwartungen
inhaltsbezogene

Prozessorientierte 

Ziele
(vgl. Lehrplan)

Die Schülerinnen und Schüler:

Leistungsbewert
ung

Niveaustufen/
Anforderungsber

eiche

Die Schöpfung Das Lied
„Gottes Welt: ein 
großer Garten“

Koranverse zur 
Schöpfung:

Sure 7, Vers 54
Sure 16, Vers 13
Sure 16, Vers 68
Sure 25, Vers 54
Sure 23, Vers 12
Sure 16, Vers 10-11

Die Geschichte der 
Schöpfung

Bilder zum ausmalen

Bilder zum 
betrachten

Blätter zum eigenen 
Schöpfungsbild 
ausmalen

Mein Islambuch 
Grunds. 1-2
Seite 70-73

- SuS erkennen die Natur als 
Gottes Schöpfung und als ein 
besonderes Geschenk

- SuS lernen sich selber als ein 
Geschenk Gottes sehen

- SuS entwickeln 
Verantwortungsbewusstsein 
gegenüber der Natur und den 
Tieren

- Gestaltung 
eines Bildes

- Lieder 
auswendig 
lernen

- Formulieru
ng eigener 
Versprechu
ngen für die 
Schöpfung

- Naturbilder 
basteln

- von 
eigenen 
Erfahrunge
n erzählen

- zu Bildern 
erzählen



IRU – Klasse 2

Bereiche &
Schwerpunkte

Lehrplan

Hinweise zur 
Unterrichtsgestal-

tung

Konkrete Vorhaben
Medien, Material, 

Lernorte

Kompetenzerwartungen
inhaltsbezogene

Prozessorientierte 

Ziele
(vgl. Lehrplan)

Die Schülerinnen und Schüler:

Leistungsbewer-
tung

Niveaustufen/
Anforderungsber

eiche

Mit Gott sprechen 
und beten

Ezan Text

Moschee Bilder vom 
Außen

Moschee Bilder vom 
Innenbereich

Bilder zum 
betrachten

Memory Karten

Kartons, Kleber, 
Farben zum Moschee 
basteln

Mein Islambuch 
Grunds. 1-2
Seite 76-79

SuS lernen:

- Gebetsruf (Ezan) auswendig 
lernen und die Bedeutung 
verstehen

- die Bedeutung der Moschee als 
Ort des Gebets kennen

- Gebetszeiten, -richtung, -
bedingungen kennen lernen

- dass Sie überall und jederzeit 
mit dem Gott sprechen können

- Gebetsruf 
auswendig 
sagen

- Plakate 
erstellen

- Gebetszeite
n zuordnen

- Moschee 
basteln



IRU – Klasse 2

Bereiche &
Schwerpunkte

Lehrplan

Hinweise zur 
Unterrichtsgestaltun

g

Konkrete Vorhaben
Medien, Material, 

Lernorte

Kompetenzerwartungen
inhaltsbezogene

Prozessorientierte 

Ziele
(vgl. Lehrplan)

Die Schülerinnen und Schüler:

Leistungsbewert
ung

Niveaustufen/
Anforderungsber

eiche

Die Propheten und 
der Koran

Erste Koransure al-
Fatiha, das Öffnende

Sure 114, al-Nas

Mein Islambuch 
Grunds. 1-2 Seite 80-
83

Koranverse
Sure 6, Vers 76-79
Sure 2, Vers 136

Materialien zum 
Bodenbilder 
gestalten: 
Bilder, Fotos, 
Teelichter, kleine 
Herzen, 
Rosenblättern, 
verschiedene 
Naturmaterialien

Dominospiel

Memory Karten

- SuS lernen anhand der 
Geschichte Ibrahims eine 
„Erzählung“ aus dem Koran 
kennen

- SuS erkennen die Bedeutung 
der Propheten als Vorbilder

- SuS erkennen, dass Allah den 
Menschen nahe ist.

- Die Schüler 
ordnen die 
Verse der 
Suren in 
richtigen 
Reihenfolge
n(al-Fatiha)

- al-Fatiha 
(das 
Öffnende) 
auswendig 
sagen

- Ein Sachtext 
verstehen 
und 
wiedergebe
n

- Arbeitsblätt
er 
bearbeiten

- zu Sachtext 
Bilder 
malen

- Memory 
spielen



IRU – Klasse 2

Bereiche &
Schwerpunkte

Lehrplan

Hinweise zur 
Unterrichtsgestaltun

g

Konkrete Vorhaben
Medien, Material, 

Lernorte

Kompetenzerwartungen
inhaltsbezogene

Prozessorientierte 

Ziele
(vgl. Lehrplan)

Die Schülerinnen und Schüler:

Leistungsbewert
ung

Niveaustufen/
Anforderungsber

eiche

Feste Feiern

Beschneidungsfest 
bei Juden und 
Muslimen

Ramadanfest/Opferf
est

Weihnachtsfest/Oste
rfest

Mein Islambuch 
Grunds.1/2
Seite 84-93
Koranversen:
Sure 2, Vers 183 - 184 
Sure 108

Bilder, Fotos,
Beschneidungskleid

Geschichten:
„Ayfer feiert das 
Opferfest in 
Deutschland“
„Der tollpatschige 
Osterhase“

Historische 
Geschichte „Abraham 
und Ismail“

Phantasiereise 

Sachtext: 
Das Weihnachtsfest
Das Osterfest

Die 
Weihnachtsgeschicht
e aus der christlichen 
Bibel

Vergleichstabelle

- SuS lernen die verschiedenen 
Feste bei den Juden, Christen 
und Muslimen kennen

- SuS vergleichen die 
Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede bei den Festen 
zwischen den Religionen 

- SuS lernen andere Religionen 
respektieren

- Tabelle 
erstellen

- Sachtexte 
lesen, 
verstehen 
und 
zurückgebe
n

- nach 
Bildern 
erzählen

- Geschichte 
nacherzähle
n

- von eigenen 
Erfahrungen 
erzählen

- Lückentexte 
ausfüllen

- Arbeitsblätt
er 
bearbeiten

- basteln, z.B. 
Glückwunsc
hs-karten



IRU – Klasse 3

Arbeitsplan für das Fach: IRU Jahrgangsstufe: 3

Bereiche &
Schwerpunkte

Lehrplan

Hinweise zur 
Unterrichtsgestaltun

g

Konkrete Vorhaben
Medien, Material, 

Lernorte

Kompetenzerwartungen
inhaltsbezogene

Prozessorientierte 

Ziele
(vgl. Lehrplan)

Die Schülerinnen und Schüler:

Leistungsbewert
ung

Niveaustufen/
Anforderungsber

eiche

Ich, Familie, 
Gemeinschaft

Freundschaftsspiele :
Du bist mein 

Spiegelbild
Ich zeige dir den 

Weg
Ich folge dir, du 

folgst mir

Freundschaftslieder :
Das tut mir gut
Wann Freunde 

wichtig sind

Landkarten, 
Arbeitsblätter, Bilder, 
Fotos, Wortkarten 
Mein „Islambuch 
Grunds. 3“
Seite 6-17

Koranversen
Sure 9, Vers 71
Sure 49, Vers 9
Sure 14, Vers 26

Hadithen
al-Daraqutni
al-Buchari

- SuS lernen die Merkmale einer 
Gruppe 

- SuS setzen sich mit den 
Erwartungen einer Gruppe 
auseinander.

- SuS kennen die Bedeutung der 
Umma und können erklären, 
was Muslime verbindet

- SuS nehmen bei aller 
Unterschiedlichkeit ihrer 
Lebensbedingungen, 
Interessen und Bedürfnissen 
ihre Zugehörigkeit zur 
Gemeinschaft der Muslime, 
der Umma wahr

- SuS bekommen einen Einblick 
über Länder, in denen Muslime 
leben.

- Wunschtag 
gestalten 
und 
präsentiere
n

- Arbeitsblätt
er ausfüllen

- Lieder 
singen

- Ein Plakat 
mit 
Steckbriefen 
gestalten.

- Eigene 
Erfahrungen 
erzählen



IRU – Klasse 3

Bereiche &
Schwerpunkte

Lehrplan

Hinweise zur 
Unterrichtsgestaltun

g

Konkrete Vorhaben
Medien, Material, 

Lernorte

Kompetenzerwartungen
inhaltsbezogene

Prozessorientierte 

Ziele
(vgl. Lehrplan)

Die Schülerinnen und Schüler:

Leistungsbewertu
ng

Niveaustufen/
Anforderungsbere

iche

Der Prophet 
Muhammed Wortkarten

Bilder und Fotos 

Mein Islambuch 
Grunds.3
Seite 24-35

Stoffe
Memory karten
Arbeitsblätter
CD
Phantasiereise

Koranversen:
Sure 19,vers 96
Sure 2, vers 213
Sure 8, vers  30
Sure 9, Vers 40, 100

Hadithen von: 
Ibn Madscha
Al-Buchari
Abu Dawud

- SuS lernen die Lebensweise in 
Mekka vor der ersten 
Offenbarung

- SuS setzen sich mit der Familie 
des Propheten Muhammed 
auseinander.

- SuS lernen, wie ein 
Stammbaum gelesen und 
erklärt wird.

- Boden Bilder 
Gestalten

- Stammbaum 
ausfüllen

- Lückentexte 
ausfüllen

- Memory 
spielen

- Mind Map
erstellen

- Plakat 
erstellen

- Ein Faltbuch 
erstellen



IRU – Klasse 3

Bereiche &
Schwerpunkte

Lehrplan

Hinweise zur 
Unterrichtsgestaltun

g

Konkrete Vorhaben
Medien, Material, 

Lernorte

Kompetenzerwartungen
inhaltsbezogene

Prozessorientierte 

Ziele
(vgl. Lehrplan)

Die Schülerinnen und Schüler:

Leistungsbewert
ung

Niveaustufen/
Anforderungsber

eiche

Der Koran als 
Wegweiser

Koran

Koranrezitierung mit 
und ohne CD

Wortkarten

Gebetsheft

Fotos, Bilder

Mein Islambuch 
Grunds.3
Seite 38-45

Memory Karten

Domino Karten

Besuch von der 
Moschee (ein 
Imam/Hodscha)

- SuS lernen den Aufbau des 
Koran kennen

- SuS entwickeln Verständnis 
dafür, dass der Koran Gottes 
Worte wiedergibt

- SuS verstehen, dass im Koran 
für Muslime der richtige Weg 
zu Gott niedergeschrieben ist

.
- SuS  erfahren die Bedeutung 

des Korans für Muslime.

- über die 
Bilder/ 
Fotos 
interview 
führen

- bestimmte 
Verse aus 
dem Koran 
suchen und 
finden

- Leporello 
(Faltbuch) 
gestalten

- Memory 
spielen

- Plakat 
erstellen

- Ein 
Geschichten
-buch zur 
Geschichten 
aus dem 
Koran 
erstellen



IRU – Klasse 3

Bereiche &
Schwerpunkte

Lehrplan

Hinweise zur 
Unterrichtsgestaltun

g

Konkrete Vorhaben
Medien, Material, 

Lernorte

Kompetenzerwartungen
inhaltsbezogene

Prozessorientierte 

Ziele
(vgl. Lehrplan)

Die Schülerinnen und Schüler:

Leistungsbewertu
ng

Niveaustufen/
Anforderungsbere

iche

Die Schöpfung
Bilder, Fotos

Geschichte“ Für jedes 
Lebewesen werdet 
ihr belohnt“

Geschichte „Das 
weinender Kamel“

Koransure 6,vers 141

Hadith von Muslim

Lied “Sum, sum, 
sum“

Mein Islambuch 
Grunds.3
Seite18-21

Arbeitsblätter

Malblätter

- SuS nehmen sich selbst und 
andere Lebewesen als 
einzigartigen Teil der 
Schöpfung wahr

- SuS erleben die Vielfalt als 
Ergänzung im Gesamten

- SuS reflektieren gemeinsame 
Verantwortung gegenüber der 
Schöpfung und ziehen 
Rückschlüsse auf den eigenen 
Alltag.

- Plakat 
gestalten

- Lieder 
singen

- eine 
Geschichte 
weiter 
erzählen

- eine 
Geschichte 
nacherzähle
n

- Arbeitsblätt
er ausfüllen

- Naturbilder 
gestalten

- von eigenen 
Erfahrungen 
erzählen



IRU – Klasse 3

Bereiche &
Schwerpunkte

Lehrplan

Hinweise zur 
Unterrichtsgestaltun

g

Konkrete Vorhaben
Medien, Material, 

Lernorte

Kompetenzerwartungen
inhaltsbezogene

Prozessorientierte 

Ziele
(vgl. Lehrplan)

Die Schülerinnen und Schüler:

Leistungsbewert
ung

Niveaustufen/
Anforderungsber

eiche

Die fünf Säulen des 
Islams

Mein Islambuch 
Grunds.3
Seite 46-59

Bilder, Fotos

das Lied 
„Fünf schöne 
Sachen“

Koranversen:
Sure 2,vers 110
Sure 2, vers 183
Sure 3, vers  96, 97
Sure 13, Vers 28
Sure 108, Vers 2

Hadithen
al-Buchari
Muslim

Arbeitsblätter zum 
malen und ausfüllen

Wortkarten

- SuS lernen grundlegende 
religiöse Elemente und Rituale  

1. Das 
Glaubensbekenntnis

2. Das rituelle Gebet
3. Fasten im Monat 

Ramadan                                     
4. Zakat (Pflicht zu 

Spenden)
5. Hadsch (Pilgerfahrt)

- SuS lernen die Bedeutung der 
fünf Säulen für die Muslime

- Arbeitsblätt
er ausfüllen

- das Lied 
„Fünf 
schöne 
Sachen“ 
auswendig 
singen

- nach 
Bildern 
erzählen

- eigene 
Erfahrungen 
erzählen

- Projekte 
machen 
(Zakat, 
Kinder 
helfen 
Kindern)

- von einem 
Interview 
berichten



IRU – Klasse 3

Bereiche &
Schwerpunkte

Lehrplan

Hinweise zur 
Unterrichtsgestaltun

g

Konkrete Vorhaben
Medien, Material, 

Lernorte

Kompetenzerwartungen
inhaltsbezogene

Prozessorientierte 

Ziele
(vgl. Lehrplan)

Die Schülerinnen und Schüler:

Leistungsbewertu
ng

Niveaustufen/
Anforderungsbere

iche

Feste feiern im Islam 
und in anderen 
Religionen 

Mein Islambuch 
Grunds.3
Seite 60-67
Toravers 
3. Buch Mose, Kapitel 
23, Vers 42-43
Koranversen:
Sure 26, vers 63-66
Sure 7, vers 144
Sure 2, vers  136 und  
256

Bilder, Fotos, 
Geschichte 
„Das Laubhüttenfest“

Historische 
Geschichte „Musa 
befreit die Kinder 
Israels“
Phantasiereise 

Interview:
Muslime feiern das 
Opferfest

Sachtext: 
Christen feiern die 
Taufe

Christliche Pilger am 
Karfreitag in 
Jerusalem

- SuS lernen die verschiedenen 
Feste bei den Juden, Christen 
und Muslimen kennen

- SuS vergleichen die 
Gemeinsamkeiten und 
Unterschiede bei den Festen 
zwischen den Religionen 

- SuS lernen andere Religionen 
respektieren

- Tabelle 
erstellen

- Sachtexte 
lesen, 
verstehen 
und 
zurückgeben

- nach Bildern 
erzählen

- Geschichte 
nacherzähle
n

- von eigenen 
Erfahrungen 
erzählen

- Lückentexte 
ausfüllen

- Arbeitsblätt
er 
bearbeiten



IRU – Klasse 4

Arbeitsplan für das Fach: IRU Jahrgangsstufe: 04

Bereiche &
Schwerpunkte

Lehrplan

Hinweise zur 
Unterrichtsgestaltun

g

Konkrete Vorhaben
Medien, Material, 

Lernorte

Kompetenzerwartungen
inhaltsbezogene

Prozessorientierte 
Ziele

(vgl. Lehrplan)

Die Schülerinnen und Schüler:

Leistungsbewertu
ng

Niveaustufen/
Anforderungsbere

iche

Ramadan Assoziationen zum
Ramadan.

Wir lesen und
besprechen aus der
Sure 2, die Verse 183
und 184

Bilder

Erzählkreis

Sketch

Ramadan Lied

Arbeitsbuch  

Grußkarte

SuS lernen,

- was Fasten ist und weshalb 
Allah möchte, dass die 
Menschen fasten.

- was Fasten gesundheitlich 
bewirken kann

- die Unterschiede des 
Mondkalenders und des 
Sonnenkalenders. (Die 
Fastenzeit wandert von Jahr zu 
Jahr durch die Jahreszeiten).

- Ramadan Fest kennen, 
Grußkarten schreiben und 
gestalten.

- wer vom Fasten befreit ist

- Begriffe, wie Fitr, Zakat, 
Fasten, Geduld, Respekt, 
Versöhnung, usw. kennen.

- worin sich das Fasten der 
Muslime von dem Fasten der 
anderen Religionen 
unterscheiden und die 
Unterschiede respektieren.

- Ramadanlie
d auswendig 
lernen

- Mindmap 
erstellen 
(Ramadan)

- zu Bildern 
erzählen 

- Lückentexte 
zum 
Ramadan 
ausfüllen

- Grußkarte 
schreiben 
und 
gestalten

- aus eigenen 
Erfahrungen 
erzählen

- Plakat 
erstellen



IRU – Klasse 4

Bereiche &
Schwerpunkte

Lehrplan

Hinweise zur 
Unterrichtsgestaltun

g

Konkrete Vorhaben
Medien, Material, 

Lernorte

Kompetenzerwartungen
inhaltsbezogene

Prozessorientierte 

Ziele
(vgl. Lehrplan)

Die Schülerinnen und Schüler:

Leistungsbewertu
ng

Niveaustufen/
Anforderungsbere

iche

Miteinander leben Das Lied „Ei Ei Ei, 
Eigentlich, ich bin Du 
und Du bist ich“

Koran Sure 5, Vers 32

Koran Sure 107, al-
Ma´un

Hadithen von 
Muslim, 
at-Tabarani, al-
Bayhaki, 
al-Buchari

Mein Islambuch 
„Grunds. 4“

Bilder 

Arbeitsblätter

- SuS nehmen sich selbst und 
andere als Individuum in der 
Gemeinschaft wahr.

- SuS erkennen die Vielfältigkeit 
der Menschen, als eine 
Bereicherung für die 
Gesellschaft an. 

- SuS lernen Regeln des 
friedlichen Zusammenlebens 
in Ihrem Lebensumfeld.

- SuS nehmen Freude, Trauer, 
Angst, Wut und Geborgenheit 
als Erfahrung menschlichen 
Lebens wahr.

- SuS lernen verschiedene Arten 
von Hilfestellungen.

- SuS lernen, das Nächstenliebe 
eine Gottgewollte Tugend ist.

- SuS stellen Bezüge zwischen 
den Koranischen Weißungen 
und dem Zusammenleben der 
Menschen her.

- Durch Hadithen und Sunna 
nehmen die SuS den 
Propheten Mohammed als 
Vorbild und verinnerlichen es 
für das eigene Leben.     

- über sich 
Selbst 
erzählen

- Ein 
Gefühlsbaro
meter 
gestalten

- Gemeinscha
ftlich 
spielen und 
Spielregeln 
einhalten

- zu den 
Bildern 
erzählen

- Koranverse 
gestalten

- Situationen 
sammeln in 
dem man 
helfen kann

- Plakate 
gestalten



IRU – Klasse 4
Bereiche &

Schwerpunkte

Lehrplan

Hinweise zur 
Unterrichtsgestaltun

g

Konkrete Vorhaben
Medien, Material, 

Lernorte

Kompetenzerwartungen
inhaltsbezogene

Prozessorientierte 

Ziele
(vgl. Lehrplan)

Die Schülerinnen und Schüler:

Leistungsbewertu
ng

Niveaustufen/
Anforderungsberei

che

Der Glaube an Allah
Die Geschichte 
„die Zwanzig Brote“

Bilder zu den 
Geschichten

Erzählkreis

Koransure al-Ihlas

Glaubensbekenntnis, 
das in vier 
unterschiedliche 
Kalligraphen 
geschrieben ist

Arbeitsblätter

Quizfragen

Rollenspiel

Das Spiel „Ich 
Bekenne“

Kindergebet „Wo ich 
gehe, wo ich stehe“

Das Lied „Bismillah“

Mein Islambuch 
„Grunds. 4“

- SuS erfahren, was Bekenntnis 
bedeutet

- SuS lernen sich mit der 
Bedeutung vom Glauben 
auseinanderzusetzen 

- SuS können das 
Glaubensbekenntnis in 
deutscher Sprache auswendig 
sprechen

- SuS lernen, das Glauben 
Vertrauen heißt und übertragen 
es auf Ihr eigenes Leben

- Glaubensbek
enntnis 
auswendig 
aufschreiben

- Glaubensbek
enntnis in 
verschieden
e  
Kalligraphen 
gestallten

- Die 
Geschichte 
„die Zwanzig 
Brote“ 
weitererzähl
en

- Quizfragen 
zu den 
Geschichten 
beantworten

- Erzählen von 
eigenen 
Erfahrungen 
(Vertrauen)

- al-Ihlas
auswendig  
lernen



IRU – Klasse 4
Bereiche &

Schwerpunkte

Lehrplan

Hinweise zur 
Unterrichtsgestaltun

g

Konkrete Vorhaben
Medien, Material, 

Lernorte

Kompetenzerwartungen
inhaltsbezogene

Prozessorientierte 

Ziele
(vgl. Lehrplan)

Die Schülerinnen und Schüler:

Leistungsbewertu
ng

Niveaustufen/
Anforderungsbere

iche

Der Prophet 
Mohammed

Themengerechte 
Bilder

Arbeitsblätter

Memory Spiel

Lebenschronologie 

Koranverse:

Sure 5, Vers 32
Sure 29, Vers 47
Sure 2, Vers 190
Sure 28, Vers 77
Sure 4, Vers 29

Kalligraphie des 
Propheten 
Mohammed

Mein Islambuch 
„Grunds. 4“

Quizfragen

SuS lernen 

- die Nachtreise des Propheten 
Mohammed kennen (die 
Bedeutung einer wichtigen 
Islamischen Wundergeschichte 
erkennen)

- sich mit der Situation der 
ersten Muslime in Mekka 
auseinander zu setzen, die 
Auswandern mussten

- SuS erfahren  von schwierigen 
und lebensbedrohlichen 
Kämpfen und von der 
Wiedereroberung Mekkas.

- SuS erfahren, die besondere 
Bedeutung der 
Abschiedspilgerfahrt

- Bilder 
Lückentext

- Zusammen 
Plakatgestalt
ung

- Lebenschron
ologie 
ausfüllen

- Koranverse:

Sure 5, Vers 32
Sure 29, Vers

47
Sure 2, Vers

190
Sure 28, Vers

77
Sure 4, Vers 29

In Partnerarbeit 
die    

Texte lesen, 
darüber  

diskutieren und   
Meinungen 

schreiben.

- Kalligraphie 
des 
Propheten 
Mohammed 
gestalten



IRU – Klasse 4

Bereiche &
Schwerpunkte

Lehrplan

Hinweise zur 
Unterrichtsgestaltun

g

Konkrete Vorhaben
Medien, Material, 

Lernorte

Kompetenzerwartungen
inhaltsbezogene

Prozessorientierte 

Ziele
(vgl. Lehrplan)

Die Schülerinnen und Schüler:

Leistungsbewertu
ng

Niveaustufen/
Anforderungsberei

che

Der Hadsch Bilder

Wortkarten mit 
wichtigen Namen

Lebensgeschichte des 
Propheten Abrahams

Memory Karten

Arbeitsblätter

Rollenspiel

Koran verse:
Sure 3, Vers 96-97
Sure 37, Vers 99-

103
Sure 2, Vers 158
Sure 2, Vers 126

Hadithe von al-
Buchari

Mein Islambuch 
„Grunds. 4“

SuS lernen

- dass, Hadsch zur einer der 5 
Säulen des Islams gehört

- Verständnis für Pilgerfahrten zu 
entwickeln.

- 7 Ritus über den Hadsch und 
die Bedeutung der Symbole:

Ihram
Umkreisen der Kaaba
Lauf zwischen Safa und 
Marwa
der Berg Arafat
Muzdalifa
Mina
nochmaliges Umkreisen der 
Kaaba

- die historischen Hintergründe 
der einzelnen Stationen

- Bilder 
Vervollständi
gen

- Opferfesträts
el

- Bennen der 
einzelnen 
Rituale und 
erklären der 
Bedeutung 
der Symbole

- Die Sieben 
Hadsch 
Stationen 
aufbauen, 
danach 
Hadsch 
rituale in 
Rollenspiel 
darstellen

- Lückentest 
zum Hadsch 
Ritus

- Plakat 
erstellen

- Arbeitsblätte
r ausfüllen



IRU – Klasse 4

Bereiche &
Schwerpunkte

Lehrplan

Hinweise zur 
Unterrichtsgestaltun

g

Konkrete Vorhaben
Medien, Material, 

Lernorte

Kompetenzerwartungen
inhaltsbezogene

Prozessorientierte 

Ziele
(vgl. Lehrplan)

Die Schülerinnen und Schüler:

Leistungsbewertu
ng

Niveaustufen/
Anforderungsberei

che

Der Koran als 
Wegweiser

Koran

Rezitierung des 
Korans

CD

Besuch von einer 
Moschee 
(Imam/Hodscha)

Rahle

Arbeitsblätter

Wortkarten

Stationen

Bilder

Mein Islambuch 
„Grunds. 4“

SuS lernen

- den Aufbau des Korans

- bestimmte Themen und 
Prophetengeschichten im 
Koran suchen und finden

- Verständnis zu entwickeln, dass 
der Koran Allahs Worte 
wiedergibt

- vertiefen ihre Kenntnisse über 
die Bedeutung des Korans für 
Muslime  

- Arbeitsblätte
r von der 
Stationsarbei
t ausfüllen

- mit Bildern 
und 
Wortkarten 
Bodenbild 
gestalten

- Plakat 
erstellen

- Mindmap

- Suren im 
Koran 
suchen und 
finden



IRU – Klasse 4

Bereiche &
Schwerpunkte

Lehrplan

Hinweise zur 
Unterrichtsgestaltun

g

Konkrete Vorhaben
Medien, Material, 

Lernorte

Kompetenzerwartungen
inhaltsbezogene

Prozessorientierte 

Ziele
(vgl. Lehrplan)

Die Schülerinnen und Schüler:

Leistungsbewertu
ng

Niveaustufen/
Anforderungsberei

che

Die Sechs 
Glaubenssätze

1. An Allah glauben

2. An Engeln glauben

3. An Bücher 
glauben

(Koran, Bibel und 
Tora)

4. An Propheten 
glauben

5. An Jüngsten Tag 
glauben

6. An 
Vorherbestimmung

glauben

Mindmap

Arbeitsblätter

Bilder

Rätseln

Texte zum lesen

Koran verse:
Sure 112, Vers 1-4
Sure 35, Vers 1
Sure 17, Vers 55
Sure 2, Vers 213
Sure 3, Vers 185
Sure 31, Vers 34
Sure 2, Vers 156
Sure 56, Vers 47-50 

Hadithen von:
Abu Dawud
Muslim
Tirmidhi

Texte zum zeichnen

SuS lernen

- auswendig Amentu kennen

- dass es einen einzigen Gott gibt

- erfahren, dass Allah den 
Menschen vor dem Koran noch 
andere Bücher geschickt hat

- Eigenschaften und Aufgaben 
von Engeln kennen

- SuS werden auf die Namen der 
Propheten, die im Koran 
genannt werden, aufmerksam 
gemacht. SuS verstehen, dass 
die Muslime keine 
Unterschiede zwischen denen 
vom Allah gesandten 
Propheten machen dürfen.

- die Bedeutung vom Jüngsten 
Tag

- dass Allah über alle 
menschlichen Entscheidungen 
Bescheid weiß

- Texte zum 
zeichnen

- Bilder 
betrachten

- Mindmap 
erstellen

- Lückentexte 
ausfüllen

- Amentu
auswendig 
lernen

- Erzählkreis

- Plakat 
erstellen



IRU – Klasse 4

Bereiche &
Schwerpunkte

Lehrplan

Hinweise zur 
Unterrichtsgestaltun

g

Konkrete Vorhaben
Medien, Material, 

Lernorte

Kompetenzerwartungen
inhaltsbezogene

Prozessorientierte 

Ziele
(vgl. Lehrplan)

Die Schülerinnen und Schüler:

Leistungsbewertu
ng

Niveaustufen/
Anforderungsbere

iche

Andere Religionen

- Judentum
- Christentum
- Islam

Mein Islambuch 
„Grunds. 4“
S. 62-74

Koran Vers
Sure 2, Vers 256

Was ist was-
Weltreligionen. Band 
105, Tessloff Verlag, 
Nürnberg 1998

Bilder, Fotos

Kleine Kärtchen

Arbeitsblätter

Sachtexte

Stationen

Malblätter

SuS können

- wichtige Elemente der 
Jüdischen und Christlichen 
Religion benennen.

- Verbindendes und Trennendes 
von christlicher, jüdischer und 
islamischer Glaubenspraxis 
benennen  

- andere Religionen respektieren

- Plakate 
erstellen

- Gemeinsam
keiten / 
Unterschied
e benennen

- Tabelle 
erstellen

- Symbole der 
Religionen 
richtig 
einordnen

- von eigenen 
Erfahrungen 
erzählen

zurück



Blitzrechnen

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 1   März 2014

Vorbemerkung
Dieser Teil des Mathematikunterrichts betrifft hauptsächlich folgende Bereiche:

• allgemein mathematische Kompetenzen
• inhaltsbezogene Kompetenzen

Der Inhaltsbereich „Zahlen und Operationen“ ist der mit Abstand wichtigste Bereich, von
dem auch das Durchdringen der Bereiche „Größen und Messen“ und „Daten,
Häufigkeiten, Wahrscheinlichkeit“ abhängig ist. Auf Grund dessen kommt dem Bereich
„Zahlen und Operationen“ eine elementare Bedeutung zu. Der Blitzrechenkurs umfasst
diesen Bereich und ermöglicht ein systematisches Üben dieser Basiskompetenzen.

Hier eine Übersicht aus „Blitzrechnen von Grund auf“ von E. Ch. Wittmann und G. N.
Müller: Der Blitzrechenkurs umfasst vier Teile mit je 10 Übungen.

Teil 1:
Rechnen bis 20
(1. Schuljahr)

Teil 2:
Rechnen bis 100

(2. Schuljahr)

Teil 3:
Rechnen bis 1000

(3. Schuljahr)

Teil 4:
Rechnen bis zur Million 

(4. Schuljahr)
Wie viele? Wie viele? Einmaleins, auch 

umgekehrt
Zahlen schreiben

Zahlenreihe Welche Zahl? Halbieren und 
Verdoppeln im 
Hunderter

Ergänzen bis 1 Million

Zerlegen Ergänzen zum Zehner Wie viele? Welche 
Zahl?

Stufenzahlen teilen

Immer 10 / Immer 20 Zählen in Schritten Zählen in Schritten Subtraktion von 
Stufenzahlen

Verdoppeln Ergänzen bis 100 Ergänzen bis 1000 In… Schritten bis …

Plusaufgaben 100 teilen 1000 teilen Einfache Plus- und 
Minusaufgaben

Minusaufgaben Verdoppeln und 
Halbieren

Verdoppeln und 
Halbieren

Verdoppeln

Kraft der Fünf Einfache Plus- und 
Minusaufgaben

Einfache Plus- und 
Minusaufgaben

Halbieren

Halbieren Zerlegen Zehnereinmaleins Stelleneinmaleins, auch 
umgekehrt

Zählen in Schritten / 
Mini-Einmaleins

Einmaleins am Feld / 
Einmaleins am Plan

Mal 10 / durch 10 Einfache Mal- und 
Divisionsaufgaben



Blitzrechnen

„Wie ersichtlich hat der Kurs eine aufbauende Struktur. Fast alle Übungstypen ziehen sich
durch die vier Teile, wie es der Struktur des Zehnersystems entspricht. … Der
Blitzrechenkurs beschränkt sich keinesfalls nur auf das früher übliche ‚Kopfrechnen’, das
im Hinblick auf das Einspluseins beschränkt war. Vielmehr zielt der Kurs auf die
Entwicklung eines gründlichen Zahlverständnisses ab und ist daher gleichzeitig ein
Förderprogramm für Kinder mit Lernschwierigkeiten („eingebaute“ Förderung). Wegen
dieser Doppelfunktion verdient der Blitzrechenkurs auch doppelte Bedeutung. Um es
plakativ zu formulieren: ein Kind, das die Blitzrechenübungen des betreffenden
Schuljahrs beherrscht, kann mit gutem Gewissen in die nächste Klasse versetzt werden.“
(Zitat von E. Ch. Wittmann und G. N. Müller aus: „Blitzrechnen von Grund auf“).

Der Blitzrechenkurs kann mit unterschiedlichen Medien bearbeitet werden.
• Er ist im Schulbuch enthalten. Hier muss ein Helfer –ein „Rechentrainer“ – die

Aufgaben stellen und ihre Richtigkeit kontrollieren.
• Weiterhin gibt es eine Kartei, mit der man die zehn Blitzrechenaufgaben

trainieren kann. Sie kann an unserer Schule in jeder Klasse eingesetzt werden.
• Es gibt eine CD, mit der die Schülerinnen und Schüler selbstständig trainieren

können.

Da ein großer Teil unserer Elternschaft an der Schule noch nicht präsent ist, oder eine
sprachliche Problematik vorliegt, können somit die unterschiedlichen Aufgabentypen
schlecht besprochen werden. Das heißt, Familienmitglieder kommen als „Rechentrainer“
meist nicht in Frage. Auf Grund unserer Erfahrung wissen wir aber auch, dass den
Schülerinnen und Schülern die Arbeit mit der Blitzrechen-CD sehr viel Spaß macht.
Die CD bietet außerdem eine sehr gute Steigerung des Schwierigkeitsgrads, bis hin zu
einem Testdurchlauf, bei dem auch (siehe: „Blitzrechnen in der Aula“) der Zeitraum
begrenzt ist. Anschließend wird die Anzahl der richtigen Lösungen angegeben.

Vor diesem Hintergrund haben wir für alle Kinder unserer Schule eine Blitzrechen-CD
angeschafft. Die CDs werden zu Beginn des Schuljahrs an die Schülerinnen und Schüler
herausgegeben und am Ende des Schuljahrs wieder eingesammelt. So wird
gewährleistet, dass allen Kindern diese Übungsform zur Verfügung steht.
Die Schülerinnen und Schüler arbeiten bzw. trainieren jeden Tag 10 bis 15 Minuten am
Computer. Kinder, die zu Hause keine Möglichkeit haben, am PC zu arbeiten, versuchen
wir in der Schule parallel zum Mathematikunterricht oder im Kaleidoskop, aufzufangen.
Auch die OGS bietet innerhalb der Lerninseln die Möglichkeit, mit der Blitzrechen-CD zu
arbeiten.



Blitzrechnen

Die Arbeit mit der CD und die Einordnung dieses Bereichs in den gesamten
Mathematikunterricht werden auf der ersten Klassenpflegschaftssitzung im Gespräch
und auch später durch entsprechendes Filmmaterial verdeutlicht. Um den Eltern die
Bedeutung dieses Basisbereichs verständlich zu machen und auftretende Fragen zu
beantworten, haben sie im Verlauf des Schuljahrs immer unmittelbar die Möglichkeit,
mit ihren Kindern im Kaleidoskop am Mathematikunterricht teilzunehmen.

Überprüfung der Automatisierung und ihr Ablauf im Schulalltag
Während die Schülerinnen und Schüler im Unterricht und im Umgang mit der CD die
Grundlegung anhand von anschaulichen Zahldarstellungen erarbeiten, wird einmal in der
Woche die Automatisierung in den verschiedenen Aufgabenbereichen überprüft. Die
anschließend beschriebene Form der Überprüfung wurde letztes Schuljahr das erste Mal
umgesetzt. Hierfür treffen sich die Schülerinnen und Schüler der zweiten, dritten und
vierten Schuljahre für ca. 10 Minuten in der Aula. Einige Schüler der vierten Schuljahre
stellen vorher Stühle und Bänke bereit. Alle Kinder bringen ihr Lesebuch als Unterlage
und einen Bleistift mit. Auf den Tischen liegen die jeweils 10 Arbeitsblätter (10
Aufgabenbereiche) für jeden Jahrgang bereit. Die Kinder nehmen sich das entsprechende
Arbeitsblatt und setzen sich. Sie notieren auf der Vorderseite ihren Namen, drehen das
Blatt um und können auf der Rückseite noch frei schreiben oder malen, bis alle Kinder
Platz genommen haben (ca. 5 Minuten). Nach einem akustischen Signal drehen die
Kinder ihre Arbeitsblätter um und bearbeiten ihre Aufgaben. Nach einem weiteren
akustischen Signal (nach 5 Minuten) gehen die Kinder im Klassenverband nacheinander
in ihre Klassenräume zurück. Auf dem Weg legen sie ihre Arbeitsblätter in vorbereitete
Ablagen. Montags werden die korrigierten Tests zurückgegeben. Ebenso wie auf der CD
werden auch hier nur die richtigen Aufgaben gekennzeichnet.
Jedes Kind hat eine Tabelle in seinem Arbeitsheft, in der es vermerkt, welche Tests es
bestanden hat. Die Arbeitsblätter werden am gleichen Tag wieder eingesammelt, um ein
sinnloses Auswendiglernen zu verhindern. Sie werden in einem Ordner gesammelt und
dienen der Dokumentation und der Beobachtung des Lernprozesses, so wie zum Einsatz
an Elternsprechtagen.
Für den ersten Jahrgang findet diese Überprüfung unter einer stärkeren Führung im
Mathematikunterricht im Klassenraum statt.

„Die Kinder müssen beim Lernen immer ermutigt werden, damit sie Vertrauen in den …
Erfolg ihrer mathematischen Bemühungen entwickeln. Fehler gehören zum Lernen, aber
auch das Bemühen aus Fehlern zu lernen und sich ständig zu verbessern.“ (Zitat von E.
Ch. Wittmann und G. N. Müller: „Blitzrechnen von Grund auf“).



Blitzrechnen
Die Kinder haben viel Spaß an dem „Blitzrechnen in der Aula“ und können sich
jahrgangsübergreifend durch die festgelegten und sich wiederholenden
Aufgabenstellungen unterhalten und sich Tipps zum Üben geben. Weiterhin ist der
gemeinsame Treffpunkt in der Aula schon charakteristisch für unsere Schule und trägt
somit auch zum Gemeinschaftsgefühl bei.

Bei der Korrektur werden neben der Gesamtpunktzahl nur die Punkte der richtig
gelösten Aufgaben angegeben. Sofern 75% oder mehr Prozent erreicht werden,
erkennen die Schülerinnen und Schüler durch das „Lachgesicht“, dass sie die nächste
Aufgabe im Blitzrechenkurs bearbeiten können. Ist kein „Lachgesicht“ angegeben, wird
diese Aufgabe eine weitere Woche trainiert. Es wurden 75% und nicht 50% festgelegt, da
die Automatisierung überprüft wird. Auf Grund der algorithmischen Struktur müssen
diese Kenntnisse für die Auseinandersetzung mit einem erweiterten Zahlenraum zur
Verfügung stehen. Sofern Kinder in den einzelnen Aufgabenbereichen noch Probleme
haben, werden entsprechende Fördermaßnahmen im Unterricht oder im Kaleidoskop
unmittelbar darauf abgestimmt oder ergänzt. Dies betrifft schwerpunktmäßig die
Bereiche, die im Unterrichtsverlauf schon detailliert besprochen worden sind. Dadurch
soll den Schülerinnen und Schülern ein sinnvolles und effektives Weiterlernen innerhalb
der mathematischen Struktur ermöglicht werden. „Matheprofis“ müssen trotzdem nicht
warten, sondern können ihren individuellen Lernprozess fortsetzen.
Jedes Arbeitsblatt soll maximal dreimal bearbeitet werden. Wird ein Test innerhalb
dieser drei Wochen trotz Training nicht erfolgreich bearbeitet, ist eine längere
Übungsphase notwendig. Geübt wird entweder im Mathematik- unterricht oder im
Kaleidoskop. Trotzdem nehmen die Kinder weiter an dem „Blitzrechnen in der Aula“ teil,
indem sie die nächste Aufgabe bearbeiten. Diese Vorgehensweise begründet sich darin,

• dass Kinder von diesem Treffen nicht ausgeschlossen werden sollen.
• dass die Aufgabenbereiche nicht nur aufeinander aufbauen, sondern sich auch

innerhalb eines Jahrgangs so unterscheiden, dass ein Fortfahren trotzdem
möglich ist.

Sind alle 10 Tests erfolgreich bearbeitet wird das Kind Blitzrechenkönig / -königin. Diese
Kinder werden nach und nach namentlich in der Aula aufgeführt.

Organisation
Blitzrechnen findet immer freitags in der ersten Stunde statt. Zuerst kommen die
Jahrgangsstufen 3 und 4 danach die Jahrgangsstufen 1 und 2 in die Aula. Die erste
Gruppe beginnt um ca.08.10 Uhr mit dem Blitzrechnen. Vorher stellen die Kinder die
entsprechende Bestuhlung in der Aula auf und lassen diese entsprechend bei Bedarf
zum Treffpunkt Grimm stehen.



Blitzrechnen
Ziele
Die Schülerinnen und Schüler sollen

• inhaltliche Kompetenzen im Bereich Zahlen und Operationen entwickeln
• eine Kontinuität in ihrem Übungsprozess entwickeln.
• sich in dem Basisbereich trainieren.
• einen Überblick über ihr Leistungsvermögen erhalten.
• Erfahrungen im sozialen Denken und Lernen machen.

Lernspiralen

Tägliches Üben mit der Blitzrechen-CD

Wöchentliches Überprüfen der Automatisierung durch das „Blitzrechnen in der Aula“

Jährliche Fortsetzung durch die Zahlenraumerweiterung
Evaluation
Evaluationszeitraum

• Voraussichtlich Ende 2014
• Alle zwei Jahre

Bisherige Ergebnisse
• Die Anschaffung der Blitzrechen-CD

Erfolgsindikatoren
• Die Schülerinnen und Schüler trainieren regelmäßiger.
• Es macht ihnen viel Spaß.
• Übungsbereiche für den Unterricht und für die Arbeit im Kaleidoskop werden

deutlich.
• Zusammenarbeit mit den Eltern hat sich deutlich verbessert.
• Es hat sich eine gemeinsame Gesprächsbasis entwickelt.
•

Planung und Entwicklung
Kurzfristige Planung:

• Die Zusammenarbeit zwischen Klassenunterricht und Kaleidoskop soll
effektiver werden.

• Sowohl für Kinder mit dem Förderschwerpunkt Lernen als auch für
„Matheprofis“, die sehr früh ihren Blitzrechenkurs beenden soll ein weiteres
Angebot zunächst im Bereich „Geometrie / Wahrnehmung“ zur Verfügung
stehen. Problematisch werden hierbei der Zeitrahmen und die Bewertung.

• Aufgabentypen mit Zahlenwörtern im 2. und 4. Schuljahr sollen zukünftig ein
freiwilliges Angebot sein. Grund dafür ist die oft fehlende Lesekompetenz.



Blitzrechnen

Langfristige Planung:
• Entwicklung von vielseitigen Übungsmöglichkeiten, die unmittelbar und ohne

großen Aufwand eingesetzt werden können.
• Für Kinder mit einer schwerwiegenden Leistungsschwäche in Mathematik und

für Kinder mit dem Förderschwerpunkt Lernen soll ein individuelles
Übungsformat in den gleichen Aufgabenbereichen entstehen.

zurück



Umwelterziehung 

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 4   März 2021
Vorbemerkungen
Die Umwelterziehung gehört zum Erziehungsauftrag unserer Schule und basiert auf §2
des Schulgesetzes NRW.
Respekt und Verantwortungsbewusstsein sollen nicht nur durch Wissensvermittlung
aufgebaut, sondern auch durch emotionale Auseinandersetzung mit der Natur bestärkt
werden.

Ziele
Der in der Schule anfallende Müll wird sorgfältig getrennt (im Gebäude und den
Containern auf dem Schulhof).
Alle Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufe 3 sowie verschiedene Lern-
Kaleidoskop-Gruppen sind in die Arbeit des Schulgartens eingebunden.
Alle Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufe 2 sind in die Pflege der Schultiere
eingebunden (Meerschweinchen). --> OGS
Die Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufe 3 und 4 sorgen regelmäßig für einen
Pickdienst auf dem Schulgelände. --> Schild am Eingang zum Sekretariatstrakt
Alle Schülerinnen und Schüler hinterlassen den Klassenraum ordentlich (Stühle hoch,
fegen).

Maßnahmen
Sachunterricht
Das Fach Sachunterricht stellt die Basis für die Wissensvermittlung im Bereich der
Umwelterziehung dar.
Durch die Auseinandersetzung mit den im Lehrplan genannten Lernzielen nehmen die
Kinder die Natur mit allen Sinnen wahr, lernen Naturphänomene zu hinterfragen und
erhalten Zugänge zum Erkunden und Untersuchen. Sie erfahren Lebenswelten und
vergleichen sie miteinander. Die Schülerinnen und Schüler entwickeln ein Bewusstsein
für den Schutz von Lebensräumen, nehmen eigene Interessen und Bedürfnisse sowie die
von anderen wahr, übernehmen Verantwortung und begegnen anderen Lebenswelten
mit Verständnis und Respekt (vgl. Lehrplan Sachunterricht 2008, S. 39ff und Arbeitsplan
SU).

Projekte
Auch in der Projektepoche können sich die Schülerinnen und Schüler tiefergehend mit
den oben genannten Thematiken beschäftigen und z.B. Ideen und
Handlungsempfehlungen für die Schulgemeinschaft erarbeiten und vorstellen.
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Schulgarten / Schultiere
Unser großer Internationaler Garten (vgl. Konzept) dient für alle Kinder unserer Schule
als Naturerlebnisplatz. Hier werden in direkter Art und Weise Handlungen auf ihre
Folgen untersucht und wahrgenommen. Durch regelmäßige Aussaat, Pflege und Ernte
nehmen die Kinder direkt am Ablauf der Natur teil und erlernen ökologische
Vorgehensweisen.
Auch die regelmäßige und intensive Pflege unserer Meerschweinchen durch die sowie
die Auseinandersetzung mit unserem Schulhund soll die Kinder zu einem gewissenhaften
und dauerhaften Umgang mit Lebewesen befähigen.

Mülltrennung
Grundsätzlich stehen zwei verschiedene Mülleimer zur Verfügung, so dass der Müll in
Restmüll und Papiermüll getrennt werden kann. Die Mülleimer sind entsprechend
gekennzeichnet. Zudem wird das Thema „Mülltrennung“ mit den Kindern im Unterricht
besprochen.

Säuberung des Schulgeländes
Zu Beginn eines jeden Frühjahrs nehmen alle Klassen der Gebrüder-Grimm-Schule am
stadtweiten Projekt „Frühjahrsputz“ teil. Hierbei befreien sie die nähere Umgebung ihrer
Schule von Müll und lernen gleichzeitig, Verantwortung für ihr Umfeld zu übernehmen
und dieses unter Umweltaspekten zu betrachten. Der stadteigene Abfallbetrieb ASH
stellt Handschuhe und Mülltüten zur Verfügung.
Sämtliche Beteiligte sind dazu angehalten, das Schulgebäude sauber zu halten.
Die Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufe 3 und 4 sorgen regelmäßig für einen
Pickdienst auf dem Schulgelände.
In allen Klassen gilt die Regel, nach Unterrichtsschluss die Stühle auf die Tische zu stellen
und den Klassenraum zu fegen.

Energieeinsparungen
Selbstverständlich wird in der Gebrüder-Grimm-Schule auf ein möglichst hohes Maß an
Energieeinsparung geachtet. Das bedeutet, dass sowohl Licht als auch Heizung in
verantwortungsvollem Maße eingestellt werden.

• Nach Verlassen der Klassenräume wird das Licht ausgeschaltet.
• Einige Klassenräume und Flure sind Bewegungsmelder ausgestattet, die das

An- und Ausschalten des Lichts regeln.
• Ein Bewegungsmelder im Schulgartenbereich steuert die Außenbeleuchtung

(Sicherheit).



Umwelterziehung 

• In den Pausen ist eine Stoßlüftung durchzuführen.
• Die Bildschirme (z.B. für die Arbeitsaufträge in den Lerninseln oder den 

sprechenden Wänden) sind mit Zeitschaltuhren ausgestattet, die abends die 
Geräte aus und morgens wieder anschalten. 

An dieser Stelle sei jedoch auch erwähnt, dass eine zum Schulprofil der Gebrüder-
Grimm-Schule adäquate Pädagogik ein leicht höheres Maß an Energieverbrauch 
notwendig macht:

• Kurz vor Unterrichtsbeginn wird durch das Hausmeister-Team die 
Beleuchtung in der Aula, der Mensa und den Räumen des 
Verwaltungstraktes eingeschaltet, um vor allem in der dunklen Jahreszeit 
eine einladende und lebendige Atmosphäre zu schaffen.

• Die Beleuchtung der Bühne in der Aula ist bei besonderen Anlässen 
eingeschaltet, um eine einladende Atmosphäre zu erzielen.

Evaluation
Evaluationszeitraum

• Zweijahresrhythmus 
• nächste Evaluation: März 2023

Planung und Entwicklung
• Einrichtung eines Energie-Dienstes durch die Schülerinnen und Schüler
• Einrichtung einer weiteren Wertstoff-Mülltonne und den Klassen 
• Mülltrennung mithilfe von verschiedenen Mülltonnen auf dem Schulhof

zurück



Naturlabor

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 2   März 2017

Vorbemerkungen
An der Gebrüder-Grimm-Schule wurde im Jahr 2009 ein Naturlabor eingerichtet, um das
naturwissenschaftliche Forschen und Entdecken der Kinder zu entwickeln und zu
fördern.

Zur Bedeutung des naturwissenschaftlichen Lernens
Das naturwissenschaftliche Lernen hat zu Recht eine
hohe gesellschaftliche und wirtschaftliche
Bedeutung. Deshalb halten wir es auch im
Bildungsbereich und insbesondere in der Primarstufe
für wichtig, Kinder mit der Naturwissenschaft
vertraut zu machen. Der Sachunterricht bildet hier
das entsprechende Betätigungsfeld.
Leider spielt insbesondere die Chemie und die Physik
wie aus der unten abgebildeten Situationsanalyse zu
erkennen nur eine weit untergeordnete Rolle im
naturwissenschaftlichen Unterricht der Grundschule.
Dies wollen wir unter anderem durch unser
Naturlabor ändern.

Situationsanalyse
Im Sachunterricht sind naturwissenschaftliche 
Themen nachweislich nachrangig vertreten. Anteile 
der Themen belaufen sich auf

Biologie 25%
Soziales Lernen: 19,6%
Geographie: 11,1%
Gesundheit: 10,6%
Geschichte: 10,2%
Technik: 8,1%
Physik: 6,2%
Chemie: 1,5%
Sonstige: 7%



Naturlabor

Des Weiteren lesen wir in der Presse immer wieder über einen Fachkräftemangel in
Deutschland, insbesondere in der Chemieindustrie (vgl. Jahrestreffen zdi-Schülerlabore
2008 Universität Dortmund).
Deshalb wollen wir an unserer Schule:
Phänomenen der unbelebten Natur einen prominenten Platz im Bildungsauftrag
einräumen.
durch die Beschäftigung mit naturwissenschaftlichen Themen die sprachliche
Kompetenz von Kindern fördern.
bereits früh geistige Grundlagen und positive individuelle Grundeinstellungen
gegenüber den Naturwissenschaften legen.

„Wer Grundschulkinder weiterbringen will, muss ihnen die entsprechende
Anregungsdichte im naturwissenschaftlichen Lernen ermöglichen.“
(ehemaliger Minister für Innovation, Wissenschaft und Forschung NRW)

Die Entstehungsgeschichte des Naturlabors

Alles fing damit an, dass der Schulleiter der
Gebrüder-Grimm-Schule im Jahr 2008 den
Jahreskongress für zdi-Schülerlabore an der Uni
Dortmund besuchte. Hier berichtete ein Junior-
Chemieprofessors von seinen ersten
Chemieversuchen in der elterlichen Gartenlaube.
Schnell entstand der Gedanke, den alten Schuppen
auf dem Spielhof der Schule in ein solches
Schülerlabor umzuwandeln. Die Offene
Ganztagschule stellte den Schuppen zur Verfügung
und ein Kunst-Team der Schule richtete ihn her.
Anschließend wurde das naturwissenschaftliche
Unterrichtsmaterial der Schule gesichtet und im
Labor untergebracht.

Nutzung
Das Naturlabor ist ein naturwissenschaftlicher Teil unseres Lern-Kaleidoskops.
Im Naturlabor befinden sich an den Innenwänden Experimentiervorlagen für das
selbstständige Forschen der Kinder. Das passende Material befindet sich in einem
daneben stehenden Regal und setzt sich aus Alltagsgegenständen zusammen.



Naturlabor

Die Kinder können in Kleingruppen im Naturlabor forschen oder die direkt davor sich
befindende Außenklasse nutzen. In den Wintermonaten sollten die Räume des
Schulgebäudes genutzt werden, da im Naturlabor weder Heizung noch Dauerstrom
vorhanden ist.

Das Naturlabor soll sowohl im Klassenunterricht als auch im Lern-Kaleidoskop sowie in
der Offenen Ganztagsschule genutzt werden.

Es befinden sich auf den folgenden beiden Seiten zwei Beispiele für
Experimentiervorlagen.

Evaluation
Ziele
• Das Naturlabor wird regelmäßig auch im Rahmen des Lern-Kaleidoskops genutzt.
• Die Ausstattung wird regelmäßig erneuert.



Naturlabor

Tauchende Gummibärchen

Erforderliche Materialien:
• 1 durchsichtiges Wasserbecken
• 1 Glas
• 1 Teelicht
• 2 Gummibärchen
• Watte

Durchführung des Experiments:
Zuerst füllst du das Wasserbecken mit Wasser. Dann nimmst du das Wachs aus dem
Teelicht, sodass die Metallschale als Boot genommen werden kann. In das Boot legst
du ein wenig Watte du setzt die Gummibärchen darauf. Nun lässt du das Boot auf
dem Wasser schwimmen. Mit dem Becherglas kann man nun das Boot auf den Grund
des Beckens tauchen lassen, ohne dass die Gummibärchen nass werden. Dazu musst
du vorsichtig das Becherglas über das Boot stülpen und es langsam auf den Grund
des Beckens drücken.

Deutung:
Jeder Gegenstand nimmt einen Raum ein. Wenn der Gegenstand von seinem Platz
nicht vertrieben wird, kann keine Materie dort den Raum einnehmen. Auch Luft ist
ein Gegenstand, der einen Raum einnimmt. Wenn die Luft entweicht, kann Wasser
nachrücken. Wenn die Luft aber nicht entweicht, kann kein Wasser eindringen und
die Gummibärchen bleiben trocken.



Naturlabor

Gase dehnen sich aus

Erforderliche Materialien:
• 1 Gefäß mit heißem Wasser
• 1 Gefäß mit Eiswasser
• 2 leere Plastikflaschen
• 2 Luftballons

Durchführung des Experiments:
Das Mundstück des Ballons stülpst du über den Flaschenhals, wobei der Ballon schlaff
herunterhängt. Dann stellst du die Flasche zuerst in ein heißes Wasserbad, wobei sich
der Luftballon ausdehnt. Anschließend hältst du ihn in das Eiswasser, wobei sich der
Luftballon wieder zusammenzieht.

Deutung:
Im warmen Wasser dehnt sich die Luft aus und strömt von der Flasche in den Ballon.
Der Ballon dehnt sich aus.
Im kalten Wasser zieht sich die Luft wieder zusammen und strömt aus dem Ballon
wieder zurück in die Flasche. Der Ballon zieht sich zusammen.



Naturlabor

Materialliste Naturlabor
Material

• 1 durchsichtiges Wasserbecken
• Gläser
• 2 leere Plastikflaschen
• Untersetzer für die Teelichter
• Streichhölzer / Feuerzeug
• Gläser in verschiedenen Größen
• 1 Schale mit hohem Rand für das brennende Teelicht
• Trichter
• 2 durchsichtige Becher (ca. 200ml)
• Gabeln
• Pipette
• Glasschale
• Mörser und Pistill
• Filter
• Deckelglas

Verbrauchsmaterial
• Backpulver
• Essig
• Teelöffel
• Gummibärchen
• Watte
• 1 Tuch (Serviette o.ä.)
• Luftballons
• Teelichter
• Kochsalz
• Würfelzucker
• Spülmittel
• Speiseöl
• Tinte
• Windel
• Wasserlösliche Filzstifte (möglichst dunkle Farben)
• Filterpapier (z.B. Kaffeefilter, Löschpapier)
• Bleistift
• Lavendel
• Büroklammern

zurück



Verkehrserziehung

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 45   November 2017

1. Schuljahr
Eltern-Informationsabend zum Schulanfang mit 
Beteiligung der Polizei

Thema: Kinder im Straßenverkehr (kindliche 
Wahrnehmung und Verhaltensweisen; Video: Jan 
unterwegs  im Straßenverkehr)

Medien

Video: Jan unterwegs

Teilnahme am K.i.d.S.-Projekt der Stadt Hamm K.i.d.S.-Führerscheine
Mein Schulweg

• Einbeziehung der Eltern bei den 
Schulwegeplänen

• Schulwegbegehung mit der Polizei - Aufsuchen 
wichtiger Gefahrenpunkte

Verhalten als Fußgänger

• Wichtige Verkehrsschilder für Fußgänger

• Einüben der Fahrbahnüberquerung ohne Ampel 
(Unterrichtsgang, Rollenspiel)

• Fahrbahnüberquerung mit Ampel 
(Unterrichtsgang, Rollenspiel), Bedeutung der 
Farben Fahrbahnüberquerung mit Zebrastreifen 
(Unterrichtsgang, Rollenspiel)

Unterwegs bei schlechten Sichtverhältnissen 
(Besondere Gefahren bei Nebel, Regen und 
Dämmerung)

• Bedeutung der Reflektoren

• Bedeutung der Farben der Kleidung

Schulwegepläne + Fragebögen

AB, Große Metallschilder,

Lernprogramme

AB; Malbuch: Mit Bärchen im Straßenverkehr; Video: Rolfs 
Schulweghitparade (Rolf Zuckowksi)

Versch. Kleidungsstücke (hell und dunkel), Reflektoren,
Taschenlampe, Unterrichtsmappe: Sichtbarkeit bei
Dunkelheit (Hrsg.: Deutsche Verkehrswacht u. a.)

Video: Rolfs Schulweghitparade ("Was zieh ich an?")
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2. Schuljahr
Medien

Teilnahme am K.i.d.S.-Projekt der Stadt Hamm K.i.d.S.-Führerscheine
Verhalten als Fußgänger
(Rollenspiele, Unterrichtsgänge)

Verkehrszeichen AB, Folien

Verhalten als Radfahrer

Elternabend zum motorischen Radfahrtraining im zweiten 
Schuljahr 

Bedeutung des Fahrradhelms

Videos: Sattelfest
Mit Helm - is' doch klar!

DVD: Fahrradhelm macht Schule

Mein Fahrrad Teil 1

Teile eines verkehrssicheren Fahrrads

Das eigene Fahrrad sicher beherrschen- Training auf dem 
Schulhof mit Unterstützung durch einige Eltern; Aufsteigen-
Anfahren; Bremsen und Absteigen; Spurhalten und Umsehen; 
Einhändig fahren; Reagieren auf Hindernisse…

AB, eigene Fahrräder Rolfs Schulweghitparade („An 
meinem Fahrrad ist alles dran.")

Helm, Fahrräder, Karteikarten zum Radfahrtraining 
(H. Lohne), Vorfahrt für Kinder! - Motorisches 
Radfahrtraining, Parcoursmaterial, wie z. B. 
Verkehrsschilder mit Ständern, verschiedene 
Hindernisse, Seilchen, Bilder ...

Besuch der Präventionsbühne im Maxipark und Nachbereitung 
durch die Polizei in der Schule; Fahrt mit dem Linienbus zum 
Maxipark

Puppen und Puppenbühne, Urkunde, Linienbus

3. Schuljahr
Medien

Teilnahme am K.i.d.S.-Projekt der Stadt Hamm K.i.d.S.-Führerscheine
Tempo-30-Aktion in Zusammenarbeit mit der Polizei Geschwindigkeitsmessgerät, Polizeikelle

Verkehrszeichen und andere Zeichen im Straßenverkehr

Vorfahrtregelungen

AB, Folien

AB, Folien, Schaubilder

Mein Fahrrad Teil 2
Wdh.: Aufsteigen- Anfahren; Bremsen und Absteigen;
Spurhalten und Umsehen; Einhändig fahren; Reagieren auf 
Hindernisse…

Motorisches Radfahrtraining, Parcoursmaterial, 
wie z. B. Verkehrsschilder mit Ständern,
verschiedene Hindernisse,Seilchen, Bilder ...
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4. Schuljahr
Medien

Teilnahme am K.i.d.S.-Projekt der Stadt Hamm K.i.d.S.-Führerscheine
Mein Fahrrad

Wartung und Pflege, Fahrrad-TÜV Eigene Fahrräder, AB

Die Radfahrausbildung

Elterninformation (mit Polizei)

Die theoretische Radfahrprüfung

Vorbereitende Übungen

Die praktische Radfahrprüfung

Vorbereitende Übungen zur praktischen Prüfung im Schonraum 
und im Realverkehr (z. T. mit Unterstützung durch die Polizei)

Unterrichtsgang zum Kennenlernen der Radfahrprüfstrecke und 
auf Gefahren aufmerksam machen

Überprüfung des Fahrens im Realverkehr mit Unterstützung durch 
die Polizei und einigen Eltern

Musterprüfbögen, AB, Folien, Schautafeln, 
Lernprogramme, Arbeitshefte der Deutschen 
Verkehrswacht zur Radfahrausbildung für die 4. 
Klasse, Prüfbögen der Deutschen Verkehrswacht

Helm, Fahrräder, AB, Parcoursmaterial: Pylonen, 
Verkehrszeichen ... , Video: Kommissar Palü
unterwegs
AB mit Radfahrprüfstrecke

Radfahrführerschein, Wimpel, Testbögen

Schulweg
Wir empfehlen, dass Schülerinnen und Schüler frühestens nach erfolgreicher 
Absolvierung der Fahrradprüfung den Weg zur Schule mit dem Fahrrad zurücklegen. 
Wir verbieten allerdings das Benutzen von Fahrrädern oder auch anderer Fahrzeuge 
auf dem Schulweg nicht.

Der versicherte Weg zwischen Wohnung und Schule kann auch mehrfach zurückgelegt
werden. Häufig kann das bei Teilnahme am Programm JEKITS der Fall sein.

Evaluation
• Teilnahme am Kids-Führerscheinprogramm
• Abschneiden bei der Fahrradprüfung (verkehrssicheres Fahrrad)

zurück
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Zur Übersicht

Leistungsbewertung

Übersicht der 
Lernzielkontrollen

Leistungsbewertung HSU



Leistungsbewertung

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 10     Januar 2017

Leistung ist uns wichtig
Getreu unserem Schulmotto „Lachen-Leisten-Lesen“ ist uns der Leistungsgedanke in
Bezug auf unsere Schülerinnen und Schüler sehr wichtig. Im Rahmen eines fröhlichen
Schulklimas sollen die Kinder lernen, individuelle Leistung zu erbringen und Erfolg zu
erfahren.

Ziele
- Transparenz und Beratung zu Leistungsanforderungen für Kinder und Eltern
- Förderung der Selbsteinschätzung
- Erziehung zu selbstständiger Lernwegeplanung
- differenzierte Leistungsfeststellung

Stärken fördern
Wir möchten eine Kultur des Lobes an unserer Schule entwickeln und individuelle
Stärken der Kinder fördern. Hier gelten folgende Abmachungen:
a) Lobbriefe

Es stehen zwei verschiedene Elternbriefe, sogenannte „Lobbriefe“ zur Verfügung,
in denen Eltern das positive Verhalten der Kinder mitgeteilt werden kann. Eine
Lobbriefvorlage wird direkt in einem Treffpunkt Grimm verteilt (Lobbrief der
Schulleitung geben) oder direkt nach Hause geschickt (Lobbrief im Sekretariat
abgeben). In einer weiteren Vorlage können Eltern zur Ehrung des Kindes in einen
Treffpunkt Grimm eingeladen werden. Es sollen alle Kinder im Laufe der Schulzeit
mindestens eine Ehrung erhalten. Im Lehrerzimmer befindet sich für jede Klasse
eine Liste, auf der das Verteilen der Lobbriefe vermerkt wird. Eine Kopie der
Lobbriefe wird in der Schülerakte abgeheftet.

b) Ehrung in einem Treffpunkt Grimm
Einzelne Kinder werden in einem Treffpunkt Grimm vor allen Kindern der Schule
für positives bzw. „normales“ Verhalten geehrt.

c) Zeugnisbemerkungen
In den Zeugnisbemerkungen werden Lobbriefe, Ehrungen bzw. positives Verhalten
besonders erwähnt.
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d) Schülerparlament
Im Schülerparlament entscheiden die Kinder regelmäßig, welche Kinder einen
Lobbrief erhalten sollen, formulieren eine Begründung und geben diese an die
jeweiligen Klassenlehrerinnen bzw. Klassenlehrer weiter.

Grundsätze zur Leistungsbewertung in den Fächern
a) Ziffernnoten am Ende der Schuleingangsstufe (Jhg.2)

Da die Gebrüder-Grimm-Schule beschlossen hat, Ziffernnoten bereits am Ende der
Jahrgangsstufe 2 zu erteilen, werden die Schülerinnen und Schüler im zweiten
Halbjahr der Jahrgangsstufe 2 im Rahmen schriftlicher Übungen an die Noten im
Zeugnis herangeführt. Im Rahmen dieser Heranführung können auch schriftliche
Übungen benotet werden.

b) Schuleigene Arbeitspläne als Basis der Leistungsbewertung
Die schuleigenen Arbeitspläne (basierend auf den Richtlinien und Lehrplänen
NRW) bilden die Grundlage für die Leistungsbewertung in den einzelnen Fächern.
In den Arbeitsplänen befinden sich jahrgangsstufenspezifische Angaben zu
Kompetenzerwartungen (fachlichen Inhalten) und übergreifenden Kompetenzen
(prozessorientierten Inhalten). Hier ist einsehbar, „was“ die Kinder lernen sollen.
Ebenso ist durch Vermerke (Kreuze) der Klassenlehrerinnen bzw. Klassenlehrer
einsehbar, welche Inhalte die Kinder in den einzelnen Klassen im Laufe der
Schuljahre gelernt haben.

c) Diagnosebögen
Für jedes Kind unserer Schule existieren Diagnosebögen für die einzelnen
Unterrichtsfächer, welche für die gesamte Klasse in einem Aktenordner eingeheftet
werden. In den Diagnosebögen werden die Kompetenzen und übergreifenden
Kompetenzen der Kinder basierend auf den Inhalten der Arbeitspläne
festgehalten. Hier ist einsehbar, „welche Leistungen“ die Kinder erbracht haben.
Die Diagnosebögen unterteilen sich in zwei Bereiche:
• Deckblatt mit Leistungsübersicht und Noten (1 x DINA4)
• Detaildiagnosebögen (4-8x DINA4)

d) Kompetenzen (Kompetenzerwartungen) und übergreifende Kompetenzen
Wir bewerten nicht nur Leistungen im Bereich fachlicher Kompetenzen sondern
auch die weiter unten aufgeschlüsselten übergreifenden Kompetenzen.
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Kompetenzen = fachliche Inhalte

Übergreifende Kompetenzen =
• Wiedergeben

• Wiedergeben von Faktenwissen und Tatsachen
• Einfache Phänomene erkennen

• Verstehen
• Informationen begreifen
• Zusammenhänge herstellen

• Anwenden
• Vorgehensweisen/Wissen auf andere Bereiche und
• Situationen übertragen
• Neue Informationen gliedern, vergleichen, analysieren, ordnen und

beurteilen

Übersicht Kompetenzbelege

Jhg1 Jhg2 Jhg3 Jhg4

Mathematik 5 KT
2 PF

5 KT
2 PF

6 KT
2 PF

6 KT
2 PF

Deutsch
Schreiben

Lesen
Rechtschreiben

3 KT

4 KT

2 KT Ende Jg2

4 KT
6 KT

2 KT (Spann.bog.)
2 KT

4 KT
6 KT

2 KT (Spann.bog.)
2 KT

4 KT
6 KT

Sachunterricht 1 PF
4 HP

1 PF
4 HP

2 PF
4 HP
2 KT

2 PF
4 HP
2 KT

Kunst 1 PF 1 PF 2 PF 2 PF
Musik 1 PF 1 PF 1 PF 1 PF
Schwimmen - Seepferdchen

JSA bronze
Seepferdchen
JSA bronze
JSA silber

-

Religion 1 PF 1 PF 1 PF 1 PF

KT = Kompetenztest 
PF = Portfolio
HP = Handlungsprodukt
JSA = Jugendschwimmabzeichen
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Mathematik
Die Gesamtnote Mathematik setzt sich aus den 4 Noten der Teilbereiche des Lehrplans 
mit folgender Gewichtung zusammen:

Daten, Häufigkeiten 
& Warscheinlichkeit

(5%)

Raum & Form
(15%)

Größen, Messen & 
Sachrechnen

(20%)

Zahlen & 
Operationen

(60%)

Bausteine der Endbewertung
a) Kompetenztests
- Jeweils mindestens 2 Portfolios pro Jahrgangsstufe
- Jeweils mindestens 5 Kompetenztests in Jhg. 1 + 2
- Jeweils mindestens 6 Klassenarbeiten in Jhg. 3 + 4
- Bewertung nach Punkten

Sehr gut 97% - 100% aller Punkte
Gut 78% - 96% aller Punkte
Befriedigend 59% - 77% aller Punkte
Ausreichend 40% - 58% aller Punkte
Mangelhaft 20% - 39% aller Punkte
Ungenügend 0% - 19% aller Punkte

b) Mündliche und schriftliche Mitarbeit im Unterricht
• Kompetenzerwartungen (vgl.Arbeitsplan)
• Übergreifende Kompetenzen (vgl.Arbeitsplan)
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c) Kopfrechnen / Blitzrechnen
• auch schriftliche Kurzübungen
• Blitzrechenpass

d) Lernstandserhebung VERA in Jhg.3

Zur Zusammensetzung der Zeugnisnote
Die Zeugnisnote besteht nicht aus dem arithmetischen Mittel der Kompetenztests.
Besonderen Wert legen wir auf die Entwicklung des mathematischen Denkens.

Deutsch
Die Gesamtnote Deutsch basiert auf Grundlage der drei Noten der drei Teilbereiche 
Sprachgebrauch, Lesen und Rechtschreiben zu folgenden Anteilen:

Die Note Sprachgebrauch setzt sich aus den drei Bereichen „Sprache & Sprachgebrauch
untersuchen“, „Schreiben“ und „Sprechen & Zuhören“ zusammen.

40% Sprachgebrauch
40% Lesen = 100% Gesamtnote Deutsch
20% Rechtschreiben

Lesen
(40%)

Rechtschreiben
(20%)

Sprachgebrauch 
(40%)
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Rechtschreiben (Schreiben – richtig Schreiben)

Bausteine der Endbewertung
a) Kompetenztests
• Mindestens 3 Kompetenztests (Schreibproben) in Jhg. 1
• Mindestens 6 Kompetenztests in Jhg. 2
• Mindestens 6 Klassenarbeiten in Jhg. 3 + 4

b) Mündliche und schriftliche Mitarbeit im Unterricht
• Kompetenzerwartungen (vgl.Arbeitsplan)
• Übergreifende Kompetenzen (vgl.Arbeitsplan)

c) Kurzübungen Rechtschreiben

Bewertungsrichtlinien
• Die Fehlerzahl innerhalb eines Wortes ist unerheblich. (d.h. Es werden keine zwei

oder mehr Fehler pro Wort gewertet.)
• Wiederholungsfehler werden nicht gewertet.

Eine andere falsche Schreibweise des gleichen Wortes zählt erneut als Fehler.
• Fehlende Satzzeichen, die diktiert wurden, zählen als Fehler.
• Unleserliche oder nicht eindeutig lesbare Buchstaben/Wörter werden als Fehler

gewertet.
• Fehlende t-Striche, i-Punkte etc. können als Fehler in die Bewertung einfließen.
• Fehlende Wörter gelten als Fehler.

Weitere Hinweise
a) Rechtschreibentwicklung

Neben dem freien Schreiben legen wir Wert darauf, die Rechtschreibentwicklung
bereits im ersten Schuljahr zu beginnen . (Beispiel für eine erste
Rechtschreibregel: „Große Buchstaben können nur zu Beginn eines Wortes
stehen.“).

b) Differenzierte Diktate
Es können differenzierte Diktate geschrieben werden. Diese bestehen aus einem
Grundtext und einem oder mehreren erweiterten Texten.
Die Zensur sehr gut kann nur erteilt werden, wenn der längste Text fehlerfrei
geschrieben wurde.
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c) Ergebnisse der Kompetenztests
Wir nutzen die Ergebnisse der Kompetenztests im Bereich Rechtschreibung als 
Grundlage für gezielte, individuelle Rechtschreibübungen z.B. im Lern-
Kaleidoskop.

Zur Zusammensetzung der Zeugnisnote
Die Zeugnisnote besteht nicht aus dem arithmetischen Mittel der verschiedenen 
Kompetenztests. 

LRS
Wenn die Leistungen eines Kindes im Rechtschreiben oder Lesen über einen Zeitraum 
von mindestens 3 Monaten den Anforderungen nicht entsprechen, kann das Kind 
zusätzliche Fördermaßnahmen erhalten. 
Um Lese- oder Rechtschreibschwierigkeiten bei Schülerinnen und Schülern 
diagnostizieren und gezielt fördern zu können, ist es hilfreich, dass Bedingungsgefüge 
der LRS möglichst genau zu kennen. Hierzu gehören:

• schulische (z.B. Didaktik & Methodik des Lese- und Schreiblehrgangs sowie des 
Rechtschreibunterrichts, Lehrerverhalten)

• soziale (z.B. häusliches Lernumfeld, Verhalten der Mitschülerinnen und Mitschüler)
• emotionale (z.B. Selbstsicherheit, Lernfreude, Belastbarkeit, Umgang mit 

Misserfolgen)
• kognitive (z.B. Stand der Lese- und Schreibentwicklung, Denkstrategie, 

Wahrnehmung, Sprache)
• physiologische (z.B. Motorik, Seh- und Hörfähigkeit)
Bedingungen sowie das Lern- und Arbeitsverhalten. Die bloße Feststellung des 
Ausmaßes von Versagen genügt nicht.
Die Feststellung von LRS kann durch außerschulische Institutionen erfolgen, um 
schulexterne Fördermaßnahmen zu finanzieren.  
Die Feststellung von LRS kann ebenso innerschulisch durch die Lehrkräfte erfolgen.
Die Zusammensetzung der Gesamtnote im Fach Deutsch ändert sich bei Feststellung 
einer LRS folgt:
Sprachgebrauch:  50%
Lesen: 50%
Rechtschreiben: 0%
Die Note Rechtschreiben wird mit mangelhaft erteilt, fließt aber nicht in die 
Gesamtnote Deutsch ein.
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Lesen (Lesen – mit Texten und Medien umgehen)
Bausteine der Endbewertung
a) Kompetenztests

• Mindestens 2 Kompetenztests pro Halbjahr in allen Jahrgangsstufen.
b) Beobachtung

Wir beobachten täglich das Lesen, das einen zentralen Stellenwert in unserem 
Unterricht einnimmt. 

c) Hausaufgaben
Lesehausaufgaben werden stichpunktartig kontrolliert. Hausaufgaben im Bereich 
Lesen können auch Grundlage für einen Kompetenztest sein.

Bewertungsrichtlinien
• Lesen bedeutet für uns sowohl das Vorlesen von Texten als auch die Fähigkeit, 

einen Text zu verstehen. 
• Das Textverständnis ist für uns das Hauptkriterium zur Notenfindung.
• Es können Lernzielkontrollen geschrieben werden, die mehrere Bereiche des 

Deutschunterrichtes beinhalten (z.B. Lesen + schriftl. Sprachgebrauch). Jeder 
Teilbereich erhält eine eigene Note, die nicht in einer Gesamtnote 
zusammengefasst werden.

Weitere Hinweise
a) Kompetenztests zum Textverständnis können enthalten: 

Fragen und Antworten zum Inhalt, Multiple-choice-Aufgaben, 
Handlungsanweisungen ausführen, Begründungen und Meinungsäußerungen 
geben etc.

b) Bewertungskriterien für den Bereich Vorlesen
(in Anlehnung an die Kriterien der Vorlesewettbewerbe)
• Aussprache
• Betonung
• Lesetempo
• Stimmführung
• Atmosphäre 

c) Jährlicher Vorlesewettbewerb
• Die Ergebnisse des Vorlesewettbewerbs fließen in die Notenfindung mit ein.

Zur Zusammensetzung der Zeugnisnote
Die Zeugnisnote besteht nicht aus dem arithmetischen Mittel der verschiedenen 
Kompetenztests. Besonderen Wert legen wir auf eine grundsätzliche Lesekultur. 
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Schreiben
Bausteine der Endbewertung
a) Kompetenztests/Kompetenzbelege

• Mindestens 3 Kompetenztests (Schreibproben) in Jhg.1, mindestens 2 
Kompetenztests in Jhg.2

• Am Ende des zweiten Schuljahres wird die Note für Sprachgebrauch im 
Bereich Schreiben durch zwei selbst verfasste Texte belegt (ohne Benotung).

• Mindestens 2 Kompetenztests (Schreibprojekt in Anlehnung an 
Spannungsbogen/Klartext) in Jhg. 3+4.

• Mindestens 2 weitere bewertete Kompetenztests in Jhg.3+4
• Kompetenztests können sein:
• z.B. Klassenaufsätze, Wochenendgeschichten, schriftlich beantwortete 

Fragen, u.v.m.
b) schriftliche Äußerungen

• Alle selbstverfassten schriftlichen Äußerungen können mit in die Bewertung 
einbezogen werden.

Bewertungsrichtlinien
• Die Bewertung basiert auf den vorgegebenen textspezifischen 

Bewertungskriterien.
• Rechtschreibfehler werden gekennzeichnet, fließen jedoch nicht in die Benotung 

des Aufsatzes ein. 
• Die Einhaltung thematisierter grammatikalischer Regeln ist bewertungsrelevant.
• Für einen Textentwurf  bekommt das Kind eine Einschätzung seiner Leistung 

inklusive Überarbeitungsvorschläge bzw. Tipps. 
• Auf jede Vorschrift im Rahmen eines Kompetenztests folgt eine Reinschrift. Im 

zweiten Halbjahr der Jahrgangsstufe 4 können auch direkt Reinschriften verfasst 
werden.

• Die Reinschrift wird abschließend benotet. Mit dieser Note wird auch die 
Überarbeitungsleistung entsprechend bewertet.

• Die Notenfindung muss auch hier für die Kinder transparent sein. (vgl. Tabellen 
bzw. Smileys in Klartext/Spannungsbogen)

Sprechen und Zuhören
Bausteine der Endbewertung
Im Bereich „Sprechen und Zuhören“ führen wir keine schriftlichen Kompetenztests 
durch. Es werden Diagnosebögen geführt. 
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Bewertungsrichtlinien
• Eine Geschichte nacherzählen können (zu Bildern, zu einem Text etc.).
• In ganzen Sätzen, zusammenhängend, folgerichtig und verständlich reden.
• Fragen beantworten können.
• Gesprächsregeln entwickeln und einhalten
• z.B.: zuhören; Ausreden lassen; erst reden, wenn ich dran bin; Gesprächsbeitrag 

angemessen signalisieren.
• Wertschätzung des Gesprochenen
• Bezug nehmen auf Aussagen der Mitschüler 
• Begründete Urteile/Meinungen abgeben (Reflexionsphasen)
• Arbeitsergebnisse vortragen, Referat halten
• Pausenbesprechung (Problem auf den Punkt bringen)
• Gesprächsleitungsfähigkeit (Pausenbesprechung)
• Gestik und Mimik, Körpersprache, 
• Wortschatz (auch Fachbegriffe benutzen)
• Kann eigene Gefühle benennen.

Weitere Hinweise
• Wir wollen Kindern die Gelegenheit geben, überhaupt erst einmal zu erzählen und 

sie in diesem Bereich grundsätzlich ermutigen.

Grammatik (Sprache und Sprachgebrauch untersuchen)
Bausteine der Endbewertung
• Die Beachtung von grammatischen Regeln wird im Rahmen von Aufsätzen und 

anderen eigenen Texten der Kinder überprüft, aber nicht als eigenständige Note 
beziffert.

• In kurzen schriftlichen Übungen wird abgefragt, ob die Kinder, die erwarteten 
Kompetenzen erreicht haben. 

• Grammatikalische Einheiten werden auch in Verbindung mit 
Rechtschreibkontrollen überprüft.

Bewertungsrichtlinien
• Die Grammatiktafel im Lehrwerk Tinto bildet die Grundlage für unseren

Grammatikunterricht.

Weitere Hinweise
• Die Leistungen in diesem Bereich fließen in die Note „Sprachgebrauch“ ein.
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Sachunterricht
Neben den Kompetenzererwartungen legen wir im Sachunterricht besonderen Wert 
auf den Erwerb übergreifender Kompetenzen.

Bausteine der Endbewertung
• Jeweils mindestens 1 Portfolio in Jhg.1 + 2
• Jeweils mindestens 2 Portfolios in Jhg.3 + 4
• Jeweils mindestens 4 Bewertungen von Handlungsprodukten in der Jhg.1 + 2 
• Jeweils mindestens 4 Bewertungen von Handlungsprodukten in der Jhg.3 + 4
• Jeweils mindestens 4 schriftliche Übungen in der Jhg. 3 + 4 (ohne Benotung!)
• Kriterienorientierte Bewertung der Handlungsprodukten nach Punkten

Sehr gut 97% - 100% aller Punkte
Gut 78% - 96% aller Punkte
Befriedigend 59% - 77% aller Punkte
Ausreichend 40% - 58% aller Punkte
Mangelhaft 20% - 39% aller Punkte
Ungenügend 0% - 19% aller Punkte

Die Verteilung der Punkte für die verschiedenen Handlungsprodukte wird den Kindern 
im Verlauf der einzelnen Unterrichtsreihe verdeutlicht.

Übergreifende Kompetenzen und Handlungsprodukte
a) Planen, Aufbauen und Durchführen von Versuchen

• Formulierung von Hypothesen
• Selbstständige Planung eines Versuchs (was benötige ich, wie gehe ich vor)
• Lesen, Verstehen und Umsetzen eines Experimentanweisungszettels 
• Selbstständiger Aufbau eines Versuchs (Richtigkeit, Ordnung)
• Formulierung des Ergebnisses 

b) Anlegen von Sammlungen bzw. Ausstellungen
• Ordnung, Übersichtlichkeit, Struktur, Ästhetik
• Einhaltung der Rahmenbedingungen (Eigenschaften)
• Formulierung von Ausstellungsschildern

c) Pflege von Tieren oder Pflanzen
• Regelmäßigkeit und Verantwortung der Pflege 
• Emotionale Zuwendung 

d) Nutzung von Werkzeugen und Messinstrumenten
• Geschicklichkeit im Umgang
• Pflegliche Handhabung
• Erzielen von Ergebnissen
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e) Anfertigen von Tabellen, Zeichnungen, Collagen, Karten und Themenheften
• Ordnung, Übersichtlichkeit, Struktur, Ästhetik
• Inhaltsbezogenheit, 

f) Bauen von Modellen
• Funktionstüchtigkeit (z.B.: welches Fahrzeug fährt den weitesten Weg)
• Ästhetik

g) Präsentationen
• Treffpunkt Grimm
• Ausstellungen in Vitrinen, umliegenden Geschäften

Zur Zusammensetzung der Zeugnisnote
Die Zeugnisnote besteht nicht aus dem arithmetischen Mittel der verschiedenen
Ergebnisse. Besonderen Wert legen wir auf den kompetenten, d.h. selbstständigen
sowie verantwortungsvollen Umgang mit der Projektmethode.

Kunst
Bewertungsrichtlinien
Folgende Kriterien sollen bei der mündlichen Mitarbeit bewertet werden:

• Fähigkeit, mit anderen Beiträgen für gemeinsame Vorhaben zu planen und
zu realisieren.

• Kommunikations- und Reflexionskompetenz über Gestaltungsprozesse und
Gestaltungsprodukte

Folgende Kriterien sollen am Prozess bewertet werden:
• Bildbetrachtung & Bildbeschreibung
• Anwendung von Fachbegriffen
• Reflexion über eigene Produkte und Produkte anderer

Folgende Kriterien sollen am Produkt bewertet werden:
• Anwendung einer erlernten Technik.
• Einhalten vorgegebener Gestaltungskriterien
• Sorgfalt der Ausführung
• Originalität/Kreativität

Es wird jeweils mindestens 1 Portfolio in Jhg.1+2 bewertet.
Es werden jeweils mindestens 2 Portfolios in Jhg.3 + 4 bewertet.

Bausteine der Endbewertung
Alle vier oben genannten Bereiche sind Grundlage der Leistungsbewertung.
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Weitere Hinweise
In die Gesamtbewertung fließen folgende Gesichtspunkte mit ein:

• Auswahl als „Kunstwerk des Monats“ (Bilderwand im Treppenhaus)
• Teilnahme an Wettbewerben
• Gestalten von Kostümen/Bühnenbild von Aufführungen (z.B. Musical-AG)
• Gestaltung des Klassenzimmers, des Schulgebäudes etc.

Musik
Musik spielt durchaus eine große Rolle in unserer Schule und in unserem Schulleben,
obwohl z. Z. keine ausgebildete Lehrkraft das Fach Musik unterrichtet. Wir legen Wert
darauf, dass die musikalische Begabung der Kinder honoriert wird, weniger musikalisch
begabte Kinder aber durch allgemein übliches Lernen (z.B. durch Kompetenztests s.u.)
ebenfalls gute Noten erreichen können.

Bausteine der Endbewertung
Es werden Kompetenztests in mündlicher bzw. schriftlicher Form durchgeführt:
Jahrgangsstufen 1+2

• Erstellung von mindestens 1 Portfolio pro Jahrgangsstufe
• Lied auswendig lernen
• Lieder in Text und Melodie erfassen
• Orff-Instrumentarium benennen
• Klanggeschichte begleiten können
• Musikparameter (laut-leise, hoch, tief, schnell-langsam) unterscheiden

können
• Beteiligung an Planung und Vortrag von mindestens zwei Liedern/Vorträgen

für den Treffpunkt Grimm
Jahrgangsstufen 3+4

• Erstellung von mindestens 1 Portfolio pro Jahrgangsstufe
• Funktion und Einsatz von selbstgebauten Instrumenten
• Aufführung eines Xylophon-Spiels
• Formprinzipien der Musik kennen lernen (z. B. Wiederholung etc.)
• Informationen zu Musikstücken/Komponisten/Musikinstrumenten etc.

sammeln und in einer Ausstellung präsentieren.
• Tanz/Pantomime/Musical im Treffpunkt Grimm präsentieren
• Notation in Grundzügen anwenden

Jahrgang 1 bis 4
• mit der eigenen Stimme Texte kreativ gestalten
• verschiedene Stimmungen und Gefühle der Musik erfassen und visualisieren
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Schwimmen
In allen vier Jahrgangsstufen werden von drei Sportstunden in einem der beiden 
Halbjahre zwei Stunden Schwimmen erteilt. Die Gesamtnote in Sport setzt sich also wie 
folgt zusammen:
Jahrgangsstufe 2: 

66,6% Sport + 33,3% Schwimmen = Gesamtnote Sport
Jahrgangsstufe 3 und 4
a) Im Halbjahr ohne Schwimmen: lediglich Benotung des Sportunterrichts.
b) Im Halbjahr mit Schwimmen: 66,6%Schwimmen+33,3%Sport=Gesamt

Die Schwimmnote besteht aus folgenden Bestandteilen:
a) Ich bewege mich angstfrei im Wasser. 20%
b) Ich springe ins Wasser. 20%
c) Ich tauche. 20%
d) Ich schwimme sicher. 40%

Schwimmabzeichen
Wir bieten den Schülerinnen und Schülern den Erwerb der verschiedenen 
Schwimmabzeichen an. Ziel ist es, alle Kinder mindestens zum Erwerb des 
Seepferdchens zu führen.

In Bezug auf die Benotung gilt hierbei Folgendes:
Jhg.2
Nichtschwimmer: möglichst nur Note „befriediend
Seepferdchen Mindestens die Note:  gut
Ab Jugendschwimmabzeichen Bronze Mindestens die Note:  sehr gut
Jhg.3
Nichtschwimmer: ausreichend
Seepferdchen Mindestens die Note:  befriedigend
Jugendschwimmabzeichen Bronze Mindestens die Note:  gut
Ab Jugendschwimmabzeichen Silber: Mindestens die Note:  sehr gut 
Jhg.4
Nichtschwimmer: mangelhaft
Seepferdchen befriedigend bis ausreichend
Jugendschwimmabzeichen Bronze befriedigend bis gut
Jugendschwimmabzeichen Silber: gut bis sehr gut 
Jugendschwimmabzeichen Gold: sehr gut
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Zeugnisbemerkungen
Jhg.1 Ich bewege mich angstfrei im Wasser.
Jhg.2 Ich schwimme sicher.

Ich bewege mich angstfrei im Wasser.
Jhg.3 Ich schwimme sicher.

Ich springe ins Wasser.
Jhg.4 Ich schwimme sicher.

Ich tauche.

Religion (evangelisch, katholisch, islamisch)
Bausteine der Endbewertung
Betrachtet man Leistungsfeststellung und Leistungsbewertung aus dem Blickwinkel des 
christlich verantworteten Menschenbildes, ergeben sich für die Religionslehre eine 
messbare, bewertbare äußere Seite und eine nicht messbare, nicht bewertbare innere 
Seite. (vgl. Lehrplan NRW)

Bewertungsrichtlinien
Fachbezogene Kriterien der Leistungsfeststellung sind:

• Erstellung von mindestens 1 Portfolio pro Jahrgangsstufe
• die Fähigkeit, existentielle Fragen zu stellen und christlich geprägte 

Antworten zu suchen
• der Grad der sachlichen und sprachlichen Angemessenheit und der 

inhaltlichen Relevanz
• die aktive Mitarbeit
• Die Bereitschaft, Aufgaben zu übernehmen und auszuführen
• Der Grad der Zuverlässigkeit, mit der übernommene oder zugewiesene 

Aufgaben erledigt werden 
• Die Sorgfalt bei der Erstellung von Produkten
• Das Einbringen von Wissen und Kompetenzen aus anderen Fächern.
• Die Fähigkeit, sich in verschiedenen Formen auszudrücken
• Die Nachhaltigkeit des Gelernten
• Die Beteiligung an der Mitgestaltung von Lernprozessen
(vgl. Lehrplan NRW)

Bewertungsrichtlinien – Transparenz für Kinder (vgl. Diagnosebogen)
• „Ich arbeite im Unterricht mit.“
• „Ich stelle Fragen und suche nach Antworten.“
• „Wenn ich etwas sage, passt es zum Thema.“



Leistungsbewertung

• „Ich arbeite in meiner Mappe ordentlich.“
• „Ich erledige alle Aufgaben zuverlässig.“

In die Bewertung kann auch die persönliche Auseinandersetzung mit einem Thema
einfließen.
Weitere Hinweise

• Die Mitarbeit an der Gestaltung unserer regelmäßigen Gottesdienste soll
besonders beobachtet und bewertet werden.

HSU
Jahrgangsstufe 3 und 4 unter Bemerkungen:
Weiterer Unterricht: Schüler X hat am Unterricht in der Herkunftssprache X (Türkisch)
teilgenommen. Seine Leistungen werden mit X (z.B. befriedigend) bewertet.

Zeugnisse
Förderempfehlungen
Zusätzlich zu den Angaben des Schulgesetzes gilt: Wird die Note „mangelhaft“ bzw.
„ungenügend“ in den Fächern Mathematik oder Deutsch erteilt, ist eine
Förderempfehlung zu schreiben.

Zeugnisbemerkungen
Im Feld „Bemerkungen“ sollen folgende Leistungen der Schülerinnen und Schüler in
jedem Fall gewürdigt werden:

• Teilnahme an AG’s
• Es wird nicht zwischen erfolgreicher oder einfacher Teilnahme

unterschieden.
• Gewinner/-in des Lesewettbewerbs
• Mitglied des Schülerparlamentes
• Erhalt einer Urkunde beim Sportfest
• Erhalt von Lobbriefen
• Teilnahme an der Radfahrausbildung
• Es wird unterschieden: teilgenommen, mit Erfolg, mit gutem Erfolg

teilgenommen.
• Erwerb eines Schwimmabzeichens
• Seepferdchen, Jugendschwimmabzeichen in Bronze oder Silber
• Teilnahme an Jekits:
• Schüler X hat im Rahmen von Jekits das Spielen des Instrumentes Gitarre

erlernt.



Leistungsbewertung

Darüber hinaus sollen hier möglichst viele individuelle Leistungen der Schülerinnen
und Schüler besonders in Bezug auf unsere Schule eingetragen werden. Das können
auch Leistungen in Bezug auf schulinterne Präsentationen wie z.B. ein „Treffpunkt
Grimm“ oder auch klasseninterne Präsentationen sein.
Ein Eintrag unter Bemerkungen soll auch Einfluss auf die Note des entsprechenden
Faches haben (z.B. Urkunde Sportfest – Sport).

Bei aus dem Ausland zugezogenen Kindern ohne Sprachkenntnisse gilt:
Grundsätzlich gilt eine Einzelfallregelung und möglichst Rücksprache mit der
Schulleitung.
Ist bei einem Kind wegen einer zu kurzen Verweildauer (weniger als 3 Monate) die
jeweilige Leistung nicht feststellbar, wird ein Berichtszeugnis für alle Fächer angefertigt.
Bei einem Kind mit einer Verweildauer von mehr als 3 Monaten aber mangelnden
Sprachkenntnissen, können die Noten für die Fächer Deutsch sowie Sachunterricht für
maximal 1 Jahr ausgesetzt werden.
Folgende Bemerkung muss auf dem Zeugnis angegeben werden:
„Die Leistungen von Max Mustermann können in den Fächern Deutsch und
Sachunterricht auf Grund der kurzen Verweildauer in Deutschland und des
mangelnden Sprachvermögens noch nicht benotet werden.“

Nimmt ein Kind am Gemeinsamen Lernen (GL) teil, wird dies auf dem Zeugnis unter
der Rubrik Bemerkungen vermerkt:
a) Zieldifferente Förderung

NN wird im Gemeinsamen Lernen auf der Grundlage der Unterrichtsvorgaben für
die Grundschule sowie der Richtlinien für den Förderschwerpunkt Lernen
sonderpädagogisch gefördert.
NN wird im Gemeinsamen Lernen auf der Grundlage der Unterrichtsvorgaben für
die Grundschule sowie der Richtlinien für den Förderschwerpunkt Geistige
Entwicklung sonderpädagogisch gefördert.

b) Zieldifferente Förderung (bei zwei festgelegten Förderschwerpunkte)
NN wird im Gemeinsamen Lernen auf der Grundlage der Unterrichtsvorgaben für
die Grundschule sowie der Richtlinien für den Förderschwerpunkt Lernen im
Förderschwerpunkt Sprache / Emotionale & Soziale Entwicklung / Körperliche &
Motorische Entwicklung sonderpädagogisch im Bildungsgang Lernen gefördert.

c) Zielgleiche Förderung
NN wird im Gemeinsamen Lernen auf der Grundlage der Unterrichtsvorgaben
der Grundschule im Förderschwerpunkt Sprache / Emotionale & Soziale
Entwicklung / Körperliche & Motorische Entwicklung sonderpädagogisch
gefördert.



Leistungsbewertung

Versetzungsvermerk
Der Schüler wird nicht versetzte und nach Beschluss der Klassenkonferenz vom 
XX.XX.XXXX im kommenden Schuljahr in Klasse X gefördert.
Der Schüler nimmt nach Antrag der Eltern vom XX.XX.XXXX im Rahmen der 
Schuleingangsphase am Unterricht der Jahrgangsstufe X teil.

LRS
• Die Note in Rechtschreibung wird für NN auf Grund einer diagnostizierten Lese-

Rechtschreibstörung ausgesetzt.
• Wie setzt sich die Gesamtnote bei LRS zusammen

Bsp: Sprachgebrauch: befriedigend (40%)
Lesen: gut (40%)

Empfehlungen in Jhg.4
Wir legen Wert auf individuelle Notengebung. Trotzdem muss ein gewisses Maß an 
Vergleichbarkeit gegeben sein. Deswegen gelten folgende Richtlinien:

Zum Gesamtnotendurchschnitt in Bezug auf die Empfehlung:
• rund um die Note „gut“: Gymnasium
• rund um die Note „befriedigend“: Realschule
• rund um die Note „ausreichend“: Hauptschule

Zur Ermittlung der Empfehlung
Wie folgt kann auf Grundlage der Noten eine Empfehlung ermittelt werden:

1. Betrachtung der „Hauptfächer“ Mathematik & Deutsch
2. Betrachtung des „Arbeits- und Sozialverhaltens“
3. Betrachtung der „Nebenfächer“

Evaluation
Evaluationszeitraum

• Zweijahresrhythmus
• nächste Evaluation: Februar 2016

Bisherige Ergebnisse 
Februar 2014

• Die Anzahl der Kompetenztests muss reduziert werden.
• Obwohl das Leistungskonzept auch auf der Homepage veröffentlicht ist, wird 

von Eltern kaum Einsicht genommen.



Leistungsbewertung

zurück

• Den Schülerinnen und Schülern ist die Leistungsbewertung kaum 
transparent.

• Eine einheitliche Leistungsbewertung ist ein tragender Baustein von 
Transparenz sein.

Erfolgsindikatoren
• Eltern ist die Leistungsbewertung transparent. 
• Kindern ist die Leistungsbewertung transparent. Kinder nutzen die 

Transparenz zur Verbesserung ihrer Leistungen.
• Kinder können ihre Leistungen selbst einschätzen und ihre Noten 

„prognostizieren“. 
• Kinder planen ihre Lernwege selbstständig. Es werden Ziele vereinbart und 

reflektiert.
• Die Leistungsfeststellung erfolgt zielgenau. Die Anzahl der durchgeführten 

Kompetenztests, Portfolios und weiteren Leistungsfeststellungen 
entsprechen in den einzelnen Jahrgängen den Vorgaben des 
Leistungskonzepts.

Planung und Entwicklung
• Kurzfassung des Leistungskonzeptes für Eltern- bzw. Kinder-Hand.
• Entwicklung von Selbsteinschätzungsbögen für Kinder.
• Information der Eltern und Kinder über Leistungserwartungen.
• Entwicklung eines neuen Teilbereichs des Konzepts Leistung zur Zielsetzung 

gemeinsam mit Kindern („Kinder-Sprechtag“).
• Entwicklung eines Teilbereichs des Konzeptes Leistung in Bezug auf Arbeits-

und Sozialverhalten.
• Nutzung eines EDV-Programms zur Zeugniserstellung.
• Anlegen von Vorlagen für Kompetenztests (Ordner im Lehrerzimmer, digital)



Leistungsbewertung HSU

HSU (türkisch)
Die Gesamtnote HSU (türkisch) basiert auf der Grundlage dieser Teilbereiche:

Sprachgebrauch
Sprechen und Zuhören
• kann verstehend zuhören
• kann gezielt Rückfragen stellen, wenn etwas nicht verstanden wurde
• beteiligt sich an Gesprächen
• beachtet Gesprächsregeln
• kann Erlebnisse und Geschichten verständlich ausdrücken
• kann sich sprachrichtig äußern
• bringt sich gestalterisch beim szenischen Spiel ein

Schreiben
• schreibt flüssig und lesbar
• ist schreibmotiviert und hat eigene Ideen
• schreibt in ganzen Sätzen
• überarbeitet Texte

Sprache und Sprachgebrauch untersuchen
• unterscheidet und benennt Wortarten
• unterscheidet und benennt Zeitformen

Richtig schreiben – Rechtschreiben
• kann erarbeitete Rechtschreib- und Grammatikregeln in
• schriftlichen Übungen anwenden
• kann einen Text abschreiben
• wendet die Groß- und Kleinschreibung an

Lesen
• liest Texte selbständig und entnimmt gezielt Informationen
• versteht schriftliche Anweisungen und setzt sie um
• kann sich über Gelesenes austauschen
• kann vorlesen
• liest in angemessenem Tempo
• achtet auf Betonung



Leistungsbewertung HSU

Die Notenfindung erfolgt durch:
• mündliche und schriftliche Mitarbeit im Unterricht
• Kompetenztest
• Kurzübungen im Rechtschreiben

zurück



Übersicht der Lernzielkontrollen

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand:     November 2012
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Medienkonzept

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand:     Oktober 2021



Medienkonzept

Zur Übersicht



Wir stellen uns vor:

Weitere Informationen gibt es hier …

Zur Übersicht

Zum Video

https://www.youtube.com/watch?v=C-bRy0w5tiQ


Schulleben

Zur Übersicht

Übersicht

Abschlussfeier Jhg. 4

Besuch der KG in Jhg. 1

Café Grimm

Deko-Tag Weihnachten

Frühjahrsputz

Gottesdienste

Karneval

Märchen-Freunde-Tag

Projekttage

Putztag

Schulfest

Schulinformationsabend

Sommerferienspaß

Sponsorenlauf

Sportfest

Tag der offenen Tür

Tag des Kindes

Treffunkt Grimm

Vorlesewettbewerb

Weihnachtsmarkt

Zahngesundheit



Übersicht

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 9    März 2021
Veranstaltung Zeitraum Verantwortung

Wöchentliche Aktivitäten
Blitzrechnen vgl. aktueller Stundenplan Trainingsinsel Mathe

Monatliche Aktivitäten
Gottesdienst jeden 1.Freitag 

4.Grimmstunde
Kirchen & Reli-Lehrer

Schülerparlament jeden 2.Freitag
4.Grimmstunde

Schulleitung

Treffpunkt Grimm jeden 3.Freitag 
4.Grimmstunde

Jahrgangsstufen & SL

Café Grimm Jeden 1. Dienstag (Aufbau ab 8.30 
Uhr)

Café Grimm – Eltern

Portfolio Min. 1x im Monat Klassenlehrer + SuS 
Steuergr.Schulentwicklung vgl. aktueller Stundenplan Schulleitung

Jährliche Aktivitäten
Abschlussfeier Jhg.4 letzter Schultag Jhg.4
Aktion Tempo 30 nach Absprache Polizei
Besuch KITA Jhg.1/2 Vor den Sommerferien SL&Jhg1&2 &KITA-Gruppe

Deko-Tag Weihnachten Beginn Adventszeit Lehrer
Einschulungsfeier Erster Donnerstag nach Ferien Lehrerkonferenz & SL

Elternehrung & Dank Treffpunkt Grimm Sommer SL, Förderverein

Frühjahrsputz Bockum-H. Frühjahr ASH
Karnevalsfeier freitags vor Rosenmontag Jahrgang 4 (Programm) und Jahrgang 3 

(Café Grimm)

Märchen-Freunde-Tag Mai/Juni KITA-Gruppe
Mathematik-Wettbewerb nach Anmeldung Fachvorsitz Mathematik
Putztag donnerstags vor Zeugnis Kollegium + SuS 
Schul-Info-Abend im September Lehrerkonferenz
Sportfest im Juni/Juli Fachvorsitz Sport
Tag der Offenen Tür ein Samstag vor den Herbstferien Kollegium & SL & Café Gr.

Vorlesewettbewerb nach Absprache Förderverein
Weihnachtsmarkt im Dezember Schulpflegschaft
Weihnachts-Lesestunden montags 1.Stunde Dezem. Schulleitung

Zahngesundheit Nach Absprache Schulzahnärztlicher Dienst

Aktivitäten mit weiteren Jahresabständen
Sponsorenlauf alle 2 Jahre         GGS & SSG
Schulfest alle 4 Jahre        Alle an Schule Beteiligten
Theaterbesuch Einmal in 4 Jahren Klassenleitungen
Lobbriefe Min. 1x während der Schulzeit Klassenlehrer, Fachlehrer

zurück



Abschlussfeier Jahrgang 4

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand:     Januar 2021

Vorbemerkungen
Die Abschlussfeier beginnt mit einem gemeinsamen Gottesdienst in der nahe
gelegenen „Herz-Jesu-Kirche“, an dem alle Schülerinnen & Schüler der
Jahrgangsstufen 1-4 teilnehmen. Der Gottesdienst wird von den katholischen und
evangelischen Religionskursen der Jahrgangsstufe 4 vorbereitet.

Abschlussfeier
- Gesamtverantwortung: Jahrgangsstufe 4
- Ort: Aula 
- Termin: letzter Schultag
- Teilnehmer: alle Schülerinnen & Schüler der Schule; Eltern, Angehörige, 

Freunde etc.

- Inhalte
Gestaltung durch die Kinder der Jahrgangsstufe 4
(Theaterstück, Musical etc.)
Danksagung an alle im Schuljahr an der Schularbeit beteiligten externen 
Personen

- Nach der Abschlussfeier besteht für die Eltern die Möglichkeit, sich bei einem 
Snack, organisiert vom Cafe Grimm, zu verabschieden.

- Förderverein: alkoholfreier Sekt + Orangensaft + Stehtische
Kleine Präsente für Externe

Planung und Entwicklung
- Die Schülerinnen und Schüler sollen eine Talenturkunde (“jedem Kind eine 

eins”) erhalten.

zurück



Besuch der KG in Jahrgang 1

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 4     Januar 2021
Zeitpunkt
Der Besuch der Kindergartenkinder in Jahrgang 1 und 2 findet im letzten Monat
vor den Sommerferien, nach dem Märchenfreundetag statt.

Ablauf
09.00 Uhr Ankunft in der Aula

• Kinder und Mitarbeiterinnen werden von Schulleitung / Stellvertretern
empfangen und eingewiesen.

09.15 Uhr Unterrichtsbeginn
• Kindergartenkinder nehmen am Unterricht der Jhg.1 und 2 teil.
• Maximal 5 Kindergartenkinder pro Klasse.
• Klassen der Jahrgangsstufe 1 und 2 werden aufgeteilt: besondere Kinder

gehen in das Kaleidoskop, nicht mehr als 20 Kinder verbleiben in der
Klasse.

10.00 Uhr Frühstückspause und Hofpause
10.30 Uhr Verabschiedung

Evaluation
Ziele

• Die Kindergartenkinder lernen ihre zukünftige Schule kennen.
• Die Kindergartenkinder erleben „echten“ Unterricht und haben die

Möglichkeit, mitzumachen. Die Lerninhalte sind so gestaltet sein, dass
ein echter Lernzuwachs und eine echte Lernaufgabe für die
Kindergartenkinder entsteht.

Einteilung Kindergärten
Datum Kindergarten Anzahl Kinder

zurück



Café Grimm

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 6     Januar 2021
Vorbemerkungen
Das „Café Grimm“ ist ein regelmäßig einmal im Monat in der Aula stattfindendes
Elterncafé (am ersten Dienstag im Monat), an dem in der Pause auch die Schülerinnen
und Schüler teilnehmen können.

Ablauf
09.00 Uhr Aufbau und Vorbereitung durch Eltern
09.30 Uhr Beginn des Cafes (Eltern)
10.00 Uhr Frühstückspause (Kinder)
10.30 Uhr Pädagogischer Kurzimpuls (nach Möglichkeit)
11.00 Uhr Ende des Cafes - aufräumen

Organisation
Das Café findet jeden ersten Dienstag im Monat statt und wird nicht verschoben,
wenn ein erster Dienstag im Monat kein Schultag ist. Das Café findet in der Mensa
und in der Aula statt. Zur Vorbereitung soll nach einer Hygieneschulung der
Mitarbeiter und der “Obstschneidemütter” auch die neue Schulküche miteinbezogen
werden. Der Erlös des Café Grimm fließt als Spende in die Kasse des Fördervereins.
Die Schülerinnen und Schüler dürfen sich in der Frühstückspause und in der großen
Pause etwas zu Essen oder etwas zu Trinken kaufen. Zum Essen dürfen sie sich in
dieser Pause auch in der Mensa und Aula aufhalten. Der Aufenthalt im weiteren
Schulgebäude ist nicht gestattet.

Ernährung und Gesundheit
Die angebotenen Speisen und Getränke werden nach gesundheitsspezifischen
Gesichtspunkten sortiert und auf farblich passenden Tischdecken (vgl.
Ernährungsampel) angeboten. Obst und Gemüse wird kostenlos verteilt. Die
Lebensmittel befinden sich auf mit Hauben abgedeckten Tabletts. Es darf kein frisches
Fleisch (z.B.Mett) verarbeitet werden.

Sprechstunden / Beratung
Der für unsere Schule zuständige Polizeibeamte besucht regelmäßig das Elterncafe,
um mit Eltern in Kontakt zu kommen, Hemmschwellen abzubauen und aktuelle
Probleme zu besprechen.



Café Grimm

Für vertrauliche Gespräche steht das Besprechungszimmer (Denkerraum) oder auch
das Lehrerzimmer zur Verfügung. Die Schulsozialarbeiterin bzw. weitere
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sowie Lehrkräfte nehmen nach Möglichkeit am Café
Grimm teil.

Planung und Entwicklung
Pädagogischer Kurzimpuls
Nach Möglichkeit soll gegen Ende des Elterncafes ein kurzer pädagogischer Impuls
gegeben werden. Dies kann durch ein Mitglied der Schulleitung, eine Lehrkraft, ein
Elternteil oder auch durch einen externen Berater bzw. eine externe Beraterin
geschehen. Der Impuls sollte der Lebenswirklichkeit der Eltern bzw. Kinder
entsprechen, keine Theorien sondern eher praktische Tipps zum Inhalt haben und
durch eine klar verständliche, direkte Ausdrucksweise vorgetragen werden.
Mögliche Beispiele:

• Wie schaffe ich es, dass mein Kind Gemüse ist?
• Was tun, wenn mein Kind die Arbeit verweigert?
• Welche Hilfe kann Jugendamt bei schweren Erziehungsproblemen geben?
• Warum sind Pausen auch für Kinder wichtig?
• etc.

Evaluation
Das wurde schon erreicht

• Das Café Grimm findet regelmäßig statt und wird von mindestens 20 Eltern
besucht.

• Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nehmen am Café Grimm teil.

Ziele
• externe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nehmen am Café Grimm teil.
• Regelmäßig werden pädagogische Kurzimpulse gesetzt.
• Die Speisen werden nach Kriterien zur gesunden Ernährung dargeboten.
• Die Mitarbeiter und “Obstschneidemütter” werden an einer

Hygieneschulung teilnehmen.
Planungen & Ideen

• Externe Beratungsstellen werden für die pädagogischen Impulse eingeladen.

Evaluationszeitraum: Zweijahresrhythmus
Nächste Evaluation: Januar 2023

zurück



Dekotag Weihnachten

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 4     Januar 2021

Vorbemerkungen
Der Deko-Tag „Weihnachten“ findet jährlich am Freitag vor dem ersten Advent statt.
Er dient dazu, die Schule für die Weihnachtszeit zu dekorieren. Die Klassen dekorieren
ihre eigenen Klassenräume und die Klassenflure. Die Schulleitung und das
Hausmeister-Team dekorieren die Aula.
Die Klassenlehrerinnen bzw. Klassenlehrer versuchen, Eltern für den Deko-Tag als
Helferinnen und Helfer zu gewinnen.

Ablauf
08.00 Uhr Unterrichtsbeginn

• 09:00 bis 12:00 Uhr (Kern-)Deko-Zeit
• Klassenlehrerunterricht

Von 08:00 bis 09:00 Uhr und von 12:00 bis 13:00 Uhr Unterricht nach Plan

OGS bzw. 13+ Betreuung finden wie gewohnt statt.

Evaluation
Ziele

• Die Schule ist in jedem Jahr in der Weihnachtszeit weihnachtlich
geschmückt.

• Eltern sind in die Aktivität mit eingebunden.

zurück



Frühjahrsputz

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 3     Februar 2021

Der Frühjahrsputz ist eine jährlich stattfindende Aktion, an der möglichst viele
Schulen aus Hamm teilnehmen.

Ablauf
08.00 Uhr Unterricht nach Plan und Pause
10.30 -12 Uhr Frühjahrsputz
12.30 Uhr Unterricht nach Plan

Vorbereitung
• Anmeldung per mail
• Evtl. durch Hausmeister Handschuhe / Säcke abholen lassen

Organisation
Die Jahrgangsstufe 1 sammelt Müll auf dem Schulgelände und rund um das
Schulgelände auf.
Die Jahrgangsstufen 2 bis 4 sammeln Müll in nördlicher Richtung nach Absprache auf.
Säcke und Handschuhe werden von der Stadt Hamm gestellt.

zurück



Gottesdienste

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 2     Februar 2021

Ziele
• Die Schülerinnen und Schüler erleben über den normalen

Religionsunterricht hinaus Kontakt zu den christlichen Kirchen in Bockum-
Hövel

• Die Schülerinnen und Schüler erfahren die Feier von christlichen
Gottesdiensten im Jahreskreis.

Organisation
• Die ökumenischen Gottesdienste finden jeden ersten Freitag im Monat um

10.30 Uhr statt.
• An den Gottesdiensten nehmen alle christlichen Schülerinnen und Schüler

der Klassen 1 bis 4 teil (Klasse 1 erstmals nach den Herbstferien).
• Die muslimischen Kinder werden in der Zeit in der Schule betreut.
• Die Gottesdienste finden möglichst im Wechsel in der evangelischen und

katholischen Kirche statt.
• Verantwortlich für die Absprache mit den Kirchen ist der Fachvorsitz

Religion.
• Verantwortlich für die Inhalte sind nach Absprache die Hauptamtlichen und

die ReligionslehrerInnen, die mit den Klassen einzelne Elemente (z.B.
Fürbitten) erarbeiten können.

Ablauf
• Je nachdem, in welcher Kirche der Gottesdienst stattfindet, ist die Pause

verkürzt, bzw. wird vorgezogen.
• Nach der Frühstückspause und einem Toilettengang gehen alle Klassen los.

Jede Klasse wird von möglichst zwei Erwachsenen begleitet.
• In der Kirche sitzen ganz vorne die Kinder, die einen Beitrag im Gottesdienst

haben. Dahinter dann die Klassen 1 bis 4 (die Kleinen vorne usw.)
• Nach dem Gottesdienst gehen alle zusammen wieder zurück zur Schule. Bei

Bedarf findet eine kurze Pause statt, dann geht der Unterricht normal
weiter.



Gottesdienste

Besondere Gottesdienste
• Der Einschulungsgottesdienst wird von den Kirchen vorbereitet. Die

Absprache sollte mit den Hauptamtlichen schon vor Beginn der
Sommerferien erfolgen (Ort, Uhrzeit etc.)

• Der Weihnachtsgottesdienst wird zusammen mit den Kindern und den
ReligionslehrerInnen vorbereitet.

• Es wird jedes Jahr ein Bilderbuch vorgelesen, in dem die
Weihnachtsgeschichte erzählt wird.

• Der Abschlussgottesdienst der Klassen 4 wird von den Religionskursen der
vierten Klassen vorbereitet.

• Die muslimischen Kinder haben immer die Möglichkeit mit zu den
Gottesdiensten zu gehen.

Material
• Keyboard und Notenmappe einpacken
• Mit den Kirchen vorher absprechen, dass ein Overheadprojektor oder

Beamer für die Liedtexte aufgebaut ist

zurück



Karneval

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 8     März 2021

Ablauf
08.00 Uhr Unterrichtsbeginn

• Die Kinder feiern in den Klassen.
10.00 Uhr Pause + Café Grimm
10.30 Uhr Treffpunkt Grimm und Feier in der Aula

• Treffpunkt Grimm
• Kostümschau (klassenweise Modenschau in der Mitte)
• „Wildes Tanzen“ & Spiele
• Abschluss

11.50 Uhr Sammeln in den Klassen
12.00 Pause/Unterrichtsschluss
Ab 12.30 Uhr Unterricht nach Plan
Von 08.00 bis 12.00 Uhr findet Klassenlehrerunterricht statt.
OGS und 13+ finden wie gewohnt statt.

Vorbereitung
• in einer Themenkiste sollte sich benötigtes Material (Spielebuch, Musik-CD,

Luftballons etc.) befinden
• Nicht erlaubt sind: Konfetti, Platzpatronen für Spielzeugpistolen,
• Organisation Feier in der Aula: Jhg.4
• Organisation Café Grimm: Jhg. 3 (um Geld für die Klassenfahrt zu

generieren)

Lern-Kaleidoskop als Ruheraum
Das Lern-Kaleidoskop dient als Rückzugsmöglichkeit für Kinder, die sich ausruhen
möchten. Eine Lehrerin, ein Lehrer führt Aufsicht und achtet darauf, dass es ruhig
bleibt und Kinder nicht ständig hin- und herlaufen.

Helfer
Die Jahrgangsstufe 3 organisiert Waffeln etc. (Geldsammlung für Klassenfahrt etc.)
Weitere Eltern sollen als Helfer angesprochen werden.

Evaluation
• nach Bedarf und spätestens alle 4 Jahre.



Karneval

Ideen
Die Karnevalsfeier kann auch als Projekt von der Projektgruppe vorbereitet werden.

Aufsicht Karneval
In der vorbereitenden Lehrerkonferenz vor der Karnevalsfeier wird eine Aufsicht
eingeteilt. Die Aufsichtsführung bezieht sich auf die Zeit, die die Kinder gemeinsam in
der Aula verbringen.

Ort

Tür Klassentrakt

Kaleidoskop R.10

Toiletten

Schulhof

Spielhof

Aula (Rest)

Mensa

zurück



Märchen-Freunde-Tag

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 3    März 2021
Der Märchen-Freunde-Tag ist ein Baustein innerhalb unseres Schulkonzeptes, um den
Übergang vom Kindergarten in die Grundschule für Kinder möglichst reibungslos zu
gestalten.

Wie der Name bereits sagt, steht dabei besonders die Freude im Vordergrund. Es geht
keineswegs um eine Eingangsdiagnostik oder Testung, vielmehr darum spielerisch in
einen ersten Kontakt mit unserer Schule, Klassenkammeraden und Paten zu kommen.

Mit Hilfe einer Schatzkarte begeben sich immer zwei Lernanfänger in einem Team mit
zwei Drittklässlern auf ins Märchenland und lösen für die Märchenbewohner
verschiedene Aufgaben. Ganzheitlich und sinnhaft werden sie an den verschiedenen
thematisch verbundenen Stationen aktiv. Beispielweise finden sie für Hänsel und Gretel
den Weg aus dem Wald oder holen im Brunnen vom Froschkönig (Bällchenbad) die
verschollenen Gegenstände der Prinzessin.

Die Drittklässler erklären ihnen dabei die Aufgabenstellungen, unterstützen sie und
spielen teilweise mit. Das Bilden dieser Tandems hat sich bewährt: Die Drittklässler
übernehmen große Verantwortung, erleben Teilhabe und sind sichtlich stolz die
„Kleinen“ zu unterstützen. Auch bei der Vorbereitung dieses Tages wirken die
Drittklässler mit. Bereits am Märchen-Freunde-Tag agieren die teilnehmenden
Drittklässler im Rahmen ihrer zukünftigen Patenfunktion. Im vierten Schuljahr wird
dann die gesamte Klasse die Patenschaft für ein neues erstes Schuljahr übernehmen.
Bei der Einschulung treffen die Lernanfänger nun auf einige bekannte Gesichter sowohl
in ihrer eigenen Klasse als auch bei ihrer Patenklasse. Die anwesenden Lehrkräfte
agieren im Hintergrund. Sie führen im Sitzkreis zu Beginn in die Rahmenhandlung ein
und beenden die Schatzsuche mit dem Überreichen des Schatzes.

Vorbereitungen:

Was? Wann? Wer?
Auswahl von 10 Drittklässlern je Klasse, die 
beim Märchen-Freunde-Tag mitwirken

Anfang Mai Klassenlehrer 3

Gruppen (6-8 Lernanfänger) und Tandems 
bilden und Terminen zuordnen

Anfang Mai Steuergruppe 
„Rosa-Lee“

Einladung unterschreiben und anmalen Mai Kl. 3a und 3b



Märchen-Freunde-Tag

Ablauf des Märchen-Freunde-Tag (1 Kleingruppe, findet mehrmals statt, dauert etwa
eine Stunde):

• Empfangen der Eltern und Kinder in der Elternlounge
• Einführung in den Stationslauf im Kaleidoskop
• Durchlauf der Schatzsuche
• Abschluss und Verteilung des Schatzes

Planung:
• Die Vorbereitung und Durchführung kann im Rahmen eines Projekts in der

Projektzeit erfolgen.

Einladungen und Abschnitte beschriften 
und verschicken

Mitte Mai Steuergruppe
„Rosa-Lee“

Einüben des Stationslaufes Juni Ausgewählte Kinder der 3 
und Steuergruppe 
„Rosa-Lee“

Sichten und Vorbereiten des Materials Juni Steuergruppe
„Rosa-Lee“

Aufbau des Stationslaufes und der 
Elternlounge 

Märchen-
Freunde-Tag(e)

Steuergruppe
„Rosa-Lee“

Durchführung des Stationslaufes Märchen-
Freunde-Tag(e)

Steuergruppe 
„Rosa-Lee“, ausgewählte 
Kinder der Klasse 3

zurück



Projekttage

Ziele
• Schülern und Schülerinnen wird ein anderes Lernen geboten
• Steigerung der Lernmotivation
• Betrachtung eines Themas aus verschiedenen Perspektiven
• außerschulische Themen (Zirkus) und auch Themen außerhalb des Lehrplans

können behandelt werden

Vorbemerkungen / Vorbereitung
• Projekttage finden jährlich statt, die Anzahl der Tage ist nicht festgelegt
• Festlegung des Themas in einer Lehrerkonferenz
• Sammlung von Unterthemen
• Organisation wird geklärt: klassenintern oder klassenübergreifend
• Raumabsprache
• finanzieller Überblick (Material)
• Liste „Wer braucht was?“
• Formulierung eines Elterninfobriefes

Ablauf
• Täglich Unterricht von 08.00 – 11.40 Uhr (4 Unterrichtsstunden/Tag).
• Jede Lehrkraft bereitet einen Schwerpunkt des Themas vor. Alle Klassen

durchlaufen einen Stationslauf.
• Präsentation am Nachmittag des letzten Tages (mit Café Grimm)
• Journalistenteam präsentiert die Ergebnisse (Powerpoint, evtl. Zeitung,

Plakate)
• Ausstellungsfläche (Vitrine, Tische, Wände)

Zur Organisation
• welche Organisationsformen kommen für uns zur Auswahl in Frage?

Planung /Entwicklung
• Erhöhung der Zahl der Projektwochen pro Jahr
• Regelmäßige Einbindung von Projektstunden am Trainingstag (Freitag)

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 1    April 2013

zurück



Putztag

Vorbemerkungen
An jedem Tag vor der Zeugnisausgabe (i.d.R. ein Donnerstag) findet im Zeitraum der
ersten bis sechsten Grimmstunde ein schulweiter Putztag statt. Es ist
Klassenlehrerunterricht. Nach Unterrichtsschluss finden die Eltern-Rücksprachen für die
Zeugnisse statt. OGS findet wie gewohnt statt. Alle Klassenlehrerinnen teilen sich den
Putztag eigenverantwortlich ein und bitten eventuell Eltern um Hilfe.

Ablauf
08.00 Uhr Klassenlehrerunterricht

• 1- bis 6. Grimmstunde (Kern-) Putzzeit

Ab 12 Uhr Unterricht nach Plan

OGS und 13+ Betreuung finden wie gewohnt statt.

Im Anschluss an den Unterricht: Rücksprachemöglichkeiten für die Zeugnisse

Vorbereitung
• Eltern informieren und einladen
• Kinder informieren und ggf. Putzlappen mitbringen lassen
• Putzmittel besorgen

Evaluation
• nach Bedarf und spätestens alle 4 Jahre.

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 4    April 2021

zurück



Schulfest

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 4    Februar 2021

Schulfeste finden an der Gebrüder-Grimm-Schule laut Übersichtsplan in regelmäßigem
Rhythmus alle 4 Jahre statt.

Ziele
• Stärkung des Zusammengehörigkeitsgefühls der Schülerinnen und Schüler,

der Eltern, sowie der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und weiteren am
Schule Beteiligten.

• Förderung von gemeinsamen Aktivitäten von Eltern und Schülern.
• Die Gebrüder-Grimm-Schule präsentiert sich in der Öffentlichkeit.

Vorbereitung und Durchführung
Alle Klassenpflegschaften überlegen sich im Rahmen einer Schulpflegschaftssitzung
jeweils eine Aktivität und führen diese auf dem Schulfest selbstständig durch. Diese
insgesamt 8 Stationen werden durch jeweils eine von jedem Klassenlehrer bzw. jeder
Klassenlehrerin organisierten Spielstation ergänzt. Insgesamt gibt es damit 16
Spielstationen. Die Spielstationen werden kostenfrei angeboten. Das Café Grimm sorgt
für die Bewirtung. Damit Eltern, Freunde und Geschwister mit an dem Schulfest
teilnehmen können, findet es an einem Samstag statt.

Ablaufplan
Ab 09.30 Uhr Aufbau
11.00 Uhr gemeinsamer Beginn mit der Schulhymne
11.10 Uhr Spiel und Spaß an den verschiedenen Stationen
13.30 Uhr Abschluss

Organisation
• Beachtung eines generellen Alkoholverbotes an unserer Schule.
• koffeinhaltige Getränke werden für Kinder nicht angeboten
• Café Grimm findet statt
• Einnahmen durch den Verkauf von Speisen und Getränken gehen an den 

Förderverein

zurück



Schulinformationsabend

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 2    März 2017

Ziele
• Eltern zukünftiger Schulanfänger können sich umfassend über die Gebrüder-

Grimm-Schule informieren.

Vorbemerkungen / Vorbereitung
Interessierte Personen werden über Presse, soziale Medien und Flyer in KITAS
eingeladen.
Stellwände mit Themen bzw. Konzepten (z.B. Fit mit Grimm, Leseschule, Kaleidoskop,
Schulobst, …) werden in der Aula aufgestellt (u.a. Deko in Bilderrahmen im
Verwaltungstrakt, weitere Plakate befinden sich im Pappenschrank Verwaltungstrakt).
In der Aula werden für die Zuhörer Gruppentische gestellt. Vom Förderverein
finanzierte Getränke und Snacks werden auf den Tischen bereitgestellt. Zusätzlich
werden einige wenige Materialtische aufgebaut, auf denen sich Anschauungsmaterial
für die Fächer Deutsch und Mathematik befindet.
Eine von der Schulleitung entwickelte Präsentation führt durch den Abend. In der
vorhergehenden Lehrerkonferenz wird abgesprochen, dass einige Kolleginnen bzw.
Kollegen Bereiche der Vorstellung von Unterricht übernehmen. Es nehmen nicht alle
Kolleginnen bzw. Kollegen an der Veranstaltung teil.

Ablauf
• 19.30 Uhr: Begrüßung
• Vorstellung der Schule: Rahmenbedingungen, Leitziele, Unterricht
• Pause (mit Schulrundgang)
• Vorstellung der Schule: Lern-Kaleidoskop, Projekte, Offene Ganztagsschule
• Zeit für Fragen
• Schlussworte der Schulleitung
•
• Zeit für Gespräche und zum Schauen
• Ca. 21.00 Uhr offenes Ende

zurück



Sommerferienspaß

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 1    August 2013

Vorbemerkungen
Seit den Sommerferien 2012 nimmt die Gebrüder-Grimm-Schule am
Sommerferienspaß der Stadt Hamm teil. Dieser Ferienspaß besteht aus zahlreichen,
unterschiedlichen Veranstaltungen für Kinder und Jugendliche, die von Vereinen,
Institutionen oder Initiativen organisiert und von städtischer Seite koordiniert werden.
Es handelt sich um eine freiwillige Veranstaltung der Schule.

Ziele
• Kinder, die nicht in den Urlaub fahren, sollen ein wenig Abwechslung und

Spaß erleben und von der Straße geholt werden.
• Kindern sollen durch Zielgedanken in den Sitzkreisen und besonders durch

die Abschlussgeschichte Werte vermittelt werden.
• Kinder sollen ihre freie Zeit sinnvoll nutzen und im Lern-Kaleidoskop

spielerische Lernaufgaben durchführen dürfen.
• Eltern sollen im Rahmen des Eltern-Cafes „Auszeiten“ von der

Kinderbetreuung erleben und gute Gespräche mit anderen Eltern führen
können (vgl. Elternschule).

Organisation
Termin: vorletzte Sommerferienwoche,

montags bis freitags täglich 14.00 – 18.00 Uhr
Verantwortung: Schulleiter
Mitarbeiter: Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nehmen alle freiwillig an den

Vorbereitungen und der Durchführung des Ferienspaßes teil und
opfern hierfür ihre Freizeit:
Lehrerinnen
Eltern (wechselnd, auch ehemalige Eltern)
Freunde der Schule
Schwimmlehrerin Andrea Siewert
Volleyballlehrer Peter Wolle

zurück



Sponsorenlauf

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 3 Mai 2017

Alle zwei Jahre wird ein gemeinsamer Sponsorenlauf der Gebrüder-Grimm-Schule und
der Sophie-Scholl-Gesamtschule durchgeführt. Alle Schüler beider Schulen laufen auf
einem Parcours über beide Schulgelände. Organisatoren des Sponsorenlaufes sind die
Sportlehrer beider Schulen. Nach Möglichkeit wird für ein gemeinsames Projekt der
Schulen gelaufen. Es handelt sich um einen Projekttag, d.h. die Schülerinnen und
Schüler haben keinen Unterricht und bekommen auch keine Hausaufgaben auf.
Schülerinnen und Schüler der Oberstufe der SSG organisieren die Auswertung mit Hilfe
eines Computerprogramms.

Vorbereitung des Sponsorenlaufes
Material Verantwortung

Startzeiten Liste kopieren SSG
Laufkarten Kopien herstellen GGS und SSG
Ziel Schülerparlament
Polizei Polizeiauto Panke GGS Schulleitung
Auswertung Laufzettel Oberstufe SSG Sportkurs
Absperrung Laufstrecke Flatterband+Stühle (Halle)

6 Tische aus der Halle
Sportlehrer GGS + SSG

Helfer Sanitätsmaterial Oberstufe SSG
Sanitätsdienst DRK SSG Martin Sommer
Öffentlichkeitsarbeit Radio Lippewelle Hamm

Zeitung WAZ
GGS Schulleitung

Optische Hilfe für Zählung Buchstabenkarten SSG
Bestenehrung Beste = die Klasse, die die 

meisten Sponsorengelder 
tatsächlich auftreibt
Sportliche Belohnung

SSG Peter Wolle

Ablauf
Unterricht bzw. Anwesenheit nach Plan.
Es findet Klassenlehrerunterricht statt.
07.00 Uhr Treffen für Aufbau

- mit Flatterband absperren
- Tische / Stühle auf Gelände SSG für Registrierung

stellen



Sponsorenlauf

08.00 Beginn des Sponsorenlaufes
Der genaue Ablauf wird vor dem Sponsorenlauf festgelegt.

Beispiel:
08.30 Lauf Jhg.1
09.00 Lauf Jhg.2
10.00 Lauf Jhg.3
11.00 Lauf Jhg.4
13.30 Ende des Sponsorenlaufes

Weitere Infos
Die Schülerinnen und Schüler erscheinen in Sportkleidung bzw. haben die Möglichkeit,
sich in den Klassenräumen umzuziehen. Vor und nach dem Lauf halten sich die Klassen
in ihren Räumen bzw. auf dem Schulhof auf.
Die Klassenlehrerinnen bzw. Klassenlehrer führen ihre Klassen zum Startpunkt auf dem
Gelände der SSG (an der Mensa).
bei Regen muss Wechselkleidung mitgeben werden, es gibt keinen Ausweichtermin,
der Sponsorenlauf wird in jedem Fall durchgeführt.
Die Oberstufenschüler füllen die Laufkarten aus:
Nachdem alle Kinder einer Klasse gelaufen sind, geben die Klassenlehrer/innen die
Klassenliste und die Laufkarten an Oberstufenschüler (diese halten sich direkt bei den
Zählstationen auf dem Sportplatz auf) weiter. Dies tragen die gelaufenen Runden in die
Laufkarten ein und kopieren diese.
Wir erhalten die Laufkarten dann umgehend zurück.

Bestenehrung
Die Klasse mit dem höchsten Sponsorengesamtbetrag erhält eine Überraschung in
einem der nächsten Treffpunkte Grimm.
Das Kind mit dem höchsten Sponsorengesamtbetrag erhält eine Überraschung in
einem der nächsten Treffpunkte Grimm.

zurück



Sportfest

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 7 März 2021

Ausrichtung
Das Sportfest unserer Schule wird als Wettkampf mit vier verschiedenen Disziplinen
durchgeführt (vgl. Bundesjugendspiele). Hierfür stehen drei Stationen zur Verfügung:
Weitwurf, Weitsprung, 50m Lauf. Der 800m Lauf wird im Anschluss an die drei Stationen
gemeinsam durchgeführt. Es besteht auch die Möglichkeit, das Deutsche Sportabzeichen
zu erwerben.
Alle Eltern und Freunde der Schule werden zum Sportfest eingeladen. Die Mitarbeit der
Eltern an den Stationen und bei der Verpflegung ist wünschenswert.

Ablauf
Von 08.00 bis 12.00 Uhr findet das Sportfest statt.
Sportfest Jhg.1+2: 08.00 bis 10.00 Uhr (danach Unterricht im Klassenraum)
Sportfest Jhg.3+4: 10.00 bis 12.00 Uhr (davor Unterricht im Klassenraum)
800m-Lauf: findet in regelmäßigen Abständen auf dem Schulhof statt.
Es findet Klassenlehrerunterricht statt.
Ab 12.00 Uhr Unterricht nach Plan
OGS und 13+Betreuung finden wie gewohnt statt.

Die Schülerinnen und Schüler erscheinen bestenfalls bereits in Sportkleidung, oder
haben die Möglichkeit, sich in den Klassenräumen umzuziehen. Sie durchlaufen die
Stationen in Kleingruppen Jede/r Teilnehmer/in erhält zu Beginn eine Laufkarte, auf der
die Ergebnisse festgehalten werden. Falls nötig werden die Kleingruppen durch
Schulbegleiter (oder Eltern) betreut. Um Wartezeiten an den einzelnen Stationen zu
vermeiden, werden auf dem Schulhof zusätzlich einige Spiel- und Bewegungsstationen
angeboten, an denen sich die Schülerinnen und Schüler ebenfalls betätigen können.

Während der Zeiten, in denen sich die Schülerinnen und Schüler nicht direkt am
Sportfest beteiligen, werden sie in den Klassenräumen bzw. auf dem Schulgelände von
den Klassenlehrerinnen und Klassenlehrern betreut.
Die Auswertung der Ergebnisbögen erfolgt durch die Klassenlehrerinnen und
Klassenlehrer im Anschluss an das Sportfest.



Sportfest

Zeit und Ort
• Möglichst im Juni/Juli eines Jahres, vor den Sommerferien, damit auch die

Jahrgangsstufe 1 teilnehmen kann!
• Schulgelände

Weitwurf: Boltzplatz SSG (wenn möglich)
Weitsprung: Spielhof
50m-Lauf: Spielhof
800m-Lauf: Schulhof

Auswertung
Die Kinder durchlaufen die Stationen in festen Kleingruppen. Zur Dokumentation der
Ergebnisse erhält jedes Kind einen Laufzettel. Dieser wird im Anschluss an das Sportfest
von der jeweiligen Klassenlehrerin/dem jeweiligen Klassenlehrer analog ausgewertet.

Sportabzeichen
Kinder, die das Deutsche Sportabzeichen erwerben wollen, erhalten die Möglichkeit im
Rahmen des regulären Schwimmunterrichts 50m zu schwimmen.

Würdigung
Kinder, die eine Ehrenurkunde erhalten haben, werden an einem dem Sportfest
folgenden Treffpunkt Grimm geehrt. Dabei werden jeweils auch die Jahrgangsbesten mit
einem Buchpreis belohnt.
Der individuelle Erfolg des Sportfestes wird im Rahmen der Sportnote honoriert (vgl.
Leistungskonzept). Darüber hinaus wird der Erhalt einer Ehren- oder Siegerurkunde auf
dem Zeugnis unter Bemerkungen festgehalten.

Evaluation
• Alle vier Jahre

Planung und Entwicklung
Elterncafe
Um das Sportfest zu einem noch größeren Ereignis zu machen, könnte es um die Disziplin
“Schwimmen” erweitert werden. Hierfür müsste die Aufsicht in der Schwimmhalle und
der Ablauf noch genauer durchdacht werden.

zurück



Tag der Offenen Tür

Vorbemerkungen
Im September eines jeden Jahres wird nach Beschluss der Schulkonferenz an einem
Samstag ein Tag der Offenen Tür durchgeführt. Es besteht Schulpflicht und die Teilnahme
der Kinder an diesem Tag ist verpflichtend. Ausnahmen aus terminlichen oder
betreuungstechnischen Gründen können mit den jeweiligen Klassenleitungen bzw. der
Schulleitung abgesprochen werden. Die Schulkonferenz legt einen Ausgleichstag fest, an
dem kein Unterricht stattfindet.

Ziele
• Es soll alle an unserer Schule interessierten Personen die Möglichkeit

bestehen, Unterricht zu erleben.
• Zielpersonen sind insbesondere:

Eltern, Freunde und Verwandte der Schulkinder
Eltern potentiell zukünftiger Schulkinder

Vorbereitung
a) Allgemeine Vorbereitung

• Einladungen gestalten, drucken: Schulleitung
• Einladungen an KITAS verteilen: Mitarbeiterinnen „Unterwegs mit Rosalie”
• Einladungen an Kinder verteilen: Klassenlehrerinnen

c) Café Grimm
• Tische stellen
• Tische dekorieren
• Für Verpflegung sorgen

Ablaufplan

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 3     März 2021

Zeit Aktivität Material
09.00 Stunde 1

09.30 Stunde 2
10.00 Frühstückspause Café Grimm
10.10 Hofpause
10.30 Stunde 3
11.00 Treffpunkt Grimm



Tag der Offenen Tür

Evaluation
alle 4 Jahre

Planung und Entwicklung

13.00 Schulschluss -

zurück



Tag des Kindes

Der Tag des Kindes wird bis auf Weiteres nicht mehr 
durchgeführt!

Vorbemerkungen
Wir haben beschlossen, ein besonderes Fest aus der Türkei an unserer Schule zu 
feiern. Es handelt sich bei diesem Fest um den sogenannten „Tag des Kindes“ oder 
auch „23. April“. Dieses von Mustafa Kemal Atatürk eingeführte Fest wird in der Türkei 
bis heute als internationales Kinderfest groß gefeiert. Kinder aller Nationalitäten 
stehen im Mittelpunkt und führen vielfältige Aufführungen an zahlreichen Orten der 
Türkei durch.
Der Tag des Kindes wird regelmäßig im Zweijahresrhythmus durchgeführt.

Ziele
• Unsere Kinder mit Migrationshintergrund sowie deren Eltern sollen ihre 

Herkunftsländer erleben und darstellen dürfen
• Alle Kinder sollen mit diesen Ländern und deren Gebräuchen vertraut 

werden
• Ohne die eigenen Wurzeln zu verlieren, sollen alle Kinder offen für fremde 

Nationen werden und diese kennen lernen

Vorbereitung
Die Verantwortung obliegt der HSU-Türkisch Lehrkraft. An der Durchführung sind 
nach Absprache alle Lehrkräfte beteiligt. Die Klassen der Jahrgangsstufen 3 und 4 
präsentieren verpflichtend einen Beitrag. 
a)  Allgemeine Vorbereitung

• Elternbrief verfassen und verschicken: Sekretariat + Klassenlehrer
• Eltern werden um Kuchenspenden etc. gebeten

b)  Feier „Tag des Kindes“
• In der 1. und 2. Stunde wird Klassenunterricht gemacht
• Vorbereitung der Bühne
• Technik aufbauen
• Organisation der Klassenaktivitäten: Lehrer(-innen)
• 10:05 Uhr Beginn der Feier in der Aula

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 3  Juni  2015



Tag des Kindes

c)  Café Grimm
• Tische stellen
• Tische dekorieren
• Für Verpflegung sorgen

d) Spiele auf dem Schulhof
• Eltern organisieren auf dem Schulhof mindestens 8 Spielstationen, die nach 

dem Treffen in der Aula zur Verfügung stehen.

Ablaufplan
Zeit Aktivität Material
08:00 Unterricht nach Plan
09:45 Pause
10:05 Beginn des Feierns in der Aula
10:05 Schulhymne mit allen Kindern Klavier
10:10 Begrüßung Mikrofon
10:10 Vorführungen

- Lieder
- Gedichten
- Sketch (Theaterstück)
- Tänze
- Geschichten

- Verkleidungen
- Bühnendekoration
- Musikanlage
- CDs

11:00 „Café Grimm“
Spielstationen auf dem Schulhof

- Tische
- Stühle

11:40 Ende der Feier
Ab 11.55 Unterricht nach Plan

Evaluation

• alle 4 Jahre

Planung und Entwicklung

zurück



Treffpunkt Grimm

Hier VIDEO EINFÜGEN

zurück



Treffpunkt Grimm

Vorbemerkungen
Regelmäßig wird in der Aula unserer Schule eine Schulversammlung mit dem Namen
„Treffpunkt Grimm“ durchgeführt. Zu dieser Versammlung erscheinen alle Schülerinnen
und Schüler der Schule, sowie alle anwesenden Kolleginnen/Kollegen bzw.
Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter.
Eingeladen sind zu jedem Treffpunkt Grimm ebenfalls Kooperationspartner, Eltern,
Angehörige, Freunde und sonstige Gäste.

Ziele
Der Treffpunkt Grimm ist ein wesentlicher Bestandteil der Schularbeit der Gebrüder-
Grimm-Schule. Folgende Ziele sollen erreicht werden:

• Verbesserung bzw. Erhaltung eines guten, positiven und freundschaftlichen
Schulklimas.

• Würdigung besonderer Leistungen als auch positiver Eigenschaften durch das
Verteilen von individuellen Lobbriefen.

• Wertschätzung unserer Schülerinnen und Schüler, indem sie mit und für ihre
Leistungen eine Bühne erhalten.

• Gemeinsames Singen von Liedern der schuleigenen Liederliste. Dabei nimmt
die Schulhymne einen zentralen Platz ein.

• Schülerinnen und Schüler lernen Verantwortung zu übernehmen und werden
in ihrem Selbstbewusstsein gestärkt, indem sie Präsentationen bzw.
Vorführungen planen und durchführen.

• Schaffung einer Präsentationsplattform für Unterrichtsergebnisse,
Handlungsprodukte und Ergebnisse aus der Projektepoche. Durch eine
Zielvorgabe soll eine Motivationssteigerung der Kinder im Unterricht
entstehen.

• Schülerinnen und Schüler sollen angeregt werden, über Knobelaufgaben zu
forschen, zu schätzen oder zu diskutieren. Hierzu stellt der Schulleiter immer
wieder Aufgaben, deren Antworten im Schülerbriefkasten gesammelt und
später ausgewertet werden. Eine Siegerehrung erfolgt in einem der
anschließenden Treffpunkte.

• Eltern werden über das Leben in der Schule und die Leistungen ihrer Kinder
informiert und miteinbezogen. Sie sind eingeladen, mitzugestalten.

• Verbesserung der Zusammenarbeit im Stadtteil: Schulen, KITAS, weitere
Einrichtungen stellen vor bzw. wirken mit.

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 7  Februar 2021



Treffpunkt Grimm

Anlässe
• Regelmäßig an jedem dritten Freitag im Monat in der vierten Grimmstunde 

ab 10:30 Uhr statt.
• Darüber hinaus:
• Adventstreffen: jeden Montag nach einem Adventssonntag in der ersten 

Stunde. Es werden Weihnachtslieder gesungen und eine 
Weihnachtsgeschichte vorgelesen.

• Ferienbeginn-Treffpunkt: Am Freitag vor den Sommerferien verabschieden 
wir uns von den Viertklässlern und beginnen gemeinsam die Ferien.

• Karneval: Wenn in der Schule Karneval gefeiert wird, treffen sich ebenfalls alle 
zu einem Treffpunkt, der von den Viertklässlern organisiert wird.

• Verabschiedungen von Mitarbeiterinnen bzw. Mitarbeitern.
• Möglichst am Ende einer Projektepoche zur Präsentation der Ergebnisse. 

Vorbereitung
• Ausgewählte Schülerinnen bzw. Schüler der Jahrgangsstufe 4 stellen in der 

großen Pause ab 10 Uhr mit Hilfe des Stuhltransportwagens die Aulastühle
aus dem Medienraum in der Aula auf.

• Die jüngeren SchülerInnen sitzen weiter vorne, die höheren Klassenstufen 
weiter hinten.

• Ausgewählte Schülerinnen bzw. Schüler der Jahrgangsstufe 4 räumen nach 
der Veranstaltung die Stühle wieder zurück.

Mögliche Inhalte für den Treffpunkt Grimm
• Singen von Liedern aus der Schulliedersammlung
• Vorstellung von Unterrichtsergebnissen aus den einzelnen Klassen, Kursen 

oder Projekten
• Verteilung von Lobbriefen
• Sonstige Ehrungen
• Vortrag von Musikgruppen (Jeki)
• Bericht aus dem Schülerparlament
• Vorstellung externer Kooperationspartner (z.B. Schulen, Vereine, 

Interessengemeinschaften etc.)
• Vorstellung von Ergebnissen des Projekts “Rosa-Lee“; (Kindergartenkinder 

besuchen den Treffpunkt Grimm und stellen Projektergebnisse vor.)
• Vorstellung der Schüler-Coaches 



Treffpunkt Grimm

Lobbriefe
Lobbriefe können von allen an der Schule Beteiligten verfasst werden. Auch Kinder aus
dem Schülerparlament loben andere Kinder regelmäßig für besondere Leistungen. Der
individuelle Brief wird direkt in einem Treffpunkt Grimm vor der gesamten
Schulgemeinde vorgelesen und dem Kind feierlich vom Schulleiter überreicht. Eltern
werden in den Treffpunkt Grimm eingeladen, um dem feierlichen Akt des Überreichens
beizuwohnen. Alle Kinder erhalten im Laufe der Schulzeit mindestens eine Ehrung.
Lobbriefe können auch per Post zugeschickt werden.

Ablaufplan (Beispiel)
• Schulhymne singen
• Begrüßung durch die Schulleitung
• Vorstellung von Handlungsprodukten aus dem Unterricht etc.
• Lied aus der Liedersammlung
• Vorstellung von Inhalten
• Lied aus der Liedersammlung
• Verteilung von Lobbriefen
• Verabschiedung und Schluss

Organisation / Verantwortung
Das Kollegium sammelt in einer Dienstbesprechung oder Konferenz Programmbeiträge
und die Schulleitung strukturiert diese.

Evaluation
Evaluationszeitraum

• Zweijahresrhythmus
• nächste Evaluation: Februar 2023

Erfolgsindikatoren / smarte Ziele
Verbesserung der Zusammenarbeit im Stadtteil, indem sich mindestens in 4
Treffpunkten im Schuljahr ein externer Kooperationspartner (z.B. Schulen, KITAS, Eltern,
weitere Einrichtungen etc.) beteiligt.
In jedem Treffpunkt Grimm wird mindestens ein „echtes“ Handlungsprodukt einer
Unterrichtsreihe o.ä. vorgestellt.



Treffpunkt Grimm

Erreichte Ziele
• Es wird Sorge getragen, dass jedes Kind im Laufe seiner Zeit an der Gebrüder-

Grimm-Schule mindestens einen Lobbrief erhält.
• In jedem Treffpunkt sind Eltern als Zuschauer anwesend.

Planung und Entwicklung
• Forscherfragen in Treffpunkt Grimm einbauen (Kinder-Uni)
• Engere Zusammenarbeit mit Kooperationspartnern
• Eltern einladen, am Treffpunkt mitzuwirken

zurück



Vorlesewettbewerb

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 7  Januar 2021

Vorbemerkungen
Einmal im Schuljahr findet entsprechend des Konzeptes der „Leseschule“ an der
Gebrüder-Grimm-Schule ein Lesewettbewerb statt.

Der Förderverein der Gebrüder-Grimm-Schule übernimmt die gesamte Verantwortung
und Organisation.
Aus den Jahrgangstufen 2 bis 4 werden pro Klasse zwei Kinder ausgewählt, die am
Vorlesewettbewerb teilnehmen. Jeder Jahrgangsstufe wird ein Bilderbuch zugeordnet
und in vier Vorleseabschnitte eingeteilt. Am Tag des Lesewettbewerbs erhalten die
Kinder ihren Leseabschnitt und lesen diesen zum Wettbewerb in Verbindung mit den
an die Wand projizierten Bildern des Buches vor. Eine Jury bewertet mit Hilfe eines
Bewertungsbogens die Vorleseleistung der Kinder.

Vorbereitung
• Es werden zwei Teilnehmer pro Klasse der Jahrgangsstufen 2 bis 4

ausgewählt. Die Klassenlehrerin / der Klassenlehrer entscheidet zusammen
mit dem Klassenrat über die Auswahl.

• Der Förderverein besorgt Büchergutscheine in Höhe von 15,- für die Sieger
der jeweiligen Jahrgangsstufe. Zusätzlich erhalten die Sieger eine Urkunde.
Die Teilnehmer erhalten Präsente aus der „Krabbelkiste“.

• Die Schulleitung verschickt Einladungsbriefe und spricht mit einer
Mitarbeiterin der Stadtbücherei Hamm die Buchauswahl ab, die dann von
der Stadtbücherei ausgeliehen wird.

• Die Schulleitung informiert die Presse.
• Die Hausmeister stellen Stühle, bauen die Technik auf und verdunkeln den

Raum. Reinigungskraft wird informiert. Tür Klassentrakt abschließen.
• Information der Schülerinnen und Schüler über Hausaufgabenfrei bei Besuch

des Vorlesewettbewerbs.

Organisation
• Ort: Aula der Schule
• Termin: einmal im Schuljahr, zuletzt im November
• Uhrzeit: nachmittags ca. 16.15 – 17.45 Uhr



Vorlesewettbewerb

• Teilnehmer: alle Schülerinnen & Schüler der Schule; Verwandte etc.
• Verpflegung: Cafe Grimm
• Jury: Vorsitzende(-r) Förderverein, Schulleitung, Ansprechpartnerin

Stadtbücherei, Bezirksvorsteher, KITA-Leitungen o.ä.
• OGS und 13+Betreuung finden wie gewohnt statt. In der OGS findet keine

HA-Betreuung statt.
• JEKITS findet wie gewohnt statt

Ablaufplan
ab 15.30 Vorleser beginnen ab 15.30 Uhr mit dem Üben der Textpassage.
ab 16.00 Einlass
16.15 Begrüßung
16.20 Vorleserunde Jhg.2
16.40 Vorleserunde Jhg.3 
17.00 Pause (Waffeln essen + spielen auf Schulhof)
17.15 Vorleserunde Jhg.4
17.35 Minipause (Jury tagt + Bewegungsspiele in Aula)
17.40 Siegerehrung & Verabschiedung
17.45 Schluss 
Unterricht findet nach Plan statt (evtl. kein HSU türkisch). Kinder, die zum 
Vorlesewettbewerb kommen, brauchen keine Hausaufgaben anzufertigen.  
Für alle anderen Kinder gilt: 

„Es gibt ´nen Berg an Hausaufgaben auf!“ J

Nachbereitung
• Der Förderverein schafft die gelesenen Bücher für die Schulbücherei an.

Evaluation
• alle 4 Jahre

Planung und Entwicklung
• Erweiterung des Wettbewerbes vom Vorlesen zum Lesen.
• Vorlesewettbewerb mit Sachbüchern

Aufsicht (Vor-)Lesewettbewerb
In der vorbereitenden Lehrerkonferenz vor dem Vorlesewettbewerb wird eine Aufsicht 
eingeteilt. 

Material
- Leselampe
- Lesesessel 
- Tisch
- Mikroständer
- Kabelmikro
- Beamer
- Laptop



Vorlesewettbewerb

Ort
Mitarbeiterin Mitarbeiterin Mitarbeiterin

Schulhof

Durchgangstür

Kaleidoskop

Mensa

zurück



Grimmscher Weihnachtsmarkt

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 7  Februar 2021

Vorbemerkungen
Der Weihnachtsmarkt findet jährlich in der Vorweihnachtszeit statt.
Jede Klassenpflegschaft entscheidet sich für ein Stand-Angebot, dass sie für den
Weihnachtsmarkt organisiert (Essen, Trinken, Bastelsachen, Süßigkeiten etc.).
Außerdem wird auf dem Weihnachtsmarkt gemeinsam gesungen und
Weihnachtsgeschichten gelesen.

Ablauf
Ab 15.00 Uhr Aufbau 

16.00 Uhr Einlass „Weihnachtsmarkt“:  freies Kaffeetrinken und Spielen
Angebote der Klassenpflegschaften

16.45 Uhr Begrüßung durch Schulhymne und Schulleiter.
Vortrag: Singen von Weihnachtsliedern, Weihnachtsgeschichte

17.15 Uhr „Weihnachtsmarkt“:   freies Kaffeetrinken und Spielen
Angebote der Klassenpflegschaften

17.50 Uhr Abschluss
Verabschiedung und singen: „O du fröhliche“

18.00 Uhr Schluss (aufräumen)

Vorbereitung und Infos
• Absprache der Angebote der Klassenpflegschaften auf dem ersten 

Schulpflegschaftsabend
• Pressenotiz 
• Termin: möglichst vorletzter Schultag
• Das erwirtschaftete Geld der einzelnen Klassenpflegschaften fließt in die 

jeweilige Klassenkasse.



Grimmscher Weihnachtsmarkt

Ideen für die Angebote
• Orangensaft pressen
• Glühwein (alkoholfrei) / Kakao
• Weihnachtskarten
• Türkischer Tee
• Fruchtbowle
• internationale Plätzchen
• Schokoladenbrunnen
• Schokoladenfrüchte

Aufsicht Weihnachtsmarkt
In der vorbereitenden Lehrerkonferenz vor dem Weihnachtsmarkt wird eine Aufsicht
eingeteilt.

Ort 16.00 – 17.00 17.00 – 18.00

Oberer Stiefelgang

Unterer Stiefelgang

Tanzbereich

Eingang

zurück



Zahngesundheit

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 3  Januar 2021
Vorbemerkungen
Einmal im Jahr wird durch das Gesundheitsamt Hamm ein Projekt zur guten Zahnpflege
durchgeführt. Frau Müller (Tel.: 176434) ist die zuständige Ansprechpartnerin und meldet
sich zur Terminabsprache meist bereits vor den Sommerferien. Jede Klasse führt im
Rahmen einer Doppelstunde einen Stationslauf durch.

Ziele
• Bewusstsein für Zahngesundheit sowie Verbesserung der Zahngesundheit der

Schülerinnen und Schüler.

Organisation
Alle Materialien werden von Frau Müller mitgebracht und aufgebaut. Die Schule stellt die
nötigen Räumlichkeiten (Kaleidoskop-Räume) und Tische etc.
Frau Müller baut morgens alle Stationen auf. Sie benötigt pro Klasse die Vornamen der
Kinder, um Namensschilder vorzubereiten.
Die Klassen werden von mindestens einer Lehrkraft begleitet und verbringen etwa
eine Doppelstunde beim Stationslauf.
Die Lehrkraft sammelt bearbeitete Arbeitsblätter der Kinder bspw. in einer Ablage und
teilt sie ihnen in der Klasse wieder aus.

Ablaufplan (Beispiel)

Montag

Dienstag

Zeit Aktivität Material
07.45 Aufbau    1 Raum    8 Stationstische

08.30 – 10.00 Klasse 3a
10.30 – 12.00 Klasse 3b

Zeit Aktivität Material
07.45 Aufbau    1 Raum    8 Stationstische
08.30 – 10.00 Klasse 4a
10.30 – 12.00 Klasse 4b



Zahngesundheit

Mittwoch

Donnerstag

Zeit Aktivität Material
07.45 Aufbau    1 Raum    8 Stationstische
08.30 – 10.00 Klasse 1a
10.30 – 12.00 Klasse 1b

Zeit Aktivität Material
07.45 Aufbau    1 Raum    8 Stationstische
08.30 – 10.00 Klasse 2a
10.30 – 12.00 Klasse 2b

zurück



Wir stellen unsere Schule den KiTa-Kids vor

Weitere Informationen gibt es hier …

Zur Übersicht

Zum Video

https://www.youtube.com/watch?v=HbXTCf-YW-c


Einschulung

Einschulung

Checkliste zum Schulfähigkeitsprofil

Dokumentation zum Gesprächsleitfaden Übergang Kita-GS

Schulspiel

Fit mit Grimm

Rosalie unterwegs

Zur Übersicht



Einschulung

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 5  Januar 2014

Vorbemerkungen
Wir halten einen gelungenen Übergang von der Kindertagesstätte in die Grundschule
selbstverständlich für sehr wichtig. Die Stärkung der Übergangsbewältigungs-
kompetenzen der zukünftigen Schulkinder war einer der ausschlaggebenden Gründe
für die Einführung des Projektes „Fit mit Grimm“ (vgl. Konzept „Fit mit Grimm“).
Bis zum Einschulungsjahrgang 2013/2014 wurde an der Gebrüder-Grimm-Schule nach
den Anmeldungen ein Schulspiel durchgeführt, um Kinder und Eltern kennenzulernen.
Die Durchführung des Schulspiels hat sich allerdings als sehr aufwändig im Vergleich zu
dem recht geringen Resultat erwiesen. Deshalb haben wir beschlossen, erstmalig zum
Einschulungsjahrgang 2014/2015 Übergangsgespräche zu führen. Die
Schulspielunterlagen mit den vielfältigen Diagnoseinstrumenten bleiben der Schule
jedoch erstmal erhalten, werden aber aus dem Schulprogramm entfernt.

Übergangsgespräche
Im Rahmen der Übergangsgespräche treffen sich das zukünftige Schulkind, die
Erziehungsberechtigten, eine Mitarbeiterin der KITA und eine Mitarbeiterin der
Grundschule in der KITA zu einem ca. 20 Minuten dauernden Informationsaustausch.
Ein von einem speziellen Arbeitskreis der Stadt Hamm entwickelter Fragebogen (vgl.
Anhang) stellt einen Gesprächsleitfaden dar.
Nach Möglichkeit sollen die zukünftigen Klassenlehrer(-innen) als Mitarbeiterin der
Schule ausgewählt werden.
Eltern sind nicht verpflichtet, ein Übergangsgespräch zu führen. In diesem Fall muss
auch die Datenschutzbestimmung zwischen KITA und Schule beachtet werden.

Elemente einer gelungenen Einschulung
Kinder erfahren einen gelungenen Übergang, wenn sie unter anderem:
möglichst am Projekt „Fit mit Grimm“ teilgenommen haben.
ein Übergangsgespräch durchgeführt worden ist.
in einer ausgewogenen Klassenzusammenstellung ankommen (Beachtung von
Wünschen, KITA-Zugehörigkeiten, Geschlecht, etc.)



Einschulung

Förderung in Jahrgangsstufe 1
Wir stellen zunehmend fest, dass eine gewisse Anzahl von Schulanfängern im Rahmen
der Jahrgangsstufe 1 vielfältige Förderungen benötigt. Diese Förderungen betreffen
häufig Schwierigkeiten im sozial-emotionalen Bereich, im Arbeits- oder
Gruppenverhalten. Deshalb unterstützen wir die Klassenlehrer(-innen) der
Jahrgangsstufe 1 wie folgt:
Förderung im Rahmen des Lern-Kaleidoskopes kommen zwischen Sommerferien und
Herbstferien so gut wie ausschließlich der Jahrgangsstufe 1 zu gute. Diese Förderungen
bestehen zum großen Teil aus der Arbeit im Team-teaching (vgl. GL-Konzept).
Jahrespraktikantinnen/Jahrespraktikanten oder Bundesfreiwilligendienstleister(-innen)
werden im Vormittagsbereich vornehmlich in der Jahrgangsstufe 1 eingesetzt.

Evaluation
Evaluationszeitraum
Zweijahresrhythmus
nächste Evaluation: Februar 2014

Bisherige Ergebnisse
-

Erfolgsindikatoren
-

Planung und Entwicklung
Erstellung von Zielen und Erfolgsindikatoren
Evaluation
Ausweitung des Projekts „Fit mit Grimm“

zurück



Checkliste zum Schulfähigkeitsprofil

zurück



Dokumentation zum Gesprächsleitfaden Übergang Kita-GS



Dokumentation zum Gesprächsleitfaden Übergang Kita-GS

zurück



Schulspiel

Das Schulspiel wird jährlich möglichst noch im gleichen Kalenderjahr nach den
Anmeldungen für die Schulneulinge durchgeführt.
Das Schulspiel soll keinem Testverfahren gleichen. Die Kinder, die sich an diesem Tag
zum ersten Mal an der Schule befinden, sollen eine schöne Spielsituation erleben.

Das Schulspiel dient folgenden Aspekten:
- Zusammenstellung der zukünftigen ersten Schuljahre
- Aufzeigen eventueller Fördernotwendigkeiten für die Eltern
- Vorbereitung der zukünftigen Klassenlehrerinnen/Klassenlehrer auf den individuellen
Leistungsstand der Kinder

Einladung (Elternbrief)
Folgende Informationen müssen sich auf der Einladung befinden:
- Dauer: ca. 1,5 h
- Uhrzeit der jeweiligen Gruppe
- Ziele des Schulspiels
- Ergebnismitteilung

Zur Durchführung
Zwei Nachmittage stehen zur Verfügung, um die Schulneulinge zusammen mit den
Eltern gruppenweise in die Schule einzuladen.
Die Lehrerinnen bzw. Lehrer der Schule stellen die Diagnosegruppenleiter bzw.
Spielegruppenleiter. Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärter können
beobachten und bei Bedarf helfen.
Teilzeitkräfte werden anteilig eingesetzt.

Organisation der Gruppen
- 4 Kinder/Gruppe
- 1 Gruppe/Raum
- 3 Gruppen/Durchgang
- 2 Durchgänge/Tag



Schulspiel

Zeitplan (Beispiel eines Tages)
11.30 Schulschluss für alle Schülerinnen&Schüler
12.00 Mittagspause für das Kollegium
12.30 Beginn Schulspiel Durchgang 1
13.15 Spielgruppe / Beratungsgespräche
(Austausch auch zwischen Diagnosegruppenleitern und Spielgruppenleitern)
13.30 Rücksprache mit Eltern (im Diagnoseraum; Kinder bleiben in der Spielgruppe)
ca. 13.45 Ende des Schulspiels Durchgang 1
14.00 Beginn Schulspiel Durchgang 2
14.45 Spielgruppe / Beratungsgespräche
(Austausch auch zwischen Diagnosegruppenleitern und Spielgruppenleitern)
15.00 Rücksprache mit Eltern (im Diagnoseraum; Kinder bleiben in der Spielgruppe)
15.15 Ende des Schulspiels Durchgang 2

Rücksprache mit den Eltern
Die Eltern werden über das Ergebnis des Schulspiels informiert. Sie kommen dazu nach
dem Schulspiel in den Diagnoseraum und können sich dort über die Aufgaben der Kinder
informieren. Jeder Diagnosegruppenmitarbeiter bespricht mit einem Elternteil die
Ergebnisse.

Cafe Grimm
Die Eltern entspannen sich während des Schulspiels bei Kaffee und Gebäck im Cafe
Grimm. Das Cafe Grimm findet in der Aula oder in Raum 11 statt.

Förderverein
Der Förderverein präsentiert sich während des Schulspiels den neuen Eltern. Er
organisiert das Cafe Grimm, hält Beitrittserklärungen bereit und führt eine Präsentation
über Aufgaben und Aktivitäten des Fördervereins vor.

Stationslauf
Die Kinder lösen an vier verschiedenen Stationen (Mathematik, Deutsch,
Wahrnehmung, Kognition) selbstentwickelte Aufgaben, deren Ergebnisse in einem
Diagnosebogen festgehalten werden. Für jede Station stehen 10min Bearbeitungszeit
zur Verfügung. Der Diagnosegruppenleiter bzw. die Diagnosegruppenleiterin gibt ein
regelmäßiges und deutliches Wechselsignal. Aufgaben, bei denen deutlich wird, dass
das Kind keine Schwierigkeiten hat oder auch wenn die Schwierigkeiten schnell deutlich
werden, können und sollen übersprungen werden.



Schulspiel

Spielgruppe
Nach der Durchführung des Stationslaufes gehen die Kinder in die „Spielgruppe“ und 
spielen dort unter Anleitung von zwei Spielgruppenleiter(-innen), während die 
Beobachter die Ergebnisse für die Eltern formulieren bzw. mit den Eltern Rücksprache 
halten.
Rücksprache
Bei Auffälligkeiten bzw. Problemen werden die Eltern mit dem Kindergarten zu einem 
gesonderten Gesprächstermin eingeladen.

Nachbereitung
Die zukünftigen Klassenlehrerinnen/Klassenlehrer sichten die Ergebnisse 
(Diagnosebogen, Aufzeichnungen der Kinder), stellen Portfolios daraus zusammen und 
legen Schülerakten an. 
Kinder mit Förderbedarf oder anderen Schwierigkeiten erhalten einen gesonderten 
Gesprächstermin möglichst zusammen mit den entsprechenden Erzieherinnen des 
Kindergartens. 

Aufgaben & Material
Sämtliche Aufgaben und das benötigte Material werden in einer Kiste gesammelt und im 
Lehrerzimmer deponiert.

Folgendes Material wird benötigt:

Folgendes ist zu beachten:
- Die Arbeitsblätter werden nach den Bereichen auf farbiges Papier kopiert
- Diagnosebögen aller 4 Bereiche auf einem DINA3 Blatt
- Aufgaben handlungsorientiert überarbeiten
- Motorik o.k.
- Neues Erzählbild (Winterbild??)
- „In der Packerei“ weglassen
- „sich selbst malen“ weglassen

Material
- Scheren + Linkshänderscheren
- Luftballons
- Auch alles andere (Kiste)



Schulspiel

Tipps
Bitte bei der Formulierung der Aufgaben unbedingt beachten:

- Nicht: „Kannst du schon auf einem Bein stehen?“
- Besser: „Stell dich auf ein Bein!“

Aufgaben
Mathematik
Pränumerischer Bereich

- Muster fortsetzen (Serialität): 
Mit Plättchen legen
- Finde die Ausnahme (Oberbegriffe):
gleiche Gegenstände z.B.: Apfel, Birne, Orange, Teddybär

Numerischer Bereich
- Finde die größere Menge
Plättchen: z.B. 4 blaue, 6 rote Figuren
- Würfelbilder (Domino)
Dominokarten

Simultanes Erfassen
- 3/5/4 Plättchen in die Hand nehmen und kurz zeigen
Plättchen

Zählen
- Zählen von 1 bis 10
- Weiterzählen von 3 bis 9
- Rückwärtszählen von 5 bis 1

Rechenoperationen bis 10
- Ich habe 3 Plättchen und tue 3 dazu
- Ich habe 5 Plättchen und nehme 1 weg
Plättchen

Deutsch
Sprachfähigkeit

- Einzahl / Mehrzahl: mündlich benennen
Gegenstände: Scheren, Stifte, Gabeln, 
- Funktionsverständnis: was mache ich damit?
Gegenstände: Scheren, Stifte, Gabeln
- Bildergeschichte
Das Riesenbilderbuch + Farbkopien



Schulspiel

Schreibfähigkeit
- AB bearbeiten
- Arbeitsblatt + Bleistift
- Stifthaltung

Motorik
Gleichgewicht

- auf dem Strick balancieren (vorwärts + rückwärts)
Dünne Seile
- mit geschlossenen Augen gehen (vorwärts + rückwärts)
evtl- auf Geräusch zugehen lassen (Musikinstrument)
- Einbeinstand (rechts + links)

Hüpfen
- Beidbeinig / Schlusssprung
- Einbeinig (rechts + links)

Geschicklichkeit
- Stofftier werfen / fangen
Stofftier
- Luftballon schlagen
Luftballons
- Überkreuzbewegungen

Feinmotorik
- Wäscheklammer aufhängen
Wäscheklammern, Wäscheleine, Puppensachen
- Falten
Buntes Papier
- Formen ausschneiden
Schere, Formenvorlage



Schulspiel

Wahrnehmung

Visuelle Wahrnehmung
- Finde dasselbe
Arbeitsblatt
- Figur-Grund-Wahrnehmung
Arbeitsblatt

Auditive Wahrnehmung
- sinnlose Silben
Lehrer spricht sinnlose Silben vor – Kind wiederholt sinnlose Silben
- Lautdifferenzierung / Trennschärfe
Arbeitsblatt

Kognition
- einmal nah –einmal fern
Arbeitsblatt
- In der Packerei
Arbeitsblatt

zurück



Fit mit Grimm

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 1 November 2012

- ein Projekt zur Kooperation zwischen Kindertageseinrichtung und Grundschule“
Kurzbeschreibung

Vorbemerkungen
Die folgende Kurzbeschreibung ist zum Teil ein Auszug aus der Masterarbeit „Die
Entwicklung der Schulfähigkeit als Kooperationsaufgabe von Kindertageseinrichtung
und Grundschule – Das Kooperationsprojekt „Fit mit Grimm“ als Fallbeispiel für eine
koordinierte Schulfähigkeitsförderung“ von Anna Radke im Mai 2012. Die genannte
Masterarbeit enthält sowohl eine ausführliche theoretische Beschreibung des
Projektes als auch eine Sammlung der Unterlagen für die praktische Durchführung.

Wir halten eine enge Zusammenarbeit zwischen Kindertageseinrichtungen und
Grundschule für äußerst wichtig. Diese Zusammenarbeit soll systematisch und
kontinuierlich über das Maß von gegenseitigen Besuchen hinaus stattfinden.

Ziele
a) Förderung von Übergangsbewältigungskompetenzen
- Kontaktaufnahmemöglichkeit zu einer Lehrerin/einem Lehrer
- Präsentation der Lernfortschritte im Treffpunkt Grimm (Schulversammlung)
- Einblick in schulische Strukturen

b) Förderung schriftsprachlicher und mathematischer Vorläuferfähigkeiten
- Deutsch z.B.:
Hören von Anlauten, Erkennen von Reimen, Klatschen von Silben, Wortschatzarbeit,
Satzbildung, Erzählstrukturen etc.
- Mathematik z.B.:
Zählfertigkeiten, Zahlwissen, Vergleichen von Anzahlen, Erfassen von Mengen,
Geometrische Grundformen, Lagebeziehungen etc.

c) Förderung allgemeiner Kompetenzen (vgl. auch „Schulfähigkeitsprofil“)
- Arbeitsverhalten z.B.
Bildung von Stuhlkreisen, Mappenordnungen, Einheften etc.
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d) Entwicklung von Erziehungs- und Bildungspartnerschaften
- Elterinformationsabend zur Einführung des Projektes
- Teilnahmemöglichkeit für Eltern an Förderstunden mit anschließender 
Besprechungsmöglichkeit
- Verringerung der Datenschutzbarriere durch Teilnahme der Eltern an 
Austauschgesprächen zwischen Schule und Kindertageseinrichtung
- Abbau von Hemmschwellen gegenüber Schule
- Integrationsbeitrag durch Gesprächsmöglichkeiten mit Eltern mit 
Migrationshintergrund

e) Kompetenzaustausch zwischen Kindergarten und Grundschule
- Kindertageseinrichtung und Schule können fachlich voneinander lernen
- gemeinsame Durchführung er Projektstunden bzw. des Lehrganges mit gemeinsamer 
Planungs- und/oder Reflexionsmöglichkeit
- gemeinsame Planung und Durchführung von Fortbildungen
- gegenseitige Hospitationen bzw. Durchführungsmöglichkeiten der Projektstunden in  
der Kindertageseinrichtung oder der Grundschule

Organisation
Grundsätzlich besteht die Möglichkeit, das Projekt auf zwei verschiedene methodische
Arten durchzuführen: als Lehrgang oder projektorientiert. Beide Methoden erfordern
einen wöchentlichen Zeiteinsatz von mindestens 1,5 Stunden pro Woche und
Kindertagesstätte. Das Projekt startet im September und endet im darauffolgenden
Mai (insgesamt 30 Projektstunden). Kosten entstehen für die Eltern der teilnehmenden
Kinder keine, lediglich eine verbindliche Anmeldung sowie eine
Schweigepflichtentbindung sind notwendig.

a) Lehrgang
- Gruppengröße 4 bis 5 Kinder
- Dauer: 20min Pro Gruppe
- Ort: im Regelfall in der Kindertagesstätte

b) Projektorientierte Durchführung
- Planung und Durchführung von thematischen Projekten in einem Zeitrahmen
von ungefähr sechs Wochen.
- Anpassung der Inhalte an Projektthema.
- Durchführung in Kindertagesstätte und / oder Grundschule.
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Durchführung
Zur Zeit arbeitet die Grundschule im Projekt „Fit mit Grimm“ mit insgesamt 6
Kindertagesstätten in der näheren Umgebung zusammen.

- Herz-Jesu-Kindergarten (Lehrgang)
- KITA Am Eichenwäldchen Rautenstrauchstr. (Lehrgang)
- KITA Am Eichenwäldchen Andreasstr. (Lehrgang)
- KITA Am Eichenwäldchen Im Ruenfeld (Lehrgang)
- Evangelischer Kindergarten Uphofstr. (projektorientiert)
- Sterntaler-Kindergarten (projektorientiert)

Projektergebnisse werden regelmäßig im Rahmen der schulischen
Präsentationsplattform „Treffpunkt Grimm“ in der Aula der Gebrüder-Grimm-Schule
vorgestellt.

Evaluation
Mit Hilfe eines standardisierten sowie anonymen Vor- bzw. Nachtestes werden die
mathematischen und auch schriftsprachlichen Kompetenzerweiterungen der Kinder
überprüft (vgl. Anhang).

Als Indikatoren zur Überprüfung der Zielerreichung werden benannt:

1. 80% der beteiligten Eltern sind im Allgemeinen mit dem Übergang zufrieden
und fühlen sich gut beraten. Eine Elternbefragung zu deren Zufriedenheit im
Übergang zwischen Kindergarten und Schule wird durchgeführt.

2. 90% der beteiligten Kinder haben Ihre Fähigkeiten in 3 von 4 im
Diagnosebogen abgefragten Bereichen verbessert. Eine Diagnose wird zu Beginn
sowie zum Ende des Projektes durchgeführt.
Es kann bei Bedarf Einsicht in die detaillierten, anonymen Ergebnisse genommen
werden.

3. 80% der beteiligten Kinder, die in die Gebrüder-Grimm-Schule aufgenommen
wurden, verfügen über gut ausgebildete allgemeine Kompetenzen, so dass ein
methodisch leichterer Start der Schulzeit erreicht werden konnte. Abfrage richtet
sich an Lehrerinnen bzw. Lehrer des betreffenden Jahrgangs.
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4. Es wurde mit 80% der Eltern ein früher Elternkontakt hergestellt, entweder
durch die Teilnahme der Eltern an Elternabenden oder Beratungsgesprächen.
Dies wird durch Teilnehmerlisten oder Gesprächsnotizen nachgewiesen.

5. 100% der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kindertageseinrichtungen und
der Schule, die direkt an der Durchführung des Projektes beteiligt sind, geben an,
dass sie einen Zuwachs von Fachkenntnissen erreichen konnten. Hierzu werden
die Beteiligten befragt.

6. Teilnahme weiterer Schulen am Projekt „Fit mit Grimm“
Alle Grundschulen Bockum-Hövels haben das konkrete Interesse geäußert, sich
im kommenden Schuljahr auf „eigene Kosten“ am Projekt „Fit mit Grimm“
hinsichtlich weiterer Kindertageseinrichtungen zu beteiligen.
Mittlerweile läuft an der benachbarten Von-Vincke-Grundschule ein ähnliches
Projekt und die Talschule befindet sich auf der Suche nach geeigneten KITAS.

Evaluationszeitraum
- halbjährlich für das Jugendamt (Projektfinanzierung)
- schulintern: Zweijahresrhythmus
- nächste Evaluation: November 2014

Bisherige Ergebnisse 
- 100% der Eltern waren mit dem Übergang und der Maßnahme zufrieden.
- 100% der Kinder haben sich verbessert.
Die Verbesserungen der einzelnen Kinder liegen in den verschiedenen, geförderten 
Bereichen zwischen 27% und 73%.
- 100% der Kinder erlebten einen methodisch leichteren Start.
- Es wurde zu 100% der Eltern, deren Kinder am Projekt teilgenommen haben ein 
früher Elternkontakt hergestellt. 
- Zuwachs von Fachkenntnissen: 85% bzw. 47 % 

Planung und Entwicklung
Es ist geplant, das Projekt auch auf andere Schule bzw. Kindertagesstätten
auszuweiten. Konkrete Gespräche hat es bereits mit der Talschule, der Freiligrathschule
und der Von-Vinke-Schule gegeben.

zurück



Rosalie unterwegs

- ein Projekt zur Kooperation zwischen Kindertageseinrichtung und Grundschule“

Kurzbeschreibung

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 2 September 2019

Vorbemerkungen
„Mit Rosalie unterwegs“ ist eine Weiterentwicklung des Frühförderprojektes „Fit mit
Grimm“. Mit der Absicht den Fokus stärker auf frühkindliche Methodik und Didaktik zu
lenken und einer bewussten Auswahl und Vertiefung von Vorläuferfähigkeiten zu legen,
befindet sich das Projekt „Mit Rosalie unterwegs“ in der stetigen Entwicklung.
Wir halten eine enge Zusammenarbeit zwischen Kindertageseinrichtungen und
Grundschule für äußerst wichtig. Diese Zusammenarbeit soll systematisch und
kontinuierlich über das Maß von gegenseitigen Besuchen hinaus stattfinden. Wesentlich
dabei sind der epochale, projektartige, sinnliche und spielerische Charakter des
Projektes.

Ziele

a) Förderung von Übergangsbewältigungskompetenzen
- Kontaktaufnahmemöglichkeit zu einer Lehrerin/einem Lehrer
- Präsentation der Lernfortschritte an der Grundschule und in der Kita (z.B. durch die 
Bilder im Portfolio)
- Einblick in schulische Strukturen 
- Aufbau von Kontakten zu Schule 

b) Förderung schriftsprachlicher und mathematischer Vorläuferfähigkeiten
- Deutsch: phonologische Bewusstheit und mündlicher Sprachgebrauch
- Mathematik: Vorkenntnisse in Geometrie (Formen und Muster)

c) Förderung allgemeiner Kompetenzen (vgl. auch „Schulfähigkeitsprofil“)
- Arbeitsverhalten z.B. Rituale, Auswahl von Angeboten, verschiedene Sozialformen (z.B.
Partnerarbeit), Umgang mit Freiheit und Fremdbestimmung
- Teilnahme an schulischen Projekten (Lernen von und mit Schulkindern)
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d) Entwicklung von Erziehungs- und Bildungspartnerschaften
- Elterinformationsabend zur Einführung des Projektes
- Reger und gleichmäßiger Austausch mit den Eltern zur Schaffung von Transparenz 
(z.B. Einladung zur Hospitation aussprechen)
- Verringerung der Datenschutzbarriere durch Teilnahme der Eltern an 
Austauschgesprächen zwischen Schule und Kindertageseinrichtung
- Abbau von Hemmschwellen gegenüber Schule
- Integrationsbeitrag durch Gesprächsmöglichkeiten mit Eltern mit 
Migrationshintergrund

e) Kompetenzaustausch zwischen Kindergarten und Grundschule
- Kindertageseinrichtung und Schule können fachlich voneinander lernen
- gemeinsame Durchführung er Projektstunden bzw. des Lehrganges mit gemeinsamer 
Planungs- und/oder Reflexionsmöglichkeit
- gemeinsame Planung und Durchführung von Fortbildungen
- gegenseitige Hospitationen bzw. Durchführungsmöglichkeiten der Projektstunden in 
der Kindertageseinrichtung oder der Grundschule

Organisation
Das Projekt „Unterwegs mit Rosalie“ lässt sich in verschiedene Epochen
unterschieden. Hauptsächlich finden diese in der Kindertageseinrichtung statt. Es gibt
aber auch Projekte und Besuche in der Grundschule. Kosten entstehen für die Eltern
der teilnehmenden Kinder keine, lediglich eine verbindliche Anmeldung sowie eine
Schweigepflichtentbindung (aus Datenschutzgründen) sind notwendig. Vorrangig
Adressaten von Rosalie sind die Schulanfänger (Kinder, die im Sommer eingeschult
werden), um den Übergang in die Schule mit zu gestalten.
Teilweise begleiten Schulkinder die Durchführung der Angebote, da unsere
Erfahrungen gezeigt haben, dass Kinder mit und von Kindern am erfolgreichsten
lernen.

- Gruppengröße 6 bis 8 Kinder
-Dauer: 30min Pro Gruppe
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Durchführung
Zur Zeit arbeitet die Grundschule im Projekt „Mit Rosalie unterwegs“ mit insgesamt 3
Kindertagesstätten in der näheren Umgebung zusammen.
- Herz-Jesu-Kindergarten 
- Sterntaler-Kindergarten 
- Kindergarten Trauminsel 
Projektergebnisse werden im Rahmen der schulischen Präsentationsplattform
„Treffpunkt Grimm“ in der Aula der Gebrüder-Grimm-Schule vorgestellt.
Kindergartenkinder und Eltern sind dazu herzlich eingeladen.

Evaluation
- Gute Erfahrungen mit dem Märchen-Freunde-Tag à hohe Lernfreude und gute Erfolge 
auf beiden Seiten 

• Geplante Neuerungen: 
• Kita-Kinder nehmen an einem Projekt der Projekt-Epochen teil.
• Schulkinder werden in einem Kaleidoskop-Kurs auf die Durchführung 

von Rosalie vorbereit und begleiten zukünftig die durchführenden 
Lehrer mit in die Kita. 

- Neue Kontakte zu Kitas aufgebaut
- Rosalieprogramm lässt sich auf 2 Blöcke straffen (Deutsch: Anlaute; Mathe: Geometrie). 
Der Arithmetikteil wird gut durch die Kita abgedeckt und wird zukünftig weggelassen. 

Was? Wann? Wo?

Einander kennenlernen 
• Infonachmittag

Vor/ kurz nach den 
Sommerferien

Kita

Werkstatt Formen und 
Muster
• Freie Angebot einer 

Lerntheke

Herbst  (4 Termine) Kita

Anlaute mit allen Sinnen 
• Stuhlkreise

Frühjahr (4 Termine) Kita

Projekt-Epoche
• Einige Kita-Kinder 

nehmen an einem 
Projekt in der Schule 
teil 

Projekt-Epoche Schule 
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Evaluationszeitraum

- schulintern: dauerhaft Zweijahresrhythmus

- nächste Evaluation: Sommer 2020, Zwischenfazit Sommer 2019

zurück
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Ernährung und Gesundheit

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 6   März 2021

Vorbemerkungen
Wir stellen zunehmend fest, dass sich viele Kinder unserer Schule ungesund ernähren. Nur
wenige Kinder verzehren ein gesundes Pausenbrot, Obst oder Gemüse in der
Frühstückspause.

Ziele
- Alle Schülerinnen und Schüler trinken regelmäßig Wasser.
- Das Verbot koffeinhaltiger Getränke wird eingehalten.
- Das Mittagessens der Offenen Ganztagsschule entspricht einer gesunden Ernährung.
- Einmal pro Schuljahr findet ein Cafe-Grimm statt, bei dem ausschließlich gesunde
Lebensmittel angeboten werden.
- Es wird möglichst kein Frühstück auf dem Schulhof eingenommen.
- Die Frühstückspause verläuft ruhig. Es wird nicht gespielt, sondern ruhig am Platz
gegessen.

Wir möchten unsere Kinder dazu erziehen, sich gesund zu ernähren und zu verhalten.
Neben den Aufgaben des Lehrplans (vgl. Sachunterricht) führen wir folgende Maßnahmen
durch:

Getränke
Wasser unterstützt Lernen und Denken, indem es
- eine schnellere Informationsverarbeitung für Denkprozesse höherer Ebenen aktiviert,
- die Entwicklung neuronaler Netze fördert,
- das Dendritenwachstum erhöht,
- elektrisches Potential erhöht, weil Wasser Salze löst und dadurch die Polarität der Zellen
erhält und
- die Atmung unterstützt und somit die Aufnahmefähigkeit für Sauerstoff verbessert.

Jedes Kind hat die Möglichkeit auch während des Unterrichtes Wasser zu trinken. Mit
einem Zeichen kann kurz Bescheid gesagt werden. Die Getränke werden zum Schutz der
Ipads bitte nicht dauerhaft auf den Platz gestellt. Der Lehrer sollte sich und die Kinder auch
zum Wassertrinken anhalten, um den Lernprozess zu stimulieren und den Schülern
bewusst zu machen, wie notwendig Wasser trinken ist. Wichtig ist das Trinken von Wasser
besonders vor Arbeiten und anderen Stresssituationen.
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Verboten für die Schülerinnen und Schüler sind:
- koffeinhaltige Getränke, (z.B. Cola, Eistee, Energydrinks etc.)
- sogenannte „Mama-Suppen“ (Fertigsuppen)
Wir streben an, den Zuckergehalt im Frühstück der Kinder so gering wie möglich zu halten
und machen Eltern und Kinder immer wieder darauf aufmerksam. Die Kinder haben die
Möglichkeit an unserem Wasserspender in der Mensa sich gekühltes Wasser (mit oder
ohne Kohlensäure) zu holen und so ein Glas oder ihre Flasche aufzufüllen.

Schulobstprogramm
Die Gebrüder-Grimm-Schule gehört ab dem Schuljahr 2009/2010 zu den Teilnehmern des
Landesprogramms „Schulobst“ und jedes Kind hat täglich die Möglichkeit Obst und
Gemüse zu essen. Neues Schulobst wird jeweils so geliefert, dass es dienstags morgens
verfügbar ist.
Die Lagerung des Schulobstes erfolgt im Lagerbereich der Schulmensa. Die Zubereitung des
Schulobstes erfolgt mit Hilfe von Eltern („Schulobstmütter“). Das Obst wird von den
Schulobstmüttern in verschlossenen Behältern in die Klassen gebracht. Ein Dienst der
Klasse bringt nach Unterrichtsschluss das Tablett wieder zum Spülen in die Mensa.

Cafe-Grimm
Jeden zweiten Dienstag im Monat findet in der Aula das ElternCafe-Grimm statt. Eltern
organisieren in eigener Regie Kuchen, Waffeln, Brötchen, Obst und verschiedene Getränke.
Das ElternCafe ist dafür Spenden von Eltern (z.B. Waffelteig oder Kuchen) angewiesen. In
den Elterngruppen und in dem Wochenplan soll deswegen in den Tagen vor Cafe-Grimm
darum gebeten werden.
In der großen Pause können sich die Schülerinnen und Schüler ebenfalls im Cafe etwas zu
essen oder zu trinken kaufen. Dieses Essen darf in der Frühstückspause in den Klassen oder
sitzend in der Aula bzw. Mensa gegessen werden. Die Mitnahme auf den Schulhof ist nicht
erlaubt.
Gezielt werden bei Cafe-Grimm neben eher ungesunden Lebensmitteln (wie z.B. Süßwaren
oder Gebäck) auch gesunde Lebensmittel angeboten. Um den Schülerinnen und Schülern
dies noch deutlicher die Bedeutung einzelner Lebensmittel für die Gesundheit zu
vermitteln, gibt es grüne und rote Unterlagen, auf denen besonders gesunde und
besonders ungesunde Lebensmittel. Im Rahmen von Projektepochen ist ebenfalls die
Verwirklichung eines gesunden Cafe-Grimms pro Schuljahr geplant. Grundsätzlich ist es uns
wichtig, dass den Kindern der Ausnahmecharakter des Cafe- Grimms bewusst ist (Verzehr
von Süßigkeiten am Vormittag).
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Brain-Gym
„Lernen, Denken, Kreativität und Intelligenz sind Funktionen, nicht nur unseres Gehirns,
sondern des ganzen Körpers.“
Lernen findet ganzheitlich statt mit Körper, Geist und Seele. Liegt irgendwo eine Störung
vor, kann diese das Lernen blockieren. Blockaden können hervorgerufen werden durch
emotionalen oder körperlichen Stress, falsche Ernährung, Krankheit, Umweltgifte oder –
lärm u.v.m. So können unsere Sinnesorgane wie Augen, Ohren oder unser Gehirn blockiert
sein. Viele Lernblockaden sind verursacht durch Verweigerung des Lernens in Situationen
emotionalen Stresses.
Dr. Dennison stellte 1969 im Hinblick auf Kinder mit legasthenischen Problemen
Bewegungsübungen zusammen, die einfach, schnell und leicht erlernbar und für jeden
Lernenden von Nutzen sind. Diese einfachen integrativen Übungen sind auf spezielle
Aspekte sensorischer Aktivierung und der funktionalen Integration beider Gehirnhälften
ausgerichtet, die 26 Brain-Gym-Übungen.
Diese Übungen, von denen Lehrer/Schüler je nach Situation einige auswählen können,
lassen sich leicht vor oder während des Unterrichtes einbauen. Sie sollten regelmäßig und
als Ritual zu Beginn des Lernens in kreativer Weise eingesetzt werden – vor
Unterrichtsbeginn, nach den Pausen, vor Arbeiten, um Kinder und Lehrer zur Ruhe
kommen zu lassen, in Stresssituationen usw.. Dazu hängt in jeder Klasse ein
entsprechendes Plakat.

Mittagessen in der OGS
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der OGS achten darauf, dass sich die Kinder beim
Mittagessen gesund ernähren. So soll eine tägliche Portion Obst bzw. Salat verspeist
werden. Kinder, die gesunde Gerichte nicht kennen, werden ermuntert diese zu probieren.

Frühstückspause
In allen Klassenpflegschaftssitzungen wird die gesunde Ernährung im Rahmen der Schule
thematisiert und immer wieder angesprochen.
Alle Lehrkräfte beobachten das Frühstücksverhalten der Kinder und sprechen
gegebenenfalls Eltern auf ein gesundes Frühstück oder das Mitbringen von Getränken an.
Alle Kinder nehmen ihr Frühstück an ihrem Platz im Sitzen und in einer ruhigen
Atmosphäre ein. Damit Kinder bei einem langen Schultag nicht nur morgens die
Gelegenheit zum Essen haben, wird Ihnen vor der zweiten Hofpause ebenfalls die
Möglichkeit gegeben, noch einmal etwas zu essen.



Ernährung und Gesundheit

Bewegung
Genügend Bewegung und Sport dienen ebenfalls der Gesundheit. Wir verweisen hierbei
auf das Bewegungskonzept unseres Schulprogramms.

Zahngesundheit
Alle Schülerinnen und Schüler durchlaufen in ihrer vierjährigen Grundschulzeit jährlich
einen spiralcurriculumartig aufgebauten Förderkurs zur Zahngesundheit, der vom
Kreisgesundheitsamt organisiert wird.
Eine Schulzahnärztin untersucht in regelmäßigen Abständen die Zähne der Kinder.

Evaluation
Evaluationszeitraum
- Zweijahresrhythmus
- nächste Evaluation: März 2023

Bisherige Ergebnisse
- Gesundes Cafe-Grimm war das Handlungsprodukt einer Projekt-Gruppe in der
Projektepoche im Jahr 2019
- Thema „gesunde Ernährung“ als wiederkehrendes Thema in allen Jahrgangsstufen (in
Form von Reihen, Projekttagen, Projektstunden).
- Bau einer schuleigenen Mensa, die freundlich und einladend wirkt und in der täglich
warmes Essen geliefert wird.

Erfolgsindikatoren
- Schülerbefragung zum täglichen Wasserkonsum: 80% der Schülerinnen und Schüler
geben an, regelmäßig Wasser zu trinken.
- Es werden keine koffeinhaltigen Getränke getrunken.
- Lehrer und Schüler-Coaches beobachten, dass in allen Klassen im Sitzen gefrühstückt
wird.
- Lehrer und Schüler-Coaches beobachten, dass auf dem Schulhof nicht gegessen wird.
- Schüler/innen essen gerne das Essen des Caterers und beklagen sich nicht darüber.
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Planung und Entwicklung
Folgende Planungen bestehen bereits konkret:
- Einmal pro Schuljahr soll ein Cafe-Grimm stattfinden, bei dem ausschließlich gesunde 
Lebensmittel angeboten werden. Dies kann durch ein Projekt der Projektepoche von den 
Kindern unterstützt werden. Die Projektdurchführende Person spricht dazu mit dem Cafe-
Grimm Team ab. 
- Vor der zweijährig stattfindenden Konzeptevaluation findet bei Lehrern/ Eltern/ Schülern 
eine Umfrage zur gesunden Ernährung statt 
- Einführung einer Ernährungs-AG im OGS-Bereich
- Schulung aller Schüler/innen im Umgang mit dem Wasserspender 
- OGS-Kochparty wieder aufleben lassen 



Ernährung und Gesundheit



Ernährung und Gesundheit



Ernährung und Gesundheit



Ernährung und Gesundheit

Ergebnisse
Ernährung und Gesundheit

b) Fragebogen Klassenlehrer: 
- Wie ist das Schulfrühstück der SchülerInnen einzuschätzen?

Ziel: Die Lehrkraft beobachtet, dass die SuS ein überwiegend gesundes 
Schulfrühstück essen.

- Wird regelmäßig Wasser getrunken?
Ziel: Die Lehrkraft beobachtet, dass ausreichend Wasser im Unterricht 
getrunken wird, die SchülerInnen sich damit aber nicht ablenken.

- Haben Kinder koffeinhaltige Getränke dabei?
Ziel: Die Lehrkraft beobachtet, dass keine koffeinhaltigen Getränke mit in die 
Schule gebracht werden.

- Wird das Schulobst gegessen?
Ziel: Die Lehrkraft beobachtet, dass das Schulobst aufgegessen wird und viele 
Kinder sich daran bedienen.

Fragebogen SchülerInnen:
- Trinkst du regelmäßig Wasser im Unterricht?

Ziel: 80% der SuS geben an, im Unterricht regelmäßig Wasser zu trinken.

- Isst du jeden Tag etwas vom Schulobst?
Ziel: Das Schulobst in den Klassen wird aufgegessen, 80% der Kinder essen 
regelmäßig davon.

Für OGS-Kinder:
- Wie gefällt dir das Essen in der Mensa?

Ziel: 80% der SuS geben an, dass ihnen das Essen schmeckt und sie eine 
ausreichende Auswahl auch an Obst und Gemüse haben.

a) Fragebogen OGS:
- Wie ist die Qualität des Mittagessens in der Mensa?

Ziel: Die OGS-Mitarbeiter beobachten, dass den meisten Kindern das Essen 
schmeckt und ausreichende Auswahlmöglichkeiten auch an Obst und Gemüse 
vorhanden sind.

zurück



Bewegung

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 5   Januar 2021

Vorbemerkungen
Das Konzept “Bewegte Schule” bezieht sich nicht allein auf den Sportbereich, sondern ist
ein fächerübergreifendes Konzept, das Bewegung als festen Bestandteil im ganzen
Schulleben vorsieht. Es versucht möglichst alle Bereiche unseres schulischen Alltags an
der Individualität der Kinder zu messen und auf eine möglichst ganzheitliche
Entwicklungsförderung ausgerichtet zu sein. Der gesamte Schulalltag der Kinder soll von
diesem Konzept geprägt sein.

Analyse
Auf Grund der veränderten Lebensbedingungen von Kindern infolge von Technisierung,
Mediatisierung und Konsumorientierung werden ihnen oftmals wichtige für die
Entwicklung notwendige Bewegungserfahrungen vorenthalten bzw. stark eingeschränkt.
Immer mehr Kinder leiden bereits bei der Einschulung unter Übergewicht,
Koordinations- und Haltungsschwächen sowie geringer Belastbarkeit. Daher gehört
Bewegung - Spiel - Sport zur pädagogischen Grundorientierung unserer Schule. Wir
bemühen uns mit diesem Konzept diesen veränderten Lebensbedingungen entgegen zu
wirken, indem wir die Kinder in allen Bereichen des Schulalltags zur Bewegung
motivieren und auf diese Weise die physische und psychische Entwicklung positiv
beeinflussen.

Elemente des Bewegungskonzeptes
Folgende Elemente prägen unser Bewegungskonzept:
- Bewegung in den Klassenräumen
- Bewegung in den Pausen
- Bewegungspausen
- Bewegung im Sportunterricht / Schwimmen / AGs
- Bewegung im außerunterrichtlichen Bereich
- Tanzen vor dem Schulbeginn
- Bewegung im Lernkaleidoskop und an den Lerninseln
- Bewegung in der Offenen Ganztagsschule
- Brain-Gymnastik-Übungen
- Bewegung im Rahmen der Kurse und Projekte



Bewegung

Bewegung in den Klassenräumen
Unsere Klassenräume sind gleichzeitig auch Bewegungsräume für die Kinder. Wir achten
darauf, dass die Kinder nicht entgegen ihres entwicklungsbedingt notwendigen
Bewegungsbedürfnisses den ganzen Vormittag still auf ihren Plätzen sitzen. Durch
angemessene Rhythmisierung des Schulalltages, vielfältige Methodenwechsel innerhalb
des Unterrichts sowie offene Arbeitsformen können sich die Kinder im Klassenraum frei
bewegen.
In vielen Klassenräumen befinden sich Angebote von Bewegungsliedern und
Bewegungsspielen, die von den Kindern im Rahmen von kurzen Bewegungspausen
selbstständig in Anspruch genommen werden können.

Bewegung in den Pausen (Spielzeugraum)
Während der Pausen stehen den Kindern vielseitige Spielgeräte, die die
psychomotorische Entwicklung unterstützen, zur Verfügung. Im Spielzeugraum können
zu jeder Pause, von den Kindern selbstständig organisiert, Spielmaterialien wie
Tennisschläger, Bälle, Flingos, Kettcars, Stelzen, Seile, Hüpfschuhe, u.v.m. ausgeliehen
werden. Fußballtore, Klettergerüste, Balancierstangen, Schaukeln oder eine Sprunggrube
bzw. eine 24m Laufbahn ermöglichen das Ausüben sportartspezifischer Aktivitäten. Für
Entspannung sorgen zahlreiche Ruhe- und Rückzugszonen auf dem Schulhof,
insbesondere im Bereich unseres internationalen Gartens.

Bewegungspausen
Studien und unsere Erfahrungen belegen, dass kleine Bewegungspausen sich positiv auf
die Konzentration, Mitarbeit und Entwicklung unserer Kinder auswirken. Deshalb halten
wir vielfältige Bewegungspausen für sehr wichtig. Unsere Erfahrung zeigte jedoch, dass
eine solche Pause nicht zu kurz sein darf, sondern den Kindern die Möglichkeit geben
sollte, sich richtig körperlich anzustrengen. Hierzu kann nach Bedarf der Unterricht
unterbrochen und die Aula aufgesucht werden.
Im Schrank der Musikanlage in der Aula befindet sich eine Vielzahl von CD’s und Spiel-
bzw. Tanzanleitungen, die von den Kolleginnen und Kollegen genutzt werden können.
Sollte sich bereits eine Klasse in der Aula befinden, schließt sich die nächste Klasse
einfach an und es kann sich auch jahrgangsübergreifend bewegt werden.
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Bewegen im Sportunterricht
Bei unserem Sport- und Bewegungsunterricht legen wir großen Wert darauf, dass die
Kinder Freude an der Bewegung haben und die Sinngebung des Sich-Bewegens erfahren.
Gleichzeitig versuchen wir auch Kinder für verschiedene Sportarten zu motivieren und
sportartspezifische Bewegungsfertigkeiten zu fördern. Ab der ersten Jahrgangsstufe
findet halbjährlich wechselnd eine Doppelstunde Sport- oder Schwimmunterricht in der
Turnhalle bzw. Schwimmhalle statt. Zusätzlich steht jeder Klasse eine Bewegungsstunde
zu, die entweder über die Woche verteilt als tägliche Bewegungsübungen bzw. Pausen
ermöglicht oder auch als Stunde in der Aula durchgeführt werden kann.

Bewegung im außerunterrichtlichen Bereich
Wir führen jährlich ein “Sportfest” durch. Hier legen wir Wert auf leichtathletische
Disziplinen und eine gerechte Leistungsanforderung für die Kinder. Alle Kinder erhalten
bei diesen Bundesjugendspielen eine Urkunde. Gleichzeitig können unsere Kinder das
“Deutsche Sportabzeichen” an der Schule erwerben.

Tanzen vor Schulbeginn
Jeden Tag haben die Schülerinnen und Schüler vor Beginn des Unterrichts die
Möglichkeit, in der Aula zu tanzen. Ab 7.45 Uhr können die Kinder im Sinne eines offenen
Anfangs die Schule/Klassenräume betreten. Nachdem sie ihre Tornister und Jacken im
Klassentrakt abgelegt haben, können sie zurück in die Aula gehen. Dort besteht für sie
die Möglichkeit, sich nach Musik von der hier installierten Musikanlage zu bewegen. Die
Schülerinnen und Schüler greifen hierbei auf eine gemeinsam mit den Lehrkräften
gepflegten Favoritenliste des Internetportals „youtube“ zu und organisieren den
Morgentanz selbstständig.

Bewegung im Lern-Kaleidoskop und an den Lerninseln
Im Lernkaleidoskop befindet sich im Rahmen der Lerninseln auch eine „Bewegungsecke“.
Dort gibt es eine Reihe von Matratzen, um Kindern die Chance des Turnens oder auch
des angeleiteten Raufens zu geben. Weiterhin stehen Rollbretter mit Pylonen und
Verkehrsschildern für die Aula für Bewegungsparcours bereit. Auch Seile und weitere
kleinere Bewegungsspielgeräte können von den Kindern im Innenbereich genutzt
werden.
An den Lerninseln werden den Kindern flexible Sitz- und Arbeitsmöglichkeiten geboten.
So können sie entscheiden, ob sie liegend, kniend, sitzend oder stehend arbeiten
möchten und ihre Arbeitshaltung jederzeit selber ändern.
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Bewegung in der Offenen Ganztagsschule
Auch im Nachmittagsbereich wird großer Wert auf vielfältige sowie regelmäßige
Bewegungsangebote gelegt. Die Kinder erhalten regelmäßig vor den Hausaufgaben eine
Zeit, sich auf dem Schulhof oder in der Aula zu bewegen. Dies kann frei oder auch unter
Anleitung z.B. in Form von Kreisspielen etc. geschehen. Da unsere OGS sich in den
Räumlichkeiten des Lern-Kaleidoskops befindet, nutzt sie die oben beschriebenen
Angebote.
Regelmäßig werden Mannschaftsspiele wie Hockey, Fußball oder Basketball angeboten.
Im Rahmen verschiedener AG's werden Bewegungsangebote geschaffen (z.B. Sport in
der Turnhalle, Tanz und Schwimmen). Die Angebote wechseln regelmäßig.

Brain-Gymnastik-Übungen
Wir sehen einen direkten Zusammenhang zwischen Bewegungsabläufen und
Wahrnehmungsschwierigkeiten. Jede Bewegung ist ein sensorischer Vorgang, die das
Gehirn auf vielen Ebenen aktiviert und so für ein waches und aufmerksames Gehirn
sorgt. Kontrollierte Muskelbewegungen regen das Nervenwachstum an und die Zahl der
Nervenverbindungen im Gehirn wird erhöht. Bewegung ist ebenso wichtig für die
Sinneswahrnehmung, besonders für das Sehen. Jede Bewegung aktiviert auch das
Vestibulärsystem, das Gleichgewicht und Haltung koordiniert und den Muskeltonus
steuert. Wir bekommen eine aufnahmebereite Haltung. Die Aufmerksamkeit ist eine
entscheidende Voraussetzung für das Lernen.

Bewegung orientiert und aktiviert das Gehirn ganz eindeutig, indem sie uns in den
Zustand wacher Aufmerksamkeit versetzt, der nötig ist, um wichtige Informationen
aufzunehmen. Gleichzeitig ist Bewegung wichtig, damit visuelle und auditive Reflexe in
Aktion treten können, die für den Lernprozess Voraussetzung sind. Bewegung ist somit
Grundlage für die Entwicklung und Aufrechterhaltung unserer neuronalen Netze, mit
deren Hilfe wir lernen.

Lernen, Denken, Kreativität und Intelligenz sind Funktionen, nicht nur unseres Gehirns,
sondern des ganzen Körpers.

Dr. Dennison stellte 1969 im Hinblick auf Kinder mit legasthenischen Problemen
Bewegungsübungen zusammen, die einfach, schnell und leicht erlernbar und für jeden
Lernenden von Nutzen sind. Diese einfachen integrativen Übungen sind auf spezielle
Aspekte sensorischer Aktivierung und der funktionalen Integration beider Gehirnhälften
ausgerichtet, die 26 Brain-Gym-Übungen.
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Diese Übungen, von denen Lehrer/Schüler je nach Situation einige auswählt, lassen sich
leicht vor oder während des Unterrichtes einbauen. Sie können regelmäßig und als Ritual
zu Beginn des Lernens in kreativer Weise eingesetzt werden – vor Unterrichtsbeginn,
nach den Pausen, vor Arbeiten, um Kinder und Lehrer zur Ruhe kommen zu lassen.

Lit: Dr. P. Dennison: Brain-Gym, Mein Weg, VAK-Verlag / Lehrerhandbuch Brain-Gym, VAK
/ Carla Hannaford: Bewegung das Tor zum Lernen, VAK / Dr. Charles Krebs, Lernsprünge,
VAK / D. Beigel, Das bewegte Klassenzimmer, VAK

Bewegung im Rahmen der Kurse und Projekte
Die Kurse und Projekte sind fester Bestandteil des Schuljahres. Die Bewegungsförderung
nimmt somit auch hier einen wichtigen Stellenwert ein.
In den Kursen konzentriert sich dies vor allen Dingen auf die Förderung der Grob- und
Feinmotorik. Kinder mit Entwicklungsbedarf in diesen Bereichen können in einer
Kleingruppe Basiskompetenzen trainieren.
In den Projekten steht die Förderung der Talente der Lernenden, sowie das
eigenverantwortliche und kreative Arbeiten und die Erstellung eines Handlungsprodukts
o.ä. im Vordergrund. So kann in den Projekten Bewegung zum Beispiel in Form von Tanz,
Ausdauersport oder Ringen und Kämpfen in den Mittelpunkt gestellt und vielfältig
ausgelebt werden.

Evaluation
Evaluationszeitraum
- Zweijahresrhythmus
- nächste Evaluation: Juni 2022

Bisherige Ergebnisse
- regelmäßige Bewegungspausen finden statt, Aula wird für
Bewegungsangebote genutzt, Materialien in der Aula sind schnell einsetzbar
- Brain-Gym-Übungen werden nur individuell, nach Bedarf eingebaut →
ist nicht mehr allen neuen Kollegen bekannt

Erfolgsindikatoren
- Es wird täglich mindestens eine Brain-Gym-Übung durchgeführt.
- Es wird täglich mindestens eine Bewegungspause durchgeführt.
- Die Aula wird als Bewegungsraum genutzt.
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In Planung
- Sportförderunterricht:
In den Jahrgangsstufen 1 und 2 soll wöchentlicher Sportförderunterricht für Kinder mit
psychomotorischem Förderbedarf angeboten werden. Dieser Förderunterricht soll von
einer Fachkraft durchgeführt werden, wobei das Konzept präventiv und kompensatorisch
Schwächen im Bereich der Ausdauer, Wahrnehmung, Koordination und Körperhaltung
entgegen wirken soll.
- Ein Fachkraft mit entsprechender Ausbildung soll eingestellt werden
- Existenz und Vollständigkeit der Aufwärmbox überprüfen

zurück
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Begleitprogramm LAA

• Hospitation beim AL und in den Ausbildungsklassen
• Raum für Beobachtungsaufträge geben (Rituale, Methoden, Arbeits- und 

Sozialformen, Material, Aufbau der Stunde)
• Austausch über das Bedingungsfeld (Familienverhältnisse der Kinder, 

Migrationshintergrund, Lernstand der Kinder,...)
• Einsicht in Förderpläne geben
• Schulprogramm und schulische Rituale kennenlernen
• Orientierung an RL und LP
• Zugang zu Medien und Material ermöglichen, außerschulische Lernorte
• Teilnahme an Teambesprechungen
• LAA Zeit für eigene Erfahrungen geben
• LAA übernehmen kleine Unterrichtssequenzen
• Zeitmanagement beachten und reflektieren (Planung Durchführung einer 

Unterrichtsreihe/Unterrichtsstunde
• Schülerorientierung (Interessen und Vorwissen abfragen)
• LAA ermutigen auf die Kinder zuzugehen
• Inner- und außerschulische Ansprechpartner zur Unterstützung heranziehen 

(z.B. AL, ABA, GU -Lehrer, Schulassistenz, Fachlehrer, Bücherei,...)

Aufgabe 3 Analysieren Sie Situationen aus ihrem Unterricht, in 
denen Sie erzieherisch tätig geworden sind.

Aufgabe 2 Entwickeln Sie eine schülerorientierte Unterrichtsreihe 
in einem Fach auf der Basis der recherchierten 
Lernausgangslage.

• Schulrundgang
• Allgemeine Belehrung (Sicherheit, Notfall, Brandschutzordnung etc.)
• Grundkenntnis des Schulprogramms (Inhaltsübersicht)
• Kriterien für guten Unterricht (Beobachtungsbogen der Schulleitung)
• Beurteilungskriterien der Schulleitung
• Wenn möglich Teilnahme an einem Hospitationstag der Schule

Aufgabe 1 Einführungsgespräch Schulleitung / ABA

1. Quartal: Innerhalb der ersten drei Monate durchgeführt
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• Informationen über bestehende Regeln geben: Schulordnung, Sozialkonzept 
• AL zeigen Unterricht, der von Regeln und Ritualen begleitet wird
• LAA bekommt die Möglichkeit, mit Unterrichtsstörungen in Berührung zu kommen, 

umzugehen und selbstständig mit den Kindern zu lösen
• LAA bekommt Tipps und Ideen an die Hand 
• LAA bekommt Rückmeldung über sein erzieherisches Verhalten
• Informationen über außerschulische Ansprechpartner geben (vgl. Beratungskonzept 

/ Hilfe-Ordner)

Coaching Gespräch durchgeführt (Mentor(-in), ABA, SL, LAA):

________________ __________________ ______________
Datum Unterschrift LAA Unterschrift ABA
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2. Quartal: Innerhalb der Monate 4 bis 6 durchgeführt

Aufgabe 1 Erproben Sie verschiedene Formen geöffneten Unterrichts.
Reflektieren Sie Ihre Erfahrungen im Hinblick auf gelungene 
und verbesserungswürdige Elemente.

• Inhalte „Schule im 21.Jahrhundert“ 
• Zusammenhang von Basiskompetenzen und Zukunftsskills am Beispiel von 

Basiskompetenz-Trainingskursen sowie Projekten
• Talentförderung und Kreativität im Lernkaleidoskop
• Förderung durch den Einsatz von Lernzeitplänen
• Unterschiedliche Unterrichtsformen und -methoden durch Hospitation kennen 

lernen und reflektieren
• Informationen über die Lernvoraussetzungen der Kinder
• Methode auswählen, ausprobieren und reflektieren
• LAA Verstärkersysteme vorstellen (Lern- und Arbeitsmotivation)
• Differenzierungsmaterial und -möglichkeiten bereitstellen

Aufgabe 2 Sprachliche Vielfalt als ein Aspekt von Heterogenität: 
Untersuchen Sie in Ihren Lerngruppen, welche Kinder durch 
ihre Familie eine Einwanderungsgeschichte einbringen.
Loten Sie die sich daraus ergebende sprachliche Vielfalt aus.
Planen Sie Unterrichtssequenzen, in denen 
Mehrsprachigkeit der Schülerinnen und Schüler positiv im 
Klassenzusammenhang erfahrbar wird.

• Rosa-Lee/Märchen-Freunde-Tag 
• Übergangsgespräche / Diagnostik
• Hospitieren in den ersten Jahrgängen
• Teilnahme an Elternsprechtagen
• Einblick in Schülerakten
• individuelle Förderung bzw. Diagnostik einzelner Kinder
• Möglichkeit zur Hospitation in DaZ-Gruppen

Aufgabe 3 Kennenlernen der gesetzlichen Grundlagen

• Schulgesetz
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• AOGS
• ADO

Coaching Gespräch durchgeführt (Mentor(-in), ABA, SL, LAA):

________________ __________________ ______________
Datum Unterschrift LAA Unterschrift ABBA

3. Quartal: Innerhalb der Monate 7 bis 9 durchgeführt

• Information über gängige schulische Formen der Leistungsbewertung und -
feststellung

• Bereitstellung von Beobachtungsbögen
• Teilnahme an Teamsitzungen, Konferenzen, Testverfahren

• Eltern:
• vor der Einschulung
• 2 Elternsprechtage
• individuelle Elterngespräche
• Übergang zu weiterführenden Schulen
• individuelle Schülergespräche 
• Übernahme eines Schülersprechtages 
• Unterstützung durch die Kollegen in allen Belangen

Coaching Gespräch durchgeführt (Mentor(-in), ABA, SL, LAA):

Notenvorschlag durch Schulleitung, ABA und Mentor(-in): _____________________

Aufgabe 1 Dokumentieren Sie zu einer beliebigen Unterrichtsreihe 
Formen der Leistungsfeststellung!

Aufgabe 2 Verschaffen Sie sich einen Überblick über Beratungsanlässe 
in der Grundschule.
Recherchieren Sie, wie diese Beratungsanlässe in Ihrer 
Ausbildungsschule gestaltet/ durchgeführt werden.
Beteiligen Sie sich aktiv an mindestens zwei 
Beratungsanlässen, in denen die Eltern die Adressaten 
sind.
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3. Quartal: Innerhalb der Monate 7 bis 9 durchgeführt

• Information über gängige schulische Formen der Leistungsbewertung und -
feststellung

• Bereitstellung von Beobachtungsbögen
• Teilnahme an Teamsitzungen, Konferenzen, Testverfahren

• Eltern:
• vor der Einschulung
• 2 Elternsprechtage
• individuelle Elterngespräche
• Übergang zu weiterführenden Schulen
• individuelle Schülergespräche 
• Übernahme eines Schülersprechtages 
• Unterstützung durch die Kollegen in allen Belangen

Coaching Gespräch durchgeführt (Mentor(-in), ABA, SL, LAA):

Notenvorschlag durch Schulleitung, ABA und Mentor(-in): _____________________

________________ __________________ ______________
Datum Unterschrift LAA Unterschrift ABA

Aufgabe 1 Dokumentieren Sie zu einer beliebigen Unterrichtsreihe 
Formen der Leistungsfeststellung!

Aufgabe 2 Verschaffen Sie sich einen Überblick über Beratungsanlässe 
in der Grundschule.
Recherchieren Sie, wie diese Beratungsanlässe in Ihrer 
Ausbildungsschule gestaltet/ durchgeführt werden.
Beteiligen Sie sich aktiv an mindestens zwei 
Beratungsanlässen, in denen die Eltern die Adressaten 
sind.
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4. Quartal: Innerhalb der Monate 10 bis 12 durchgeführt

• Begleitung der Diagnostikverfahren an der Schule
• Plattform für LAA: neue Erkenntnisse in die Schule einfließen lassen
• Bereitstellung von vorhandenem Fördermaterial

• Lernen an Stationen, Werkstätten, Lerntheken
• innere Differenzierung: qualitativ und quantitativ
• Auflösung des 45-Minuten-Taktes
• außerschulische Lernorte einbeziehen
• Experten von außen einladen
• Portfolio, Lerntagebuch, Forscherbuch
• Vorträge, Präsentationen
• Lernzielkontrollen, dabei Transparenz für Beurteilungskriterien

Aufgabe 1 Führen Sie in einem Ihrer Ausbildungsfächer ein 
diagnostisches Verfahren im Anfangsunterricht zur 
Leistungsfeststellung durch.
Entwickeln Sie auf Grundlage der Ergebnisse 
Fördermaßnahmen für eine Kleingruppe und werten Sie 
den Erfolg der Fördermaßnahme aus.

Aufgabe 2 Reflektieren Sie, welchen Grad der Öffnung (Brügelmann, 
Peschel) Ihres Unterrichts Sie bereits umsetzen können.
Stellen Sie dar, wie Sie Leistungsfortschritte der 
Schülerinnen und Schüler dokumentieren und bewerten.

Aufgabe 3 Beschreiben Sie Situationen, in denen Schülerinnen und 
Schüler miteinander in einen Konflikt geraten sind.
Informieren Sie sich über Möglichkeiten Konflikte 
gemeinsam mit den Kindern zu bearbeiten.

• Regeln / Rituale
• Reflexionsbogen für Kinder 
• Klassenrat
• Prävention
• Kooperative Lernformen anwenden
• Bewegungsräume schaffen
• Kinder stark machen (warme Dusche)
• Kooperationsspiele
• Umgang mit eigenen Emotionen
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Coaching Gespräch durchgeführt (Mentor(-in), ABA, SL, LAA):

Notenvorschlag durch Schulleitung, ABA und Mentor(-in):______________________

________________ __________________ ______________
Datum Unterschrift LAA Unterschrift ABBA
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5. Quartal: Innerhalb der Monate 13 bis 15 durchgeführt

• Überblick und Möglichkeiten der Anwendung über vorhandene Medien geben:
o Lernwerkstatt, Antolin, Anton, Iserv, Zoom… 
o Bedienung der Ipads
o Computerführerschein, Internetführerschein, Medienpass NRW
o sinnvolle Internetseiten und Programme kennen lernen

• LAA die Möglichkeit geben, selber Leistungsfeststellungen zu erarbeiten und 
auszuwerten

• Hinweis auf schulinterne Absprachen, Kinderlehrpläne und Arbeitspläne
• Zeugnisformulierungen kennen lernen und erstellen

• Begleitung der GL-Kraft stundenplantechnisch ermöglichen
• Austausch mit GL-Lehrern
• Teilnahme an Diagnose und Testverfahren / Elternberatung

Vorbereitung der Prüfung
Zeit, Ort, Ablauf, Wünsche, Hilfen etc.

Coaching Gespräch durchgeführt (Mentor(-in), ABA, SL, LAA):

Notenvorschlag durch Schulleitung, ABA und Mentor(-in):_____________________ 

________________ __________________ ______________
Datum Unterschrift LAA Unterschrift ABA

Aufgabe 1 Führen Sie eine Unterrichtssequenz durch, in der neue 
Medien zum Einsatz kommen.

Aufgabe 2 Setzen Sie sich mit Ihrem Konzept zur Leistungsfeststellung 
in einem Ihrer Fächer kritisch auseinander.
Überprüfen Sie, inwiefern Sie die Vorgaben der Richtlinien 
und des Lehrplans zur Leistungsbewertung berücksichtigen. 
Entwickeln Sie ggf. Optimierungsmöglichkeiten.

Aufgabe 3 Recherchieren Sie das Konzept und die Ziele des 
Gemeinsamen Lernens. Informieren Sie sich über die 
Förderschwerpunkte im Gemeinsamen Lernen an Ihrer 
Schule.
Begleiten Sie eine GL- Kraft an Ihrer Ausbildungsschule und 
reflektieren Sie Ihre Beobachtungen.
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6. Quartal: Innerhalb der Monate 16 bis 18
Prüfungszeitraum!

Schulprogramm-Quiz
Du kennst das Schulprogramm gut, wenn du Antworten auf folgende 12 Fragen weißt:

1. Nenne Beispiele für unser Schulmotto: Lachen – Leisten – Lesen! 
2. Beschreibe die Aufgaben des Lernkaleidoskops und nimm Bezug auf die 

Lerninseln! 
3. Nenne grundlegende Bausteine für die Schule im 21.Jahrhundert!
4. Nenne mindestens 2 zentrale Bausteine des Sozialkonzeptes!
5. Wo findest Du eine Adressen- und Materialsammlung, um Kindern zu helfen?
6. Wann findet der Treffpunkt-Grimm statt?
7. Wo befinden sich Vorlagen für die Lobbriefe?
8. Nenne zwei Möglichkeiten der Schülermitwirkung! 
9. Welche Intentionen haben die Kurs- und Projektepoche und wie sind diese 

beiden Phasen miteinander verknüpft? 
10. Zu welchen Zwecken kommen Eltern in das Lern-Kaleidoskop?
11. Was sind die Besonderheiten unsere Schulassistenz-Konzeptes?
12. Nenne wesentliche Merkmale des Projektunterrichts?
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Einführungs-Gespräch LAA

Allgemeine Infos
• Begrüßung
• Vorstellen der Mentorinnen / ABA
• Vorstellung der Schule (Personal, Eigenheiten, Schwerpunkte)

Schulrundgang
• Schulrundgang

Programme
• Begleitprogramm besprechen
• Schulprogramm überreichen und besprechen

Beurteilung
• Beurteilungskriterien der Schulleitung besprechen
• Streng, Zwischennoten, Leistungsanforderung
• Kenntnis des Schulprogramms
• Beurteilungsbogen für Unterrichtsbesuche besprechen

Unterrichtsbesuche
• Für Bewirtung sorgen, Denkerraum belegen
• Entwurf mind. 1 Tag vor Besuch fertig bzw. Ausbildungslehrerin zeigen
• Erstellung von Beobachtungsbögen in UB durch SL
• Beobachtungsbogen LAA vorstellen
• Teilnahme an UB regelmäßig (Bescheid sagen)
•
Hilfe anbieten
• Hilfe gerne anfordern bei Mentorin, ABA, SL

Material
Beobachtungsbogen UB
Begleitprogramm LAA
Schulprogramm
Kriterien U-Besuch
Beurteilungskriterien
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Anlage zum Begleitprogramm LAA
Kriterien der Schulleitung für die Beurteilung von LAA    1

Gebrüder-Grimm-Schule, Hamm

Die Schulleitung informiert sich über den Ausbildungsstand der LAA durch Beobachtungen 
in folgenden Bereichen: 
• Unterrichtsbesuche durch das ZfsL
• weitere Unterrichtsbesuche
• schulische Veranstaltungen
• Konferenzen, Gremien, Ausschüsse
Die Endnote der Langzeitbeurteilung setzt sich 
aus Bewertungen folgender Bereiche zusammen: Konkrete Bewertungskriterien:

- Unterricht gestalten und Lernprozesse 
nachhaltig anlegen

- Gestaltung des Unterrichts
- Gestaltung der Räumlichkeiten

- Den Erziehungsauftrag in Schule und Unterricht 
wahrnehmen

- Erziehung (z.B. Nutzen der schulischen 
Verstärkersysteme, Sozialkonzept, 
Lobbriefe etc.)

- Kontakt zu Schülerinnen/Schülern
- Leistungen herausfordern, erfassen, 

rückmelden, dokumentieren und beurteilen
- Nutzen schulspezifischer Strukturen (z.B. 

Treffpunkt Grimm, Lern-Kaleidoskop, 
pädagogisches Zentrum etc.)

- Beobachtungsdokumentationen und 
Mitwirken an der Zeugniserstellung

- Schülerinnen, Schüler und Eltern beraten - Beratung (z.B. Elternsprechtage, 
Elterngespräche, Klassenkonferenzen etc.)

- Vielfalt als Herausforderung annehmen und 
Chancen nutzen

- Einbeziehen unterschiedlicher kultureller 
Voraussetzungen in die Unterrichtsplanung

- Umgang mit DaZ und Förderschwerpunkten 
(Unterrichtliche Aspekte, spezielle 
Förderideen und ihre Umsetzung)

- Im System Schule mit allen Beteiligten 
entwicklungsorientiert zusammenarbeiten

- Dienstliches Verhalten (z.B. Flexibilität, 
Zuverlässigkeit, Pünktlichkeit, Engagement, 
Zeitmanagement, Teamfähigkeit etc.)

- Mitarbeit an Schulentwicklung (z.B. 
Beteiligung in Konferenzen etc.)
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zurück

Transparenz
+/- Hinweise

Zieltransparenz: 
Was, warum lernen die Kinder;  was ist Ziel, Problementfaltung
Impuls für Reflexion: zielbezogen, prägnant, visualisiert

Verlaufstransparenz (Inhalte, Methodik, Zeit)
Phase der Reihe/Stunde, Visualisierung,

Didaktik & Methodik
Öffnung des Unterrichts
Öffnung nach innen: gemeinsame Planung und Gestaltung, offene Lernformen,
Öffnung nach außen: Einbeziehung des Stadtteils, Berufe, Wettbewerbe, etc.

Arbeitsformen
Wechsel und Angemessenheit der Formen

Differenzierung
Eingangskanäle, Kompetenz, Zeit, starke Kinder (Diff. nach oben)

Material
Sach- kindgerecht, ökonomisch, für andere Klassen/Schule zur Verf.

Medien
Situationsgerecht, Alternativen, Kompetenz im Umgang, Ästhetik

Klassenraum
freundliche Atmosphäre; anregungsreiche Umgebung; Lernspuren

Bewegung/Ruhe
Bewegungsspiel, Konzentration, Entspannung

Zeit/Struktur
Zeiteinteilung Stundenaufbau

Handlungsprodukt
Projektorientierung, Ziel, Präsentation 

Leistung
Anforderungsniveau, Lernvoraussetzungen, Lernzielkontrollen

Sprachförderung
Förderung des Wortschatzes, Grammatik, Daz/Daf

Präsentation / Reflexion
Lernzuwachs
„Was wurde gelernt?“;  Visualisierung der Ergebnisse.

Reflexion
Visualisierung, Zusammenhang mit Ziel, Reflexionsform

Pädagogisches Klima
Lehrerzentrierung
Aktive Beteiligung der Kinder an Planung, Präsentation und Reflexion.
Zeitwächter, Gesprächsleiter, Experten, Helfer; Lehrer(-in) als Berater.

Lehrerverhalten
Kurze, deutliche Impulse. Steuerungs- und Organisationsfähigkeit, Flexibilität

Arbeitsatmosphäre
Freundlich, konstruktiv, auf das Lernen/Ziel zentriert, 

Sozialverhalten
Reaktion, Konzepte, Durchsetzungsfähigkeit



Fortbildungskonzept

Vorbemerkungen
Wir legen Wert auf ständige, begleitende Fortbildung und versuchen uns und unsere
Schularbeit in regelmäßigem Rhythmus kontinuierlich weiterzuentwickeln.

Bausteine des Fortbildungskonzeptes

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: Juni 2020

Pinnwand
Wünsche 
Teilnahme

Ideen

Fort-
bildungs-

beauftragter

Ablage

Infos

Planung

Jährlich

Analyse des 
Ist-Zustandes

Analyse des 
Bedarfs

Vereinbarung

Durchführung

Reflexion

Anwendung

Reflexion 

Fortbildung

Einzeln ohne 
Vorstellung im 

Kollegium

Fortbildung

Einzeln mit 
Vorstellung im 

Kollegium

SchiLF

Mindestens 
jährliche 

Durchführung

Evaluation
jährlich
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Beschreibung der Bausteine
Planung
Bei der Ermittlung des Bedarfs beachten wir folgende Ebenen:

• Individuelle Ebene: „Welche Kompetenzen fehlen mir im individuellen
Unterricht / in der individuellen Schularbeit?“

• Fachspezifische Ebene: „Welche Kompetenzen fehlen uns in einem bestimmten
Fachbereich?“

• Gesamtschulische Ebene: „Welche Kompetenzen fehlen der Schule als Ganzes
gesehen?“

• Schulleitungsebene: „Welche Kompetenzen erachtet Schulleitung als fehlend?“

Wir unterscheiden drei verschiedene Arten von Fortbildungen:
• Fortbildung für einzelne Kolleginnen/Kollegen: Kolleginnen und Kollegen suchen

sich nach eigenen Bedürfnissen Fortbildungen aus.
• Fortbildungen für einzelne Kolleginnen/Kollegen schulspezifisch: Kolleginnen

und Kollegen nehmen einzeln an solchen Fortbildungen teil, die von der
Lehrerkonferenz als wichtig für die weitere Schularbeit eingeschätzt werden
und berichten in Lehrerkonferenzen (Multiplikatoren, Expertenbildung).

• Schulinterne Lehrerfortbildungen (SchiLF): Das gesamte Kollegium nimmt
gemeinsam an z.T. ganztägigen Fortbildungen teil, die als notwendig für die
schulische Arbeit erachtet werden.

Die Planung des mittelfristigen Fortbildungsbedarfs erfolgt zu Beginn eines Schuljahres in
direktem Zusammenhang mit der Arbeitsplanung.
„Welche Entwicklungsziele werden uns im kommenden Schuljahr beschäftigen? Zu
welchem Ziel benötigen wir Hilfe durch Fortbildungen?“

Pinnwand
An einer Pinnwand im Lehrerzimmer werden im Hinblick auf Fortbildung folgende Inhalte
veröffentlicht:

• Ideen/Wünsche für Fortbildungen
• Liste über erfolgte Teilnahme an Fortbildungen
• Zuordnung verpflichtender Fortbildungen

Fortbildungsbeauftragte(-r)
Zu Beginn eines Schuljahres wird eine Fortbildungsbeauftragte / ein
Fortbildungsbeauftragter gewählt. Zu seinen Aufgaben gehört:

• Überprüfung und Bestückung der Pinnwand
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• Überprüfung und Leerung der Ablage
• Abfrage des Fortbildungsbedarfes im Kollegium
• Planung / Reflexion mit der Schulleitung

Ablage
Sämtliche Fortbildungsprogramme, Informationsbroschüren, E-mails etc. werden in einer
gut zugänglichen Ablage im Lehrerzimmer gesammelt. Diese Ablage wird regelmäßig
überprüft und geleert. Zusätzlich befindet sich in der Nähe des Kopierers an einer
Pinnwand Platz für aktuelle Aushänge über Fortbildungsangebote.

Fortbildung
Jede Kollegin bzw. jeder Kollege ist dazu verpflichtet, mindestens einmal pro Schuljahr an
einer Fortbildungsveranstaltung teilzunehmen.

SchiLF
In jedem Schuljahr wird mindestens eine schulinterne Lehrerfortbildung mit einem
schulspezifischen Thema durchgeführt. In der Regel werden pro Schuljahr zwei SchiLFs
durchgeführt.

Evaluation
Zu Beginn eines Schuljahres wird in der ersten Lehrerkonferenz im Anschluss an die
Arbeitsplanung für das Schuljahr die Planung von Fortbildungen beschlossen. Es wird über
die vergangene schulische Arbeit reflektiert und es werden Konsequenzen für die
Fortbildungsplanung im kommenden Schuljahr gezogen.

Smarte Ziele
Alle Kolleginnen und Kollegen nehmen an mindestens einer Fortbildung pro Schuljahr teil
und berichten in der Lehrerkonferenz von den Inhalten.
Am Anfang eines jeden Schuljahres wird der Fortbildungsbedarf ermittelt und dient
nachweislich durch eine Reflexion des vergangenen Schuljahres der Unterrichts- bzw.
Schulentwicklung.

Aktueller Fortbildungsbedarf
Folgende Entwicklungsziele sollen fortbildungstechnisch begleitet werden:
Sprachförderung/Sprachbildung
Hochbegabung
Von Hausaufgaben zu Lernzeiten
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Evaluation
Evaluationszeitraum

• Alle zwei Jahre
• nächste Evaluation: Februar 2023

Erfolgsindikatoren
• 80% der Mitarbeiterinnen bzw. Mitarbeiter der Schule haben die Fortbildungen

als passend im Hinblick auf die jeweiligen Entwicklungsvorhaben empfunden.
• 80% der Mitarbeiterinnen bzw. Mitarbeiter der Schule haben die Fortbildungen

als ertragreich im Hinblick auf die jeweiligen Entwicklungsvorhaben empfunden.
• 75% der Entwicklungsvorhaben konnten erfolgreich abgeschlossen werden.

zurück
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Beratung Eltern

Beratung Schüler
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Evaluation

Themen Elternabend
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Schülersprechtag

Schülercoaches



Beratungskonzept Eltern

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 7  Januar 2021

Das schuleigene Beratungskonzept (Auszug aus BASS 12-21 Nr.4)
„Das schuleigene Beratungskonzept ist Ergebnis eines schulinternen Diskussions- und
Einigungsprozesses. Es enthält verbindliche Zielvereinbarungen und
Verfahrensabsprachen und zeigt, wie unterschiedliche pädagogische, psychologische
und soziale Beratungsangebote innerhalb und außerhalb der Schule genutzt werden
können. Das schuleigene Beratungskonzept wird von der Schulkonferenz verabschiedet
und bei Bedarf fortgeschrieben.“

Dieses Beratungskonzept wurde im Frühjahr 2011 erstellt und durch die Schulkonferenz
am 21.06.11 verabschiedet.
In einer im Frühjahr 2010 durchgeführten Umfrage (SEIS) wurde grundsätzlich festgestellt,
dass alle beteiligten Gruppen eine gute und sinnvolle Zusammenarbeit wünschen.

Vorbemerkungen
Wir wünschen uns eine familiäre Schule. Hierzu gehört ein offenes Ohr und
Gesprächsbereitschaft von Seiten aller Beteiligten. Beratung ist ein zentrales Element
unserer Schularbeit. Sie soll sachlich, informativ und professionell gestaltet sein.
Selbstverständlich können viele Gespräche mit Eltern „zwischen Tür und Angel“ geführt
werden. Wir möchten allerdings Abstand vom Gehetzt sein zwischen Klassentür und
wartenden Eltern nehmen und einen strukturierten Rahmen für Beratung anbieten.
Darüber hinaus wollen wir regelmäßig beraten und nicht erst dann über Probleme
informieren, „wenn das Kind bereits in den Brunnen gefallen ist“. Ebenfalls legen wir Wert
darauf, nicht nur über Probleme zu berichten und zu beraten, sondern ganz besonders
auch über die Stärken und Leistungen der Schülerinnen und Schüler.

Ziele
• Entwicklung einer familiären Schule mit gepflegter Gesprächskultur.
• Zügiger, umfassender, vertrauensvoller sowie vorurteilsfreier Transport von

Informationen, unter Einbezug aller beteiligten Professionen in Schule.
• Beratung findet permanent statt und nicht erst, wenn Probleme auftauchen.
• Beratung weist viele positive Beratungsaspekte auf (Lob).
• Abschluss von Zielvereinbarungen bei Beratungsgesprächen…
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Zur Organisation der Beratung
Beratung findet in vielfältigen Bereichen des Schullebens statt. Wir und auch die Eltern
unser Schülerinnen und Schüler nutzen bei Bedarf Möglichkeiten des gemeinsamen
Zusammenkommens:
Einige Beispiele sollen hier aufgezählt und bewusst gemacht werden:

• Schulaktivitäten
• Klassenaktivitäten
• Mitwirkungsgremien
• Beratungsgespräche / runde Tische
• Telefongespräche

Darüber hinaus gibt es auch fest installierte Beratungsangebote, die im Folgenden
beschrieben werden.

Elternsprechwoche
Elternsprechtage werden in jeder Jahrgangsstufe einmal pro Halbjahr durchgeführt. Sie
finden im Rahmen einer Sprechwoche statt. Berufstätigen Eltern wird im Abendbereich
die Möglichkeit gegeben, den Elternsprechtag zu besuchen. Die terminliche Einteilung
obliegt der Klassenlehrerin bzw. dem Klassenlehrer (Dienstbesprechungen sowie OGS-
Einsatz finden wie gewohnt statt.). In der Elternsprechwoche werden keine Hausaufgaben
aufgegeben.
Im ersten Halbjahr der Jahrgangsstufe 4 werden am ersten Elternsprechtag die
Empfehlungen für die weiterführenden Schulen aus Sicht der Grundschule erörtert.
Erhöhter Beratungsbedarf, der nicht am Elternsprechtag abgedeckt werden kann, wird in
die Sprechstunde verlagert. Die Sprechstundenzeiten der einzelnen Kollegen und deren
Emailadresse zur Anmeldung sind auf der Homepage der Schule zu finden.

Sprechstunden
Jede Kollegin und jeder Kollege bietet eine feste Sprechzeit von mindestens einer
Schulstunde in der Woche an. Die einzelnen Termine der Sprechzeiten werden in einer
Übersichtsliste festgehalten (vgl. Anhang). Diese Übersichtsliste befindet sich in der
Elternlounge bzw. auch auf der Homepage.
Die Eltern werden gebeten, sich für den Besuch in einer Sprechstunde telefonisch im
Sekretariat der Schule anzumelden.
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Bilder und Fotos der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
Neben der Tür des Verwaltungstraktes befinden sich Bilderrahmen mit von Schülerinnen
und Schülern gemalten Bildern sämtlicher Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unserer
Schule sowie deren Fotos. Dazu gehören Lehrerinnen und Lehrer, die Mitarbeiterinnen
der Offenen Ganztagsschule, die Lehramtsanwärter(-innen), die Hausmeister sowie die
Reinigungskräfte etc. Jeder Besucher unserer Schule soll hierdurch einen schnellen
Überblick über unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter erhalten.

Beratung im Hinblick auf außerschulische Angebote
Wir sehen den Bedarf, Eltern im Hinblick auf besondere Stärken, Störungen und
Schwächen auf geeignete außerschulische Beratungs- und Förderinstitutionen hinweisen
zu können. Deshalb haben wir einen speziellen Ordner „Kindern helfen“ angelegt, in dem
alle Unterlagen hierfür abgeheftet werden.
Somit wird auch Informationsmaterial über geeignete Einrichtungen innerhalb der Stadt
Hamm gesammelt und regelmäßig aktualisiert. Dieser Ordner kann von allen Kolleginnen
und Kollegen zu Beratungszwecken aus dem Lehrerzimmer ausgeliehen und genutzt
werden.
Weiterhin befindet sich Informationsmaterial in der Eltern-Lounge.
Für konkrete Beratungsangebote verweisen wir an dieser Stelle auf das
Schulprogrammkonzept „Kindern helfen“.

Elterninformationen
Elterninformationen bezüglich Terminen, Neuerungen usw. werden möglichst frühzeitig
auf der Homepage veröffentlicht, damit Eltern sich auf anstehende Termine vorbereiten
können. Da der Informationsweg über die Kinder manchmal recht unzuverlässig ist, sollen
sehr wichtige Elterninformationen auf dem normalen Postweg an die Eltern
weitergeleitet werden.

Denkerraum
Der Denkerraum im Verwaltungstrakt dient gleichzeitig als Sprech- und Beratungszimmer
der Schule. Hier befinden sich Sitzgelegenheiten und Tische in ausreichender Anzahl, um
auch mit mehreren außerschulischen Partnern Beratungsgespräche durchführen zu
können.
Um für eine gelockerte Atmosphäre zu sorgen, stehen täglich Getränke bzw. Obst etc. in
der Elternlounge bereit, die in das Elternsprechzimmer geholt werden können.
Viele Eltern haben keine Möglichkeit, kleinere Geschwisterkinder während der
Beratungszeit extern beaufsichtigen zu lassen.
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Deshalb steht im Elternsprechzimmer eine Kiste mit Spielmaterial bereit. Außerdem
können die Kinder nach Absprache auch die OGS besuchen, falls diese bereits geöffnet
hat.
Im Elternsprechzimmer sowie in der Elternlounge befinden sich außerdem Regale mit
ausführlichem Elterninformationsmaterial. Hier können sich Eltern z.B. über
Verkehrssicherheit, die Schulordnung, das Schulprogramm, die Arbeitspläne, Termine der
Schule oder auch die weiterführenden Schulen informieren.

Elternworkshops
Die Elternworkshops finden 14-tägig mittwochs, im Umfang einer Zeitstunde statt. Sie
sind ein Beratungsangebot für Eltern, in dem Inhalte zur Lernbegleitung ihrer Kinder
vermittelt werden. Mögliche Inhalte sind beispielsweise das handelnde Erfassen und
Erproben von Rechenstrategien, Übungen zur Konzentrationsförderung, spielerische
Herangehensweisen zur Förderung des Schriftspracherwerbs u.a. Durch die freiwillige
Teilnahme haben Eltern die Möglichkeit, ihre Kinder kompetent und im Einklang mit den
schulischen Herangehensweisen zu unterstützen.

Weitere Beratungsangebote
Jeden ersten Dienstag im Monat, zum Zeitpunkt des monatlichen Cafes Grimm, haben
Eltern die Möglichkeit, mit der Schulsozialarbeiterin, verschiedenen Lehrerinnen bzw.
Lehrern, der OGS-Leitung oder auch der Schulleitung zu sprechen und sich dort Rat
einzuholen oder weitere Gesprächstermine zu vereinbaren.
Darüber hinaus wird das Cafe Grimm regelmäßig von unserem Ansprechpartner der
Polizei besucht, der hier Kontakt zu Eltern aufnimmt und bei Bedarf auch in
Einzelgesprächen Hilfe anbietet.

Elternfrühstück / Elternsport
An den Dienstagen im Monat, an denen kein Café Grimm stattfindet, findet von 09.00 bis
11.00 Uhr ein Elternfrühstück im Denkerraum bzw. Elternsport (Walken) statt. Das
Elternfrühstück / der Elternsport ist als begleitende Elternberatung gedacht. Es bietet
Eltern einen geschützten Raum für einen persönlichen Austausch. Eltern können ihre
Anliegen – privat oder schulisch – mit der Schulsozialarbeiterin, der OGS-Leitung und
anderen (ggf. auch betroffenen) Eltern besprechen. Dieses Beratungsangebot ist als Hilfe
zur Selbsthilfe gedacht, indem Eltern in den Austausch mit anderen Eltern mit ähnlichen
Problemen treten und sich so gegenseitig unterstützen können.
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Evaluation
Evaluationszeitraum

• Zweijahresrhythmus 
• nächste Evaluation: Januar 2023

Bisherige Ergebnisse 
Mai 2013

• weniger negative Elterngespräche an der Straße (lästern….)
• Steigerung der gegenseitigen Wertschätzung
• Steigerung des positiven Schulklimas (Elternrückmeldungen)

Januar 2021
• Eltern fühlen sich gut und zeitnah informiert (Elternrückmeldungen)
• Angebote, wie die Elternworkshops werden von einigen Eltern dankend 

angenommen
• Auch im Distanzlernen stehen die Eltern in engem Kontakt zur Schule (digitale 

Plattformen, Telefonate, Mails...) und fühlen gut betreut

Erfolgsindikatoren
Indikatoren sind zu überprüfen durch Umfragen (z.B. auch SEIS)

• Die Menge an „schwierigen“ Elterngesprächen verringert sich im Verhältnis zu 
Kindern mit speziellem Förderbedarf um 25%. Erfassung durch eine 
tabellarische Übersicht bis zu den Sommerferien 2016.

• Die Menge an positiv abgeschlossenen Elterngesprächen (mit 
Zielvereinbarungen) steigt um 50%. Erfassung durch eine tabellarische 
Übersicht bis zu den Sommerferien 2016.

• Die gegenseitige Wertschätzung steigt (Messbarkeit schwierig).

Planung und Entwicklung
• Entwicklung eines hauseigenen Eltern-Fragebogens zur Evaluation der 

Elternarbeit
• Pädagogische Kurzimpulse im Rahmen des Cafe-Grimm
• Verstärkte Einbeziehung der Elternschule Hamm
• Leitfaden zur Gesprächsführung

zurück
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Liebe Eltern!

Wir wollen eine familiäre Schule sein. Deshalb ist es uns wichtig, dass 
wir in gutem Kontakt zu den Eltern unserer Schülerinnen und Schüler
stehen. 
Um unsere Arbeit immer weiter verbessern zu können, bitten wir um ihre Rückmeldung 
zu unserer Elternberatung. 

Bitte füllen Sie folgenden Fragebogen aus und geben Sie ihn ihrem Kind wieder mit in die 
Schule. Vielen Dank für ihre Mithilfe!

__________________
Wagner, Rektor

Elternfragebogen
Beratung der Eltern im

m
er

hä
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ge
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ge
nt
lic
h

se
lte
n

Ich fühle mich sachlich, informativ und professionell beraten.
Ich werde über die Erfolge meines Kindes informiert. (Elternsprechtage, 
Notizen, Telefongespräche etc.)

Ich werde rechtzeitig über Probleme informiert.
Ich habe ein gutes Vertrauensverhältnis zu den Lehrkräften meines 
Kindes.

Gespräche mit Lehrern empfinde ich als angenehm und hilfreich.

Elternbriefe erreichen mich rechtzeitig.

Ich informiere mich am Aushang in der Elternlounge.

Ich fühle mich in der Schule wohl.

Das möchte ich noch loswerden:
_________________________________________________________________________
_________________________________________________________________________
_________________________________________________________________________
_________________________________________________________________________
_________________________________________________________________________
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Das möchte ich noch loswerden:
_________________________________________________________________________
_________________________________________________________________________
_________________________________________________________________________
_________________________________________________________________________
_________________________________________________________________________
_________________________________________________________________________
_________________________________________________________________________
_________________________________________________________________________

Lehrerfragebogen
Beratung der Eltern im

m
er

hä
uf
ig

ge
le
ge
nt
lic
h
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lte
n

Ich führe regelmäßig positiv abgeschlossene Elterngespräche.

Ich habe ein gutes Vertrauensverhältnis zu den Eltern meiner 
SchülerInnen.

Ich werde von den Eltern rechtzeitig über Probleme informiert.

Die Eltern nutzen meine Sprechstunde.

Ich führe regelmäßig schwierige Elterngespräche.
Ich treffe bei Bedarf mit Eltern in schwierigen Situationen 
Zielvereinbarungen.
Ich bekomme an der Schule genügend Hilfe bei schwierigen 
Elterngesprächen.
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Ergebnisse

Evaluation Beratungskonzept Eltern

• Fragebogen Eltern
o Ich habe schon einmal die Sprechstunde einer Lehrkraft für ein Gespräch 

genutzt.
o Ich werde regelmäßig über Erfolge meines Kindes informiert (Elternsprechtage, 

Notizen, Telefongespräche etc.)
o Ich werde rechtzeitig über Probleme informiert.
o Ich habe ein gutes Vertrauensverhältnis zu den Lehrkräften meines Kindes. 
o Gespräche mit Lehrern empfinde ich als angenehm und hilfreich.
o Elternbriefe erreichen mich rechtzeitig.
o Ich informiere mich am Aushang in der Elternlounge.
o Ich fühle mich in der Schule wohl.

Ziel: 80% der Eltern kreuzen jeweils „häufig/immer“ an.

• Fragebogen Lehrer
o Ich führe regelmäßig positiv abgeschlossene Elterngespräche.
o Ich habe ein gutes Vertrauensverhältnis zu den Eltern meiner SchülerInnen.
o Ich werde von den Eltern rechtzeitig über Probleme informiert.
o Die Eltern nutzen meine Sprechstunde.

Ziel: 80% der Lehrer kreuzen jeweils „häufig/immer“ an.
o Ich führe regelmäßig schwierige Elterngespräche.
o Ich treffe bei Bedarf mit Eltern in schwierigen Situationen Zielvereinbarungen.
o Ich bekomme an der Schule genügend Hilfe bei schwierigen Elterngesprächen.

Ziel: Die Anzahl schwieriger Elterngespräche sinkt. In allen schwierigen 
Gesprächen werden transparente Zielvereinbarungen mit den Eltern 
getroffen. Alle Lehrer geben an, in der Schule genügend Unterstützung bei 
schwierigen Elterngesprächen zu bekommen.

zurück



Übersicht Themen Klassenpflegschaft

1. Elternabend Klasse 1
Vorstellen der Lehrkraft/Lehrkräfte
LehrerInnen/FachlehrerInnen in der Klasse
Kurzer Überblick über Mitarbeiter der Schule 
(Petra Schneider – Sozialarbeiterin, Anke Schunck – OGS, Frank Wagner – Schulleitung, 
Tanja Altenwirth-Sekretariat)
Stundenplan
Informationen zu den Fächern
• Deutsch: Lehrwerk „Einsteins Schwester“

Anlauttabelle + Buchstabenlehrgang
Schreibe wie du hörst – Eltern sollten nicht verbessern 
(von Beginn an schreiben Kinder eigene Texte; Motivation; Laute erhören etc.)
FRESCH à Silben schwingen
Zu Hause auch Lautieren üben

• Mathe: Lehrwerk „Mini Max“ à 4 Themenhefte
erstmal ZR bis 10, später bis 20; Simultanerfassung; Zahlvorstellungen
Blitzrechen-CD/Blitzrechnen in der Schule

Farben der Fächer/Mappen
• Deutsch = rot
• Mathe = blau
• Sachunterricht = grün
• Musik = rosa
• Religion = weiß
• Englisch = schwarz
• Elternpostmappe = gelb

Lernkaleidoskop
• individuelle Förderung in Kleingruppen zu verschiedenen Themenschwerpunkten
• Starken- und Schwachenförderung
Schulleben:
Der Schulweg

• Bringen und Abholen der Kinder (Parkplatz nicht befahren!), Schulweg üben
Offener Anfang und Tanzen in der Aula

• Schule ab 07:45Uhr geöffnet (offener Anfang)
• Elternlounge nutzen

Informationen und Kommunikation
• Elternpostmappe, Homepage, Schaukasten in Eltern-Lounge, Grimm-News, 

Laufschrift, facebook-Schulgruppe, Klassen-whats-app-Gruppe (?!)



Übersicht Themen Klassenpflegschaft

Unterrichts-/Klassenorganisation
Stundenplan vorstellen
Wochenplan

• Wochenplan + HA Zettel der Woche
• Abhaken der angefertigten Aufgaben 

Hausaufgaben 
• Dauer ca. 30 Minuten bei konzentrierter Arbeitsweise
• Bei Abbruch wegen Zeit bzw. Terminen etc., bitte aufschreiben
• Kontrolle durch Lehrer nur nach Vollständigkeit (keine Fehlerkorrektur)
• Verfahren bei nicht angefertigten Hausaufgaben

Kakaobestellung
• Kakao (8€) und Milch (7€) können jeweils im 4-wöchigen Rhythmus bestellt 

werden
Fehlzeiten / Krankheit

• am Tag des Fehlens möglichst über Mitschüler Bescheid geben
• wenn das Kind wieder gesund ist eine schriftliche Entschuldigung mitgeben

Klassenkasse / Material
• gegebenenfalls Infos geben (evtl. Sammelbestellung bereits erfolgt)

Schüler-Logbuch
• Material-Vorlagen, Kaufempfehlungen, 

Schulprogramm:
Sozialkonzept (Kopien verteilen)

• Schulregeln, Klassenregeln, Klassenwetter, Denkerraum, Pausenbesprechungen
Ernährung und Gesundheit (Kopien verteilen)

• Gesundes Frühstück, An drei Tagen in der Woche Schulobst – Mi bis Fr, 
Schulordnung / Hausordnung (Kopien verteilen)
Organisatorisches

• Sprechstunde der Lehrkraft
• Sprechzeiten des Sekretariats (Di, Mi, Do von 8 bis 12 Uhr)
• Halbjahres-Terminliste für die Eltern
• Hinweis auf unsere Homepage
• Hinweis auf Förderverein (Aufnahmeanträge verteilen)
• 10 Euro Jahresbeitrag

Möglichkeiten der Elternmithilfe
In der Klasse:

• Lesepaten
• Haare föhnen nach dem Schwimmen



Übersicht Themen Klassenpflegschaft

• Klassenpflegschaftsvorsitz übernehmen
• In der Schule:
• Obst schneiden
• Besuch und/oder Mitarbeit im Kaleidoskop
• Cafe Grimm
• Besuchen des Treffpunktes

Wahl der Klassenpflegschaftsvorsitzenden 
• Erläutern der entsprechenden Aufgaben
• Informationsbroschüre an gewählte Eltern geben
• Annahme der Wahl unterschreibe lassen

Fragen der Eltern

2. Elternabend Klasse 1
Stundenplan
Vorstellen und Besprechen des Stundenplans
Vorstellung neuer Lehrkräfte (evtl.)

Informationen zu den Fächern (Arbeitsplan und Leistungsbewertung)
Deutsch
Du sprichst verständlich und zusammenhängend.
Du schreibst sauber und gleichmäßig.
Du schreibst erste kleine Sätze/Texte.
Du verwendest grundlegende Fachbegriffe (Laut, Buchstabe, Wort, Silbe, Satz).
Du kennst alle Buchstaben und kannst sie den passenden Lauten zuordnen.
Du verstehst die Bedeutung gelesener Sätze.
Du liest bekannte Sätze verständlich vor.
Du schreibst Wörter lautgetreu auf.
Du schreibst Wörter und kurze Sätze fehlerfrei ab. 
Du wendest erste gelernte Rechtschreibmuster an.
- nur gelernte Rechtschreibregeln korrigieren!

Mathematik
Du kennst dich im Zahlenraum bis 20 aus. 
Du zerlegst Anzahlen.
Du ergänzt Zahlen bis 20. 



Übersicht Themen Klassenpflegschaft

- Strukturiertes Material wird genutzt (Rechenplättchen, Rechenrahmen)

- Englisch ab 2. Halbjahr
- Leistungsüberprüfungen

- ohne Noten, aber mit Rückmeldung (Stempel, ö.ä.)
- Unterschrieben wieder zurück an die Lehrkraft

- Zeugnis
- Vorstellen und Erläutern des Zeugnisses (evtl. auf Folie)

- Organisatorisches:
• Wochenplan 
• Hausaufgaben
• Dauer ca. 30 Minuten konzentriert
• Korrektur
• Verfahren bei nicht angefertigten Hausaufgaben
• Entschuldigungen bei Fehlzeiten
• am Tag des Fehlens über Mitschüler Bescheid geben
• wenn das Kind wieder gesund ist eine schriftliche Entschuldigung mitgeben
• Benötigte Materialien / Geld für die Klassenkasse
• Sprechstunde der Lehrkraft
• Halbjahres-Terminliste für die Eltern 
• Hinweis auf unsere Homepage
- Bericht aus der Schulpflegschaftssitzung 

(von den Klassenpflegschaftsvorsitzenden)
- Schulprogramm: Blitzrechnen

- Sonstiges:
- Veranstaltungen, Projekte, Klassenaktivitäten z.B. gemeinsames 
Frühstück
- Fragen der Eltern

Du rechnest Plus- und Minusaufgaben bis 20.
Du kennst Grundformen und ihre Eigenschaften.
Du erkennst Muster und setzt sie fort. 
Du hast Vorstellungen von Größen (m, €, ct, h und min) aufgebaut.
Du entnimmst Sachaufgaben Rechnungen.
Du stellst gesammelte Daten in Zeichnungen dar.
Du gehst mit kombinatorischen Problemen sinnvoll um.
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1. Elternabend Klasse 2

- evtl. Vorstellen neuer Lehrkräfte
- Aktualisieren der Telefonkette
- Stundenplan
- Informationen zu den Fächern

Deutsch
Du drückst dich situationsangemessen und adressatenbezogen aus.
Du schreibst klar gegliedert in Druckschrift.
Du verfasst nach Vorgaben einfache verständliche Texte.
Du erkennst und benennst Wortarten (Verben, Adjektive, Nomen) und verwendest 
grundlegende Fachbegriffe.
Du liest kurze unbekannte altersgemäße Texte.
Du verstehst die Bedeutung von Texten und entnimmst daraus Informationen.
Du trägst kurze Texte vor (Betonung, Tempo, Satzgrenzen).
Du schreibst geübte Wörter richtig.
Du wendest gelernte Rechtschreibstrategien und -regeln an.
Du schreibst kurze Texte fehlerfrei ab.

Mathematik
Du kennst dich im Zahlenraum bis 100 aus.
Du rechnest Additions- und Subtraktionsaufgaben bis 100.
Du rechnest Multiplikations- und Divisionsaufgaben bis 100.
Du kennst Körper und ihre Eigenschaften.
Du baust Figuren und Körper nach.
Du zeichnest Figuren achsensymmetrisch. 
Du hast Vorstellungen von Größen (Tag, Monat, Jahr, m, €, ct, h und min) aufgebaut.
Du formulierst und löst Sachaufgaben.
Du stellst gesammelte Daten in Tabellen dar.
Du löst und dokumentierst kombinatorische Probleme.

- Organisatorisches:
• Wochenplan 
• Hausaufgaben
• Entschuldigungen bei Fehlzeiten
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• Benötigte Materialien / Geld für die Klassenkasse
• Sprechstunde der Lehrkraft
• Halbjahres-Terminliste für die Eltern 

- Schulprogramm:
- Sonstiges
- Veranstaltungen, Projekte, Klassenaktivitäten z.B. gemeinsames 
Frühstück, Dekotag, Weihnachtsfeier)
- Wahl der Klassenpflegschaftsvorsitzenden
- Erläutern der entsprechenden Aufgaben
- Informationsbroschüre an gewählte Eltern geben
- Fragen der Eltern

2. Elternabend Klasse 2

- evtl. Vorstellen neuer Lehrkräfte
- Aktualisieren der Telefonkette
- Stundenplan
- Informationen zu den Fächern

Deutsch
Du drückst dich situationsangemessen und adressatenbezogen aus.
Du schreibst klar gegliedert in Druckschrift.
Du verfasst nach Vorgaben einfache verständliche Texte.
Du erkennst und benennst Wortarten (Verben, Adjektive, Nomen) und verwendest 
grundlegende Fachbegriffe.
Du liest kurze unbekannte altersgemäße Texte.
Du verstehst die Bedeutung von Texten und entnimmst daraus Informationen.
Du trägst kurze Texte vor (Betonung, Tempo, Satzgrenzen).
Du schreibst geübte Wörter richtig.
Du wendest gelernte Rechtschreibstrategien und -regeln an.
Du schreibst kurze Texte fehlerfrei ab.

Mathematik
Du kennst dich im Zahlenraum bis 100 aus.
Du rechnest Additions- und Subtraktionsaufgaben bis 100.
Du rechnest Multiplikations- und Divisionsaufgaben bis 100.
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- Zeugnis
• Vorstellen und Erläutern des Zeugnisses (evtl. auf Folie)

- Organisatorisches:
• Wochenplan 
• Hausaufgaben
• Entschuldigungen bei Fehlzeiten
• Benötigte Materialien / Geld für die Klassenkasse
• Sprechstunde der Lehrkraft
• Halbjahres-Terminliste für die Eltern 

- Bericht aus der Schulpflegschaftssitzung 
(von den Klassenpflegschaftsvorsitzenden)

- Schulprogramm:

- Sonstiges:
• Veranstaltungen, Projekte, Klassenaktivitäten z.B. gemeinsames Frühstück

- Fragen der Eltern

Du kennst Körper und ihre Eigenschaften.
Du baust Figuren und Körper nach.
Du zeichnest Figuren achsensymmetrisch. 
Du hast Vorstellungen von Größen (Tag, Monat, Jahr, m, €, ct, h und min) aufgebaut.
Du formulierst und löst Sachaufgaben.
Du stellst gesammelte Daten in Tabellen dar.
Du löst und dokumentierst kombinatorische Probleme.



Übersicht Themen Klassenpflegschaft

1. Elternabend Klasse 3
- evtl. Vorstellen neuer Lehrkräfte
- Aktualisieren der Telefonkette
- Stundenplan
- Informationen zu den Fächern

Deutsch
Du erklärst sachgerecht und drückst dich dabei verständlich aus.
Du planst und verfasst Texte kriterienbezogen.
Du wendest die erarbeiteten grammatikalischen Phänomene/Formen richtig an und 
verwendest grundlegende Fachbegriffe.
Du kennst verschiedene Satzarten und setzt entsprechende Satzschlusszeichen.
Du schreibst in einer lesbaren und verbundenen Handschrift.
Du wendest erarbeitete Lesestrategien an.
Du entnimmst gezielt Informationen aus Texten verschiedener Medien.
Du stellst Texte gestaltend vor.
Du wendest Rechtschreibstrategien und -regeln an.
Du schreibst altersgemäße Texte fehlerfrei ab.

Mathematik
Du rechnest im Zahlenraum bis 1 000 vorteilhaft.
Du beherrschst schriftliche Rechenverfahren (Addition, Subtraktion) im Zahlenraum bis 
1000.
Du automatisierst das kleine Einmaleins.
Du nutzt Lagebeziehungen und Himmelsrichtungen.
Du erstellst Körpernetze.
Du vergleichst und misst Flächeninhalte.
Du gehst sicher mit den verschiedenen Größen um.
Du erfindest eigene Sachaufgaben, löst und präsentierst sie.
Du erstellst Tabellen und Diagramme zur Bearbeitung mathematischer Aufgaben.
Du führst Zufallsexperimente durch und erklärst sie. 

- Zeugnis
• Vorstellen und Erläutern des Zeugnisses (evtl. auf Folie)

- Organisatorisches:
• Wochenplan 
• Hausaufgaben
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• Entschuldigungen bei Fehlzeiten
• Benötigte Materialien / Geld für die Klassenkasse
• Sprechstunde der Lehrkraft
• Halbjahres-Terminliste für die Eltern 

- Vorstellung von Projekt „Team“
- Schulprogramm:

- Sonstiges
• Veranstaltungen, Projekte, Klassenaktivitäten z.B. gemeinsames Frühstück, Dekotag, 

Weihnachtsfeier)
- Wahl der Klassenpflegschaftsvorsitzenden 
• Erläutern der entsprechenden Aufgaben
• Informationsbroschüre an gewählte Eltern geben
- Fragen der Eltern

2. Elternabend Klasse 3
- evtl. Vorstellen neuer Lehrkräfte
- Aktualisieren der Telefonkette
- Stundenplan
- Informationen zu den Fächern

Deutsch
Du erklärst sachgerecht und drückst dich dabei verständlich aus.
Du planst und verfasst Texte kriterienbezogen.
Du wendest die erarbeiteten grammatikalischen Phänomene richtig an und verwendest 
grundlegende Fachbegriffe.
Du kennst verschiedene Satzarten und setzt entsprechende Satzschlusszeichen.
Du schreibst in einer lesbaren und verbundenen Handschrift.
Du wendest erarbeitete Lesestrategien an.
Du entnimmst gezielt Informationen aus Texten verschiedener Medien.
Du stellst Texte gestaltend vor.
Du wendest Rechtschreibstrategien und -regeln an.
Du schreibst altersgemäße Texte fehlerfrei ab.
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Zeugnis
• Vorstellen und Erläutern des Zeugnisses (evtl. auf Folie)

- VERA
- Organisatorisches:

• Wochenplan 
• Hausaufgaben
• Entschuldigungen bei Fehlzeiten
• Benötigte Materialien / Geld für die Klassenkasse
• Sprechstunde der Lehrkraft
• Halbjahres-Terminliste für die Eltern 

- Bericht aus der Schulpflegschaftssitzung 
(von den Klassenpflegschaftsvorsitzenden)

- Schulprogramm:

- erste Informationen zur Klassenfahrt
- Sonstiges:

• - Veranstaltungen, Projekte, Klassenaktivitäten z.B. gemeinsames Frühstück
- Fragen der Eltern

Mathematik
Du rechnest im Zahlenraum bis 1 000 vorteilhaft.
Du beherrschst schriftliche Rechenverfahren (Addition, Subtraktion) im Zahlenraum bis 
1000.
Du automatisierst das kleine Einmaleins.
Du nutzt Lagebeziehungen und Himmelsrichtungen.
Du erstellst Körpernetze.
Du vergleichst und misst Flächeninhalte.
Du gehst sicher mit den verschiedenen Größen um.
Du erfindest eigene Sachaufgaben, löst und präsentierst sie.
Du erstellst Tabellen und Diagramme zur Bearbeitung mathematischer Aufgaben.
Du führst Zufallsexperimente durch und erklärst sie. 
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1. Elternabend Klasse 4
- evtl. Vorstellen neuer Lehrkräfte
- Aktualisieren der Telefonkette
- Stundenplan
- Informationen zu den Fächern

Deutsch

… leistest sachgerechte Beiträge und verwendest einen differenzierten Wortschatz.
… verfasst Texte verschiedener Textsorten funktionsangemessen.
… überarbeitest eigene Texte nach Schreibkriterien.
… verwendest die erarbeiteten grammatikalischen Phänomene und grundlegende 
Fachbegriffe richtig.
… schreibst flüssig in einer lesbaren und verbundenen Handschrift.
… wählst und nutzt geeignete Lesestrategien.
… fasst Informationen zusammen, gibst sie wieder und tauschst sich darüber aus.
… nutzt ausgewählte Medien zum Gestalten eigener Beiträge.
… wendest Rechtschreibstrategien und –regeln beim Schreiben eigener Texte sicher an.
… nutzt selbstständig verschiedene Hilfsmittel zum Überprüfen deiner Texte.

Mathematik
... rechnest im Zahlenraum bis 1 000 000 vorteilhaft.
... beherrscht schriftliche Rechenverfahren (Addition, Subtraktion, Multiplikation) im 
Zahlenraum bis   1 000 000.

… versprachlichst Lösungswege.
… überträgst mathematische Erkenntnisse auf neue Probleme.
...  zeichnest Figuren mit Geodreieck und Zirkel. 
… verwendest Fachbegriffe (parallel, senkrecht, waagerecht, rechter Winkel).
… vergleichst und misst Rauminhalte.
… verwendest die Maßeinheiten richtig und rechnest um.
... überprüfst, ob Lösungen von Sachsituationen vernünftig sind.
... schätzt Wahrscheinlichkeiten von Ereignissen.
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- Sachunterricht: Sexualerziehung
- Zeugnis

• Vorstellen und Erläutern des Zeugnisses (evtl. auf Folie)
- Erläuterungen und Informationen zur Schulempfehlung

• Hinweis auf den Schulinfoabend in der Schule
• Informationsmaterial der einzelnen weiterführenden Schulen

- VERA-Ergebnisse
- Organisatorisches:

• Wochenplan 
• Hausaufgaben
• Entschuldigungen bei Fehlzeiten
• Benötigte Materialien / Geld für die Klassenkasse
• Sprechstunde der Lehrkraft
• Halbjahres-Terminliste für die Eltern 

- Schulprogramm:

- näheres zur Klassenfahrt
- Sonstiges
• Veranstaltungen, Projekte, Klassenaktivitäten z.B. gemeinsames Frühstück, Dekotag, 

Weihnachtsfeier)
- Wahl der Klassenpflegschaftsvorsitzenden 

• Erläutern der entsprechenden Aufgaben
• Informationsbroschüre an gewählte Eltern geben

- Fragen der Eltern

2. Elternabend Klasse 4
- evtl. Vorstellen neuer Lehrkräfte
- Aktualisieren der Telefonkette
- Stundenplan
- Informationen zu den Fächern

Deutsch
… leistest sachgerechte Beiträge und verwendest einen differenzierten Wortschatz.
… verfasst Texte verschiedener Textsorten funktionsangemessen.
… überarbeitest eigene Texte nach Schreibkriterien.
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- Zeugnis
• Vorstellen und Erläutern des Zeugnisses (evtl. auf Folie)

- Organisatorisches:
• Wochenplan 
• Hausaufgaben
• Entschuldigungen bei Fehlzeiten
• Benötigte Materialien / Geld für die Klassenkasse
• Sprechstunde der Lehrkraft
• Halbjahres-Terminliste für die Eltern 

- Bericht aus der Schulpflegschaftssitzung 
(von den Klassenpflegschaftsvorsitzenden)

- Verfahren: Anmeldung an weiterführender Schule
• Gestaltung des Übergangs an die weiterführende Schule

- Abschlussfeier
- Sonstiges:

• Veranstaltungen, Projekte, Klassenaktivitäten z.B. gemeinsames Frühstück
- Fragen der Eltern

… verwendest die erarbeiteten grammatikalischen Phänomene und grundlegende 
Fachbegriffe richtig.
… schreibst flüssig in einer lesbaren und verbundenen Handschrift.
… wählst und nutzt geeignete Lesestrategien.
… fasst Informationen zusammen, gibst sie wieder und tauschst sich darüber aus.
… nutzt ausgewählte Medien zum Gestalten eigener Beiträge.
… wendest Rechtschreibstrategien und –regeln beim Schreiben eigener Texte sicher an.
… nutzt selbstständig verschiedene Hilfsmittel zum Überprüfen deiner Texte.

Mathematik
... rechnest im Zahlenraum bis 1 000 000 vorteilhaft.
... beherrscht schriftliche Rechenverfahren (Addition, Subtraktion, Multiplikation) im 
Zahlenraum bis   1 000 000.
… versprachlichst Lösungswege.
… überträgst mathematische Erkenntnisse auf neue Probleme.
...  zeichnest Figuren mit Geodreieck und Zirkel. 
… verwendest Fachbegriffe (parallel, senkrecht, waagerecht, rechter Winkel).
… vergleichst und misst Rauminhalte.
… verwendest die Maßeinheiten richtig und rechnest um.
... überprüfst, ob Lösungen von Sachsituationen vernünftig sind.
... schätzt Wahrscheinlichkeiten von Ereignissen.

zurück



Beratungskonzept Schüler

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 8  Januar 2021
Vorbemerkungen
Wir wollen mit unseren Schülerinnen und Schülern eine offene und freundliche
Beratungskultur pflegen. Hierbei spielen nicht nur fachliche Leistungen sondern auch das
Sozial- und Arbeitsverhalten eine wichtige Rolle. Im Rahmen einer familiären
Atmosphäre sollen die Schülerinnen und Schüler echte Verantwortung tragen und
ausleben dürfen, sich gemeinsam mit Lehrerinnen bzw. Lehrern Ziele setzen und sich
gegenseitig zu reflektieren lernen.

Dieses wird durch viele Maßnahmen im Schulalltag gelebt:

Schüler – Coaches
Im Rahmen unseres Sozialkonzeptes halten wir den Einsatz von Schüler-Coaches für
sinnvoll. Schüler-Coaches reflektieren mit einer Klasse, einer Gruppe oder auch mit
einzelnen Kindern das Sozialverhalten bzw. Gruppenverhalten oder auch die Beachtung
der Schulregeln bzw. allgemeiner Verhaltensregeln.

Schüler-Coaches sind speziell ausgebildete Kinder aus der dritten oder vierten
Jahrgangsstufe. Beim ersten Treffpunkt des neuen Schuljahres wird auf die Bewerbung
hingewiesen. Von nun an können sich Dritt- und Viertklässler, die Schüler-Coaches
werden möchten, sich schriftlich bei der Leitung der Schüler-Coaches-AG bewerben.
Einige Kinder benötigen dazu Ermutigung. Die Leitung der Schüler-Coaches-AG wählt vier
Kinder aus (aus jeder Klasse ein Schüler/bzw. Schülerin). Die aktuellen Schüler-Coaches
werden dann offiziell beim nächsten Treffpunkt vorgestellt.

Die Schüler-Coaches durchlaufen eine Ausbildung. Hier lernen sie sowohl die zu
benutzenden Reflexionsbögen als auch die Vorgehensweise in den Gesprächen kennen.
In simulierten Trainingssituationen (Rollenspielen) werden sie außerdem auf die Praxis
vorbereitet. Die Sozialarbeiterin stellt die Leitung der Schüler-Coach-AG dar.

Ablauf des Einsatzes der Schüler-Coaches
• Anmeldung in einer Klasse / Lerngruppe (Terminvereinbarung mit der 

Lehrkraft)
• Ankündigung des Beobachtungsgrundes in der Klasse / Lerngruppe
• Beobachtung und schriftliche Notation des Verhaltens
• Kurze Auswertung direkt im Anschluss an die Beobachtung



Beratungskonzept Schüler

• Auswertungsgespräch mit der Klasse / Lerngruppe
• erneute Beobachtung und erneute Bewertung des Beobachtungsgrundes
• evtl. Präsentation der Ergebnisse im Treffpunkt Grimm 
• evtl. Wettbewerb (z.B. wer macht die beste Frühstückspause?)

Zeitrahmen
• Vor- und Nachbereitung der jeweiligen Beobachtungen und deren Reflexion 

finden regelmäßig einmal wöchentlich statt. (aktuell montags) 

Schülerbriefkasten
Am Eingang zum Verwaltungstrakt befindet sich ein Schülerbriefkasten. Hier können
Schülerinnen und Schüler einerseits Kontakt zu Lehrerinnen und Lehrern oder auch
anderen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern aufnehmen. Es besteht anderseits auch die
Möglichkeit, einen Gesprächstermin auszumachen, Verbesserungsvorschläge, Lob oder
Kritikpunkte loszuwerden oder einfach nur einmal einen netten Brief oder ein schönes
Bild einzuwerfen. Der Schülerbriefkasten wird regelmäßig von Mitgliedern des
Schülerparlamentes geleert und der Inhalt verteilt.
Darüber hinaus wird der Schülerbriefkasten als Sammelstelle für die Antworten auf die
im Treffpunkt Grimm regelmäßig gestellten Schätz- bzw. Knobelaufgaben genutzt.

Lobbriefe
Auf Dauer soll eine positive, gegenseitige Beratungskultur der Schülerinnen und Schüler
untereinander entstehen. Deshalb verfassen die Mitglieder des Schülerparlaments
regelmäßig Vorschläge für Lobbriefe für einzelne Kinder. Diese Vorschläge werden an die
Klassenlehrerinnen bzw. Klassenlehrer weitergereicht und diese entscheiden dann über
die Übergabe des Lobbriefes. Die Mitglieder des Schülerparlamentes reflektieren
regelmäßig über Kriterien, die die Grundlage des Verfassens von Lobbriefen darstellen.
Darüber hinaus sollen sie auch Vorschläge von Klassenkameradinnen bzw.
Klassenkameraden für Lobbriefe aufnehmen und im Schülerparlament einbringen.
Darüber hinaus verfassen auch alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Schule
Lobbriefe. An einem zentralen Ort im Lehrerzimmer hängen Listen aus, in die jede
Lobbriefvergabe (im Treffpunkt oder per Post) vermerkt wird. Im Laufe seiner Zeit an der
Gebrüder-Grimm-Schule erhält jedes Kind mindestens zwei Lobbriefe.

Lob- und Wunschrunde
Im Gesprächskreis loben sich die Kinder im ersten Schritt für bestimmte Situationen aus
der Woche. Im zweiten Schritt wünschen sie sich in positiv formulierter Form ein
bestimmtes Verhalten von einem anderen Kind.
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Eigene Ziele
In allen Klassen setzen sich Schülerinnen und Schüler gemeinsam mit ihrer
Klassenlehrerin bzw. ihrem Klassenlehrer Ziele für ihre eigene, persönliche Entwicklung.
Diese Ziele werden schriftlich formuliert und in der Klasse visualisiert. Gemeinsam wird
über die Zielerreichung reflektiert.

Schülersprechtag
Zweimal im Jahr jeweils in den beiden Wochen vor den Elternsprechtagen finden für alle 
Schülerinnen und Schüler Sprechtage statt. Jedes Kind hat ca. 10min Zeit mit seiner 
Klassenlehrerin bzw. seinem Klassenlehrer über Leistungsstand sowie Entwicklungsziele 
zu sprechen. Ein Gesprächsbogen, der auf Grundlage des Rasters der Zeugnisse erstellt 
wird, dient hierbei als inhaltliche Vorlage bzw. Gesprächsgrundlage. Alle Kinder sollen 
Lob über gelungene Leistungen bzw. erreichte Ziele erfahren aber auch lernen, wie und 
nach welchen Kriterien sie sich weiter verbessern können (Ziel setzen, Kriterien zur 
Zielerreichung besprechen und das Erreichen überprüfen). Ab dem zweiten Halbjahr der 
Jahrgangsstufe 2 erhalten die Kinder Notenvorschläge für die einzelnen Fächer und Ideen 
dazu, wie sie die Noten verbessern können (vgl. Vorlage). 
Während der Kindersprechtage sind die Klassen möglichst durch pädagogische 
Mitarbeiterinnen in diesem Zeitraum doppelt besetzt, so dass die Klassen mit 
Lernzeitplanarbeit beschäftigt sind und die Klassenlehrerinnen Zeit für die Gespräche 
haben. 

Evaluation
Evaluationszeitraum

• Zweijahresrhythmus 
• nächste Evaluation: Januar 2023

Bisherige Ergebnisse 
März 2013
• Es wurden verschiedene Wettbewerbe zu Reflexionsthemen der Schüler-Coaches 

durchgeführt
• Die gegenseitige Wertschätzung ist gestiegen (rückläufige Zahl schwerer Streitfälle)
• Steigerung des positiven Schulklimas (Elternrückmeldungen)
Juni 2020
• Zweimal im Jahr, kurz vor den Elternsprechtagen findet ein Schülersprechtag statt, 

bei dem die Schülerinnen und Schüler mit Hilfe eines Reflexionsbogens ihre 
Leistungen, sowie ihr Arbeits- und Sozialverhalten und ihre Ziele mit ihrer 
Klassenlehrerin besprechen. 
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• Im Klassenrat formulieren die Schülerinnen und Schüler persönliche Ziele für ihre 
schulische und persönliche Weiterentwicklung

Planung und Entwicklung
Reaktivieren des Schülerbriefkastens 

zurück



Schülersprechtag

Schülersprechtag mit _______________ Datum: ________________

Dafür möchte ich dich besonders loben:
_________________________________________________________________________
_______________________________________________________________
_______________________________________________________________

Deine Ziele für die nächsten Wochen:
_________________________________________________________________________
_________________________________________________________________________
Schön, dass du da bist!
Ich freue mich sehr auf die weitere Zeit mit dir an der Gebrüder-Grimm-Schule!

Gebrüder-Grimm-Schule

zurück



Schüler-Coaches Reflexionsbogen

zurück

Schüler – Coaches

Reflexionsbogen
Gebrüder-Grimm-Schule

Beobachtungsgrund:
¨ aufstellen
¨ Sitzkreis bilden
¨ aufzeigen
¨ Ordnung unter dem Tisch / im Fach
¨ Ordnung im Tornister
¨ Sonstiger Grund: ________________________________

Beobachtungen

__________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________

Bewertung der Beobachtung:
¨ Sehr gut
¨ Gut
¨ Mittelmäßig
¨ Schlecht
¨ Absolut furchtbar

Tipps:

__________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________
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Konzept Kooperationspartner

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 3  März 2017

Vorbemerkungen
Wir freuen uns darüber und sind stolz darauf, mit einer großen Vielzahl von
außerschulischen Kooperationspartnern eng und überaus vertrauensvoll zusammen
arbeiten zu dürfen.
Kooperation und Vernetzung ist einer der Grundpfeiler unserer schulischen Arbeit.

Unsere Kooperationspartner im Überblick

Altenheim Ludgeristift
• Durchführung von Projekten verschiedener Generationen zu den Themen

Kunst und Musik durch Schulsozialarbeit und OGS.
Bezirksbücherei, Stadtbücherei Hamm

• Ausleihen von Büchern/Bücherkisten (Themen),
• Beratung für Literaturauswahl Vorlesewettbewerb,
• Mitarbeit in der Jury unseres Vorlesewettbewerbs,

Deutscher Fußballbund
• Wir sind Partnerschule.

Elternschule Bockum-Hövel
• Wir sind Mitglied der Elternschule Hamm

Evangelische Kirchengemeinde Kreuzkirche
• Schulgottesdienste und Kontaktstunden.

Förderschulen der Stadt Hamm
• Beratung und Hilfe bezüglich AOSF-Anträgen
• Fachliche Beratung bezüglich verschiedener Förderschwerpunkte

Förderverein „Freunde der Gebrüder-Grimm-Schule“
• Organisation des Vorlesewettbewerbs,
• Organisation von Fördervereinsfesten,
• Organisation des ersten Elternabends für die zukünftigen Schulanfänger,
• Finanzielle Bewirtschaftung des Café Grimm,
• Finanzielle Unterstützung der gesamten Schularbeit
• Bewirtschaftung von Preisgeldern, Spenden etc.
• Mitglied von „Pro-Bockum-Hövel“
• Mitglied des Fördervereins „Helios-Theater“ der Stadt Hamm
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Friedrich-Wilhelm-Stift
• Träger der Offenen Ganztagsschule, 
• Träger für Mitarbeiterinnen der Familienhilfe, 
• Träger der Mitarbeiterinnen der flexiblen erzieherischen Hilfen an 

Grundschulen, 
• Träger der Mitarbeiterinnen der Schulassistenz
• Leitung von Tagesgruppen, an denen einige unsere Kinder teilnehmen

Galilei-Gymnasium
• Gemeinsame Projekte im Rahmen der Schulsozialarbeit, 
• Aufbau eines fachlichen Kooperationsverbundes zur Übergangsgestaltung 

(Abgleich der Kompetenzerwartungen), 
Grundschulen in Bockum-Hövel und Hammer Norden 

• Regelmäßige, eigenständig organisierte Schulleiter-Dienstbesprechungen, 
• Gegenseitige Beratung und Unterstützung auf Schulleiterebene, 
• Gegenseitige Hospitationen im OGS-Bereich, 
• Gemeinsame Organisation und Durchführung von Fortbildungen

Haus Walstedde
• Ambulante Hilfen,
• Klärung medizinischer Ursachen, 

Jugendamt
• Beratung und Unterstützung (z.B. Prävention, Kindeswohlgefährdung)
• Soforthilfe bei Kindeswohlgefährdung, 
• Jugendschutzstelle

Jugendzentrum Bockum-Hövel
• Durchführung von Hausaufgabenbetreuung im Jugendzentrum, 
• Durchführung verschiedener gemeinsamer Projekte, z.B. Holzarbeiten

Katholische Kirchengemeinde Heilig Geist (in der Herz-Jesu-Kirche)
• Schulgottesdienste

KITA Eichenwäldchen Haus 2 (Ruenfeld)
• Projekt „Unterwegs mit Rosalie“
• Mitarbeit in der Jury unseres Vorlesewettbewerbs, 
• Gemeinsame Durchführung von Übergangsgesprächen, 

KITA Eichenwäldchen Haus 1 (Rautenstrauchstraße)
• Projekt „Unterwegs mit Rosalie“

Gemeinsame Durchführung von Übergangsgesprächen
KITA Eichenwäldchen Haus 3 (Andreasstr.)

• Projekt „Unterwegs mit Rosalie“ 
• Gemeinsame Durchführung von Übergangsgesprächen
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KITA Herz-Jesu
• Projekt „Unterwegs mit Rosalie“ 
• Mitarbeit Jury Vorlesewettbewerb
• Regelmäßiger Austausch von Schülerarbeiten z.B. im Bereich Kunst und 

Bewertung der Arbeiten durch Kinder
KITA Sterntaler

• Gemeinsames pädagogisches Konzept: Reggio-Pädagogik
• Projekt „Unterwegs mit Rosalie“ 
• Gemeinsame Durchführung von Übergangsgesprächen

KITA Uphof
• Gemeinsames pädagogisches Konzept: Reggio-Pädagogik
• Gemeinsame Durchführung von Übergangsgesprächen, 
• Gegenseitige fachliche Beratung, 
• Gemeinsame Organisation und Durchführung von Fortbildungen, 
• Mitarbeit bei der Entwicklung und Aufbau eines Kompetenzzentrums für 

Hochbegabung in der KITA Uphof (Beratung von Eltern hochbegabter Kinder 
bezüglich vorzeitiger Einschulung, Hospitationsmöglichkeit von Kindern und 
Eltern im Lern-Kaleidoskop, regelmäßige Teilnahme von hochbegabten Kindern 
als Lernförderung im Lern-Kaleidoskop)

• Zusammenarbeit im Rahmen des Projekts „Haus der kleinen Forscher“
Kompetenzteam der Stadt Hamm

• Organisation, Unterstützung, Durchführung von Fortbildungen, 
• Haus der kleinen Forscher

LWL-Klinik
• Beratungsgespräche, 
• Diagnoseverfahren, 
• Klinikaufenthaltsmöglichkeiten, 
• Ambulante Hilfen, 
• Klärung medizinischer Ursachen, 

Maxipark
• Zusammenarbeit im Rahmen verschiedener Sonderausstellungen (z.B. Lego)

Moscheen: Ditib, Validesultan, Mevlana
• Zusammenarbeit im Rahmen von HSU und Islamischem Religionsunterricht

Musikschule - Jekits
• Durchführung des Projekts „Jekits – Instrumente, Tanzen, Singen“

Pädagogisches Förderzentrum Recklinghausen
• Beratung und Unterstützung im fachlichen Bereich und der Organisation von 

„Nachhilfesystemen“
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Polizeiwache Bockum-Hövel
• Zusammenarbeit Verkehrserziehung (Elternabend Jhg.1, Schulwegbegehung, 

Aufklärung „richtiges Verhalten auf dem Bürgersteig“, allgemeine 
Verkehrerziehung, Radfahrtraining)

• Elternberatung, regelmäßige Teilnahme am Cafe Grimm (Sprechstunde)
• Durchführung von Hausbesuchen, 
• Überwachung der Parksituation, 
• Hilfe bei der Suche nach weggelaufenen Kindern, 
• Aufnahme von Anzeigen z.B. wegen Sachbeschädigung 

Regionale Schulberatungsstelle (RSB)
• Durchführung von Fortbildungen, 
• Beratung von Eltern, 
• Diagnoseverfahren, 
• Notfallbetreuung

Schulen der Sekundarstufe in Bockum-Hövel und Hammer Norden
• Regelmäßige, eigenständig organisierte Schulleiter-Dienstbesprechungen 

Schulpsychologische Beratungsstelle
• Notfall-Kontakt, 
• Fachliche Beratung bei sozial-emotionalen Schwierigkeiten und Fragen der 

Sicherheit
Sophie-Scholl-Gesamtschule

• Planung, Gestaltung, Auswertung unserer Bundesjugendspiele durch Sportkurs 
der Jahrgangsstufe 11

• Gemeinsame Volleyball-AG (Jahrgangsstufen 4+5), 
• Gemeinsame Durchführung von Fortbildungen (z.B. Rettungsfähigkeit)
• Gemeinsame Durchführung eines Sponsorenlaufs, 
• Vorführungen von Unterrichtsergebnissen der Sophie-Scholl-Schüler in 

unserem Treffpunkt Grimm, 
• gegenseitige Beratung und Unterstützung in fachlichen Fragen,
• gemeinsame Projekte im Rahmen der Schulsozialarbeit: (z.B. Zauntiere am 

gemeinsamen Schulhofzaun, 
• Wechsel von ca. 60% unserer Viertklässler zur benachbarten Sophie-Scholl-

Gesamtschule
Stadtsportbund 

• Jährliche Sportmotorische Testung
Talschule, Freiligrathschule

• Gemeinsame Gestaltung des Projektes „Systemische Teilhabe – Schulassistenz“
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Tierpark Hamm
• Jährliche Aufnahme einer Patenschaft für 1 Tier des Tierparks (ausgesucht und 

organisiert durch das Schülerparlament)
Westdeutscher Volleyballverband

• Partnerschule
Zentrum für schulpraktische Lehrerausbildung

• Regelmäßige Ausbildung von zwei Lehramtsanwärterinnen bzw. 
Lehramtsanwärtern

Evaluation
Planung und Entwicklung

• Gemeinsame Mathematik und Deutsch Fachkonferenzen mit der Sophie-Scholl-
Gesamtschule mit dem Ziel, inhaltsbezogene Kompetenzen enger zu 
verzahnen.

• Vermehrt Teilnahme an Festivitäten des Stadtteils (Karneval-Umzug, Weinfest, 
Hallohparkfest, Radrennen, etc.)

• Regelmäßiger Besuch des Helios-Theaters (auch Kunst-Projekte)

zurück



Kooperation flexible erzieherische Hilfe an Grundschulen

Ziele
Überwindung von Entwicklungsschwierigkeiten und Verhaltensproblemen, auch unter
Einbeziehung des engeren sozialen Umfeldes, besonders der Schule.
Ermittlung des individuellen Bedarfs des Kindes, „warum zeigt das Kind bestimmte
Verhaltensweisen und welche Unterstützungsmaßnahmen sind notwendig?
Integration von Kindern mit schwierigen sozialen Verhaltensweisen in den Alltag.

Inhalte und Durchführung
Im Jahr 2011 wurde das damals bestehende Angebot einer sozialen Gruppenarbeit zu
einem Angebot weiterentwickelt, welches einen flexiblen, erzieherischen Einsatz an
mittlerweile allen Grundschulen im Ortsteil Bockum-Hövel gewährleistet.
Mit der flexiblen erzieherischen Hilfe ist eine große Methodenflexibilität verbunden, die
sich in unterschiedlichen Formen der Einzel- und Gruppenarbeit sowie hinsichtlich der
Einsatzorte und Inhalte zeigt. Auf aktuelle Probleme der Kinder wird vielseitig und situativ
eingegangen. Diese Hilfe schließt die Arbeit mit Eltern ein.
Flexibles Arbeiten ermöglicht individuelle Hilfen durch:
Arbeit vor Ort (in der Schule, im Unterricht und außerhalb des Unterrichts)
Einbeziehung des familiären Lebensbezugs (Elternarbeit, auch aufsuchend)
Nutzung des vorhandenen sozialen Umfelds außerhalb der Schule (Ressourcen im
Stadtteil und Umgebung)
Der Aufbau des Kontaktes zu Eltern ermöglicht sich durch die Arbeit mit den Kindern,
sowie durch die Klassenlehrerinnen bzw. Klassenlehrer. Die Eltern sind in vielen Fällen der
hier genannten Hilfe gegenüber aufgeschlossen, da die Mitarbeiterinnen nicht die
Institution Jugendamt offensichtlich darstellen.
Als besonders positiv für die Arbeit der Flexiblen Erzieherischen Hilfen hat sich
herausgestellt, dass die Fachkräfte zu festen Zeiten an den Schulen anwesend sind. So
werden die Fachkräfte von den Lehrern als Entlastung wahrgenommen und sind eine
Bereicherung für die Kinder. Darüber hinaus besteht für die Schule die Möglichkeit, die
Pädagogen in akuten Notfällen telefonisch anzufordern.
Die praktische Arbeit ergibt sich an den Schulen durch den fachlichen Austausch, der
meist mit den Klassenlehrerinnen erfolgt. Kinder mit aktuellen Problemen werden
benannt. Gemeinsam werden konkrete Hilfen geplant und die Eltern miteinbezogen.

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 2  Mai 2017
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Projekt Team
In regelmäßigen Abständen führen die Fachkräfte ein Programm zur Stärkung des sozialen
Gruppenverhaltens, das „Projekt Team“, für verschiedene Klassen durch.

• Auf Grund von Gewaltbereitschaft, Mobbing, Respektlosigkeit, sowie zur 
Stärkung der Kinder, die sich davon distanzieren möchten, entstand der 
Gedanke, im Rahmen Flexibler Erzieherischer Hilfen ein Projekt gegen Gewalt 
an Schulen zu entwickeln.

• Den Kindern werden Erfahrungen hinsichtlich ihres eigenen sozial- emotionalen 
Erlebens sowie in Bezug auf andere (Ich-Kompetenz, Wir-Kompetenz) 
ermöglicht.

• Das Projekt findet in der Unterrichtszeit im Klassenverband mit Klassenlehrern 
bzw. Klassenlehrerinnen und –falls möglich – mit OGS-Mitarbeiterinnen statt. 
Darüber hinaus soll der Transfer in den Schulalltag ermöglicht werden.

• Mit Hilfe von Interaktionsspielen, erlebnispädagogischen Elementen und 
angeleiteten Kampesspielen erlernen die Kinder verschiedene Methoden, wie 
sie in Konfliktsituationen reagieren können.

Ziele des Projekts sind:
• Verbesserung der sozialen Kompetenzen
• Erkennen eigener Grenzen und Akzeptanz der Grenzen Anderer (Empathie und 

Rücksichtnahme)
• Steigerung des Selbstwertes und des Selbstbewusstseins
• Erwerb von Fähigkeiten zur Äußerung wertschätzender Kritik
• Erwerb eines angemessenen Umgangs mit Wut und Gewalt
• Das Projekt wurde als präventive Maßnahme weiterentwickelt und in der 

Jahrgangsstufe 3 fest installiert. Es besteht jedoch der Wunsch, bereits im 
zweiten Schuljahr zu beginnen.

Fachkräfte
Eine Sozialpädagogin und ein Sozialpädagoge der Friedrich-Wilhelm-Stift GmbH sind mit 
insgesamt 10 Stunden an der Gebrüder-Grimm-Schule im Einsatz.

Evaluation
Evaluationszeitraum

• Jährlich in Absprache mit dem Jugendamt 
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Erfolgsindikatoren
• Das soziale Gruppenverhalten hat sich verbessert. Die Zahl der 

gruppeninternen Streitigkeiten sinkt um 25%.
• Eltern werden im häuslichen Umfeld aufgesucht und erfolgreich beraten. 

(Elternfragebogen)
• Die Anzahl der Notfallsituationen am Kind verringert sich um 20%.
• Es finden mindestens 10 „Tür- und Angel-Gespräche“ pro Woche in der Schule 

zwischen Fachkräften und Lehrkräften statt.

zurück



Kooperation JeKits

Vorbemerkungen
Die Gebrüder-Grimm-Schule nimmt in Zusammenarbeit mit der städtischen Musikschule
Hamm seit dem Schuljahr 2010/2011 am landesweiten Programm „Jedem Kind
Instrumente, Tanzen, Singen“ teil.
Musikunterricht leistet in der Grundschule einen Beitrag zur grundlegenden Bildung. Das
Hören und Singen, die Bewegung in Verbindung mit Musik und das Spielen von
Musikinstrumenten tragen nicht nur zur Entwicklung musikalischer Fähigkeiten sowie
allgemeiner Lernkompetenzen, sondern besonders auch durch die gemeinsame
Ausübung zur Entwicklung sozialer Kompetenzen bei.
Die Gebrüder-Grimm-Schule hat für das Schuljahr 2015/2016 und 2016/2017
(zweijähriger Rhythmus) beschlossen, den Bereich „Instrumente“ zu nutzen.

Die zentralen Ziele
• Gemeinsames Musizieren und Tanzen:

JeKits will Kindern die Erfahrung des Instrumentalspiels, des Tanzens oder des 
Singens als ästhetisches Handeln in der Gruppe ermöglichen.

• Kulturelle Teilhabegerechtigkeit:
JeKits will möglichst vielen Kindern in Nordrhein-Westfalen, unabhängig von 
ihren persönlichen und sozio-ökonomischen Voraussetzungen, den Zugang zu 
musikalischer bzw. tänzerischer Bildung eröffnen.

• Impuls für die kommunale Bildungslandschaft:
JeKits will die kommunale Bildungslandschaft mit einer systematisch gepflegten 
Kooperation von Schule und außerschulischen Partnern nachhaltig bereichern.

Programmaufbau
Die Grundschule entscheidet sich gemeinsam mit ihrem außerschulischen
Kooperationspartner für einen der drei Schwerpunkte von JeKits (Instrumente, Tanzen
oder Singen), den sie an ihrer Schule anbieten möchte. Das Programm soll in der
Schuleingangsphase möglichst im zweiten Schuljahr starten und wird insgesamt über zwei
Jahre vom Land Nordrhein-Westfalen gefördert.

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 2  Mai 2017
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Das erste JeKits-Jahr
Das erste JeKits-Jahr (JeKits 1) bietet eine musikalische bzw. tänzerische Grundbildung für
alle Kinder der JeKits-Grundschule als Einstieg in das gemeinsame Musizieren oder
Tanzen. Die Kinder machen grundlegende Erfahrungen mit Musik und ihren
Ausdrucksformen Instrumentalspiel, Tanzen oder Singen. Die Vorstellung der Inhalte des
zweiten JeKits-Jahres wird integriert.Unterrichtet wird im sogenannten „Tandem“: Die
Lehrkraft des außerschulischen Kooperationspartners gestaltet die Stunde gemeinsam
mit der Grundschullehrkraft. Der Unterricht findet im Klassenverband statt und umfasst
eine Schulstunde innerhalb der Stundentafel. Der Unterricht ist verpflichtend und
kostenfrei.

Das zweite JeKits-Jahr
Das zweite JeKits-Jahr (JeKits 2) bildet eine Weiterführung und Vertiefung für alle
interessierten und angemeldeten Kinder. Aufbauend auf JeKits 1 findet das gemeinsame
Musizieren oder Tanzen im „JeKits-Orchester“, „JeKits-Tanzensemble“ bzw. „JeKits-Chor“
statt. Begleitend erweitert der JeKits-Unterricht die Kompetenzen im Instrumentalspiel,
Tanzen oder Singen. Am Ende des Schuljahres findet eine Abschlusspräsentation statt.
Der Unterricht wird durch Lehrkräfte des außerschulischen Partners erteilt und umfasst
wöchentlich zwei Unterrichtsstunden. Der Unterricht ist freiwillig und kostenpflichtig.
In der Jahrgangsstufe 1 nehmen alle Kinder an einer musikalischen Grundausbildung im
Rahmen einer Musikstunde im Klassenverband teil, der von einer Lehrerin bzw. einem
Lehrer der Musikschule im Tandem mit der Klassenlehrerin bzw. dem Klassenlehrer
gestaltet wird. Im Mittelpunkt dieses Unterrichts steht die Vorstellung einer Vielzahl von
Instrumenten.
Ab der Jahrgangsstufe 2 ist die Teilnahme an JeKits freiwillig und mit Kosten verbunden.
Teilnehmende Kinder haben durch JeKits die Möglichkeit, im Anschluss an den regulären
Unterricht in den Räumen der Gebrüder-Grimm-Schule Instrumentalunterricht zu
erhalten. Dieser Unterricht findet in Kleingruppen statt und wird ebenfalls von
Lehrerinnen bzw. Lehrern der Musikschule erteilt.

Organisation
• An beweglichen Ferientagen und in den Ferien findet grundsätzlich kein Jeki-

Unterricht statt.
• Die Musikschule meldet möglichst frühzeitig den Ausfall eines 

Instrumentallehrers, damit die Schule entsprechend Eltern informieren und 
Kinder abbestellen kann.

• Lehrerinnen bzw. Lehrer der Musikschule können sich im Lehrerzimmer einen 
Innenschlüssel für ihren Aufenthalt im Schulgebäude ausleihen.
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• Als Unterrichtsräume stehen vornehmlich Klassenräume im unteren Flur des 
Klassentraktes zur Verfügung, um Unterricht bzw. Hausaufgabenbetreuung der 
OGS möglichst wenig zu stören. 

Jahresübersicht Aufgaben

Monat Gebrüder-Grimm-Schule Musikschule
Januar Information über 

Instrumentenauswahl für den 
künftigen Jhg.2

Februar Übermittlung der aktuellen Schülerlisten des 
künftigen Jhg.1

Anmeldung zum 
Instrumentalunterricht für den 

künftigen Jhg.2
Februar/ März Jahresvorspiel: Pflichtspiel für 

Jhg.3+4 
März Rückmeldung über die Instrumentenwünsche 

des künftigen Jhg.2

Juni Konzeptvorstellung Jeki im 
Rahmen des Infoabends für die 
Eltern des künftigen Jhg.1 durch 

Musikschule. 

Information über angemeldete 
Kinder für JEKI Jhg. 2+3

„Musik im Park“ (Maximilianpark) 
für Jhg.1-4

Nach den 
Sommerferien

Stundenplanerstellung und Erstellung eines 
Zeit- und Raumplanes für JEKI Jhg.1-4

Aushang der neuen Listen zur Einsichtnahme 
durch Kollegen + Eltern

Einteilung und Meldung der JEKI-
Gruppen Jhg.2-4 für Stundenplan

Information über 
Musikschullehrer/Innen

und Unterrichtszeiten der 
Gruppen Jhg.2-4 

Mitteilung der Startzeiten Jhg. 1 
und der Startzeiten Jhg 2-4
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Evaluation
Evaluationszeitraum

• Zweijahresrhythmus 
• nächste Evaluation: Mai 2019

Bisherige Ergebnisse 
-

Erfolgsindikatoren
-

In Planung
• Einbindung des „Orchesters Kunterbunt“ in schulische Veranstaltungen.
• Entwicklung eines Konzeptes zur Betreuung von JeKITS-Kindern bei Erkrankung 

des Musikschullehrers. 

zurück



Kooperation Jugendamt

Wir halten einen engen und guten Kontakt zum Jugendamt bzw. Jugendhilfe für sehr
wichtig. Das Team des Jugendamtes für Bockum-Hövel betreut ca. 100 Kinder im Jahr (im
Vergleich: ca. 36.000 Einwohner). Das Team des Friedrich-Wilhem-Stiftes leistet die
Familienhilfe und ist auch direkter Ansprechpartner für Eltern.
An der Pinnwand am Kopierer befindet sich eine Liste mit Ansprechpartnern und
Ansprechpartnerinnen mit Erreichbarkeiten.

Voraussetzungen für Familienhilfe (Hilfe durch das Jugendamt)
• Eltern müssen mit dem Hilfsangebot einverstanden sein.
• Eltern müssen einen formlosen Antrag auf Familienhilfe stellen.

Möglichkeiten der Familienhilfe
• Tagesgruppe
• Soziale Gruppenarbeit
• Vorübergehende Fremdunterbringung
• Langfristige Fremdunterbringung

Kindeswohlgefährdung
• Fragebögen sowie Beratungsunterlagen zur Kindeswohlgefährdung befinden

sich im Ordner „Kindern helfen“

Ziel und Evaluation
Mit einer großen Anzahl präventiven Maßnahmen (z.B. Einsatz kommunaler
Schulsozialarbeiterin, Schulassistenten, flexiblen Hilfen etc.) sollen die echten Fallzahlen
des Jugendamtes gesenkt werden.

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 2 Mai 2017

zurück



Kooperation KITAS

Vorbemerkungen
Grundsätzlich streben wir eine enge Zusammenarbeit mit allen umliegenden KITAS an. So
besteht die Möglichkeit, Projekt- oder Produktpräsentationen auf gegenseitiger Basis mit
den Kindergärten durchzuführen. Auch sollen Aktivitäten des Schullebens wie z.B.
Spieleturnier oder musikalische Aufführungen Kindertageseinrichtungen mit einbinden.

Bausteine der Zusammenarbeit im Schuljahr

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 5 Januar 2017

1. Tag der Offenen Tür
Alle benachbarten Kindergärten sowie die Eltern der dort betreuten 
Kinder werden zu einem Tag der offenen Tür in die Schule eingeladen.

September

2. Anmeldungen
Die zukünftigen Erstklässler werden angemeldet. Wenn möglich wird 
gleichzeitig ein kleines Diagnoseprogramm durch die Schulleitung 
durchgeführt. 

November

3. Übergangsgespräche
Die zukünftigen Klassenlehrer/-innen vereinbaren Termine in den KITAS 
mit Erzieher(-innen), Eltern und zukünftigem Schulkind, um Informationen 
über das zukünftige Schulkind zu erhalten und evtl. Fördermaßnahmen 
absprechen zu können.

Februar/März

4. Zukünftige Erstklässler besuchen die Jahrgangsstufe 2
Die zukünftigen Erstklässler werden in die bestehenden 2.Klassen 
eingeladen und dürfen dort am Unterricht teilnehmen.

Mai

5. Märchen-Freunde-Tag
Die zukünftigen Erstklässler besuchen die Schule und führen mit 
Schülerinnen und Schülern der Schule einen spielerischen Stationslauf 
zum Thema Märchen durch.

Juni

6. Unterwegs mit Rosalie
Lehrerinnen der Grundschule besuchen regelmäßig umliegende KITAS 
und führen das Projekt durch.

Osterferien bis 
Herbstferien

7. Besuch der KITA durch zukünftige Klassenlehrer/-innen
Die zukünftigen Klassenlehrer/-innen besuchen zum Zweck des 
Kennenlernens und der Beobachtung die entsprechenden Kindergärten.

Juni
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Übergangsgespräche
Vorbemerkungen
Wir halten einen gelungenen Übergang von der Kindertagesstätte in die Grundschule für
sehr wichtig. Die Stärkung der Übergangsbewältigungskompetenzen der zukünftigen
Schulkinder war einer der ausschlaggebenden Gründe für die Einführung des Projektes
„Fit mit Grimm“ bzw. „Unterwegs mit Rosalie“ (vgl. Konzept „Fit mit Grimm“ (bis 2016)
bzw. „Unterwegs mit Rosalie“ (ab 2016)).
Bis zum Einschulungsjahrgang 2013/2014 wurde an der Gebrüder-Grimm-Schule nach
den Anmeldungen ein Schulspiel durchgeführt, um Kinder und Eltern kennenzulernen.
Die Durchführung des Schulspiels hat sich allerdings als sehr aufwändig im Vergleich zu
dem recht geringen Resultat erwiesen. Deshalb haben wir beschlossen, erstmalig zum
Einschulungsjahrgang 2014/2015 Übergangsgespräche zu führen.

Elemente einer gelungenen Einschulung
• Kinder erfahren einen gelungenen Übergang, wenn sie unter anderem:
• möglichst am Projekt „Unterwegs mit Rosalie“ teilgenommen haben.
• ein Übergangsgespräch durchgeführt worden ist.
• in einer ausgewogenen Klassenzusammenstellung ankommen (Beachtung von

Wünschen, KITA-Zugehörigkeiten, Geschlecht, etc.)

Organisation
Im Rahmen der Übergangsgespräche treffen sich das zukünftige Schulkind, die
Erziehungsberechtigten, eine Mitarbeiterin der KITA und eine Mitarbeiterin der
Grundschule in der KITA zu einem ca. 20 Minuten dauernden Informationsaustausch.
Ein von einem speziellen Arbeitskreis der Stadt Hamm entwickelter Fragebogen (vgl.
Anhang) stellt einen Gesprächsleitfaden dar.
Nach Möglichkeit sollen die zukünftigen Klassenlehrer(-innen) als Mitarbeiterin der
Schule ausgewählt werden.
Eltern sind nicht verpflichtet, ein Übergangsgespräch zu führen. In diesem Fall muss auch
die Datenschutzbestimmung zwischen KITA und Schule beachtet werden.

Märchen-Freunde-Tag
Vgl. Konzept „Märchen-Freunde-Tag“ in „Schulleben““

Unterwegs mit Rosalie
Ein Konzept zur Zusammenarbeit zwischen KITA und Grundschule.
Vgl. Konzept „Unterwegs mit Rosalie“
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Zukünftige Erstklässler besuchen die Jahrgangsstufe 2
Die zukünftigen Erstklässler werden über die Kindergärten eingeladen, am Unterricht der
Jahrgangsstufe 2 teilzunehmen. Maximal 10 Kinder pro Klasse (max. 20 Kinder insgesamt)
werden zur 2.Stunde eingeladen. Sie bleiben bis zur großen Pause, an der sie auch noch
teilnehmen dürfen. Die Kindergartenkinder nehmen am Unterricht teil und erfahren
Schule, indem sie das Rechnen, Schreiben und Lesen etc. beobachten bzw. selbst
ausprobieren.

zurück



Kooperation Kirchen

Wir halten einen engen und guten Kontakt zu unseren aktiven, christlichen
Religionsgemeinschaften am Ort für sehr wichtig.

Kontakte Religionsgemeinschaften
Zu folgenden Religionsgemeinschaften pflegen wir einen regelmäßigen Kontakt:

• Katholische Kirche: Herz-Jesu-Kirche (Heilig-Geist)
• Evangelische Kirche: Kreuzkirche (Gemeindebezirk 1)
• Freie evangelische Gemeinde: FEG Bockum-Hövel

Schulgottesdienste
Wir feiern regelmäßig einmal im Monat einen Schulgottesdienst.

• Termin: jeder erste Freitag im Monat
Ausgefallene Gottesdienste werden nicht nachgeholt.

• Uhrzeit: 10.00 – 10.45 Uhr (3.Stunde)
• Ort: abwechselnd: Kreuzkirche / Herz-Jesu-Kirche

Die Gottesdienste werden ökumenisch abwechselnd von einem Pastor bzw. einer Pastorin
der katholischen und evangelischen Kirche durchgeführt.
Wir ermöglichen allen Kindern (aus allen Religionsgemeinschaften) am Schulgottesdienst
teilzunehmen.
Kinder, die aus religiösen Gründen dennoch nicht am Gottesdienst teilnehmen dürfen,
werden in der Schule unterrichtet.

Inhalte der Schulgottesdienste
Für die Inhalte und den Ablauf sind die jeweiligen Geistlichen sowie die
Religionslehrerinnen und Religionslehrer zuständig. Sie leiten gemeinsam den
Gottesdienst.
Es gibt eine gemeinsame Liederliste, aus denen Lieder ausgesucht und deren Lieder in
den Religionsstunden geübt werden.
Kinder sollen aktiv an den Schulgottesdiensten beteiligt werden. Sie erhalten die
Möglichkeit, Fürbitten vorzutragen, Texte u.ä. vorzulesen und Inhalte oder Ergebnisse der
Religionsstunden vorzustellen.

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 3   März 2017



Kooperation Kirchen

zurück

Zur Durchführung der Gottesdienste
Die Jahrgangsstufe 1 nimmt bis zu den Weihnachtsferien nicht an den
Schulgottesdiensten teil.

Die teilnehmenden Kinder der Klassen gehen geschlossen zur Kirche.
Die nicht teilnehmenden Kinder finden sich nach der Pause um 10.05 Uhr getrennt in
ihren Klassen ein.
Die Verantwortung für die Kinder einer Jahrgangsstufe obliegt den Lehrerinnen und
Lehrern der betreffenden Jahrgangsstufe. Sie sprechen ab, wer den Kirchgang begleitet
bzw. wer die nicht teilnehmende Gruppe beaufsichtigt.

Ablaufplan Schulgottesdienst Kreuzkirche
09.15 Frühstückspause
09.30 Aufstellen
09.35 Uhr Abmarsch
10.00 Gottesdienst
10.50 Unterricht nach Plan (4.Stunde)
Ablaufplan Schulgottesdienst Herz-Jesu-Kirche
09.25 Frühstückspause
09.40 Aufstellen
09.45 Abmarsch
10.00 Gottesdienst
10.50 Unterricht nach Plan (4.Stunde)

Kontaktstunden
Evangelische Kirche

• zwischen den Herbstferien und den Osterferien jeweils 1h pro Woche in der
Jahrgangsstufe 3, durchgeführt von Frau Klein.

Katholische Kirche
• 1h im Monat im gesamten Jahr in Jahrgangsstufe 3.

Evaluation
Ziele

• Die Schulgottesdienste finden regelmäßig statt.
• Die Kinder sind aktiv in Planung Gestaltung der Schulgottesdienste einbezogen.
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Geschäftsverteilungsplan

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 10   März 2021

Der Geschäftsverteilungsplan der Gebrüder-Grimm-Schule regelt die Aufgabenverteilung
innerhalb des Schulbetriebs. Im Rahmen der Liste „Aufgaben & Ämter“ wird die jährliche
Aufgabenverteilung an verschiedenen Pinnwänden ausgehängt. Wichtig sei hier zu
betonen, dass sich die Schule als multiprofessionelles Team versteht, bei dem jeder
einzelne bestimmte festgelegte Zuständigkeiten übernimmt und ausgehend von
gegenseitiger Wertschätzung durch das Einbringen seiner Talente zu einem
funktionierendem System Schule beiträgt. Bewusst werden der Nachmittagsbereich und
Vormittag als eine Einheit angesehen, so dass alle Mitarbeiter/innen der Schule als ein
Team betrachtet werden. Sichtbar wird dies bereits an dem erweiterten
Schulleitungsteam, das neben Rektor und Konrektorin auch die Leitung der Offenen
Ganztagsschule und Sonderpädagogin umfasst und stets gezielt im Austausch mit dem
Team bzw. je nach Situation mit einzelnen Zuständigen ist. Führung wird hier als
kollegialer Austausch basierend auf Wertschätzung und Zuständigkeiten verstanden und
nicht als Ergebnis von autoritären Hierarchien.

Rektor(-in)
1. Bildungs- und Erziehungsarbeit verantworten und kontrollieren

• Regelmäßige (alle 2 Jahre) Unterrichtsbesuche bei allen Kolleginnen und
Kollegen mit anschließendem Nachgespräch und gleichzeitigem Abschluss von
Zielvereinbarungen.

• Regelmäßige Einsichtnahme in Klassenarbeiten.
• Regelmäßige Teilnahme an Erziehungs- und Beratungsgesprächen.
• Regelmäßige (halbjährliche) Einsichtnahme in Arbeitspläne und Diagnosebögen

sowie Förderpläne (GL).
2. Qualitätsabwicklung und Qualitätssicherung der Schule

• Aufstellung eines Jahres-Arbeitsplans (in Zusammenarbeit mit
Lehrerkonferenz) für alle Gremien.

• Schulprogrammarbeit koordinieren: Schulentwicklungsprozesse planen,
dokumentieren und evaluieren; Einhaltung der Absprachen überprüfen.

• Teilnahme an QA vorbereiten
• Einhaltung der Absprachen überprüfen

3. Personalangelegenheiten
• Lehrerakten führen
• Dienstliche Beurteilungen und Arbeitszeugnisse erstellen
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• Mitarbeitergespräche führen
• Unterrichtsbesuche / Beratungsgespräche durchführen
• Lernzielkontrollen bzw. Klassenarbeiten kontrollieren
• Beurlaubungen aussprechen
• Lehrerinnen und Lehrer schulscharf einstellen, Vertretungslehrkräfte 

organisieren
• Anordnung, Genehmigung und Widerruf von Mehrarbeit
• Genehmigung von Sonderurlaub
• Entlassung auf eigenen Antrag

4. Zusammenarbeit mit Eltern
• Eltern über pädagogische und methodische Aktivitäten informieren
• Elterninitiativen aufgreifen und im Kollegium zur Diskussion stellen
• Einbeziehen von Eltern in Planungen der Schulentwicklung
• Gemeinsame Organisation des Schullebens
• Beachtung der Bausteine einer „Familiären Schule“

5. Zusammenarbeit mit Kooperationspartnern
• Eltern über pädagogische und methodische Inhalte informieren 

(Schulprogrammentwicklung)
• Elterninitiativen aufgreifen und im Kollegium zur Diskussion stellen
• Zusammenarbeit mit weiterführenden Schulen organisieren
• Zusammenarbeit mit Kindergärten organisieren (vgl. auch Steuergruppe)
• Zusammenarbeit mit Kirchen organisieren (vgl. auch Religionslehrkräfte)
• Zusammenarbeit mit Jugendamt und weiteren Institutionen aus dem 

Programm „Kindern helfen“ organisieren
6. Zusammenarbeit mit dem Schulamt und dem Schulträger

• Informationen des Schulamtes und des Trägers an das Kollegium weitergeben, 
soweit diese für die Arbeit wichtig sind

• Probealarme terminieren und durchführen
• Checkliste zur Gefährdungsbeurteilung führen
• Für Sicherheit und Arbeitsschutz sorgen

7. Öffentlichkeitsarbeit
• Grimm-News herausgeben
• Homepage pflegen
• Pflege der Einträge in sozialen Netzwerken.
• Aktuelle Infos in der Laufschrift veröffentlichen
• Mitteilungen an Presse und andere Medien
• Informationsveranstaltungen veranlassen und vorbereiten
• Schule nach außen vertreten



Geschäftsverteilungsplan

8. Konferenzen
• Konferenzen vorbereiten und leiten
• Beschlüsse über Weiterarbeit Schulprogramm (Lehrerkonferenz) fassen
• Beschlüsse ausführen

9. Verwaltung
• Stundenpläne erstellen
• Planung des Budgets, Kosten vergleichen, Bestellungen vornehmen, 

Auftragsgeschäfte unterzeichnen
• Schriftverkehr bearbeiten bzw. delegieren
• Aufnahme von Schülerinnen bzw. Schülern
• Zeugnisse/Empfehlungen lesen und unterschreiben
• Klassenfahrten / Unterrichtsgänge genehmigen
• Hausrecht wahrnehmen
• Ordnungsmaßnahmen veranlassen
• AOSF bei Bedarf begleiten
• Planung und Koordinierung des Klassenbildung
• Klassenbücher/vertrauliche Listen kontrollieren

10. Lehramtsanwärter(-innen)ausbildung
• Einführungsgespräch führen / Schule vorstellen
• Beratung anbieten
• Gutachten verfassen
• Zusammenarbeit mit Seminar wahrnehmen, veranlassen und gewährleisten

11. Fortbildungsplanung
• Lehrerfortbildungsanträge bearbeiten und koordinieren
• Fortbildungsplanung mit Fortbildungsbeauftragten absprechen
• SchiLF organisieren

12. Offene Ganztagsschule
• Zusammenarbeit mit dem Träger: Absprachen bezüglich Personals, Kosten und 

Verwaltung etc.
• an internen Teambesprechungen teilnehmen
• OGS-Konzept Entwicklungsprozesse planen, dokumentieren und evaluieren

13. Organisation der Projektepoche 
• Anregungen für Projektideen sammeln und verwalten 
• Übersicht über die Einteilung der Projektepoche
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Konrektor(-in)
1. Vertretung des Schulleiters und Übernahme der Aufgaben bei dessen Abwesenheit

• vgl. Liste Rektor
• die Zahl der Verwaltungsstunden wird bei längerer Krankheit von der 

stellvertretenden Schulleitung wahrgenommen (und auch umgekehrt)
2. Vertretungsunterricht

• Vertretung organisieren, Absprachen treffen
• Vertretungspläne erstellen
• Klassen abbestellen

3. Organisation
• Klassenbücher/vertrauliche Listen kontrollieren
• Zeugnisse/Empfehlungen lesen und unterschreiben
• Aufnahme von Schülerinnen bzw. Schülern
• Klassenfahrten / Unterrichtsgänge genehmigen

4. Schulbücher
• Bestand verwalten
• Schulbücher bestellen

5. Aufsicht
• Aufsicht organisieren
• Aufsichtsplan erstellen

6. Statistik erstellen
• Hauptstatistik erstellen
• SchiPS führen und kontrollieren

7. Organisation der Kursepoche 
• Terminieren und zuordnen der Kurse 
• Übersicht über den Ablauf der Kurseinteilung 

8. Vorbereitung auf die Einschulung 
• Steuerung der Übergangsgespräche (vgl. auch Schulsozialarbeit)
• Terminierung des  Märchen-Freunde-Tages (vgl. auch Steuergruppe Kita)
• Begleitung der Klassenbildung 
• Terminierung und Koordination der Besuche der Schulanfänger in der Schule 

(vgl. auch Steuergruppe Kita)
• Schriftverkehr mit den zukünftigen Erstklässlern 

9. Delfin
• Abwicklung der Sprachstandsuntersuchungen Delfin
• Terminierung, Schriftverkehr, Organisation

10. UnStat
• Wöchentliches führen der Statistik zum Unterrichtausfall 
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Lehrerinnen & Lehrer
1. Aufsicht

• Frühaufsicht für den Offenen Anfang: ab 07.45 Uhr mindestens 1 
Lehrerin/Lehrer pro Flur (oben&unten)

• Pausenaufsichten
2. Zusammenarbeit 

• Beratung und Austausch im Jahrgangsstufenteam und darüber hinaus.
• Beratung und Austausch mit dem weiteren pädagogischen Personal (OGS-

Personal, GL-Lehrerinnen, Schulassistenz, Sozialarbeiterin usw.)
• Durchführung von wöchentlichen Team-Stunden unter Erstellung eines kurzen 

Berichts und unter Umständen Diskussion in einer Lehrerkonferenz.
• Zusammenarbeit mit externen Partnern (z.B. Jugendamt, Familienhilfe, 

Friedrich-Wilhelm-Stift, RSB etc.)
• Zusammenarbeit mit Erzieherinnen/Erziehern bzw. Lehrerinnen/Lehrern der 

weiterführenden Schulen
• Wöchentliche Teilnahme an Konferenzen und Dienstbesprechungen

Ablauf der Montage im Monat

1. Montag im Monat: 12.30 – 16.00 Uhr Lehrerkonferenz hybrid
16.00 – 17.30 Uhr Teambesprechung OGS mit SL

Andere Montage: 12.00 – 14.00 Uhr Teamzeit und Mittagessen 
14.00 – 16.00 Uhr Dienstbesprechung hybrid

3. Unterricht
• sorgfältige Planung, Vor- und Nachbereitung sowie Durchführung des 

Unterrichts
• Individuelle Förderung der Schülerinnen und Schüler
• Überwachung der Teilnahme der Schülerinnen und Schüler am Unterricht
• Rückmeldungen und Korrektur von Schülerergebnissen 
• Überwachung der Erledigung der Lernzeitpläne 
• Anfertigung von Zeugnissen
• Erteilung von Vertretungsunterricht
• VERA organisieren und durchführen und Ergebnisse in LK bzw. SK vorstellen 

(Jhg.3)
• Bestücken und Pflege der sprechenden Wände wie Portfolios 
• Verfassen von Lobbriefen 
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4. Verwaltung
• Führen von Unterrichtsnachweisen (Anwesenheitsliste, Klassenbücher oder 

eigene Lernberichte)
• Führen der Schülerakten (Sekretariat)
• Dokumentieren der Lernentwicklung im grauen Ordner 
• Führen der Wochenübersichten zum eigenen Einsatz 

5. Schulleben
• Teilnahme an Schulveranstaltungen
• Organisation und Durchführung von Ausflügen und Klassenfahrten
• Organisation der Schulgottesdienste (Religionslehrer)

6. Information & Beratung
• Durchgehende Beratung von Schülerinnen/Schülern bzw. Eltern.
• Durchführung von einem Elternsprechtag pro Schulhalbjahr
• Durchführung von Schülersprechtagen 

7. Schulentwicklung
8. Ausbildung

• Ausbildung von Lehramtsanwärterinnen bzw. Lehramtsanwärtern
9. Fortbildung

• Teilnahme an Fortbildungen (in Zusammenhang mit Schulentwicklung / 
Fortbildungsbeauftragten)

• Bericht aus Fortbildungen in Lehrerkonferenzen einbringen

Sonderpädagogin/Sonderpädagogische Fachkraft (vgl. Konzept Gemeinsames Lernen)
1. Diagnostik 

• Koordinierung der Durchführung der Eingangsdiagnostik (Münsteraner-
Screening, Beobachtungen etc.) 

• Beobachtungen und Diagnostik von Lernenden in Zusammenarbeit mit 
Lehrkräften und pädagogischen Mitarbeitern 

2. Beratung von Eltern
• Hilfestellungen bei Elternberatungen
• Aufzeigen weiterer Fördermaßnahmen 
• Entwicklung von Fördermaßnahmen ausgehend von vorangegangener 

Diagnostik und Unterrichtsbeobachtungen 
• Unterstützung bei Antragsstellungen 
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3. Überprüfung des Sonderpädagogischen Förderbedarfes
• Berät und unterstützt die Lehrkraft bei der Eröffnung eines Verfahrens zur 

Überprüfung des sonderpädagogischen Förderbedarfes (Vorgespräche, 
Antragserstellung…) 

• Externe Diagnostik und Gutachtenerstellung bei Beauftragung durch das 
Schulamt 

4. Entwicklung von Fördermaßnahmen 
• Überwachung und Steuerung der Fördermaßnahmen im laufenden Betrieb
• Ableiten von Fördermaßnahmen ausgehend von der vorausgehenden 

Diagnostik 
• Unterstützung der Lehrkräfte bei der Erstellung von Förderplänen 
• Überprüft jährlich in Zusammenarbeit den Fortbestand des Förderbedarfes und 

dokumentiert dieses Vorgehen 
• Durchführung von Projekten und Kursen mit sonderpädagogischen 

Schwerpunkten 
• Schulung der Kollegen im Bereich sonderpädagogischer Förderung 
• Anfertigung von Zeugnissen
• Erstellung individueller Lernzeitpläne für Schülerinnen und Schüler in 

zieldifferenten Bildungsgängen
5. Lernkaleidoskop 

• Leitung des Lernkaleidoskops 
• Koordination der Lernkaleidoskop-Förder-Kurse (Ermitteln der Bedarfe, 

Erstellung von Plänen und ggfs. Delegieren der Durchführung der Förder-
Angebote) 

• Ansprechpartnerin für Fördermaterialien im Lernkaleidoskop (Lerninsel Sinne) 
6. Schulassistenz im Poolprojekt 

• Ansprechpartnerin rund um Fragen zum Schulassistenz-Poolprojekt
• Leiten der Schulassistenz-Sitzungen
• Einsatzplanung der Schulassistenten 
• Beratung der Schulassistenten hinsichtlich der Dokumentation und der 

Förderung teilhabeeingeschränkter Kinder und Bereitstellung geeigneten 
Fördermaterials  

7. Kooperation
• Pflege der Kooperation mit den verschiedenen Förderschulen
• Teilnahme an gemeinsamen Dienstbesprechungen und Fortbildungen 
• Ansprechpartner für verschiedene Förderinstitutionen 
• Austausch mit behandelnden Logopäden, Ergotherapeuten, Heilpraktikern u.a.
• Teilnahme an Dienstbesprechungen des Schulamtes für den Arbeitskreis GL
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8. Gestaltung des Überganges
• Beratung und Unterstützung bei Fragen zum sonderpädagogischen 

Förderbedarf bei den Schulanfängern (bereits vor Schulbeginn) und während 
des Übergangs in die Sek I.

• Hilfestellungen bei Anträgen für Schulbegleitung beim Übergang in die Sek I. 

Sekretärin
Der Schulträger und die Schulleitung haben Weisungsbefugnis.

• Aktenführung Schülerakten
• Schulverwaltungsprogramm SchiLD
• Führen des Programmes GCP
• Schreibarbeiten für die Schulleitung
• Verwaltung allg. Akten
• Erstellung Statistiken
• Meldung Schülerunfälle, Sachbeschädigung am Eigentum des Schülers oder der 

Schule
• Verwaltung des Schulbudgets
• Beschaffung von Lehr- und Lernmitteln
• Aktenführung OGS
• You-Card Abbuchungen
• Lehrerkrankmeldungen
• Beschaffung von Bürobedarf (insbesondere Kopierpapier und 

Kopiererpatronen)

Hausmeister
Der Schulträger und der Schulleiter haben Weisungsbefugnis.

• Schutz des Schulgrundstücks und Schulgebäudes gegen alle Schäden (Feuer, 
Wasser, Diebstahl, Frost etc.)

• Sauberhaltung des Schulgrundstücks (im kleinen Rahmen)
• Bedienung der Haustechnik (Heizung, Licht, Wasser, Alarm)
• Öffnen und Schließen des Schulgebäudes
• Verwahrung der Schlüssel und Programmierung der Schließanlage 
• Annahme von Material (im großen Rahmen), Vergabe von Aufträgen
• Aufbewahrung von Fundsachen
• Reparaturen (im kleinen Rahmen)
• Winterdienst
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Schulsozialarbeiterin
1. Elternarbeit

• Führen von Konfliktgesprächen, Beratungsgesprächen, Informationsgesprächen 
etc.

• Durchführung von Hausbesuchen
• Erstellung von Erziehungsverträgen, Bearbeitung von Ordnungsmaßnahmen

2. Zusammenarbeit 
• Beratung und Austausch mit dem weiteren pädagogischen Personal 

(Lehrerinnen&Lehrer, GL-Lehrerinnen, OGS usw.)
• Zusammenarbeit mit externen Partnern (z.B. Jugendamt, Familienhilfe, 

Friedrich-Wilhelm-Stift, RSB etc.)
• Teilnahme an Konferenzen und Dienstbesprechungen
• Kooperation mit Sozialarbeitern benachbarter Schulen
• Durchführung der Übergangsgespräche in Zusammenarbeit mit Eltern und 

Erzieher/innen der Schulanfänger 
3. Projekte

• Führen der Pausenaufsicht im Denkerraum
• Schülercoach-Projekt
• Elterngesprächskreis (vierzehntägig)
• Hausaufgaben-Kleingruppen leiten
• Weitere Projekte im Rahmen der Projektepoche mit dem Schwerpunkt sozial-

emotionale Förderung 
4. Kurse

• Durchführung von Kursen im Sozial-Emotionalen Bereichen 

Schulassistenz im Poolprojekt (vgl. Konzept Schulassistenz)
Entsprechend des Poolprojektes ist ein Schulassistent nicht ausschließlich einem Kind 
zugeordnet, sondern kümmert sich bewusst je nach Situation und Bedarf um mehrere –
auch wechselnde – Kinder.
1. Unterstützung von Kindern mit Teilhabeeinschränkungen 

Größtes Ziel ist das Kind mit Teilhabeeinschränkungen so zu unterstützen bzw. zu 
begleiten, dass es Selbstwirksamkeit erfahren und sich als Teil der Gruppe erfahren 
kann. Dabei ist stets das Ziel, dass Kinder immer selbstständiger werden und immer 
weniger Unterstützung bedürfen. 
Um Teilhabe möglich zu machen, kann sich die Unterstützung durch Schulassistenz 
je nach Bedürfnissen des Kindes auf vielfältigen Wegen in verschiedenen Bereichen 
erfolgen, nämlich: 
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a) im lebenspraktischen Bereich 
o Unterstützung von Lernenden im lebenspraktischen Bereich zur Förderung von 

Handlungskompetenzen, Problemlösefähigkeiten, Selbstständigkeit und 
Orientierung im schulischen Alltag.

o Hilfestellungen beim Überwinden von körperlichen Barrieren, um Teilhabe zu 
ermöglichen 

b) im pflegerischen Bereich
o Hilfestellungen bei leichten medizinischen Problemstellungen (z.B. 

Medikamentenkontrolle oder -gabe bei einem Kind mit Diabetes …) 
o Unterstützung und Hilfestellung bei der Anwendung individueller 

Kommunikationshilfen
o Bereitstellung von Hilfsmitteln 
o Hilfestellungen aus dem leichten pflegerischen Bereich 

c) im Bereich des Arbeits- und Lernverhaltens 
o Anleitung und Begleitung der Schüler/innen im Bereich des Lern- und 

Arbeitsverhaltens (z.B. hinsichtlich der Organisation des Arbeitsplatzes, der 
Lernmaterialien, sowie der Planung und Durchführung des Lernprozesses und 
deren Fortführung) 

o Bestärkung und Ermutigung hinsichtlich der Lernbereitschaft, 
Frustrationsbereitschaft, Durchhaltevermögen, Konzentration und Ausdauer 

o Hilfestellungen auf dem Weg zum zunehmend selbstständigeren Arbeiten 
geben 

d) im Bereich Sozialverhalten
o Begleitung in Einzel- und Gruppenaktionen 
o Begleitung in Pausensituationen 
o Integration in das Klassengeschehen 
o Vermittlerrolle bei der Kontaktaufnahme mit anderen Kindern und Integration 

in Gruppen 
o Stärkung der sozial-emotionalen Kompetenzen 
o Begleitung im Umgang mit den Emotionen der eigenen Person und denen 

anderer (Vermittlerrolle bei der Verbalisierung von Gefühlen, Umgang mit 
Stresssituationen und Möglichkeiten zur Stressbewältigung) 

o Hinführung zu Regelverständnis und Akzeptanz (Förderung der Eigen- und 
Fremdwahrnehmung) 

o Vermittlung von Sicherheit und Vertrauen 
o Durchführung von Verstärkersystemen wie z.B. dem Sonnenheft oder 

Erziehungsverträgen
o Gewährung und Begleitung von Auszeiten einzelner Kinder  
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e) bei der Gestaltung des Überganges 
o Kennenlernen erster Schulanfänger bei verschiedenen Aktionen in der 

Zusammenarbeit mit Kita-Kindern 
o Begleitung von Kindern mit Teilhabeeinschränkung, die im Rahmen der 

Kooperationen mit Kindern aus dem Vorschulbereich oder der Sekundarstufe 1 
zusammenarbeiten 

o Vorbereitung und Begleitung einzelner Kinder beim Übergang in die Sek. I, um 
Ihnen Sicherheit zu geben, Ängste abzubauen und einen bestmöglichen Start 
im neuen System zu ermöglichen 

2. Dokumentation
• Bedarfsanalyse der Klasse durch Diagnosebögen (graue Ordner)
• Einbringen von Ideen und praktischen Möglichkeiten der Umsetzung der 

Teilhabe  
• Entwicklung von Lernstrategien im Bereich Arbeits- und Sozialverhalten

3. Innerschulische Zusammenarbeit (mit Lehrkräften, Schulsozialarbeit und 
Sonderpädagogik)  

• Regelmäßiger und enger Austausch mit Klassenlehrern der 
teilhabeeingeschränkten Schüler/innen = Schnittstelle zwischen Klassenlehrer 
und Schulsozialarbeit zur Einbeziehung externer Stellen (z.B. Jugendamt, 
Sozialamt, Ärzte, LWL Sozialdienste…)

• Umsetzung der von den Lehrern vorgegebenen Lehr- und Förderpläne. Alle 
Tätigkeiten vollziehen sich unter der Leitung und der Verantwortung der für 
den Unterricht zuständigen Lehrkräfte.

• Unterstützung der Lehrkräfte bei Ritualen 
• Unterstützung der Lehrkräfte bei der Umsetzung des Sozialkonzeptes
• Unterstützung von Kleingruppen lernen, nach Anleitung der Lehrkraft
• Wissenserwerb und –austausch zu Teilhabeeinschränkungen 

unterstützungsbedürftiger Kinder und den damit verbundenen Möglichkeiten 
gegenseitiger Unterstützung

• Teilnahme an Teamgesprächen, schulinternen Tagungen und Klassenfahrten 
(nach Absprache mit Dienstgeber)

• Gemeinsame wöchentliche Teambesprechungen mit der Sonderpädagogin
4. Außerschulische Zusammenarbeit 

• Fortbildung zum Bereich der Förderung bei Teilhabeeinschränkungen 
• Ggfs. Begleitung des Übergangs in die Sek I.
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Ausbildungsbeauftragte(-r)
• Einführung neuer LAAs (Schulbegehung, Personal)
• Organisation und Kontrolle der Umsetzung des LAA-Begleitkonzepts
• Unterstützung der LAA bei Unterrichtsplanung bzw. Besuchsplanungen etc.
• Vermittlung zwischen
• LAA – Kollegium, Schulleitung, Mentor(-inn)en
• Zusammenarbeit mit dem Zentrum für Lehrerausbildung
• Teilnahme an Unterrichtsbesuchen und Nachbesprechung möglich
• Allgemeine Beratung der LAA (Regelmäßige Gesprächstermine z.Zt. im 

zweiwöchentlichen Rhythmus)
• Beratung bei der Notengebung durch die Schulleitung
• Betreuung Eignungspraktikanten
• Betreuung der Studierenden im Praxissemester 

Sicherheitsbeauftragter:
• Teilnahme an Gesprächskreisen zur Sicherheit (auch Rundgänge)
• Pflege der Notfallmaterialien (Verbandskasten etc.)
• Mitglied im Krisenteam 

Ansprechpartnerin Gleichstellungsfragen
• Mitwirkung bei sozialen, organisatorischen und personellen Maßnahmen der 

Schulleitung durch Unterstützung, Beratung, Kontrolle und Initiierung.
• Beteiligung an Stellenausschreibungen, Auswahlverfahren und 

Vorstellungsgesprächen.
• Beachtung der Umsetzung des Frauenförderplans.
• Beratung und Unterstützung des Kollegiums in Fragen der Gleichstellung.

Lehrerrat
Lehrereinstellung

• Teilnahme an Auswahlgesprächen ohne Stimmrecht
• Mitbestimmung bei der Einstellung von Lehrkräften (Zustimmung zur 

Auswahlentscheidung)
• Mitbestimmung bei der Anordnung von Überstunden oder Mehrarbeit
• Besprechung mit der Schulleitung (mindestens einmal pro Schulhalbjahr)
• Bericht über die Tätigkeit des Lehrerrates in der Lehrerkonferenz (einmal pro 

Schuljahr)
• Vermittlerorgan in Konfliktfällen
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• Beratung der Schulleitung (z.B. Regelungen zu Bildungs-/Erziehungsaufgaben, 
organisatorische Entscheidungen, Leitungsaufgaben, Schulentwicklung, 
Personalführung, usw.)

• Verwaltung der „Freud-und-Leid-Kasse“ 

Weitere Ämter & Aufgaben
Lerninsel
Das Lernkaleidoskop ist in verschiedene Lernbereiche den sogenannten Lerninseln 
unterteilt. Entsprechend der Einteilung der Lerninseln entstehen somit verschiedene 
Zuständigkeitsbereiche. In der Regel gibt es einen Ansprechpartner aus dem 
Vormittagsbereich sowie eine Person aus dem Nachmittagsbereich. Dies zeigt die enge 
Vernetzung zwischen Vor- und Nachmittag. 
Die Zuordnung zu einer Lerninsel umfasst folgende Aufgaben: 
• Ordnung halten
• Delegieren
• Überblick behalten
• Ansprechpartner sein
• Mängel in Dienstbesprechungen ansprechen
• Weiterentwicklung der Lerninsel 
• Aktualisierung der Arbeitsaufträge (Bestücken der Monitore) 
• Bereitstellen sowie Versorgung mit Nachschub von Materialien. 

Darüber hinaus umfassen einzelne Lerninseln weitere Aufgaben, die im Folgenden 
zusätzlich aufgeführt werden:
a) Religion/emotionale Intelligenz/ Ruhe

o Fachvorsitz Religion
o Ansprechpartner für die Kooperation mit den Kirchen bzw. Moscheen 
o Organisation von Gottesdiensten (monatliche Gottesdienste, Weihnachts-, 

Abschluss sowie Einschulungsgottesdienst)
o Krippe zu Weihnachten aufbauen

b) Deutsch Sprache + Deutsch Lesen
o Fachvorsitz Deutsch
o Pflege der Schülerbücherei
o Ansprechpartner für Klassenbüchereien (Weitergabe am Ende des Schuljahres) 
o Ansprechpartner für die Bezirksbücherei/Stadtbücherei 
o Verwaltung von Antolin
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c) Deutsch Training
o Organisation und (Delegation der) Durchführung von DAZ-Angeboten
o Pflege der DAZ-Materialien (Bestand sichten, Bestellübersicht)
o Austausch mit dem LRS-Beauftragten 
o Entwicklung von Trainingsmaterial 
o Verteilung der Logico-Kartei in den Klassen (Weitergabe am Ende des 

Schuljahres)
d) Welt/Sprachen/Nachhaltigkeit 

o Fachvorsitz HSU Türkisch 
o Ansprechpartner für HSU (auch andere Sprachen) 
o Kontaktperson für Dolmetscher 
o Pflege der HSU-Materialien (Bestand sichten, Bestellübersicht)
o Organisation und Durchführung von HSU

e) Musik
o Fachvorsitz Musik 
o Wartung der Musikinstrumente 
o Pflege der schuleigenen Liederliste für den Treffpunkt Grimm 
o Musikalische Unterstützung beim Treffpunkt Grimm (z.B. Lieder weiterklicken) 
o Erstellung von Erklärvideos für den Instrumenteneinsatz 
o Ansprechpartner für JeKids (z.B. Organisation von JeKids-Auftritten bei 

Treffpunkten) 
f) Sport/Bewegung/Schwimmen

o Fachvorsitz Sport 
o Organisation des Sportfestes und des Sponsorenlaufes
o Ansprechpartner für die sportmotorischen Testungen 
o Ggfs. Teilnahme an Sport-Wettkämpfen organisieren 
o Pflege des Materials neben der Lerninsel auch im Spielzeugausleihraum sowie 

der Sport- und Schwimmhalle 
g) Sachunterricht 

o Fachvorsitz Sachunterricht
o Ggfs. Organisation der Teilnahme am Projekt „Haus der kleinen Forscher“
o Pflege des Naturlabors (Material, Experimente-Vorlagen, Nutzung)
o Ansprechpartner für das Projekt „Zahngesundheit“ 

h) Englisch
o Fachvorsitz Englisch 

i) Theater
o Fortbildung und Schulung im Bereich Green-Screen-App
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j) Mathematik
o Ggfs. Teilnahme an Mathematik-Wettbewerben organisieren 

k) Mathematik Training 
o Ggfs. Blitzrechnen (Organisation, Materialbereitstellung, Auswertung, 

Ansprechpartner)
o Austausch mit den Dyskalkulie-Beauftragten 
o Entwicklung von Trainingsmaterial
o Verteilung der Logico-Kartei und der Blitzrechenmaterialien in den Klassen 

(Weitergabe am Ende des Schuljahres)
l) Sinne

o Beratung bei der Nutzung von Diagnose- und Förderinstrumenten 
o Enge Abstimmung mit der Sonderpädagogin 

m) Kunst
o Überblick über den Kunstmaterial-Raum) 
o Nachbestellung Kunstmaterial  (z.B. Bestücken Papp-Schrank)

n) Werken 
o Prüfen der Arbeitssicherheit (Beaufsichtigung, gefährliche Geräte einschließen)
o Wartung der Werkzeuge 
o Beschaffen von Werkmaterialien

o) Bauen/Technik
o Wartung der Legoroboter 

p) Gesellschaftsspiele
o Spiele sortieren und auf Vollständigkeit prüfen 
o Ggfs. neue Spiele beschaffen und einführen 

q) Schulgarten 
o Jahreszeitliche Pflege der Beete 
o Bepflanzen und Ernten
o Ansprechpartner für den Jahrgang 3
o Durchführen bzw. delegieren einer Garten-AG

r) Schultiere 
o Säubern des Tiergeheges 
o Versorgung der Schultiere (ggfs. Tierarztbesuche) 
o Tierfutter organisieren
o Versorgung in den Ferien sicherstellen 
o Ansprechpartner für Jahrgang 4 
o Ansprechpartner für die Tierzeit
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s) Elternlounge/ Elternlerninsel 
o Wartung und Reinigung der Eltern-Kaffeemaschine
o Bereitstellung von Infomaterial für Eltern (Flyer, Aushänge und ähnliche auf 

Aktualität prüfen) 
o Ansprechpartner für Elternworkshops
o Pflege des Bildschirms „Sauer macht lustig“  

• Infopoint 
o Nimmt An- und Abmeldungen zur Arbeit in den Lerninseln an (Erinnert Kinder 

an das Stecken ihres Namensschildes in der Übersicht)
o Ansprechpartner für Kinder während der Lernzeit in den Lerninseln in Bezug 

auf organisatorische Fragen 
o Beaufsichtigung der Lerninseln 
o Erster Ansprechpartner bei Gästen oder Eltern 
o Übersicht über die Verteilung der Kinder in den Lerninseln 
o Ausgabe der Ipads (Ipadausgabe ein- und austragen und überprüfen, Ipads zum 

Laden anschließen)
o Telefon bedienen (Anrufe annehmen und Informationen weitergeben, ggfs. bei 

Eltern anrufen)
o Materialien, die am Infopoint gelagert werden, verleihen (z.B. 

Zeitwächteruhren, Ipads-Stifte…) 
o Einsortieren der Gegenstände aus der Fundkiste

• Koordination Lerninseln 
o Ansprechpartner für die Gesamtkoordination der Lerninseln 
o Weiterentwicklung und Evaluation 
o Einführung neuer Mitarbeiter in des Systems der Lerninseln 
o Gesamtüberblick über gemeinsame Strukturen (z.B. gleiches Ordnersystem, 

gleiche Vorlagen…) 

Verkehrserziehung
• Pflege der Zusammenarbeit mit der Polizei
• Pflege der Zusammenarbeit mit dem Verkehrserziehungsbeauftragten der 

Stadt Hamm 
• Teilnahme an Fortbildungen zum Thema Verkehrserziehung 

Steuergruppe Kindergarten
• Durchführung des Projekts „Rosa-Lee unterwegs“
• Durchführung der Elternabend in den Kindergärten
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• Organisation und Durchführung von gemeinsamen Projekten mit 
Kindertagesstätten 

• Organisation und Durchführung von Besuchen von Kindergartenkindern in den 
Lerninseln („Rosa-Lee daheim“)

• Pflege des Kontaktes zu den kooperierenden Kitas
• Organisation des Märchen-Freunde-Tages
• Organisation des Besuchs der zukünftigen Erstklässler in der Jhg.1 und 2 

Steuergruppe Sek I. 
• Initiierung und Durchführung von gemeinsamen Projekten mit Vertreter/innen 

und Schüler/innen der Sekundarstufe 1
• Entwicklung von gemeinsamen Projekten zur Gestaltung des Überganges  
• Begleitung des Infoabends „Übergang in die Weiterführende Schule“ 
• Pflege des Kontaktes zu den Sekundarschulen (insbesondere im näheren 

Umfeld)
• Organisation der Besuche der Viertklässler in den weiterführenden Schulen 
• Ggfs. Teilnahme an gemeinsamen Konferenzen 

e-Medien/first-Level-support 
• Ansprechpartner für Mitarbeiterinnen bzw. Mitarbeiter
• Pflege der Hardware (Einpflegen neuer Geräte, Wartung der bestehenden 

Geräte, Reparaturen defekter Geräte veranlassen)
• Pflege der Netzwerke: MDM, OSS, Iserv, Teams, Zoom
• Organisation der Hilfe durch HITS (Tickets an HITS schreiben)
• Brücke zwischen Second-Level-Support (Hits) und Kollegen 
• Pflege der Apps auf den Ipads (Apps aktualisieren, App-Listen führen)
• Vorbereitung und Durchführung des Medienentwicklungsgespräches (jährlich)
• Pflege des Medienraums
• Ausgabe und Verwaltung der Ausleih-Geräte (Lehrer- und Schüleripads)
• Teilnahme an Schulungen und Weitergabe der Inhalte in Microfortbildungen im 

Kollegium 

Lehrerfortbildung
• Organisation von Fortbildungen
• Weitergabe von Fortbildungsangeboten an die Kollegen 
• Bedarfsabfrage
• Führen einer Übersichtsliste, wer wann zu welcher Fortbildung geht 
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Betreuung Praktikanten/Praktikantinnen
• Einführung neuer Praktikantinnen bzw. Praktikanten
• Organisation der Einteilung in Klassen bzw. OGS
• Verfassung von Beurteilungen / Arbeitszeugnissen
• Rücksprache mit Schulen 
• Unterstützung bzw. Organisation von Lehrerbesuchen

LRS
• Hamburger Schreibprobe
• Durchführung der Eingangsdiagnostik
• Beratung und Testung
• Pflege des Materials LRS  in der Lerninsel „Deutsch Training“ 
• Ansprechpartner für Rückfragen durch Eltern 

Dyskalkulie 
• Durchführung der Eingangsdiagnostik
• Beratung und Testung
• Ansprechpartner für Rückfragen durch Eltern 
• Pflege des Materials für Rechenschwache Kinder in der Lerninsel „Mathematik 

Training“ 

Sprachbildung
• Teilnahme an Fortbildungen 
• Ansprechpartner für das Schulamt, Eltern sowie Fördereinrichtungen oder 

Kooperationspartnern im Bereich Sprachförderungen
• Entwicklung von Anregungen für die durchgängige Sprachbildung in allen 

Fächern 
• Schulung der Kollegen 
• Evtl. Bereitstellung von Material in der Lerninsel „Deutsch Training“ 
• Abstimmung mit der sonderpägogischen Fachkraft 

Krisenteam
• Vorbereitung auf Notfälle
• Aufgabenverteilung im Notfall
• automatische Mitglieder sind: Schulleitung, Hausmeister und 

Sicherheitsbeauftragter 
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Organisation der Küche im Lehrerzimmer
• Pflege des Kühlschrankes
• Kontrolle der Ordnung in Küchenschränken
• Wartung und Ausräumen der Spülmaschine (ggfs. Erstellung und Pflege einer 

Spüldienst-Liste)

Organisation der Mensaküche 
• Pflege des Kühlschrankes 
• Kontrolle der Ordnung in den Küchenschränken 
• Tägliches Desinfizieren des Wasserspenders 

Hygienebeauftragter 
• Aktualisierung des Hygienekonzeptes 
• Rückmeldungen/ Tipps an das Kollegium zur Umsetzung der Hygieneregeln 

geben 
• Ansprechpartner für Fragen zur Hygiene in der Schule
• Einweisung neuer Kollegen und in der Schule tätiger Erwachsener – wie z.B. 

Obst-Schnippel-Eltern oder Café-Grimm-Eltern (Hygienekonzept übergeben; 
ggfs. Hygieneschulung für die Essensausgabe veranlassen)

Kassenprüfer 
• Jährliche Kontrolle der Ein- und Ausgaben auf den Schulkonten  

Hospitationen 
• Ansprechpartner für Fragen rund um Hospitationen an der Schule 
• Terminabstimmung der Besuche (Mail- und Telefonkontakte, Listen führen, 

Termine koordinieren)
• Begleitung (zumindest phasenweise) der Hospitanten beim Schulbesuch 
• Raum für die Besuche vorbereiten (Kaffee und Kekse bereitstellen) 
• Hospitations-Bescheinigungen ausgeben 

Soziale Medien/Homepage/Öffentlichkeit 
• Überblick über die Kinder, die nicht veröffentlich werden dürfen 

(Datenschutzzustimmung)
• Erstellen von Posts bei Instagram und Facebook 
• Pflege der Accounts in den sozialen Medien
• Aktualisierung der Homepage  
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Steuergruppe Schulentwicklung 
• Reflexion der Schulentwicklung
• Sammlung von Ideen zur Schulentwicklung
• Bearbeitung neuer Konzepte für das Schulprogramm
• Organisation externer Beratung bzw. Diagnoseinstrumente

Newcomer-AG 
• Reflexion des bestehenden Schulprogramms

Schülerinnen und Schüler
Schulgarten

• Verantwortung Jhg.3
• Halbjahr 1: 3a; Halbjahr 2: 3b
• Pflege des Materials im Holzhaus
• Organisation von Saatmaterial und Zubehör
• Organisation des Arbeitseinsatzes der Klassen bzw. Gruppen im Schulgarten

Pausenspielzeug + Musik
• Verantwortung Jhg.4  
• Halbjahr 1: 4a, Halbjahr 2: 4b

Schultiere
• Versorgung der Meerschweinchen
• Betreuung der Meerschweinchen in Pause 1
• Verantwortung Jhg.2: 
• Halbjahr 1: 2a; Halbjahr 2: 2b 

Pickdienst
• Einmal pro Woche wird das Schulgelände von herumliegendem Müll gereinigt. 

Pickzangen und Mülleimer befinden sich im Gartenhaus.
• Verantwortung: Jhg.1 bis 4

1.Woche im Monat: Jhg.1
2.Woche im Monat: Jhg.2
3.Woche im Monat: Jhg.3
4.Woche im Monat Jhg.4
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Verwaltungsstruktur
Aktenübersicht
Farbe der Aktenordner Lehrerzimmer: grün
Farbe der Aktenordner Schulleitung: gelb
Farbe der Aktenordner Sekretariat: blau
Farbe der Aktenordner OGS: rot

Aufgabenverteilung:

Fachvorsitz Mathematik

_____ Pflege des Bereichs Mathematik in der 
Lehrerbücherei

_____ Pflege des Bereichs Mathematik im 
Lernkaleidoskop

_____ Teilnahme an Mathematik-Wettbewerben 
organisieren

Fachvorsitz Sachunterricht

_____ Pflege des Bereichs Sachunterricht in der 
Lehrerbücherei

_____ Pflege des Bereichs Sachunterricht im Lern-
Kaleidoskop

_____ Pflege des Naturlabors (Material, Experimente-
Vorlagen, Nutzung)

_____ Organisation der Teilnahme am Projekt „Haus 
der kleinen Forscher“

Fachvorsitz Deutsch

_____ Pflege des Bereichs Deutsch in der  
Lehrerbücherei

_____ Pflege des Bereichs Deutsch im Lern-

Kaleidoskop

_____ Pflege des Geschichten-Baums

_____ Pflege der Lieswas-Säule
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Fachvorsitz Englisch

_____ Pflege des Bereichs Englisch in der Lehrer-
Bücherei 

_____ Pflege des Englisch Materials

Fachvorsitz Kunst

_____ Pflege des Bereichs Kunst in der Lehrer-

Bücherei

_____ Pflege des Bereichs Kunst im 

Lernkaleidoskop

_____ Nachbestellung Kunst-Material

_____ Pflege Pappen-Schrank Lehrerzimmer

_____ Organisation der Bestückung der

Bilderrahmen

Fachvorsitz Sport / Schwimmen

_____ Pflege des Bereichs Sport / Schwimmen in 
der  Lehrerbücherei

_____ Pflege des Sport- / Schwimm-Materials in der
Turnhalle bzw. Schwimmhalle

_____ Organisation der Bundesjugendspiele /

Sportfest

_____ Organisation des Sponsorenlaufs

_____ Teilnahme an Sport-Wettkämpfen

organisieren

zurück



Evaluation & Controlling

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 1   Januar 2017

Vorbemerkungen
Wir wünschen uns eine qualitativ hochwertige Arbeit für unsere schulische
Vorgehensweise. Deshalb setzen wir uns regelmäßig Ziele, die zu unseren
Qualitätskriterien passen und die mit möglichst einfachen Mitteln evaluiert werden
können. Darüber hinaus sorgt Schulleitung für die Kontrolle der Umsetzung der einzelnen
Maßnahmen

Inhaltsverzeichnis Schulprogramm
Das Inhaltsverzeichnis des Schulprogramms dient als wichtigste Orientierungs- und
Strukturhilfe für die kontinuierliche Evaluation. Hier ist nicht nur das Datum bzw. die
Versionsnummer der letzten Überarbeitung verzeichnet, sondern auch der Zeitraum der
anstehenden Evaluation des entsprechenden Konzepts. Darüber hinaus wird ersichtlich,
ob und wann das jeweilige Konzept in der Schulkonferenz thematisiert wurde. Die letzte
Spalte gibt an, an welchen Konzepten gearbeitet wird, welche sich in Planung befinden,
welche kontrolliert und welche evaluiert werden müssen.
Grundsätzlich sollen alle Konzepte mindestens im zweijährigen Rhythmus evaluiert
werden. Dies geschieht in erster Linie im Rahmen einer Lehrerkonferenz oder
Dienstbesprechung des jeweiligen Monats.

Leitziele und Ziele
Wir halten eine zielorientierte Vorgehensweise für gewinnbringend. Deshalb existieren
für unsere gesamte Schularbeit Leitziele und Ziele (vgl. Konzept Ziele). Jedes einzelne
Konzept bzw. jede einzelne Maßnahme enthält wiederum Ziele, um anhand von
Erfolgsindikatoren die Wirkung überprüfen zu können.
Die Formulierung der Ziele soll auf Dauer grundsätzlich den smarten Kriterien
entsprechen und einer leichten Evaluierbarkeit dienen.

Smarte Ziele
Smarte Ziele

für
Unterrichtsentwicklung / Personalentwicklung / Organisationsentwicklung

Maßnahme > Umsetzung > Messbarkeit
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Vorgehensweise

1. Analyse des Ist-Zustandes: Stärken/Schwächen
Entwicklungsbedarfe

2. Zielsetzung

3. Erstellung von Erfolgsindikatoren

4. Evaluation der Ziele anhand der Erfolgsindikatoren.

Organisatorische Möglichkeiten der Evaluation
• Schriftliche Befragungen (grundsätzlich ist der Einsatz von digitalen Tolls denkbar und 

sinnvoll) aller Schülerinnen und Schüler
• Schriftliche Befragung von Teilgruppen
• Organisation von Befragungen durch das Schülerparlament
• Schriftliche oder mündliche Befragung des Personals
• Schriftliche oder mündliche Befragung von Eltern
• Schriftliche oder mündliche Befragung von Kooperationspartnern
• Schriftliche oder mündliche Befragungen von Hospitanten
• Durchführen externer Untersuchungen (z.B. SEIS, UK NRW etc.)
• Teilnahme an Wettbewerben (Nutzen der Kriterienkataloge, z.B. Jakob-Muth-Preis, 

Entwicklungspreis „gute, gesunde Schule“ etc.)
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Controlling
Wir legen großen Wert darauf, dass alle in den Konzepten des Schulprogramms 
beschriebenen Maßnahmen auch regelmäßig und nachhaltig umgesetzt werden. Deshalb 
müssen gewisse Maßnahmen regelmäßig von der Schulleitung kontrolliert und im Blick 
behalten werden. An der Pinnwand im Schulleiterbüro kann der aktuelle Stand abgelesen 
werden.

Beispiel: Controlling im Schuljahr 2013/2014
a) Korrekter Zusammenhang zwischen Noten & Empfehlung in Jhg.4
b) Hausaufgaben
c) Ordnung im Haus (Fundkiste, Kakao, Obsttabletts, Abstellräume etc.)
d) Verteilung von Lobbriefen
e) Wochenpläne als Tischvorlage
f) Regelmäßige Nutzung des Naturlabors
g) Teilnahme von Eltern im Lern-Kaleidoskop
h) Nachhaltigkeit und Aufbau der Pausenbesprechungen
i) Förderung leistungsstarker Kinder

Controlling dauerhaft
Folgende schulische Rahmenfelder unterliegen einer regelmäßigen Kontrolle:
a) Unterrichtsbesuche durch die Schulleitung (1. Halbjahr, je Kollege im Rhythmus von 

mindestens alle 2 Jahren):
b) Besuch einer „alltäglichen“ Unterrichtsstunde
c) Anschließendes Gespräch (vgl. Gesprächsleitfaden Mitarbeiter) 
d) Einsichtnahme in Klassenarbeiten (2. Halbjahr)
e) Rückmeldungen aus dem Beobachtungsbogen der kollegialen Hospitationen (2. 

Halbjahr)

Evaluation
Evaluationszeitraum
Jahresrhythmus 
nächste Evaluation: März 2023

Bisherige Ergebnisse 
• positive Rückmeldungen zu den Mitarbeitergesprächen à lenkt den Blick auf die 

Ressourcen einer Person. Beidseitig wird der Raum für intensiven Austausch 
geschätzt
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• Gewinn des „Deutschen Schulpreises im Jahr 2019“ hat das Vorgehen der Schule sehr 
bestärkt und auch die Bedeutung des zielgerichteten Schulprogramms an diesem 
Erfolg herausgestellt. 

Erfolgsindikatoren
• Vgl. Planung und Entwicklung

Planung und Entwicklung
• Alle Konzepte des Schulprogramms sollen smarte Ziele aufweisen.
• In jeder Lehrerkonferenz wird ein Teilbereich des Schulprogramms evaluiert.
• Es existieren Reflexions- bzw. Evaluationsbögen zu allen Teilbereichen des 

Schulprogramms.
• Weitere „interessante“ Möglichkeiten der Evaluation.
• Veröffentlichung von Ergebnissen
• Regelmäßige Evaluation durch externe Gutachter
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Evaluation Zielerreichung Schulprogramm
(2017/2018)
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Gesprächsleitfaden Mitarbeitergespräche

Name: ____________________ Datum: _____________

Positives:
Was ist an unserer Schule richtig gut? Was macht stolz?
________________________________________________________________________
________________________________________________________________________
________________________________________________________________________

Das gefällt der Schulleitung gut:
________________________________________________________________________
________________________________________________________________________

Negatives:
Was macht an unserer Schule unzufrieden?
Was wäre an unserer Schule anders zu wünschen? (bitte nur „Änderbares“)
________________________________________________________________________
________________________________________________________________________
________________________________________________________________________

Hier sieht die Schulleitung Verbesserungsbedarf:
________________________________________________________________________
________________________________________________________________________

Leitungshandeln Schulleitung:
Was sollte die Schulleitung an ihrem Leitungshandeln verändern?
________________________________________________________________________
________________________________________________________________________
________________________________________________________________________

Zielvereinbarungen:
Was soll geändert werden, um die Qualität des Arbeitens zu erhalten/zu steigern? (z.B. 
bzgl.  Unterricht, Teamarbeit, Nachhaltigkeit etc.)
________________________________________________________________________
________________________________________________________________________
________________________________________________________________________

zurück
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Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 6     März 2021Ziele
• Lehrkräfte und Kinder sowie Eltern bemühen sich um ein sauberes und schönes 

Schulgelände bzw. Schulgebäude.
• Alle Schülerinnen und Schüler übernehmen und tragen Verantwortung für ihre 

gemeinsamen Räumlichkeiten.
• Alle Schülerinnen und Schüler gewinnen Erkenntnisse über ein hygienisches 

Verhalten.
• Alle Schülerinnen und Schüler verhalten sich den hygienischen Vorgaben 

entsprechend.

Ausstattung der Unterrichtsräume
Die Schule bzw. das Schul- und Sportamt stellen sicher, dass jeder Unterrichtsraum mit
einem Waschbecken, einem Seifenspender sowie einem Vorrat an Einweg-
Papierhandtüchern ausgestattet ist.
In den Toiletten des Verwaltungstraktes befinden sich ausreichend Desinfektionsmittel
in Spendern.
Die Toilettenanlagen verfügen über funktionierende Wasserspülungen sowie über 
Waschbecken für die Reinigung mit dem unten genannten Zubehör.
Die Schule bzw. das Schul- und Sportamt tragen im Rahmen ihrer Möglichkeiten Sorge
dafür, dass die Dusch-, Wasch-, und Toilettenanlagen in der Turnhalle und dem
Schwimmbad den oben beschriebenen Anforderungen entsprechen.

Nutzung der Einrichtung
Die Schülerinnen und Schüler werden durch die Lehrkräfte darin unterwiesen, die
Einrichtungen zur körperlichen Hygiene sachgerecht und verantwortungsvoll zu
benutzen. Tägliches Händewaschen und vor dem Essen gehört zur Routine.
Die aufsichtführenden Lehrkräfte sind gehalten, sich durch regelmäßige Kontrollen von
der ordnungsgemäßen Nutzung der sanitären Einrichtungen zu überzeugen.
Verstöße der Schülerinnen und Schüler gegen eine sachgerechte Nutzung oder
Zerstörung der Einrichtung werden von der Schule geahndet. Das Schülerparlament
befasst sich fortlaufend mit Problemen, die sich hieraus ergeben.

Reinigung der Einrichtung
Die Sanitäreinrichtungen der Schule werden täglich feucht gereinigt. Die
Feuchtreinigung der übrigen Räume erfolgt nach Maßgabe des Schulträgers.
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Die Lehrkräfte achten darauf, dass Verunreinigungen der Unterrichtsräume, die über 
das normale Maß hinausgehen, von den Schülerinnen und Schülern selbst zu 
beseitigen sind. 

Hausschuhe
Im Sommer 2020 wurde das Tragen von Hausschuhen im Schulgebäude eingeführt. 
Seitdem gibt es im Eingangsbereich für jede Klasse einen Aufbewahrungswagen für die 
Schuhe. Morgens und zu beziehungsweise nach den Pausen wechseln die Kinder 
zwischen ihren Straßen- in die Hausschuhe. Durch das Tragen von Hausschuhen im 
Schulgebäude wurde die Verschmutzung deutlich reduziert. Außerdem werden die 
oftmals mit Polster bezogenen Möbel geschont und bleiben sauber und 
ansprechender. 

Toilettennutzung
Um den Toilettengang möglichst zu verkürzen und Verweilen oder Spielen auf den 
Toiletten zu vermeiden gehen die Schülerinnen und Schüler möglichst alleine zu 
Toilette. In den Hofpausen achtet, die Aufsicht vermehrt darauf, dass es dort möglichst 
keine Versammlungen gibt. Die Toiletten werden täglich gereinigt und Seife wie 
Toilettenpapier nachgefüllt. 
Der richtige Umgang mit Toilettenpapier bereitet wie an allen Schulen den Kindern 
teilweise Schwierigkeiten. Immer wieder werden ganze Rollen in die Toiletten oder 
Urinale gestopft. Deswegen haben wir uns folgende Leitregeln für den Toilettengang 
überlegt:
• Kinder werden angehalten, möglichst in den großen Pausen die Toiletten 

aufzusuchen
• Während des Unterrichts gehen die Kinder möglichst nicht auf die Toilette. Falls 

Bedarf für sogenannten Flitzepausen besteht, führen die Lehrerinnen und Lehrer 
Aufsicht vor den Toiletten und sorgen für einen störungsfreien Ablauf, indem sie 
evtl. geschlossen durch das Schulgebäude gehen. Schulbegleiter können hier 
vorgeschickt werden und die Kinder an den Toiletten bereits erwarten.

• Die Raumpflegerinnen sorgen täglich dafür, dass Toilettenpapier und 
Papierhandtücher in einem Schrank des Lehrerzimmers bereit liegen und von den 
Kolleginnen und Kollegen von dort mit in die Klasse genommen werden können, 
falls Toilettenpapier kurzfristig wider Erwarten nachgefüllt werden muss. 

An das richtige Verhalten auf den Toiletten müssen die Kinder immer wieder erinnert 
werden, deswegen ist dies immer wieder ein Thema für den Klassenrat sowie den 
Schüler-Coaches. 
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Desinfektionsmittel
Auf den Toiletten im Verwaltungstrakt, im Denkerraum sowie in der Schulküche
befinden sich Desinfektionsmittelspender für Erwachsene, die regelmäßig nachgefüllt
werden.

Wasserspender
An dem Wasserspender in der Schulmensa kann Wasser in Gläsern oder Flaschen
abgefüllt werden. Dort wird gekühltes Wasser mit und ohne Kohlensäure angeboten.
Der Wasserspender wird täglich gereinigt und jeweils morgens von einem Mitarbeiter
einmal kurz desinfiziert. Gespülte Wassergläser stehen beim Wasserständer bereit. Es
besteht aber auch die Möglichkeit, dass die Kinder ihre eigenen Trinkflaschen dort
auffüllen. Vorausgesetzt, bei Gebrauch des Gerätes wird darauf geachtet, dass der
Rand des Glases oder die Flasche den Wasserspender oben beim Auslass nicht berührt
und so keine Fläche, die mit dem Mund in Kontakt kommt, an das Ausgabesystem
gelangt. Schülerinnen und Schüler werden darin von den Klassenlehrern im
Vormittagsbereich bzw. den Mitarbeitern der OGS im Nachmittagsbereich geschult.
Gegebenenfalls kann die Aufsicht im Lernkaleidoskop behilflich sein.

Pickdienst
Die vier Klassen der Jahrgangsstufen drei und vier wechseln sich monatlich mit dem
Pickdienst ab. Sie helfen mit Zange, Handschuhen und Mülleimer bewaffnet (befinden
sich im Gartenhaus), den Schulhof und das Schulgelände sauber zu halten.

Putztage
Im laufenden Schuljahr finden regelmäßig mindestens zwei Schul-Putz-Tage statt. An
diesen Projekttagen, die grundsätzlich direkt vor den Tagen der Zeugnisausgabe liegen,
putzen Kinder, Eltern und das Schulpersonal gemeinsam Klassenräume und
Lernkaleidoskop.

Hygieneschulung für Kinder
Mindestens einmal im Jahr wird für die Kinder eine Hygieneschulung, insbesondere für
das Waschen der Hände durchgeführt. Dies ist in den Klassenbüchern zu verzeichnen.

Hygieneschulung für Erwachsene
Voraussetzung für die Erlaubnis Lebensmittel zu verarbeiten oder auszugeben ist die
Teilnahme des Erwachsenen an einer Hygieneschulung nachzuweisen. Dies Betrifft
auch Kooperationspartner wie Eltern, die beispielsweise bei Cafe-Grimm mithelfen
oder das Schulobst zubereiten.
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Die Hygieneschulung wird durch das städtische Gesundheitsamt durchgeführt und kann
dann aufgefrischt werden. Es ist Ziel, einen Mitarbeiter an der Schule auszubilden, der
neue Kollegen, Eltern und andere Kooperationspartner einweisen kann.

Zahngesundheit
Jährlich kommt der medizinische Dienst der Stadt in die Schule und überprüft die
Zahngesundheit aller Schülerinnen und Schüler. Bei Bedarf erhalten die Kinder eine
Mitteilung an Ihre Eltern mit der Aufforderung einen Zahnarzt zu besuchen. Außerdem
wird einmal in Jahr ein für die Jahrgangsstufe angepasster Stationslauf angeboten, der die
Kinder für ihre Zahngesundheit sensibilisiert. Detailliertere Informationen sind in dem
Konzept Zahngesundheit nachzulesen.

Impfschutz (Masern)
Masern werden durch Viren ausgelöst und kommen weltweit vor. Sie sind hoch
ansteckend. Eine Masern-Infektion ist keine harmlose Krankheit. Häufig treten
Komplikationen und Folgeerkrankungen auf. In Deutschland ist die Häufigkeit von
Masern-Erkrankungen durch Impfungen stark zurückgegangen. Trotzdem kommt es
immer wieder zu Häufungen von Krankheitsfällen bei ungeschützten Personen.
Das Masernschutzgesetz (orientiert an der Empfehlung der ständigen Impfkommission)
gilt seit dem 1. März 2020. Alle nach 1970 geborenen Personen, die in einer
Gemeinschaftseinrichtung betreut werden, müssen den Impfschutz nachweisen – so auch
bei uns in der Schule. Dies bedeutet, dass Schüler/innen und Mitarbeiterinnen der Schule
einen Nachweis über die Immunität vorlegen müssen. Zum Nachweis muss der
Impfausweis (2 Impfen müssen bei allen Personen über 2 Jahren vorhanden sein) oder
ein Beleg vom Arzt über die vorhandene Immunität vorgelegt werden. Seit März 2020
wird bei der Schuleingangsuntersuchung der Impfstatus überprüft und der Status darüber
in dem Bericht vermerkt. Ist dort der Impfschutz als vollständig bescheinigt gilt dies
ebenfalls als gültiger Nachweis. Der Nachweis über den Impfschutz ist auch von
Praktikanten oder ehrenamtlich an der Schule wirkenden Personen zu bringen und
Voraussetzung für die Tätigkeit an der Schule.

Café Grimm und Schulobst
Bei der Speisezubereitung und Verteilung werden Einweghandschuhe getragen, die sich
in der Schulmensa befinden und regelmäßig nachbestellt werden. Speisen und
Obsttabletts werden mit Küchenfolie abgedeckt. Eltern, die sich nicht gesund fühlen,
werden dringend gebeten, auf die Zubereitung und Verteilung der Speisen zu verzichten!
Für die Zubereitung von Lebensmitteln ist die Teilnahme an einer Hygieneschulung
Voraussetzung.
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Frühjahrsputz
Die gesamte Schulgemeinde unterstützt regelmäßig den im Frühjahr vom Stadtteil
Bockum-Hövel organisierten Frühjahrsputz. Der ortsansässige, städtische Abfallbetrieb
stellt hierzu Mülltüten und Handschuhe zur Verfügung. In einer ca. 1,5stündigen Aktion
ziehen alle Klassen der Schule durch die Nachbarschaft und sammeln allen
herumliegenden Müll auf.

Vereinbarungen zur Unterstützung der Reinigungskräfte
• Alle Schülerinnen und Schüler stellen sämtliche Stühle in der Klasse mit der

Sitzauflage auf die Schülertische hoch (Ritual). Die Lehrkraft, die den Raum zuletzt
verlässt, achtet darauf, dass dies befolgt wurde.

• Müll wird in den Mülleimern entsorgt.
• Das Schulobsttablett (auch mit Obstresten) wird von den Schülerinnen und Schülern

nach dem Ende des Unterrichts auf der Spüle des Kakaoraumes abgestellt.
• Die Klasse wird besenrein hinterlassen (Schülerinnen und Schüler fegen nach Ende

des Unterrichts die Klasse).
• Wünsche der Lehrkräfte für individuelle Reinigung werden in einer „Wunschliste

Putzen“ an einer Pinnwand im Verwaltungstrakt vermerkt. Die Reinigungskraft
versucht unter Kürzung der täglichen Reinigungsarbeiten, diese Wünsche zu erfüllen.
Eine Ein-Euro-Kraft (Organisation über Förderverein) unterstützt die Reinigungskraft
(nur hierbei).

• Zur Grundreinigung in den Sommerferien werden Regale, Schränke usw. ausgeräumt.

Evaluation
Evaluationszeitraum
• Zweijahresrhythmus
• nächste Evaluation: März 2023

Bisherige Ergebnisse
• Durch die Anschaffung der Hausschuhe hat sich der Reinigungsaufwand für die

Reinigungskräfte deutlich verringert. Klassenräume und Flure sind während des
Schultages sichtlich weniger verschmutzt.

Erfolgsindikatoren
• Der Arbeitsanteil der Hausmeister in Bezug auf den Pickdienst sinkt.
• Schülerinnen und Schüler geben selbstständig und kontinuierlich Auskunft über

Fehlverhalten auf den Toiletten (nicht „petzen“, nicht „Detektiv spielen“) und weisen
andere Kinder auf Fehlverhalten hin
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• Alle Schülerinnen und Schüler kennen den Ablauf des sorgfältigen Händewaschens.
• Die Verschmutzung bzw. Zahl der mutwilligen Toilettenverstopfung auf den

Schülertoiletten sinkt.

Planung und Entwicklung
• Erhöhung der Reinigungszeit für die Reinigungskraft.
• Ggfs. Einstellung einer eigenen Haushaltskraft für den Küchenbereich der Mensa
• Ausbildung eines Mitarbeiters, der zukünftig neue Kollegen, Eltern und andere

Kooperationspartner schulen darf und damit eine externe Hygieneschulung ersetzt.
• Masernschutz aller Schüler/innen und Erwachsenen an der Schule, die vor 1970

geboren sind bis Juli 2021 sichten und in den Akten einen Vermerk machen.
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Stand: 19.03.2021

Hygieneplan für die Gebrüder-Grimm-Schule, Hamm

Gemäß § 36 Infektionsschutzgesetz (IfSG) sind Schulen verpflichtet, in Hygieneplänen
innerbetriebliche Verfahrensweisen zur Einhaltung der Infektionshygiene festzulegen.
Dieser Hygieneplan regelt die Einzelheiten für die Hygiene in der Gebrüder-Grimm-Schule
während der Pandemie-Zeit Covid19. Diese Regelungen gelten für den Vormittags- sowie
Nachmittagsbetrieb.

Die folgenden Vorgaben stellen den ernstgenommenen Versuch da, größtmögliche
Hygiene zu ermöglichen. Uns ist aber jederzeit bewusst, dass es bei Grundschulkindern
immer wieder dazu kommen wird, dass Maßgaben vergessen oder nicht vollständig
umgesetzt werden können. Auch die bestmögliche Umsetzung des Konzeptes schließt
nicht aus, dass es zu weiteren Kontakten kommen wird.
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Gliederung des Hygieneplans

1. Gebäude allgemein 
1.1 Personen
1.2 Mundschutz
1.3 Wege und Raumaufteilung
1.4 Unterrichtsmaterial und Spielzeug
1.5 Pausen

2. Hygiene in Unterrichtsräumen, Aufenthaltsräumen und Fluren
2.1 Lufthygiene
2.2 Reinigung der Flächen und Fußböden / Abfallentsorgung

3. Hygiene im Sanitärbereich und persönliche Hygiene
3.1 Sanitärausstattung
3.2 Händereinigung
3.3 Flächenreinigung

4. Erste Hilfe
4.1 Hygiene im Erste-Hilfe-Bereich
4.2 kontaktloses Fieberthermometer
4.3 Versorgung von Bagatellwunden 
4.4 Behandlung kontaminierter Flächen
4.5 Notfallnummern 

5. Tätigkeits- und Aufenthaltsverbote, Verpflichtungen, Meldung
5.1 Personen mit einem höheren Risiko für einen schweren Covid-19 

Krankheitsverlauf
5.2 Konferenzen und Versammlungen

6. Spezielle Hygienemaßnahmen beim Auftreten übertragbarer Krankheiten
6.1 Covid-19
6.2 Masern 

7. Küchenhygiene (OGS, Küchenzeile im Schulgebäude)
7.1 Allgemeine Anforderungen
7.2 Händedesinfektion
4.3 Flächenreinigung und -desinfektion
7.4 Lebensmittelhygiene
7.5 Tierische Schädlinge

8. Trinkwasserhygiene
8.1 Legionellenprophylaxe
8.2 Vermeidung von Stagnationsproblemen
8.3 Trinkwasserzubereitungsgeräte
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1.Gebäude allgemein
1.1 Personen

Während der Corona Pandemie sind externe Personen nur nach vorheriger Anmeldung
auf dem Schulgelände zugelassen. Personen, die in der Schule von
Kooperationenpartnern organisierte Angebote (z.B. Jekids, Lernförderung) durchführen,
dürfen das Schulgebäude betreten, es sei denn akutell verbieten Vorgaben der Stadt
beziehungsweise des Landes die Durchfürhung entsprechender Aktivitäten. Alle externen
Besucher (u.a. Handwerker) müssen sich in einer Anwesenheitsliste zur
Kontaktverfolgung eintragen und ihre Hände desinfizieren. Der grundsätzliche Besuch von
Eltern des Schulgebäudes ist derzeit nicht erlaubt. Nur nach vorheriger Absprache ist in
dringenden Ausnahmefällen ein Besuch des Schulgebäudes durch Eltern unter Beachtung
der Hygieneregeln (Abstand, Maske und Kontaktverfolgung) erlaubt. Das Bringen und
Abholen der Kinder endet am Eingang des Schulgeländes. Sie können telefonisch oder
über die Klingel am Schultor Kontakt aufnehmen. Die Zusammenkunft von schulischen
Gremien auf dem Schulgeläude und im Schulgebäude finden nur unter Ausnahmen vor
Ort statt und erfolgen in der Regel digital.
Auf dem gesamten Schulgelände besteht Maskenpflicht. Ausnahmen davon sind in 1.2
aufgeführt.
Alle Lehrpersonen können bei Zuwiderhandlung Hausverbote aussprechen. Bei dem
Einsatz des pädagogischen Personals sowie der Lehrkräfte wird darauf geachtet, dass
möglichst feste Bezugsgruppen gebildet werden. Durch eine Reduzierung der
Durchmischung soll die Anzahl der Risikokontakte verringert werden. Beispielsweise ist
ein Schulsassistent vormittags in der 2a eingesetzt und betreut im Nachmittagsbereich
ebenfalls nur Schülerinnen und Schüler aus dem zweiten Jahrgang.

1.2 Mundschutz
Das Tragen einer Mund-Nasen-Bedeckung ist auf dem Schulgelände und im Schulgebäude 
für alle Schüler und alle weiteren Personen Pflicht. Erwachsene sind zum tragen einer 
medizinischen Einmal-Maske (Op-Maske oder FFP2-Maske) verpflichtet. Kinder können in 
Ausnahmefällen auf Alltagsmasken aus Stoff zurückgreifen. Kurze Maskenpausen können 
durchgeführt. In diesen Fällen ist dringend auf den Abstand von 1,5 Metern zu achten 
und eine Lüftung empfohlen. Das richtige Tragen wird vom Lehrpersonal gezeigt. Auf das 
tägliche Wechseln des Mundschutzes ist hingewiesen worden. Bei vergessenem oder 
verlorenem Mundschutz stellt die Schule Einmal-Mundschutze zur Verfügung. 
Lehrpersonen und Mitarbeiter der Schule erhalten Masken von der Schule. Weitere FP2 
Masken sind für Notfälle beispielsweise für den kurzzeitigen Kontakt mit Verdachtsfällen 
vorhanden und werden bei Bedarf genutzt. 
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1.3 Wege und Raumaufteilung
Die Eltern sind angehalten, ihre Kinder möglichst kurz vor dem Unterricht kommen zu
lassen. Ein langes Aufhalten auf dem Schulgelände ist zu vermeiden. Toilettengänge sind
möglichst einzeln zu erledigen. Um Begegnungen möglichst hinsichtlich ihrer Anzahl zu
halten, gilt es die Aufenthaltsdauer auf den Wegeflächen so kurz wie möglich zu
gestalten. Der Flur im Klassentrakt ist damit kein Aufenthaltsort fürs Lernen.
Vormittags führen die Lehrkräfte und nachmittags die pädagogischen Mitarbeiter
Sitzpläne und dokumentieren damit den Sitzplatz der Schülerinnen und Schüler.

1.4 Unterrichtsmaterial und Spielzeug
Materialien werden nur von einer Lerngruppe benutzt. Bei Weitergabe zwischen
verschiedenen Stammgruppen beziehungsweise immer wieder zwischendurch, werden
sie gereinigt.

1.5 Pausen
Während der Pause tragen die Schüler eine Mund-und-Nasenbedeckung. Die Aufsichten
weisen Kinder darauf hin und überlegen gemeinsam mit ihnen Alternativen für
Spielmöglichkeiten, die auf engen Körperkontakt möglichst verzichten.
Nach der Pause werden sie aufgefordert, sich ihre Hände zu waschen. Spielgeräte/-
Fahrzeuge dürfen benutzt werden. Sie werden regelmäßig mit Seife und Wasser gereinigt.

2.Hygiene in Unterrichtsräumen
2.1 Lufthygiene

Um sich vor infektiösen Partikeln zu schützen, muss regelmäßig ein Luftwechsel erfolgen.
Wenn der Schulgong ertönt (30 Minuten) wird 5 Minuten lang die Raumluft komplett
gegen Frischluft von außen ausgetauscht. Dazu werden die Fenster weit geöffnet und so
durch Stoßlüften beziehungsweise Querlüften die Luft getauscht. In den Hofpausen
werden die Fenster ebenfalls weit geöffnet, um weiteres Lüften zu ermöglichen. Da
gekippte Fenster nachweislichen keinen großen Effekt hinsichtlich des Lufttausches
haben, wird bewusst darauf verzichet, Fenster zusätzlich auf Kipp zu öffnen. In Schulen
kann das Querlüften auch durch weit geöffnete Fenster auf der einen Seite und der
Fenster im Flur auf der gegenüberliegenden Seite realisiert werden.

2.2 Reinigung der Flächen und Fußböden / Abfallentsorgung
Die Reinigung des Schulgebäudes und der Turnhallen wird durch die Stadt Hamm als
Schulträger in einem Reinigungsplan festgelegt und ist für die Gebrüder-Grimm-Schule
spezifiziert (s. Anlage). Die im Leistungsverzeichnis enthaltenen Reinigungsprogramme/-
intervalle sind von der Objektleitung zu kontrollieren.
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Die Räume des Lernkaleidoskops sind für Kleingruppen geöffnet. Voraussetzung dafür ist,
dass dort ein Mund-Nasen-Schutz getragen wird und feste Gruppen nicht gemischt
werden. Vormittags werden keine klassenübergreifenden Gruppen gebildet. Nachmittags
können ebenfalls Kaleidoskopräume aufgesucht werden. Auch hier wird darauf geachtet,
dass die nach Jahrgängen getrennten Gruppen sich nicht durchmischen. Im Anschluss
daran werden die Tische mit Seife und Wasser abgewischt.
Die Reinigungskräfte erhalten einen Raumplan aller benutzten Räume.
Während der Corona Pandemie hat zwischen 10.00 Uhr und 12.00 Uhr durch die
Lehrkraft/die Hauswartin eine Überprüfung von Papierhandtüchern und Seife zu erfolgen.
Nachmittags überprüfen die Reinigungskräfte und dokumentieren dies ebenfalls. Defekte
oder nicht aufgefüllte Seifenspender und Handtuchhalter sind sofort zu reparieren bzw.
wieder aufzufüllen.
Ergänzend zum Reinigungsplan desinfizieren die Reinigungskräfte täglich folgende
Oberflächen zusätzlich:

• Türklinken und Griffe (z.B. Schubladen- und Fenster- sowie Türgriffe)
• Tische
• Sitzflächen
• Treppen- und Handläufe
• Lichtschalter
• Kopierer und Telefone

3. Hygiene im Sanitärbereich und persönliche Hygiene

3.1 Sanitärausstattung
Damentoiletten sind mit Hygieneeimern ausgestattet.
Aus hygienischen Gründen sind Flüssigseife aus Seifenspendern und Einmalhandtücher
bereitzustellen. Die entsprechenden Auffangbehälter für Einmalhandtücher sind
vorzuhalten.
Außerdem ist Toilettenpapier vorzuhalten.
Gemeinschaftsstückseife und Gemeinschaftshandtücher sind nicht zulässig.
Handdesinfektion steht an jedem Lehrer-Waschbecken bereit.

3.2 Händereinigung
Das Waschen der Hände ist der wichtigste Bestandteil der Hygiene, denn hierbei wird die 
Keimzahl auf den Händen erheblich reduziert.
Händereinigung ist daher durchzuführen:
• nach jedem Toilettengang,
• vor und nach Umgang mit Lebensmitteln und dem Essen,
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• bei Verschmutzungen,
• nach dem Naseputzen, Niesen, Husten
• nach Tierkontakt
• bei Bedarf.

An jedem Waschbecken in den Klassenräumen sind Piktogramme zum richtigen
Händewaschen angebracht. Jede Lehrkraft hat die Aufgabe, zu Beginn der Schulöffnung
das Händewaschen mit den Kindern zu besprechen und auf die Einhaltung der Hygiene zu
achten.
Händedesinfektion ist zusätzlich vom Personal (Lehrkräfte, Mitarbeiter, Putzkräfte etc.)
durchzuführen:
• Nach Kontakt mit Stuhl, Urin, Erbrochenem, Blut oder anderen

Körperausscheidungen,
• nach Ablegen von Schutzhandschuhen,
• nach Verunreinigung mit infektiösem Material,
• nach dem Kontakt mit erkrankten Schülerinnen und Schülern oder erkranktem

Personal.
Händedesinfektionsmittel sind nur dann zu benutzen, wenn gründliches Händewaschen
nicht möglich ist. Dazu muss das Desinfektionsmittel in ausreichender Menge in die
trockene Hand gegeben und bis zur vollständigen Abtrocknung ca. 30 Sekunden in die
Hände einmassiert werden. Dabei ist auf die vollständige Benetzung der Hände zu
achten.

3.3. Flächenreinigung
Die Reinigung der Sanitärbereiche erfolgt entsprechend des Reinigungsplans.

4. Erste Hilfe
4.1 Hygiene im Erste-Hilfe Bereich

Die Krankenliege ist nach jeder Benutzung von sichtbarer Verschmutzung zu reinigen und
zu desinfizieren. Verbandsmaterial steht zur Verfügung.
Zum Schutz vor durch Blut übertragbaren Krankheiten sind beim Verbinden von
blutenden Wunden flüssigkeitsdichte Einmalhandschuhe zu tragen.

4.2 Kontaktloses Fieberthermometer
Während der Corona Pandemie wird bei Krankheitsverdacht ein kontaktloses
Fieberthermometer, welches im Schulleiterzimmer bereit steht, durch das Lehrpersonal
eingesetzt. Kinder mit Anzeichen einer Krankheit werden umgehend nach Hause
geschickt.
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4.3. Versorgung von Bagatellwunden
Bei Bagatellwunden ist die Wunde vor dem Verband mit Leitungswasser (Trinkwasser) zu
reinigen. Der Ersthelfer trägt dabei Einmalhandschuhe und desinfiziert sich vor und nach
der Hilfeleistung die Hände.

4.4. Behandlung kontaminierter Flächen
Mit Blut oder sonstigen Exkreten kontaminierte Flächen sind unter Tragen von
Einmalhandschuhen mit einem mit Desinfektionsmittel getränkten Einmaltuch zu
reinigen und die betroffene Fläche anschließend nochmals regelrecht zu desinfizieren.

4.5 Notrufnummern 
Polizei 110 
Feuerwehr 112 
Giftinformationszentrum Bonn, Zentrum für Kinderheilkunde der Rheinischen 
Friedrich-Wilhelms-Universität, 
Tel: 0228 / 287 32 11 oder 2873333 
Fax: 0228 / 287 33 14

5. Tätigkeits- und Aufenthaltsverbote, Verpflichtungen, Meldung
5.1 Personen mit einem höheren Risiko für einen schweren Covid-19-
Krankheitsverlauf

Bei bestimmten Personengruppen ist das Risiko für einen schweren Krankheitsverlauf
höher. Kolleginnen und Kollegen mit entsprechenden Vor- oder Grunderkrankungen
informieren die Schulleitung durch ein ärztliches Attest umgehend und schriftlich, um
außerhalb des Präsenzunterricht eingesetzt zu werden.

5.2 Konferenzen und Versammlungen
Elternabende werden derzeit ausschließlich online durchgeführt. Konferenzen werden
überwiegend online durchgeführt. Personal, dass vor Ort ist teilt sich entsprechnend der
Raumkapazitäten auf, hält Abstand und trägt eine Mund-Nasen-Bedeckung und beachtet
das regelmäßige Lüften.
Meetings und Besprechungen sollten so lange der Coronavirus im Umlauf ist auf das
absolute Minimum reduziert und möglichst als Videokonferenz stattfinden. Falls die
Präsenz der Teilnehmer notwendig ist, gilt auch hier die Abstandsregel von 1,5 Meter und
das regelmäßige Lüften. Um das Versammeln von zu vielen Personen und damit eine
Erhöhung des Infektionsrisikos möglichst zu vermeiden, schlagen wir folgenden Richtwert
vor:
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6. Spezielle Hygienemaßnahmen beim Auxreten übertragbarer Krankheiten
Bei einem Verdacht oder Au�reten übertragbarer Krankheiten wie z.B. Sars Covid 19 sind

unter Umständen spezielle und zu den genannten auch ergänzende Hygienemaßnahmen
in der Einrichtung erforderlich, die mit dem Gesundheitsamt abges�mmt bzw. von
diesem veranlasst werden.

6.1 Covid-19
Vorbemerkung:
Zunächst muss unterschieden werden zwischen einem durch labordiagnos�schen Test
nachgewiesenen bestä�gtem SARS-CoV-2-Fall und Kontaktpersonen eines bestä�gten
Falls. Die dri�e Möglichkeit, eine Erkrankung mit einschlägigen Symptomen, die akut in
der Schule neu au�ri�, dür�e wesentlich seltener sein und kann durchaus auch andere
Ursachen als eine COVID-19-Infek�on haben.
Für Labor bestä�gte Fälle wird eine häusliche Isolierung durch das zuständige
Gesundheitsamt (untere Gesundheitsbehörde - uGB) veranlasst. Für enge
Kontaktpersonen wird das zuständige Gesundheitsamt eine häusliche Quarantäne
verfügen.
Grundsätzlich sind Situa�onen nicht auszuschließen, in denen Schülerinnen und Schüler
erst nach Betreten der Schule bzw. im Rahmen des laufenden Präsenzunterrichts z.B. als
Kontaktpersonen bekannt werden. Die für diese Szenarien empfohlenen Vorgehensweise
werden im Folgenden beschrieben.
Grundsätze:
• Ein unverzügliches Handeln seitens der Schulleitung ergibt sich aus dem

Infek�onsschutzgesetz in Verbindung mit § 54 Abs. 4 SchulG. Danach können
Schülerinnen und Schüler, deren Verbleib in der Schule eine konkrete Gefahr für die
Gesundheit anderer bedeutet, vorübergehend oder dauernd vom Unterricht
ausgeschlossen werden.

• Vor Betreten der Schule, also bereits im Elternhaus, muss abgeklärt werden, dass die
Schülerinnen und Schüler keine Symptome einer CO- VID-19-Erkrankung aufweisen.
Sollten entsprechende Symptome vorliegen, ist die individuelle ärztliche Abklärung
vorrangig und die Schule zunächst nicht zu betreten.

Raum Richtwert der Personenanzahl
Büroraum (z.B. Denkerraum, Sekretarität, Büro) 4 Personen
Lehrerzimmer 7 Personen
Mensa 15 Personen
Aula 20 Personen
Kaleidoskopräume 10 Personen
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• Schülerinnen oder Schüler mit einer nachgewiesenen SARS-CoV-2- Infek�on dürfen 
weder am Präsenzunterricht teilnehmen noch zu einer Prüfung mit 
Präsenzerfordernis zugelassen werden. 

• Sollte sich ein Familienmitglied einer Schülerin oder eines Schülers in Quarantäne 
befinden und die Schülerin oder der Schüler dennoch am Präsenzunterricht
teilnehmen wollen, so hat das Gesundheitsamt über ggf. vorzunehmende hygienische 
und organisatorische Maßnahmen zu entscheiden. Wenn die Schülerin oder der 
Schüler in einer häuslichen Gemeinscha� mit dem Familienmitglied lebt, so ist davon 
auszugehen, dass er oder sie von den Quarantänemaßnahmen betroffen ist. Über 
eventuelle Ausnahmen entscheidet das zuständige Gesundheitsamt. 

Die Hygienevorschri�en und die Abstandsregelungen (siehe Hinweise und
Verhaltensempfehlungen für den Infek�onsschutz an Schulen im Zusammenhang mit
Covid-19) müssen von allen am Schulleben Beteiligten eingehalten werden.

Szenario 1: Schüler mit Symptomen 
• COVID-19-Symptome: Während des Präsenzunterrichts treten bei einer Schülerin 

oder einem Schüler/einer Schülerin COVID-19-Symptome auf (wie insbesondere 
Fieber, trockener Husten, Verlust des Geschmacks-/Geruchssinns). Diese Lernenden 
sind daher zum Schutz der Anwesenden gemäß § 54 Absatz 3 SchulG – bei 
Minderjährigen nach Rücksprache mit den Eltern – unmi�elbar und unverzüglich von 
der Schulleitung nach Hause zu schicken oder von den Eltern abzuholen. Bis zum 
Verlassen der Schule sind sie getrennt unterzubringen und angemessen zu 
beaufsich�gen. Die Schulleitung nimmt mit dem Gesundheitsamt Kontakt auf. Dieses 
entscheidet über das weitere Vorgehen. Die Situa�on muss dokumen�ert werden 
(Datum, Unterrichtsstunde, am Präsenzunterricht teilnehmende 
Schülerinnen/Schüler und Lehrkrä�e, Sitzordnung), um dem Gesundheitsamt 
nö�genfalls die notwendigen Informa�onen für eine Nachverfolgung von 
Kontaktpersonen bereitstellen zu können. Diese wird dann erforderlich, falls die 
Abklärung ergibt, dass bei dem Schüler/der Schülerin eine SARS- CoV-2-Infek�on 
bestä�gt wird. Bezüglich weiterer Maßnahmen wird sich das zuständige 
Gesundheitsamt mit der Schule in Verbindung setzen. Eine Entscheidung über die 
Wiederzulassung zum Präsenzunterricht tri� das für den Wohnort der Schülerin/ des 
Schülers zuständige Gesundheitsamt , ggf. in Abs�mmung mit dem für den 
Schulstandort zuständigen Gesundheitsamt, falls diese sich unterscheiden. 

• Schnupfen: Auch Schnupfen kann nach Aussage des Robert-Koch-Ins�tuts zu den
Symptomen einer COVID-19-Infek�on gehören.
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Angesichts der Häufigkeit eines einfachen Schnupfens soll die Schule den Eltern 
unter Bezugnahme auf § 43 Absatz 2 Satz 1 SchulG empfehlen, dass eine Schülerin 
oder ein Schüler mit dieser Symptoma�k ohne weitere Krankheitsanzeichen oder 
Beeinträch�gung ihres Wohlbefindens zunächst für 24 Stunden zu Hause 
beobachtet werden soll. Wenn keine weiteren Symptome au�reten, nimmt die 
Schülerin oder der Schüler wieder am Unterricht teil. Kommen jedoch weitere 
Symptome wie Husten, Fieber etc. hinzu, ist eine diagnos�sche Abklärung zu 
veranlassen.

Szenario 2:
Während des Präsenzunterrichts stellt sich durch Mi�eilung des Gesundheitsamtes
heraus, dass eine Schülerin/ ein Schüler enge Kontaktperson eines bestä�gten Falls ist.
• Das mi�eilende Gesundheitsamt wird in eigener Zuständigkeit die Maßnahmen 

veranlassen, die für den Betreffenden erforderlich sind. Dazu gehört die häusliche 
Quarantäne und das vorübergehende Schulbesuchsverbot. 

• Bei Minderjährigen sind die Eltern zu kontak�eren und aufzufordern, für die 
notwendigen Maßnahmen Sorge zu tragen. Transport durch ÖPNV/Schülerverkehr ist 
zu vermeiden. Bei Abholung durch die Sorgeberech�gten, ist der Schüler/ die 
Schülerin bis zur Abholung getrennt unterzubringen. 

• Bei Distanzunterricht wird in der Regel kein Abbruch erforderlich sein. 
• Die Dokumenta�on erfolgt wie bei Szenario 1. 
• In geeigneter Weise sollten unter Wahrung datenschutzrechtlicher Belange 

Mitschülerinnen/Mitschüler, ihre Sorgeberech�gten und beteiligte Lehrkrä�e zeitnah 
informiert werden. Die Zuständigkeit liegt bei der Schulleitung, die sich - falls noch 
nicht diesbezüglich erfolgt - mit dem Gesundheitsamt abs�mmt. 

Die hier aufgestellten Verfahrensgrundsätze gelten auch für alle am Schulleben 
beteiligten Personen. 
Gemäß § 29 Abs. 1 ADO hat die Schulleitung den Schulträger, die Schulaufsichtsbehörde, 
das Gesundheitsamt sowie die örtliche Ordnungsbehörde über diese besonderen 
Vorkommnisse zu informieren. Den Schulleitungen wird für das Berichtswesen an die 
Obere Schulaufsicht in Bezug auf „Coronaerkrankungen“ ein entsprechender 
Rückmeldebogen zur Verfügung gestellt. 
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6.2 Masern 
Masern werden durch Viren ausgelöst und kommen weltweit vor. Sie sind hoch
ansteckend. Eine Masern-Infektion ist keine harmlose Krankheit. Häufig treten
Komplikationen und Folgeerkrankungen auf. In Deutschland ist die Häufigkeit von
Masern-Erkrankungen durch Impfungen stark zurückgegangen. Trotzdem kommt es
immer wieder zu Häufungen von Krankheitsfällen bei ungeschützten Personen. Das
Masernschutzgesetz gilt seit dem 1. März 2020. Alle nach 1970 geborenen Personen, die
in einer Gemeinschaftseinrichtung betreut werden, müssen den Impfschutz nachweisen –
so auch bei uns in der Schule. Die gesetzlichen Vorgaben orientieren sich an den
Empfehlungen der Ständigen Impfkommission (STIKO).
Dies bedeutet, dass Schüler/innen und Mitarbeiterinnen der Schule einen Nachweis über
die Immunität vorlegen müssen. Zum Nachweis muss der Impfausweis (2 Impfen müssen
vorhanden sein) oder ein Beleg vom Arzt über die vorhandene Immunität vorgelegt
werden. Alle betroffenen Personen, die mindestens ein Jahr alt sind, müssen eine
Masern-Schutzimpfung oder eine Masern-Immunität aufweisen. Alle Personen, die
mindestens zwei Jahre alt sind, müssen zwei Masern-Schutzimpfungen oder eine
ausreichende Immunität gegen Masern aufweisen. Seit März 2020 wird bei der
Schuleingangsuntersuchung der Impfstatus überprüft und der Status darüber in dem
Bericht vermerkt. Ist dort der Impfschutz als vollständig bescheinigt gilt dies ebenfalls als
gültiger Nachweis. Der Nachweis über den Impfschutz ist auch von Praktikanten oder
ehrenamtlich an der Schule wirkenden Personen zu bringen und Voraussetzung für die
Tätigkeit an der Schule.

7.  Küchenhygiene
Neben Beachten der Husten- und Nieß-Etikette, der Händehygiene und der

Abstandsregeln sollten keine Bedarfsgegenstände wie Gläser, Flaschen zum Trinken,
Löffel etc. gemeinsam genutzt werden. Die Mensaküche darf nur von Personen betreten
werden, die durch eine Hygieneschulung geschult wurde. Benutzte Teller und Tassen
werden nach Benutzung direkt gespült, beziehungsweise von der Person, die es benutzt
direkt in die Spühlmaschine gestellt. Das Spülmaschinenprogramm ist auf mind. 60 Grad
einzustellen.

7.1 Allgemeine Anforderungen
Beim Umgang mit Lebensmitteln kann eine erhöhte Infektionsgefahr durch 
Krankheitserreger bestehen, die direkt oder indirekt auf den Menschen übertragen 
werden können.
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Durch das Kochen und Hauswirtschaften mit den Kindern sollen die Kinder in den
nachhaltigen Umgang mit Lebensmitteln eingeführt werden.
Vor jedem gemeinsamen Kochen ist darauf zu achten, dass die Hände gründlich
gewaschen werden, dass lange Haare zusammenzubinden sind.

Es dürfen nur saubere Geschirr- und Besteckteile benutzt werden. Die benutzten Teile
müssen nach jeder Mahlzeit heiß gereinigt werden. Tische, Tabletts und Platzdeckchen,
etc. sind nach der Mahlzeit feucht abzuwischen, um Essensreste zu entfernen. Die dafür
genutzten Geschirrtücher und Lappen sind regelmäßig zu reinigen und zu wechseln.
Die Abfallentsorgung in Küchenbereichen ist so vorzunehmen, dass eine Belästigung
durch Gerüche, Insekten oder Schädlinge vermieden wird. Daher sollten Abfälle in gut
verschließbaren Behältern aufbewahrt, täglich entleert und gereinigt werden.

Personen, die an einer Infektionskrankheit im Sinne § 42 IfSG z. B. an einer infektiösen
Gastroenteritis oder an infizierten Wunden oder an Hautkrankheiten erkrankt sind, bei
denen die Möglichkeit besteht, dass deren Krankheitserreger über Lebensmittel
übertragen werden können, dürfen in der Küche nicht beschäftigt werden.
Personen, die in der Mensaküche aktiv werden dürfen, sind gemäß § 43 IfSG einmal
jährlich über die Tätigkeitsverbote zu belehren (erfolgt durch den Träger der OGS,
Caritas). Sie sind einmal jährlich lebensmittelhygienisch zu schulen. Die Belehrung ist
schriftlich zu dokumentieren.

Je nach Aufforderung durch den Schulträger sind die Schulmensen in der Pandemie für
die Ausgabe von Mittagessen geöffnet oder gesperrt.

a) Wenn die Mensa-Küche gesperrt ist:
Der Caterer liefert einzeln verpackte Mittagessen (warm oder Lunch-Pakete), diese
werden dann in dem Gruppenraum der OGS-Gruppe (in der Regel nach Jahrgängen
getrennt in verschiedenen Klassenräumen) eingenommen. Um die Masken abnehmen zu
dürfen, nehmen die Kinder Sitzplätze mit Abstand ein. Es gibt einen festen Sitzplan, der
dokumentiert wird. Die Ausgabe aus gemeinsamen Essensbehältern ist in diesem Fall
nicht gestattet, ebenso das Einnehmen von Speisen mehrerer Gruppen nacheinander in
ein und demselben Raum ohne vorherige Desinfektion.

b) Wenn die Mensen geöffnet sind, gilt folgendes Vorgehen: 
Das Mittagessen wird im Verband der Jahrgangsgruppe ausgegeben. Immer ein Jahrgang 
isst in der Mensa und ein anderer in dem Essbereich der Aula, so dass die Jahrgänge 
voneinander getrennt das Mittagessen einnehmen. 
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Die Sitzordnung ist festgelegt und mit einem Sitzplan dokumentiert. Wenn Kinder ihren
zugewiesen Sitzplatz erreicht haben, dürfen sie ihre Maske ablegen. Zwischen den
Tischgruppen ist 1,5m Abstand. Bei Sitzbereichen in Nähe von Arbeitsplätzen (Theken
etc.) und Verkehrsflächen (Eingang/Ausgang, Gang zur Toilette etc.) wird ein Abstand von
1,5 m zu diesen Flächen eingehalten beziehungsweise Abtrennungen eingerichtet. Vor
dem Mittagessen waschen sich alle Kinder gründlich die Hände. Zum Abholen des Essens
setzen die Kinder ihre Masken wieder auf und holen Tischgruppenweise das Essen ab.
Das Essen wird ihnen aufgefüllt. Derzeit gibt es keine Selbstbedienung. Gläser und
Besteck wurden kurz zuvor von einer Person eingedeckt.
Tischweise bringt jedes Kind sein eigenes Geschirr zur Geschirrückgabe, die sich vor dem
Spülraum befindet. Im Anschluss an das Essen werden die Tische mit Wasser und
Spülmittel abgewischt.

7.2 Händedesinfektion
Eine Händedesinfektion mit Mitteln der Liste der DGHM für die in der Küche 
Beschäftigten (Personal) ist in folgenden Fällen erforderlich:
• bei Arbeitsbeginn,
• nach Husten, Niesen in die Hand, nach jedem Gebrauch des Taschentuchs,
• nach Pausen,
• nach Toilettenbesuch,
• nach Schmutzarbeiten,
• nach Arbeiten mit kritischer Rohware z. B. rohes Fleisch, Geflügel.
Die Durchführung der hygienischen Händedesinfektion hat sorgfältig zu erfolgen unter
Einbeziehung aller Innen- und Außenflächen einschließlich der Handgelenke,
Fingerzwischenräume, Fingerspitzen, Nagelfalz und Daumen. Bitte Menge des
Desinfektionsmittel 3-5 ml, 30 sek. Einwirkungszeit pro Händedesinfektion beachten.
Händedesinfektionsmittel sollte über einen Wandspender angeboten werden.
Flüssigseife und Einmalhandtücher sind an den Händewaschplätzen ebenfalls
vorzuhalten.

7.3. Flächenreinigung und –desinfektion
Die Fußböden im Küchenbereich sind entsprechend des Reinigungsplans zu reinigen.
Eine Flächendesinfektion ist erforderlich bei:
• Arbeiten mit kritischen Rohwaren wie rohes Fleisch, Geflügel.
• nach Arbeitsende auf Oberflächen, auf denen Lebensmittel verarbeitet werden.

Flächen, die mit Lebensmitteln in Berührung kommen, sind danach mit klarem 
Wasser abzuspülen. Es dürfen nur DGV (Deutsche Gesellschaft für 
Veterinärmedizin) geprüfte und für den Lebensmittelbereich zugelassene 
Desinfektionsmittel verwendet werden.
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7.4. Lebensmittelhygiene
Das Essen wird warm vom Caterer angeliefert. Die Temperatur beträgt mindestens 65°
Celius. Gemüse und Molkereiprodukte müssen hochstens 7°Celsius betragen. Ein
Mitarbeiter kontrolliert die Temperatur und trägt diese in einer Liste ein.
Um einem Qualitätsverlust von Lebensmitteln auch z. B. durch den Befall von Schädlingen
/Mehlwürmern vorzubeugen, sind Lebensmittel sachgerecht zu verpacken (z. B.
Umverpackungen, Eimer) und die Verpackungen mit dem Anbruchsdatum /
Verarbeitungsdatum und einer Inhaltskennzeichnung zu versehen.
Folgende betriebseigene Kontrollen der Lebensmittel sind durchzuführen:
Wareneingangskontrolle auf Verpackung, Haltbarkeit, diverse Schäden an Waren.
tägliche Temperaturkontrolle in Kühleinrichtungen. Die Temperatur darf im Kühlschrank
nicht über 7°C, in Gefriereinrichtungen nicht über -18°C ansteigen.
regelmäßige Überprüfung der Mindesthaltbarkeitsdaten.

7.5. Tierische Schädlinge
Die Küche ist regelmäßig auf Schädlingsbefall zu kontrollieren, bei Befall sind
Schädlingsbekämpfungsmaßnahmen durch eine Fachfirma zu veranlassen.
Lebensmittelabfälle müssen zum Schutz vor Ungeziefer in verschließbaren Behältern
gelagert werden. Die Behälter sind nach jeder Leerung zu reinigen.

8. Trinkwasserhygiene
8.1 Legionellenprophylaxe

Der Schulträger veranlasst die notwendigen regelmäßigen bakteriologischen
Untersuchungen auf Legionellen entsprechend der Trinkwasserverordnung 2001 und
DVGW-Arbeitsblatt W552.
Kalkablagerungen an den Duschköpfen sind in den erforderlichen Zeitabständen zu
entfernen.

8.2 Vermeidung von Stagnationsproblemen
Nach den Ferien ist das Trinkwasser, sofern es dem menschlichen Genuss dienen soll, ca.
5 Min. beziehungsweise bis zum Erreichen der Temperaturkonstanz ablaufen zu lassen,
um die Leitungen zu spülen.

8.3 Trinkwasserzubereitungsgeräte
Trinkwasserzubereitungsgeräte werden nur zum Mittagessen benutzt. Ein Mitarbeiter
desinfiziert sie im Vorfeld. Für die Benutzung zu anderen Zeiten ist das Gerät gesperrt.

zurück
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Vertretungskonzept

Vorbemerkungen
Als Grundschule tragen wir für unsere jungen Schülerinnen und Schüler eine besondere
Verantwortung. Deshalb legen wir großen Wert auf Verlässlichkeit. Unterricht fällt
niemals aus!
Da die Gebrüder-Grimm-Schule einen offenen und multiprofessionellen Bildungsort
darstellt, was durch einheitlich gestaltete Klassenräume und eine enge Zusammenarbeit
z.B. auch im Lern-Kaleidoskop deutlich wird, hat der Vertretungsunterricht hier insgesamt
ein sehr hohes Niveau.

Gründe für Vertretung können sein:
• Erkrankungen, Kuren, Beurlaubungen
• Fortbildungsveranstaltungen; andere dienstliche Verpflichtungen
• Klassenfahrten, Unterrichtsgänge und Klassenveranstaltungen
• Prüfungen und Unterrichtsbesuche
• Sonstiges

Die Mitarbeiterinnen bzw. Mitarbeiter der Schule:
• erteilen Vertretungsunterricht mit dem Ziel, die Qualität des Unterrichts zu

erhalten und fortzusetzen.
• informieren sich täglich vor Beginn des Unterrichts über etwaigen

Vertretungsunterricht an der Pinnwand des Lehrerzimmers (Vertretungsplan)
• melden sich möglichst frühzeitig und spätestens zwischen 06.30 und 7.30 Uhr

telefonisch bei der Schulleitung krank
• eine zusätzliche Nachricht über das Fernbleiben der erkrankten Person in der

Whatsapp-Gruppe gibt den Kollegen die Möglichkeit, besser zu planen.
• Informieren die Schulleitung frühzeitig über längerfristige bzw. vorsehbare

Ausfälle, um gemeinsam Lösungen finden zu können.
• teilen frühzeitig die Wiederaufnahme des Unterrichts mit.
• melden sich nach Möglichkeit überschaubar und möglichst nicht „von Tag zu

Tag“ krank.

Vertretungsunterricht ist sinnvoll, wenn
• die Vertretungsstunde dem geplanten Regelunterricht möglichst entspricht. 
• der Unterricht fortgeführt werden kann oder zusätzliche Übungen und   
• Wiederholungen durchgeführt werden.

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 7   März 2021
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• die Vertretungsstunde in sinnvoller Weise andere schulische Aufgabenfelder 
zum Inhalt hat.

• die Unterrichtszeit für andere pädagogisch sinnvolle Ak�onen genutzt wird, für 
die sonst zu wenig Zeit ist (z.B. Klassengespräche etc.). 

• die Lernenden in den Lerninseln ak�v werden können. 

Vertretungsunterricht ist nicht sinnvoll, wenn
• die Klasse lediglich beaufsich�gt wird.
• die Klasse Hausaufgaben machen darf.
• die Klasse einen Film ansehen soll, der mit dem aktuellen Unterricht nicht in 

Beziehung steht.

Organisayon des Vertretungsunterrichts
Vertretungsplan 
Im Vertretungsfall hängt an der Infowand im Lehrerzimmer der Vertretungsplan aus. In
diesem ist unter Verwendung der Kürzel vermerkt, welche Person zu vertreten ist und
welcher Mitarbeiter die Vertretung übernimmt. Der Plan informiert sowohl über
Unterrichtsstunden, Aufsichten als auch den Einsatz in der offenen Ganztagsschule. Alle
pädagogischen Mitarbeiter/innen sind verpflichtet jeden Morgen und nach Möglichkeit
einmal zwischendurch auf dem Vertretungsplan zu schauen und sich über einen
möglichen Einsatz zu informieren. Sehr kurzfris�ge Änderungen werden in der Regel
zusätzlich über die Schulgruppe ausgetauscht.

Stellvertretende Klassenlehrerinnen bzw. Klassenlehrer
stellen für jede Klasse jeweils die Lehrkrä�e der Parallelklasse dar. Sie tragen die
Gesamtverantwortung für die Parallelklasse im Krankheitsfall und übernehmen die
Verantwortung für organisatorische Fragen, Elterngespräche oder weitere
Klassenlehreraufgaben.

Wochenplanungen
werden regelmäßig von den Klassenlehrerinnen bzw. Klassenlehrern für die eigene Klasse
als Planungshilfe bzw. Unterrichtsnachweis erstellt. Sie enthalten Unterrichtsinhalte und
Lernziele. Vertretungslehrkrä�e nehmen hier Einsicht und setzen den Klassenunterricht
konsequent fort. Wochenplanungen werden in den grauen Ablagekörben auf dem
Lehrerpult gesammelt und nach Ablauf des Schuljahres als Unterrichtsnachweis
archiviert. Vertretungslehrkrä�e stellen ihre Inhalte und Ziele ebenfalls mit Hilfe von
Wochenplanungen dar und deponieren sie in der genannten Ablage.
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Lernzeitpläne der Kinder
Der Lernzeitplan bündelt Aufgaben für die Lernzeit in der Schule und für die
„Hausaufgabenzeit“ zuhause. Im Vertretungsfall kann auf diese Aufgaben zurückgegriffen
werden und mit den Kindern weiter Lernzeit gemacht werden. So haben die Kinder einen
Fundus an Aufgaben für zuhause und für Lernzeiten in der Schule, die im inhaltlichen
Zusammenhang mit dem Lernstand stehen und diese Inhalte trainieren und festigen.

Fehlende Kinder
werden im Vertretungsfall von der in der ersten Stunde unterrichtenden Lehrkraft in der
vertraulichen Liste eingetragen. Die vertrauliche Liste befindet sich im Pult. Zu Beginn des
Schultages wird mit den Schülerinnen und Schülern überprüft wie viele Kinder anwesend
sind und wer fehlt, dies wird bei der Übersicht beim Klassenwetter ebenfalls notiert.

Klassengruppen
In der Elterngruppe der Klasse können die Eltern über mögliche Veränderungen im
außergewöhnlichen Notfall informiert werden. Es muss sichergestellt werden, dass die
Eltern diese Nachricht erreicht hat. Eltern, die nicht in der Gruppe sind, müssen noch
zusätzlich angerufen werden. Grundschulkinder dürfen nur nach Elterninformation nach
Hause geschickt werden. Im Zweifelsfall verbleibt das Kind betreut in der Schule.

Organisatorisch stehen für Vertretungsunterricht folgende Möglichkeiten zur Verfügung:
Gruppen auflösen (z.B. Förderband, Gemeinsamer Unterricht, AG’s)

• Religionsgruppen zusammenlegen
• Doppelbesetzung bei Mentoring auflösen (LAA im BDU)
• Aufteilen der Kinder (mit Aufgabenerteilung) auf andere Klassen
• Arbeit einer Klasse bzw. von Gruppen im Lern-Kaleidoskop und an den 

Lerninseln 
• Zusammenlegung von Klassen (z. B. Sportunterricht)
• Einsatz von pädagogischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
• Kombination zwischen Aufteilen und selbstständiger Arbeit im Klassenraum
• Unterrichtung von zwei (kleinen) Klassen durch eine Lehrkraft
• Vertretungsunterricht über Mehrarbeit der Lehrkräfte (nur in Ausnahmefällen)

Ziele
• Unterricht fällt niemals aus!
• Inhalt und Ziele des Unterrichts werden systematisch und effektiv fortgesetzt!

zurück
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Allgemeine Sicherheitsvorkehrungen
Wir sorgen dafür, dass sich keine fremden Personen unbefugt im Schulgebäude aufhalten.
Deshalb sprechen wir fremde Personen an und erkundigen uns nach dem Zweck ihres
Besuchs.

Zum Schutz vor unerwünschten Eindringlingen ist das gesamte Schulgelände von einem
ca. 2m hohen Zaun umgeben.

Das Hausmeisterteam sichert regelmäßig abends um 22.00 Uhr die Schule durch
Aktivierung der hauseigenen Alarmanlage. Aus diesem Grund müssen alle
Schulveranstaltungen und jegliche Aufenthalte im Gebäude um 21.30 Uhr beendet sein.
Alle außerunterrichtlichen Veranstaltungen auf dem Schulgelände müssen nicht nur der
Schulleitung, sondern auch dem Hausmeisterteam mitgeteilt werden Sie werden in die
Terminliste im Lehrerzimmer (Pinnwand) eingetragen.

Wir achten darauf, dass die Schule immer verschlossen hinterlassen wird. Nach dem
Verriegeln der Haupteingangstür kann die Schule problemlos durch die Feuerfluchttüren
im Treppenhaus verlassen werden.

Jeden Morgen entsichert das Hausmeisterteam um 7.00 Uhr die Alarmanlage. Die erste
eintreffende Lehrkraft öffnet das Tor zum Schulhof, den Hofeingang und den
Haupteingang.
Um 8.00 Uhr wird das Hoftor von der frühaufsichtführenden Lehrkraft wieder
verschlossen. Somit steht nur noch der Haupteingang der Schule neben den lediglich von
innen zu öffnenden Notausgängen für den Eintritt in das Schulgebäude während der
Unterrichtszeit zur Verfügung. Hierdurch ist gewährleistet, dass die Kinder die außen
liegenden Toiletten auch während der Unterrichtszeit sicher benutzen können.

Im Nachmittagsbereich wird ab 14.00 Uhr der Haupteingang verschlossen und nur zu den
Abholzeiten der OGS um 15.00 Uhr und 16.00 Uhr geöffnet.

Amoklauf
Der sogenannte Notfallorder (leuchtend orange) mit Hinweisen zu Notfällen befindet sich 
in der Lehrerbücherei im Lehrerzimmer.

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 5    März 2021
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Evakuierung des Gebäudes
Falls die schnelle Evakuierung des Gebäudes notwendig sein sollte, gilt Folgendes:

• Es ertönt die Lautsprecherdurchsage: „ab sofort Schulversammlung“.
• Alle verlassen sofort das Schulgebäude
• Sammelpunkt ist nicht der Schulhof (vgl. Feueralarm) sondern die T-Kreuzung

Brechtstr./Körnerstr.

Verbarrikadieren im Gebäude
Falls das Verbarrikadieren im Gebäude notwendig sein sollte, gilt Folgendes:

• Es ertönt der Amokalarm
• Alle verbarrikadieren sich in den Räumen.
• Türen werden von innen abgeschlossen.
• Alle halten sich an einem möglichst sicheren Punkt der Klasse auf.
• Bitte Fenster und Türen meiden!
• auf Hilfe warten.

Notfälle in der Hofpause
Bei schwerwiegenden Notfällen während der Hofpause gilt folgendes:

• Die Pausenaufsicht bittet z.B. ein Kind der Spielzeugausleihe, das Kollegium im
Lehrerzimmer zu alarmieren. Mitglieder des Kollegiums kommen danach zur
Unterstützung auf den Schulhof.

• Die Pause kann durch Auslösen des Gongs beendet werden.

Verlassen des Schulgeländes
Falls sich Kinder trotz Verbots vom Schulgelände entfernen, gilt Folgendes:

• Das Kind darf nicht durch Verschließen von Türen oder körperliche Gewalt
eingesperrt werden.

• Es werden sofort telefonisch die Erziehungsberechtigten informiert
(Telefonnummern befinden sich am Infopoint).

• Falls keine erziehungsberechtigte Person erreichbar ist, wird sofort die Polizei
telefonisch benachrichtigt (Polizeiwache Bockum-Hövel 9165022 oder 110).

Sicherheit auf Exkursionen
Für sämtlichen Aufenthalt außerhalb des Schulgeländes gilt folgendes:

• Das Verlassen des Schulgeländes wird durch Eintrag in die Liste
„Unterrichtsgänge“ angezeigt und von der Schulleitung genehmigt.

• Es muss immer eine Verbandstasche mitgeführt werden (liegt im Schrank des
Lehrerzimmers bereit).
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Verhalten im Bus
Busse halten und warten an der Bushaltestelle an der Turnhalle. Aufstellplatz der Kinder
ist der Pfosten vor dem Lehrerparkplatz gegenüber dem Sekretariatsfenster.
Bei Busfahrten nehmen alle Kinder wenn möglich einen Sitzplatz ein. Dieser Sitzplatz darf
erst nach Halt des Busses verlassen werden.

Notfallraum
Unser Denkerraum bzw. das Elternsprechzimmer im Verwaltungstrakt dient gleichzeitig
als Notfallraum. Hier befinden sich eine Liege mit einer Wolldecke, eine faltbare
Krankenbahre, ein Telefon, ein Verbandskasten, eine Waschgelegenheit sowie das
Verbandsbuch. Raum und Zugang sind mit entsprechenden Schildern gekennzeichnet.
Im Verbandsbuch werden alle kleineren und größeren Verletzungen vermerkt.

Im Eisfach des Kühlschrankes im Lehrerzimmer, des Denkerraums und im Eisfach im
Kühlschrank des Lern-Kaleidoskops befinden sich Kühlakkus, die von den Kindern bei
Bedarf gegen Vorlage eines Pfandes ausgeliehen werden. Als Pfand soll die
Spielzeugausleihkarte in das Eisfach gelegt werden, damit die Kinder auch daran denken,
den Kühlakku wieder zurückzulegen.

Notfall-Ecke im Verwaltungstrakt
Neben dem Kopierer befindet sich eine kleine Notfallecke mit einem Feuerlöscher und
vielfältigen Informationen für den Notfall sowie zum Arbeitsschutz.

Notfallteam
Das Notfallteam bespricht mindestens einmal pro Jahr folgende Punkte:

• Schriftliche Bestellung eines Sicherheitsbeauftragten
• Planung und Durchführung des Sicherheitsrundgangs (mit anschließender

Mängelliste und Kontrolle der Behebung der Mängel)
• Jährliche Unterweisung des Schulteams zum Arbeitsschutz bzw. Brandschutz
• Unterweisung neuer Mitarbeiter
• Ersthelfer-Ausbildung (Nachschulungen)
• Verbandsmaterial im Notfallraum
• Kontrolle des Verbandsbuchs
• Infektionsschutzbelehrungen
• Gesundheitsförderung
• Weiterentwicklung des Schulprogramms „Sicherheit“
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Organisationsplan Arbeitssicherheit
Der Organisationsplan Arbeitssicherheit wird jährlich von der Schulleitung ausgefüllt und
überprüft. Er wird daraufhin an das Amt für schulische Bildung weitergeleitet. (Vgl.
Anhang)

Auf dem Schulweg
Immer wieder kommt es vor, dass Eltern oder Kinder von verdächtigen Fahrzeugen oder
Personen erzählen, die sie in der näheren Schulumgebung oder auf dem Schulweg
angetroffen haben. Wir nehmen solche Sorgen ernst und informieren die Schulleitung.
Darüber hinaus sprechen wir mit den Kindern regelmäßig über ein angemessenes
Verhalten gegenüber fremden Personen und stärken das Selbstvertrauen der Kinder
„Nein“ sagen zu können. Gleichwohl versuchen wir, die Verhältnismäßigkeit einer oben
genannten Meldung zu beurteilen und schalten bei Bedarf die Kriminalpolizei ein.

Parkplatz
Wir halten den Lehrerparkplatz vor dem Haupteingang der Schule für einen potentiellen
Unfallschwerpunkt. Deshalb darf der Parkplatz während der Schulzeit von den
Schülerinnen und Schülern nicht betreten werden. Es steht hier eine Feuerwehrzufahrt
als Gehweg zur Verfügung. An der Zufahrt zum Lehrerparkplatz befindet sich ein Schild
mit der Aufschrift „Für die Sicherheit unserer Kinder – EINFAHRT VERBOTEN – nur für
Mitarbeiter der Schule.“ Hierdurch möchten wir erreichen, dass Eltern nicht
unkontrolliert den Parkplatz befahren und dort Kinder ein- und aussteigen lassen.

Internet
Unsere internetfähigen Computer, Ipads sind über das schulinterne Netz mit einem
Schutzfilter ausgestattet, der gefährdende Inhalte in der Regel blockt.
Trotzdem informieren wir die Schülerinnen und Schüler regelmäßig über Gefahren des
Internets und unterrichten sie über den Gebrauch folgender Regeln:

• Informationen über mich, meine Familie oder meine Freunde gebe ich online
niemals weiter.

• Ich lade nichts herunter, ich kaufe nichts und nehme an keinen Gewinnspielen
teil.

• Was mir unbehaglich ist oder mir Angst macht, zeige ich meinen Eltern oder
Lehrerinnen bzw. Lehrern.

• Mit Freunden, die ich nur aus dem Internet kenne, treffe ich mich nie ohne
Erwachsene.

• Ich bin freundlich und fair zu anderen Menschen im Internet.
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Das Einhalten der Regeln kann durch den Internet/Medien-Führerschein überprüft
werden (vgl. Arbeitsplan SU). Des Weiteren ist der bewusste Umgang mit und in sozialen
Medien ein großer Arbeitsschwerpunkt des Medienkonzeptes und fester Bestanteil
unserer Kinderlehrpläne.

Brandschutz
Alle wiederkehrenden Aufgaben (Brandschauen, Feueralarme etc.) sind im
Organisationsplan Arbeitssicherheit vgl. Anhang aufgeführt. Übersichten über die
Fluchtwege hängen in den Fluren aus.
In der Nähe der Klassentür hängt in den Klassenräumen ein Brandschutzplan aus.
Aufstellplatz zum Anlass des Feueralarms ist das Fußballfeld des Schulhofes.
Jeder Klassenraum hat einen gekennzeichneten Notausstieg (Fenster), der unbedingt von
Unterrichtsmaterial und sonstigen Gegenständen freizuhalten ist.

Abgeschlossene Türen
Die Klassenzimmertüren werden grundsätzlich immer nach dem Verlassen des Raumes
abgeschlossen. Sollte eine Klassenzimmertür doppelt abgeschlossen sein, signalisiert die
entsprechende Lehrkraft, dass sich persönliche Gegenstände im Raum befinden und
besondere Vorsicht walten soll.

Datenschutz
Der Schutz persönlicher Daten hat an der Gebrüder-Grimm-Schule einen hohen
Stellenwert.
Im Zusammenhang des Projektes zur Zusammenarbeit von KITA und Grundschule „Rosa-
Lee“ sowie bei der Anmeldung erteilen in der Regel alle Eltern teilnehmender Kinder eine
Schweigepflichtsentbindung zwischen beiden teilnehmenden Institutionen. Auf dieser
Grundlage ist ein hoher Datenaustausch möglich, der von großem Nutzen für den
Übergang und wiederum das Projekt „Kein Kind zurück lassen“ darstellt.
Bei der Anmeldung der Schulanfänger werden die Eltern schriftlich um Erlaubnis gebeten,
Fotos (keine Portraits) ihrer Kinder, die in der Schule entstanden sind, in der Presse,
sozialen Medien oder auf der Homepage veröffentlichen zu dürfen. Darüber hinaus bitten
wir um die Genehmigung zur Weitergabe persönlicher Daten an die städtische
Musikschule Hamm zur Durchführung des Projekts JEKI.
Alle Einverständniserklärungen können selbstverständlich jeder Zeit widerrufen werden.
Sind Eltern nicht einverstanden, wird von schulischer Seite entsprechend verfahren.

Evaluation
• nach Bedarf und ständig
• spätestens nach vier Jahren
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Anwesenheitsliste Notfallteam

Tagesordnung

1. Besprechung No�allordner

2. Vorgehen im No�all (Amok)

3. Mängel bezüglich der Sicherheit

Keine funk�onsfähige Sprechanlage

Keine funk�onsfähige Alarmanlage

Unfallgefahr Kellerschächte Belü�ung

Hinweis auf Fluch�enster freihalten in den Klassenräumen 

(Lehrerkonferenz)

Beschilderung reparieren

4. Gesundheit

Wir wünschen uns Schallschutz in den Klassenräumen

Name Unterschrift
(Gleichstellung)
Anna Eltzner (Sicherheitsbeauftr.)
Nicole Dierks (Schulleitung)
Frank Wagner (Schulleitung)
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Organisation Arbeitssicherheit
Gebrüder-Grimm-Schule

Stand:

Tätigkeit geplant durchgef. Bemerkungen
Bestellung Sicherheitsbeaufrtagte(-r)

Fortbildung Sicherheitsbeuftragte(-r)
(evtl.)
Begehung Sicherheit

Überprüfung der Hilfsmittel

Unfallanalyse (Unfallhäufung)

Bearbeitung der 
Gefährdungsbeurteilung
Ausbildung Ersthelfer
(evtl.)
Überprüfung Verbandsmaterial / 
Verbandsbuch
Brandschutzübung angekündigt              
(mit Feuerwehr)
Brandschutzübung unangekündigt

Gesprächsrunde Notfallteam 
/Gesundheitszirkel
Unterweisung der Lehrkräfte nach 
§12 ArbSchG und im Verhalten beim 
Brandfall (einschließlich 
Rettungswege und Sammelplatz)
Unterweisung der Lehrkräfte im 
Umgang mit Feuerlöschern

________________________

(Schulleitung)
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Notfallplan „Kindern helfen“

Eines unserer Kinder benötigt Hilfe, weil es überreagiert („austickt“). Was ist zu tun?

1. Kind versorgen! (Ruheraum, Denkerraum o.ä.)

Evtl. LehrkraV, Sekretariat um Hilfe biXen!

2. Eltern informieren!

---------- je nachdem weitere Schri0e einleiten ----------

3. Hilfe organisieren! (siehe Telefonnummern unten)

4. Schulleitung informieren!

5. Evtl. Schulpsychologin auf No\allhandy anrufen!

Schulpsychologin Frau Fünders 0170 4464839

Polizei Achim Panke 9165051 oder 110

Polizei Bockum-Hövel 9165022

Familienhilfe Friedrich-Wilhelm-Stift 307120

Jugendamt Bereitschaftsdienst 176299 

Oder nach 15.30 Uhr über 112

Schulleitung Frank Wagner (priv.) 01573 7651654

Friedrich.-W.-Stift Heike Huneke 0177 898552

Friedrich.-W.-Stift Reinhild Porsch 0179 9804309

zurück



Team

Gebrüder-Grimm-Schule
Stand:  6    März 2021

Vorbemerkungen
Um in unserer Schule erfolgreich zu arbeiten, ist eine vertrauensvolle, fröhliche und
wertschätzende Zusammenarbeit sämtlicher Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
unerlässlich. Dies gilt für die Schulleitung genauso, wie für die Lehrkräfte und alle
weiteren pädagogischen und nicht pädagogischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.
Besonders wichtig ist uns hierbei eine professionelle Umgangsweise mit einer gesunden
Mischung aus Distanz und Nähe. Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bewegen sich
auf gleicher Augenhöhe, verfolgen jedoch unter Umständen Ziele in verschiedenen
Arbeitsbereichen.

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
• Schulleitung (Rektor, Konrektorin)
• Lehrpersonal (Primarstufe, Sonderpädagogik, HSU)
• Sozialpädagogische Fachkraft, Sozialarbeiterin
• Pädagogische MitarbeiterInnen (auch OGS)
• SchulassistentInnen
• Sekretärin
• HausmeisterInnen
• Reinigungspersonal
• PraktikantInnen
• Eltern (Obstschneiden, Lern-Kaleidoskop etc.)

Ziele
• Wir leben den Kindern einen vertrauensvollen, freundschaftlichen und

wertschätzenden Umgang miteinander vor.
• Wir arbeiten effizient und nutzen Synergieeffekte.
• Wir entwickeln unseren Unterricht durch gegenseitige Hospitationen und

Fachgespräche weiter.

Steuergruppe
Mehrmals im Jahr tagt die Steuergruppe Schulentwicklung. Zur Steuergruppe
Schulentwicklung gehören neben Mitarbeiter/innen (u.a. Schulleitung) der Schule auch
eine Anzahl von Eltern. Hier werden Ziele für die weitere pädagogische Arbeit der Schule
besprochen und festgelegt.
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Teamstunden
Seit Beginn des Schuljahres 2014/2015 gibt es für jede Kollegin bzw. jeden Kollegen, die
Möglichkeit, im Rahmen einer Unterrichtsstunde pro Woche innerhalb des ersten
Schulhalbjahres bei verschiedenen Kolleginnen bzw. Kollegen zu hospitieren. Mit Hilfe
eines Gesprächsleitfadens und der Kriterien-Liste für guten Unterricht werden
Beobachtungsschwerpunkte gesetzt, Beobachtungen gesammelt, ausgewertet,
besprochen und regelmäßig unter dem Tagesordnungspunkt „pädagogisches Thema“ in
einer Dienstbesprechung oder einer Lehrerkonferenz präsentiert. Die Schulleitung
vergewissert sich regelmäßig über die Durchführung und die Ergebnisse der
Teamstunden.

Kooperation im Jahrgang
Die JahrgangskollegInnen arbeiten sehr eng zusammen und planen in der Regel ihren
Unterricht parallel. Auf diese Weise ergibt sich für alle eine Arbeitsentlastung und mehr
Zeit, sich um andere Aufgaben kümmern zu können. Die Absprachen zur
Verantwortlichkeit für einzelne Bereiche des Unterrichts werden im Jahrgangsteam
getroffen.

Ausbildung der Lehramtsanwärter/Lehramtsanwärterinnen
Um eine gute Teamarbeit zwischen LehramtsanwärterInnen, MentorInnen,
Ausbildungsbeauftragten und Schulleitung zu gewährleisten, finden in regelmäßigen
Abständen (s. Begleitprogramm LAA) Reflexions- und Beratungsgespräche zwischen den
Beteiligten statt.

Besprechungstag
Jeden Montag findet ab 13.00 Uhr ein Besprechungstag statt, der Unterricht endet um 12
Uhr Uhr nach der sechsten Grimm-Stunde. Wenn keine Konferenz (jeden ersten Montag
im Monat) ansteht, teilt sich der Nachmittag wie folgt auf:
12.00 Uhr Teamzeit und Mittagessen
14.00 Uhr Dienstbesprechung (hybrid)
Ca. 16.00 Uhr Ende

Ämter und Aufgaben
Wie im Geschäftsverteilungsplan festgelegt, übernehmen die verschiedenen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Schule Ämter und Aufgaben. Dabei kann es sich um
die Verantwortlichkeit für eine Lerninsel aber auch für deinen Aufgabenbereich wie
Verkehrserziehung handeln. Die zugeordnete Person ist Ansprechpartner für diesen
Zuständigkeitsbereich und hält das Kollegium auf dem Laufenden.
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Lern-Kaleidoskop
In regelmäßigen Abständen überlegen die Kolleginnen und Kollegen gemeinsam, welche
Förderung im Kaleidoskop benötigt wird bzw. für welche Kinder die einzelnen
Förderangebote geeignet sind. Danach werden in Gesprächen die Stunden im
Kaleidoskop festgelegt und der Plan für das Kaleidoskop entwickelt. Die gute
Zusammenarbeit zwischen GL-LehrerInnen, KlassenlehrerInnen, OGS-MitarbeiterInnen
und unserer Sozialpädagogin wird hier deutlich.

Ausflüge/gemeinsame Unternehmungen
Das „Lachen“ ist nicht nur in unserer Arbeit mit den Kindern eines unserer Leitziele, es ist
auch für die Zusammenarbeit im Kollegium sehr wichtig. Sowohl im Lehrerzimmer als
auch bei gemeinsamen Ausflügen entspannen wir uns.
Ziel und Programm des Ausfluges werden in vorangehenden Konferenzen bzw.
Dienstbesprechungen festgelegt.

Außerunterrichtliche Veranstaltungen
Auch bei der Planung und Durchführung von Veranstaltungen außerhalb des Unterrichts
können die Kolleginnen und Kollegen sich nach Neigung und Bedarf einbringen.
Es findet zeitweise eine hohe Anzahl von außerunterrichtlichen Schulveranstaltungen
statt. Deshalb haben wir festgelegt, dass nicht immer alle Lehrkräfte auch an allen
außerunterrichtlichen Schulveranstaltungen teilnehmen müssen. Es gilt: „Wir teilen uns
auf.“ Bei jeder Veranstaltung sind Lehrkräfte anwesend, wechseln sich jedoch
untereinander mit den verschiedenen Veranstaltungen ab. Absprachen, wer wann
kommt, werden durch das Eintragen in Listen getroffen (im Lehrerzimmer an der
Infowand). Teilzeitkräfte werden hier insbesondere mit einer geringeren Zahl der
Teilnahmen entlastet.

Transparenz der jährlichen Arbeitsplanung
Damit uns bewusst ist, welche Themen wir bereits bearbeitet haben und welche noch
vakant sind, befindet sich im Lehrerzimmer eine Übersicht mit der jährlichen
Arbeitsplanung.

Evaluation
Erfolgsindikatoren
Indikatoren sind zu überprüfen durch Umfragen

• Die Teambesprechungszeit wird effektiv genutzt. Hier findet gemeinsame
Unterrichtsplanung statt. Es wird arbeitsteilig vorgegangen.
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• Die Schulentwicklungszeit wird effektiv genutzt. Schulentwicklungsaufgaben
werden erfolgreich bearbeitet.

• Die Stimmung im Team ist fröhlich, offen und vertrauensvoll. Es gibt keinen
ungelösten Streit oder schwerwiegende Differenzen untereinander.

Planung und Entwicklung

zurück



Vereinbarkeit von Familie & Beruf

I. Stundenplangestaltung
a) Unterrichtsfreie Tage
b) Springstunden
c) Unterrichtsverteilung
d) Vertretungsunterricht und Aufsicht

II. Außerunterrichtliche Aufgaben
a) Konferenzen, Dienstbesprechungen und SchiLF
b) Klassenleitung
c) Elternsprechtage
d) Klassenfahrten, Projektwoche, Schulfeste, Exkursionen

Gebrüder-Grimm-Schule
Stand:  2    August 2017

I. Stundenplangestaltung
a) Unterrichtsfreie Tage
Teilzeitkräften, die max. 14 Stunden arbeiten, wird ein freier Tag ermöglicht, sofern
sie keine Klassenleitung haben und keine dringenden schulorganisatorischen oder
pädagogischen Gründe dagegen sprechen.

b) Springstunden
Springstunden werden nach Möglichkeit vermieden, es sein denn, sie werden von
der Teilzeitkraft ausdrücklich gewünscht.

c) Unterrichtsverteilung
Wünsche zu arbeitsfreien Tagen bzw. zu bestimmten Arbeitszeiten können
angegeben werden.
Die Schulleitung führt mit Teilzeitbeschäftigten auf Wunsch unter Hinzuziehung der 
Ansprechpartnerin für Gleichstellungsfragen rechtzeitig (2- 3 Wochen vor 
Schuljahresende) ein Gespräch über den Unterrichtseinsatz und die 
Stundenplangestaltung im neuen Schuljahr.
Zwingende organisatorische Gründe, die die Umsetzung einer Entlastung nicht 
erlauben, werden dem Betroffenen während der Planung der Unterrichtsverteilung 
nachvollziehbar erläutert. Im nächsten Schuljahr ist nach Möglichkeit ein Ausgleich 
zu schaffen.
Der Einsatz im offenen Ganztag erfolgt in Absprache mit der Lehrperson.
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Eine verlässliche langfris�ge Terminplanung erleichtert es den Lehrkrä�en,
besonders aber den Teilzeitkrä�en, ihren dienstlichen unterrichtlichen und
außerunterrichtlichen Aufgaben nachzukommen. Aus diesem Grund erhalten alle
Kolleginnen und Kollegen in der ersten Konferenz im neuen Schuljahr eine
verlässliche Terminplanung über alle bekannten Termine (Konferenzen,
Go�esdienste…).

d) Vertretungsunterricht und Aufsicht
Die Anzahl der Aufsicht steht in Rela�on zur Arbeitszeitvergütung der Kolleginnen
und Kollegen.

• 28- 24 Stunden: 40 Minuten Pausenaufsicht
• 23- 18 Stunden: 30 Minuten Pausenaufsicht
• 17- 14 Stunden: 20 Minuten Pausenaufsicht
• Unter 14 Stunden: 10 Minuten Pausenaufsicht

Es findet keine Verpflichtung zur Frühaufsicht oder anderen Tä�gkeiten vor dem
regulären Dienstbeginn sta�, wenn dadurch familiäre Betreuungspflichten nicht
wahrgenommen werden können.
Der Einsatz im Vertretungsunterricht findet entsprechend der reduzierten
Pflichtstundenzahl sta� und verhältnismäßig nicht häufiger als bei Vollzeitkrä�en.
Ein außerplanmäßiger Unterrichtseinsatz sollte mindestens einen Tag vorher
angekündigt werden.

II. Außerunterrichtliche Aufgaben
a) Konferenzen, Dienstbesprechungen und SchiLF
Alle Lehrkrä�e (Teilzeit und Vollzeit) nehmen in vollem Umfang an Konferenzen und
schulinternen Fortbildungen teil.
Es wird ein fester Konferenztag eingeplant, an dem niemand frei hat.
Konferenztermine werden langfris�g, möglichst zu Beginn eines Schuljahres,
verbindlich festgelegt. Der Konferenztag ist in der Regel der Montag.

b) Klassenleitung
Lehrkrä�e können grundsätzlich zur Übernahme von Klassenleitungen verpflichtet
werden.

c) Elternsprechtage
Elternsprechtage können, innerhalb der festgelegten Woche, individuell gelegt
werden. Die Belange berufstä�ger Erziehungsberech�gter sind jedoch zu
berücksich�gen.
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d) Klassenfahrten, Projektwoche, Schulfeste, Exkursionen
Teilzeitbeschäftigte sind nur im Umfang ihrer reduzierten Arbeitszeit einzusetzen,
Teilzeitkräfte mit Klassenführung werden bei zusätzlicher Organisation von
Veranstaltungen entlastet.
Schulleitungen vereinbaren bereits bei der Genehmigung einer Schulfahrt bzw.
Schulwanderung einen Freizeitausgleich.

______________________ ____________________
(Gleichstellungsbeauftragte) (Schulleitung)

zurück



Vereinbarungen zu Gemeinsamkeiten

Vorbemerkungen
Selbstverständlich beachten wir die pädagogische Freiheit. Wir sind aber der Meinung,
dass es unserer Schule und unseren Schülerinnen bzw. Schülern an manchen Punkten
guttut, Gemeinsamkeiten zu erleben, die sich durch alle Klassen und auch die Offene
Ganztagsschule ziehen. Diese Gemeinsamkeiten sollen Kindern, Eltern und Lehrkräften
Sicherheit geben, ohne zu sehr einzuschränken.

Methodik
Sprachbildung

• Wortspeicher: Neue Wörter eines Themas werden auf einem Plakat schriftlich
festgehalten und stehen den Kindern während der Bearbeitung des Themas
immer visuell zur Verfügung.

Rechtschreibung
• Tägliche Rechtschreibübungen: Vergleichbar mit dem Kopfrechnen im

Mathematikunterricht werden tägliche kurze Rechtschreibübungen
durchgeführt. Diese Übungen können sich auf Lernwörter oder auch auf
aktuelle Rechtschreibregeln beziehen.

Warme Dusche
• Kinder, denen es gerade nicht gut geht können von den anderen Kindern der

Klasse eine „Warme Dusche“ erhalten, indem diese aufzählen, was ihnen am
notleidenden Kind gut gefällt.

Differenzierung
• Lernzeitpläne / Lerninseln: Sterne von 1 Stern aufsteigend
• Stempel = Zusatzaufgabe

Regenpause
Die auf dem Schulhof und auf dem Spielhof nach Plan aufsichtsführenden Lehrerinnen
führen in der Aula und dem Weg zur Toilette Aufsicht. Sie organisieren den Musikdienst
für das Tanzen. Kinder dürfen dann ähnlich des Morgentanzes sich in der Aula bewegen.

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 1 März 2012



Vereinbarungen zu Gemeinsamkeiten

Abkürzungen/Piktogramme für Unterricht/Hausaufgaben
Mathematik (blau) Ma oder Mathematik

• Mathebuch: - S.123
• Ins Heft schreiben - S.123 → Heft (nur für Jhg.1+2 notwendig)
• Arbeitsheft: AH S.123
• Blaue Mappe: AB
• Blitzrechnen: 7 123 (S.123)

Deutsch (rot) D oder Deutsch
• Lesebuch: - S.123
• Ins Heft schreiben - S.123 → Heft
• Arbeitsheft: AH S.123
• Rote Mappe AB
• Lesen $ oder lesen
• Schreiben ! oder schreiben

Sachunterricht (grün) SU oder Sachunterricht
• herausfinden: Lupensymbol

Kunst, Musik Jekits (orange)

Projekt (türkis)

Englisch, Hsu, Sprachen (weiß)

Post, Lernzeit, Wochenplan (gelb)

Kurs (schwarz)

Weitere Anweisungen
• schneiden: "
• kleben: 3

Elternordner
• bei Elternbrief: *
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Differenzierung
• Zusatzaufgabe ô
• Spiel Würfelsymbol
• Belohnung Bonbonsymbol

Deutsch
• Übersicht Lautgebärden vgl. Anhang Mildenberger „Das Kompendium“ ABC der

Tiere
à Übersicht finden Sie

Umgang mit den Lernzeitheften
Der Lehrer/die Lehrerin kreuzt in den Lernzeitheften (Liesmal, Rechtschreibheft, Affen-
/Fuchsheft u.ä.) die Seiten, die bearbeitet werden sollen (in der Regel etwa 10 Seiten), an.
Die SuS geben die Hefte ab, wenn alle gekreuzten Seiten bearbeitet wurden. Der
Lehrer/die Lehrerin kontrolliert die Hefte und macht aus den Kreuzen auf den fehlerfreien
Seiten ein Sternchen. Sind noch Fehler vorhanden, so werden diese markiert und das
Kreuz bleibt bestehen, sodass das Kind weiß, wo es noch etwas verbessern muss.

hier!

zurück
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Übersicht der Lautgebärden
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zurück
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Hausaufgabenkonzept

Vorbemerkungen
Wir möchten, dass Kinder auch im Bereich der Hausaufgaben gefördert werden. Kein Kind
soll über einen längeren Zeitraum unter- oder überfordert sein. Deshalb legen wir
hinsichtlich dieses sensiblen Schnittpunktes zwischen Schule und Elternhaus besonderen
Wert auf die konstruktive Zusammenarbeit mit allen Eltern.

Auswahl der Hausaufgaben
• Hausaufgaben erwachsen aus dem Unterricht, dienen der Vor- und

Nachbereitung und sollen geplant sein.
• Es werden nach Möglichkeit differenzierte Hausaufgaben aufgegeben (mind. in

einem der folgenden beiden Bereiche):
• Quantitative Differenzierung: Menge der Hausaufgaben
• Bsp. sog. „Sternchenaufgaben“
• Qualitative Differenzierung: verschiedene Aufgabentypen
• Bsp. Mathematik: Differenzierung in den drei Kompetenzstufen
• Die Prüfexemplare an Büchern und Arbeitsheften im Lernstudio sollen als

weitere Differenzierungsmöglichkeit dienen. Sie können an Schüler übereignet
oder verliehen werden. Somit können z.B. starke Kinder hier zusätzlich (auch
regelmäßig) im Bereich der Hausaufgaben gefördert werden.

• Es werden unter anderem Hausaufgaben in den speziell angeschafften Forder-
und Förderheften aufgegeben. Das Kind erhält entsprechend seines
Leistungsstandes ein Arbeitsheft (im Kollegium ausgewählt) beispielsweise im
Bereich Rechtschreiben und arbeitet in diesen einem vorgegeben Zeitraum.
Dabei handelt es sich um wiederkehrende Aufgabenstellungen, die die Arbeit
erleichtern. Zusatzmaterial befindet sich im Lern-Kaleidoskop (überzählige
Lehrwerkexemplare zum Verschenken).

Durchführung der Hausaufgaben
• Der zeitliche Umfang der Hausaufgaben sollte wie folgt gefasst sein:

Jahrgangsstufe 1+2: ca.30 min
Jahrgangsstufe 3+4: ca.45 min

• Hausaufgaben werden grundsätzlich immer zu Hause bzw. in der OGS
angefertigt. Kinder, die in der OGS eine AG besuchen, erledigen die Aufgaben
gegebenenfalls zuhause.

• Die Hausaufgaben sind so konzipiert und vorbereitet, dass die Kinder sie ohne
Hilfe von Erwachsenen erledigen können.

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 2   November 2016
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• Wenn ein Kind erkrankt, ist es nicht gezwungen, alle Hausaufgaben
nachzuholen.

• Da der herkun�ssprachliche Unterricht jahrgangsweise an einem Nachmi�ag in
der Woche sta�indet, gibt es an dem betreffenden Tag keine Hausaufgaben für
die Klassenstufe auf.

Kontrolle der Hausaufgaben
• Die Vollständigkeit der Hausaufgaben wird täglich von den Klassenlehrerinnen

und Klassenlehrern kontrolliert.
• Die Rich�gkeit der Hausaufgaben wird s�chprobenar�g bzw. wenn es sich

anbietet oder der Würdigung der Ergebnisse dient von den Klassenlehrerinnen
und Klassenlehrern kontrolliert. Eltern unterstützen hierbei die Schule und
kontrollieren selbst eventuelle Fehler der Kinder. Grundsätzlich gilt: „Fehler
kommen vor…“

• Bei wiederholt unvollständigen oder nichtangefer�gten Hausaufgaben werden
die Eltern informiert. Nach Informa�on der Eltern wird dem Kind bei Bedarf die
Gelegenheit gegeben in einer beaufsich�gten Nacharbeitsstunde (Freitag 5.
Stunde) die noch nicht erledigten Aufgaben nachzuholen.

Eltern und Hausaufgaben
• Eltern sind laut Schulgesetz §42 dazu verpflichtet, die Schule dahingehend zu

unterstützen, dass das Kind seine schulische Pflicht der Hausaufgaben erfüllt.
• In jeder Klassenpflegscha�ssitzung (halbjährlich) geben Eltern eine

Rückmeldung, ob Umfang und Inhalt der Hausaufgaben im Allgemeinen zum
Leistungsstand der Kinder passen, oder ob Veränderungen notwendig sind.

• Eltern und betreuende Personen in der OGS schreiben, im Hausaufgabenhe�
bzw. Wochenplan oder auf einer entsprechenden Buchseite eine No�z, wenn
das Kind zu Hause trotz ausreichender Konzentra�on zu viel Zeit zur Erledigung
der Hausaufgaben benö�gt. Die Anfer�gung der Hausaufgaben kann und sollte
dann abgebrochen werden. Ebenfalls melden sie zurück, falls diese zu schwer
waren oder es andere Probleme gab.

• Alle Eltern achten darauf, dass Hausaufgaben von den Kindern möglichst
selbstständig, konzentriert und in einer ruhigen Atmosphäre an einem eigenen
Arbeitsplatz angefer�gt werden.

• Eltern schützen ihr Kind und achten darauf, dass an jedem Nachmi�ag genug
freie Spielzeit bzw. Erholungszeit zur Verfügung steht. Trotz nachmi�äglicher
Ak�vitäten sind die Hausaufgaben eine wich�ge und wahrzunehmende
Lernzeit.
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Smarte Ziele
ü Die Aufgaben müssen nicht erklärt werden und die Kinder benötigen keine weiteren

Hilfestellungen, da es sich um wiederkehrende Aufgabenstellungen handelt.
ü Die Rückmeldung, dass Hausaufgaben zu schwer waren oder Hilfestellungen benötigt

wurden, verringert sich, da die Hausaufgaben dem Niveau der Kinder entsprechen
und zum Training dienen.

ü Durch die Nachholstunde werden aufgegebene Aufgaben von allen Kindern
erarbeitet.

ü Die Hausaufgaben werden täglich von der Lehrperson auf Vollständigkeit kontrolliert.
ü Eltern/weitere erwachsene Personen unterschreiben regelmäßig Hausaufgaben auf

dem Hausaufgabenplan bzw. Wochenplan.

Evaluation
Evaluationszeitraum

• Voraussichtlich Ende 2018
• Alle zwei Jahre

Planung und Entwicklung
Kurzfristige Planung:

• Austausch im Lehrerkollegium über Lernzeiten und deren möglicher
Umsetzung.

Langfristige Planung:
• Weiterentwicklung der Hausaufgaben zu Lernzeiten.
• Kinder strukturieren ihre Lernzeiten und wählen selbstbestimmt Aufgaben aus

ihren Wochenplänen und wann sie bearbeiten.

zurück



Konzept der offenen Ganztagsschule

Grundsatz
Die Gebrüder-Grimm-Schule ist eine offene Ganztagsschule des Landes NRW. Das
Lehrerkollegium und auch das pädagogische Personal des offenen Ganztagsbereiches
arbeiten sehr eng zusammen und verstehen sich als eine Schule.

Verknüpfung: OGS & Lern-Kaleidoskop
Um eine ganztägige, sinnvolle Nutzung sämtlicher Unterrichtsmaterialien der Schule zu
erzielen, werden die OGS-Räume im Vormittagsbereich zwischen 8.00 und 12.30 Uhr
auch als Lern-Kaleidoskop genutzt.
Im Rahmen des Förderkonzeptes der Schule findet in den jeweiligen Themenecken
gezielte Einzel- oder auch Gruppenförderung statt (vgl. Lern-Kaleidoskop)
Die Schülerinnen und Schüler unterscheiden weitgehend nicht zwischen Lern-Kaleidoskop
und OGS. Sie gehen hier sowohl im Vormittagsbereich als auch am Nachmittag ein und
aus und lernen.

Ziele
• Die Schülerinnen und Schüler gehen gerne in die OGS und fühlen sich wohl.
• Es wird ein qualitativ hochwertiges Mittagessen angeboten und eingenommen.
• Die Schülerinnen und Schüler haben auch freie Spielzeit.
• Es werden täglich Lernangebote in Form von Projekten, AG´s gemacht
• Die Schülerinnen und Schülern fertigen selbstständig und gewissenhaft ihre

Hausaufgaben an.

Raumkonzept
Die drei einzigen (ehemaligen) Fachräume wurden im Rahmen der Einrichtung der
Offenen Ganztagsschule in OGS-Räume umgebaut. Sie befinden sich vom Klassentrakt
getrennt im Süd-Ostflügel und sind von der Aula her gut zugänglich.
Der Einrichtung der Räume wurde das Prinzip der „Lerninseln“ zugrunde gelegt. Es
befinden sich in jedem Raum verschiedene Ecken, die folgenden Themen zugeordnet
sind:

In den OGS-Räumen befinden sich viele Unterrichtsmaterialien der Schule (u.a. Logico,
Lük etc.). Das Material steht somit statt in abgeschlossenen Lagerräumen den Kindern
grundsätzlich zu jeder Zeit frei zur Verfügung. Materialien, die nur unter Aufsicht benutzt
werden sollen befinden sich in abgeschlossenen Schränken bzw. im Themenraum. Dort
werden Kisten zu verschiedenen Methoden/Themen aufbewahrt.

Gebrüder-Grimm-Schule

Stand: 7    Januar 2019
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Die OGS-Räume sind im Vormittagsbereich im Rahmen des Lern-Kaleidoskops geöffnet
und die Küche wird von Müttern zur Vorbereitung des Schulobstes genutzt. Die
Klassenräume im Klassentrakt werden zur Hausaufgabenzeit aufgeschlossen. Die Schule
ist ab 14.00 Uhr abgeschlossen. In Notfällen klingeln Eltern am Haupteingang.
Hausaufgaben werden in den jeweiligen Klassenräumen angefertigt. Dies kann in der
oberen oder unteren Etage des Klassentraktes erfolgen. Zu Beginn werden die
Hausaufgaben im unteren Flur durchgeführt, da der obere Flur durch Jeki genutzt wird.
An einzelnen Tagen werden deshalb die 4. Klässler mit einer anderen Jahrgangsstufe
zusammengelegt. Vorgezogene Hausaufgabenzeiten können auch im Lern-Kaleidoskop
stattfinden.

Förderung im Rahmen der OGS
Besonders während der freien Spielzeit besteht die Möglichkeit und Aufgabe, einzelne
Kinder nach Schwächen und bewusst auch Stärken zu fördern. In möglicher Absprache
mit der Klassenlehrerin bzw. dem Klassenlehrer begeben sich die Kinder an Fördertische
in den jeweiligen Lerninseln und lernen zusammen mit Lehrerinnen bzw. Lehrern oder
Mitarbeiterinnen bzw. Mitarbeitern.
Ständerwände/Schränke sorgen für einen visuellen Schutz und dienen einer besseren
Konzentration.
Prüfexemplare von Schulbüchern, die häufig kostenlos der Schule zugeschickt werden,
werden in den jeweiligen Lerninseln gesammelt und stehen den Kindern zur Verfügung.
Die Schülerinnen und Schüler dürfen einzelne Arbeitshefte oder Bücher als
Verbrauchsmaterial nutzen und wieder zurück stellen oder auch ein ganzes Heft bzw.
Buch komplett überlassen bekommen. Arbeitsblätter und andere Materialien können sie
in eigenen Ablageboxen lagern.
Zu festgelegten Zeiten und auch dann, wenn für das pädagogische Personal der OGS
Freiräume entstehen, können einzelne Kinder individuell gefördert werden. Die in den
Zeitrahmen der OGS fallenden Lehrerstunden werden besonders für die Hausaufgaben,
aber auch und zur individuellen Förderung oder AG´s genutzt.

Strukturen & Rituale
Wir legen großen Wert darauf, den Tagesablauf der Kinder zu strukturieren und zu
ritualisieren. Dies soll zu einer geordneten Wahrnehmung der Kinder beitragen und die
Mitarbeiterinnen bzw. Mitarbeiter dahingehend entlasten, sich gezielter mit einzelnen
Kindern zu beschäftigen und diese individuell fördern zu können. Die jeweiligen
Wochentage zeigen deshalb einen möglichst wiederkehrenden Rhythmus auf (vgl.
Anhang). Selbstverständlich kann tageweise für bestimmte Projekte bzw. das Mittagessen
davon abgewichen werden.
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Tagestransparenz
In Raum 10 wird täglich auf einer Pinnwand eine Tagestransparenz sowie eine
Wochentransparenz visualisiert. Hier erfahren die Kinder die Tagesaktivitäten mit der
zugehörigen Uhrzeit. Symbole dienen hierbei als Lese- bzw. Verständnishilfe.

Sozialkonzept
Grundsätzlich gilt in der OGS das Sozialkonzept der Schule (vgl. Schulprogramm
„Sozialkonzept“).
Bei Verstößen, die nicht sofort bzw. im Rahmen der OGS geklärt werden können, wird die
Schulsozialarbeiterin informiert und die Kinder werden in Raum 19 betreut. In erster
Linie sollen die Konflikte im gemeinsamen Gespräch aufgearbeitet werden. Bei Bedarf
werden die Eltern kontaktiert und das betroffene Kind muss abgeholt werden. Die
Klassenlehrerinnen und Lehrer werden über Vorfälle jeglicher Art zeitnah informiert. In
Zusammenarbeit mit dem jeweiligen Klassenlehrer/in, der Schulsozialarbeiterin und der
Leitung der OGS werden in Elterngesprächen Hilfen erarbeitet. Aufgrund eines regen
Austausches aller Beteiligten soll ein ganzheitlicher Blick ermöglicht werden.

Mittagessen
Das Mittagessen wird zu zwei verschiedenen Zeiten in der Mensa der Sophie-Scholl-
Gesamtschule eingenommen. Die Kinder können die Mensa durch das innere Tor vom
Spielhof direkt erreichen und z.B. für Toilettengänge durchaus auch alleine hin- und
hergeschickt werden, da es sich um reines Schulgelände handelt. Vor dem Essen
versammeln sich die Kinder auf einem festgelegten Platz, eingeteilt nach Klassen, auf dem
Schulhof. Der Betreuer, sowie ein ausgesuchtes Kind tragen von nun an die
Verantwortung für einen störungsfreien Weg zur Mensa. Diese sorgen außerdem für
Ruhe am Tisch und ermahnen auch die Kinder bei Verstößen. (siehe Mensaregeln).
Die Kinder haben in der Mensa reservierte Plätze an drei Tischen, holen sich selbstständig
ihr Mittagessen und räumen das schmutzige Geschirr auch selbstständig wieder weg. Es
ist wichtig, dass die Kinder lernen, verantwortungsvoll mit Nahrungsmitteln umzugehen.
Da diese sich an der Nudeltheke oder Salatbar selbst bedienen, werden sie nach
Möglichkeit angehalten, ihre Portion aufzuessen. Erst nach dem Hauptmenü dürfen die
Schüler ihren Nachtisch von der Desserttheke holen. Die Kinder sollen außerdem
während des Mittagessens lernen, richtig mit Messer und Gabel bzw. rücksichtsvoll und
anständig zu essen.
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Aufsicht
Die Aufsichtspflicht der OGS-Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beginnt um 11.45 Uhr
nach der zweiten großen Pause und endet um 16.00 Uhr nach der Beendigung der OGS,
wenn alle Kinder die Räumlichkeiten verlassen haben. Eine Mitarbeiterin ist aufgrund
einzelner Kinder bis 16.30 Uhr da.
Grundsätzlich sollte sich immer eine Aufsichtsperson im Sichtbereich der Kinder
aufhalten. Die Kinder müssen aber immer und zu jeder Zeit wissen, wo sie eine
Aufsichtsperson finden können. Ist der Spielhof geöffnet, muss sich eine Aufsichtsperson
dort aufhalten. Gleiches gilt für die Öffnung des Schulhofes. Innerhalb der Räume reicht
es durchaus aus, wenn eine Aufsichtsperson zwischen den Räumen pendelt, was jedoch
nach Gefahren- bzw. Stimmungslage oder auch Aktivität der Kinder zu entscheiden ist.

Hausaufgaben
Ein wichtiger Baustein im Rahmen der Fördermaßnahmen der OGS ist die
Hausaufgabenbetreuung. Die Kinder haben Zeit, die täglichen Hausaufgaben in Ruhe zu
erledigen. Sie arbeiten in verschiedenen, möglichst nach Jahrgängen getrennten
Gruppen.
Die Kinder werden angehalten, ihre Hausaufgaben selbstständig und mit Hilfe des in den
Klassen befindlichen Materials zu erledigen. Darüber hinaus sollen sie fleißig und ohne
Trödeln vorgehen. Wenn Kinder trotz Bemühung die vorgegebene Zeit von 30min in den
Jahrgängen 1+2 bzw. 45min in den Jahrgängen 3+4 nicht einhalten können, besteht die
Möglichkeit, abzubrechen und mit einer kleinen Notiz im Übergabeheft die
Klassenlehrerin bzw. den Klassenlehrer zu informieren.
Grundsätzlich sollen die Klassenlehrerinnen und Klassenlehrer differenzierte
Hausaufgaben/Wochenpläne erteilen und sich über Umfang und Schwierigkeitsgrad mit
den Betreuerinnen der OGS beraten. Hier ist eine enge Zusammenarbeit wichtig. Es wird
über die tägliche Erledigung der Hausaufgaben für jedes einzelne Kind eine Liste geführt,
um auch Eltern Rückmeldung geben zu können.
Elterngespräche bezüglich der Hausaufgaben können durch die Mitarbeiterinnen der OGS
geführt werden, es sollte nach Möglichkeit aber immer mit der jeweiligen Klassenlehrerin
bzw. dem Klassenlehrer abgesprochen sein.
Die Kinder können sich Bleistifte, Lineale, Radiergummis etc. aus einem Fundus ausleihen,
wenn sie ihr eigenes Material nicht nutzen können.
Bei Trödelei müssen die Kinder unter Umständen Hausaufgaben zu Hause nachholen. Es
erfolgt eine schriftliche Mitteilung an die Eltern.
Vorbereitung auf schriftliche Übungen (Klassenarbeiten) oder andere vorbereitende
Hausaufgaben, die nicht in der OGS bearbeitet werden können, werden zu Hause erledigt.
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Personaleinsatz
Es nehmen möglichst alle Betreuerinnen der Offenen Ganztagsschule an den
vierzehntägigen Dienstbesprechungen teil. Die Teamleitung ist zusätzlich bei allen
Lehrerkonferenzen sowie Dienstbesprechungen anwesend.
Wöchentlich wird ein interner Informationsaustausch der Teamleitung der OGS und der
Schulleitung durchgeführt.
Nach Möglichkeit werden die Arbeitsstunden der Mitarbeiterinnen so verteilt, dass in den
Stoßzeiten immer ausreichend Personal vorhanden ist.

Geschäftsverteilungsplan OGS
Mitarbeiterinnen: Frau Anke Schunck, Frau Biedert, Frau Diekmann Frau Balcerzak, Frau
Helm, Frau von der Borg, Frau Matischewski (Erzieherin im Anerkennungsjahr), Frau
Danne (BufDi), Herr Kaplan (FOS11) + Praktikanntinnen/Praktikannten

Teamleitung: Frau Schunck
Verwaltungsaufgaben: Frau Schunck, Frau Flade, Herr Wagner
Elternarbeit: Frau Schunck
Tierpflege: Frau von der Borg, Frau Balcerzak,
Schulgarten/Hühner: Frau von der Borg, Frau Balcerzak
Praktikantinnen/Praktikanten: Frau Schunck, Frau Biedert, Frau von der Borg
AG´s bzw. Hausaufgaben werden von allen Mitarbeiterinnen, aber auch einigen Lehrern
durchgeführt

Projekte
Selbstverständlich sollen den Kindern verschiedene Projekte angeboten werden. Die
hierfür geplante AG-Zeit liegt grundsätzlich zwischen 14.00 und 15.45 Uhr. Die Mehrzahl
der Projekte wird von den Mitarbeiterinnen bzw. Lehrerinnen und Lehrern aus
Kostengründen selbst durchgeführt. Es sollen jedoch auch vermehrt kostenfreie oder
kostengünstige Anbieter eingebunden werden.

Folgende Projekte finden regelmäßig statt:
• Besuche öffentlicher Einrichtungen (z.B. Polizei, Feuerwehr…)
• Sport-AG (2x Woche)
• Schulgarten
• Back-AG
• Kooperation mit dem Altenheim Ludgeri-Stift
• Reit-AG
• Tanz-AG
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• Entspannungs-AG
• Werk-AG mit Herrn Langner (benachbarter Schreiner)
• Bastel-AG
• Kooperation mit der Sophie-Scholl-Gesamtschule (Kunst-AG)
• Schwimm-AG mit Frau Siewert
• 4x im Jahr tiergestützte Therapie mit Frau Terhürne

Eltern
Es wird Wert auf eine gute und intensive Elternarbeit gelegt. Regelmäßige Elternabende
finden mindestens einmal im Jahr (zu Beginn des neuen Schuljahres) statt. Des Weiteren
werden Eltern regelmäßig durch Elternbriefe über aktuelle Neuigkeiten informiert. Gerne
dürfen Eltern die OGS besuchen oder auch eigene Projekte anbieten.
Fachliche Gespräche über den Leistungsstand eines Kindes sollen von der jeweiligen
Lehrerin bzw. Lehrer durchgeführt werden.
Um eine möglichst störungsfreie Förderung der OGS-Kinder zu gewährleisten, werden
den Eltern Sprechzeiten eingeräumt. Diese werden halbjährlich durch einen Aushang
bekannt gegeben.

Hygiene
Jedes OGS-Kind besitzt eine eigene Zahnbürste und einen Zahnputzbecher. Nach dem
Essen werden regelmäßig die Zähne geputzt.

To-do-Liste / ein Tagesablauf
Vorbereitungszeit vor 11.45 Uhr
Kaleidoskop um 8 Uhr öffnen (Stühle runter stellen, Spülmaschine einschalten,
Müllbeutel in Eimer, Lüften usw.), Tagestransparenz aktualisieren
OGS-Zeit 11.45 – 16.00 Uhr

Uhrzeit Aktivität Uhrzeit Aktivität
11.45 – 12.00 Tagestransparenz

Im Sitzkreis mit den Kindern
besprechen, Anwesenheit prüfen

12.00 – 12.30 Freie Spielzeit
In zwei Räumen und evt. im
Spielhof

12.00-12.30 Hausaufgaben
Der 1.Klässler

12.45 – 13.30 Mittagessen 1
Danach sofort Zähneputzen

13.30 – 14.00 Freie Spielzeit 13.40 – 14.15 Mittagessen 2
Danach Zähneputzen

Ab 14.00 Hausaufgaben 1. Gr. 14.20 – 15.15 Hausaufgaben 2. Gr.
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Ausnahmen
• Montags+freitags:

Alle Kinder kommen um 11.40 und gehen um 12.40 Uhr bzw. 12.50 Uhr zum
Mittagessen.

• Dienstags:
Das Mittagessen findet nicht in der Mensa sondern in der Aula unserer Schule
statt.

Evaluation
Ziele

• Die Kinder werden zu jeder Zeit zuverlässig beaufsichtigt, ohne sich zu sehr
eingeschränkt zu fühlen.

• Die Kinder werden spielerisch aber individuell und nach Förderplänen der
Klassenlehrer gefördert.

• Die Kinder verhalten sich entspannt und die Zahl der Konflikte bzw. Störungen
verringert sich.

• Das Mittagessen bzw. die Auswahl in der Mensa der benachbarten Sophie-
Scholl-Gesamtschule verbessert sich bzw. der Caterer wechselt erneut.

Evaluationszeitraum
• Zweijahresrhythmus
• nächste Evaluation: April 2019

Bisherige Ergebnisse
April 2017

• Der Einsatz von Wochenplänen verschafft den Mitarbeiterinnen in den
Hausaufgaben einen schnellen und händelbaren Überblick.

14.00 – 15.30 AG Zeit oder 14.30 – 15.30 Freie Spielzeit

15.00 Abholzeit 1
15.00 Snackpause

Freie Spielzeit/offene
Angebote

15.30 – 15.45 Aufräumen
15.45 – 16.00 Abschlusskreis

16.00 Abholzeit 2
Ende der OGS
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zurück

• Es gibt Übergabehefte um die schnelle Kommunikation im Team (Lehrer/OGS)
sicher zu stellen

• Die Öffnung des Nachmittagsbereichs zu freien Lerninseln mit Arbeitsaufgaben
ist aufgrund der steigenden Teilnehmerzahlen praktisch z.Zt. nicht mehr
möglich.

• Spielpausen lassen die Kinder vor den Hausaufgaben erst einmal abschalten.

Erfolgsindikatoren
• Indikatoren sind zu überprüfen durch Umfragen (z.B. auch SEIS)
• Die Mitarbeiterinnen halten sich an Absprachen bezüglich der Aufteilung der

Aufsicht. (Planerstellung)
• Es liegen für alle GL Kinder Förderpläne in der OGS vor. Diese werden wenn es

die Zeit erlaubt berücksichtigt.
• Die Zahl der Ausschlüsse von der OGS reduziert sich.
• Es hat ein Wechsel des Carterers stattgefunden.

Planung und Entwicklung
• Veränderung der Hausaufgaben zu Lern-Zeiten
• Geregelte Zeiten für die Schwimm- und Sporthalle
• Funktionalität und Verschönerung der Räume nach Reggio


